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Aufgrund des  1 Abs. 3 des Baugesetzbuches (BauGB) i.d.F. der

Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634) und des  58 des

 Kommunalverfassungsgesetzes (NKomVG) vom

17.12.2010 (Nds. GVBl. S. 576), zuletzt  durch Art. 2 des

Gesetzes vom 27.03.2019 (Nds. GVBl. S. 70) hat der Rat der Gemeinde

Nordstemmen die 21.  des  sowie die

Nordstemmen, den 30.07.2019

Siegel

gez. Pallentin

____________________________________________________________

VERVIELFÄLTIGUNGSVERMERK

Kartengrundlage: Amtliche Karte (AK 5)

Herausgebervermerk:

und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN)

- Katasteramt Hildesheim -

Erlaubnisvermerk:

Nordstemmen durch LGLN erlaubt

____________________________________________________________
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Die 21

Planungsbüro SRL Weber ● Spinozastraße  1 ● 30625 Hannover
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VERFAHRENSVERMERKE

AUFSTELLUNGSBESCHLUSS

Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Nordstemmen hat in seiner

Sitzung am 26.01.2012 die Aufstellung der 21.  des

Der Aufstellungsbeschluss ist   2 Abs. 1 BauGB am 12.05.2015

Nordstemmen, den 30.07.2019

Siegel

gez. Pallentin

____________________________________________________________

ÖFFENTLICHE AUSLEGUNG

Der Rat der Gemeinde Nordstemmen  hat in seiner Sitzung am 27.10.2016

dem Entwurf der 21.  des  nebst

 mit Umweltbericht zugestimmt und seine 

Ort und Dauer der  Auslegung wurden unter Angabe der

 umweltbezogenen Informationen am 09.03.2017  

bekannt gemacht.

Der Entwurf der 21.  des  und der

 mit Umweltbericht sowie die wesentlichen bereits vor-

liegenden umweltbezogenen Stellungnahmen haben vom 20.03.2017 bis

 

Nordstemmen, den 30.07.2019

Siegel

gez. Pallentin

____________________________________________________________

2. ÖFFENTLICHE AUSLEGUNG

Der Rat der Gemeinde Nordstemmen hat in seiner Sitzung am 26.03.2019

dem  Entwurf der 21.  des 

nebst  mit Umweltbericht zugestimmt und seine erneute

 Auslegung gem.  4a Abs..3 BauGB i.V.m.  3 Abs. 2 BauGB

beschlossen.

Ort und Dauer der erneuten  Auslegung wurden unter Angabe

der  umweltbezogenen Informationen am 03.04.2019

Der  Entwurf der 21.  des  und

der  mit Umweltbericht sowie die wesentlichen bereits vor-
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Stellungnahmen konnten nur zu den  Teilen abgegeben

werden.
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Der Rat der Gemeinde Nordstemmen hat nach  der

Stellungnahmen  gem.  3 Abs. 2 BauGB die 21.  des

 sowie die  mit Umweltbericht in seiner

Sitzung am 02.07.2019 beschlossen.

Nordstemmen, den 30.07.2019

Siegel

gez. Pallentin

GENEHMIGUNG Ä

Die 21.  des  ist mit 

Az.:.(910)..15-11-50 vom heutigen Tage

unter Auflagen / mit  / mit Ausnahme der durch

_______________                                       _ kenntlich gemachten Teile .

Hildesheim, den 04.11.2019

Siegel

Landkreis Hildesheim

Amt Fachdienst Kommunalaufsicht/

gez. Mellin

____________________________________________________________

BEITRITTSBESCHLUSS

Der Rat der Gemeinde Nordstemmen ist den in der

 vom                ..  Auflagen /

......................... beigetreten.

Die 21.  des  hat wegen der

Auflagen./.  vom ....................... bis  ...................

 ausgelegen. Ort und Dauer der Auslegung wurden am

..................

Nordstemmen, den

____________________________________________________________

INKRAFTTRETEN

Die Genehmigung der 21.  des  ist 

 6 Abs. 5 BauGB am 13.11.2019 im Amtsblatt Nr. 45  den Landkreis

Hildesheim bekanntgemacht worden.

Die 21.  des  ist damit am 13.11.2019

wirksam geworden.

Nordstemmen, den 19.11.2019

Siegel

gez. Pallentin

____________________________________________________________

VERLETZUNG VON VORSCHRIFTEN

Innerhalb von 1 Jahr nach Inkrafttreten der 21.  des

 sind die Verletzung von Verfahrens- und

Formvorschriften beim Zustandekommen der 21.  des

 sowie  des  nicht

geltend gemacht worden.

Nordstemmen, den

RECHTSGRUNDLAGEN

- Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom

03.11.2017 (BGBl.  I S. 3634)

- Verordnung  die bauliche Nutzung der  (Baunutzungs-

verordnung - BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom

21.11.2017 (BGBl. I S. 3786)

-  Kommunalverfassungsgesetz (NKomVG) vom

17.12.2010 (Nds. GVBl. S. 576), zuletzt  durch Artikel 2 des

Gesetzes vom 27.03.2019 (Nds. GVBl. S. 70)

- Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV90) vom 18.12.1990 (BGBl. I 1991

(BGBl. I, S. 1057).
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Teil A:  Städtebauliche Begründung

A.1 Planerische Ausgangslage und allgemeine Zielsetzungen

Die Gemeinde Nordstemmen hatte mit der 1. Änderung ihres Flächennutzungsplans 1999 eine Vor-

rangfläche zur Errichtung von Windenergieanlagen nördlich der Ortschaft Adensen ausgewiesen. Es

wurde die Festlegung getroffen, dass maximal 3 Windkraftanlagen mit einer Nabenhöhe von bis zu

98 m Höhe errichtet werden dürfen. Die Darstellung dieser Vorrangfläche im Flächennutzungsplan

entfaltet eine Ausschlusswirkung, so dass auf allen anderen Flächen im Außenbereich des Gemein-

degebietes keine Windkraftanlagen errichtet werden können. Dadurch ist durch die Gemeinde eine

Steuerung der ansonsten im Außenbereich privilegierten Windenergienutzung ausgeübt worden. Von

drei möglichen Anlagen sind bis heute zwei Anlagen errichtet worden.

In den letzten Jahren haben sich die politischen Zielsetzungen zur Gewinnung erneuerbarer Energi-

en nachhaltig verändert. Die Bundesregierung hat 2010 ein Energiekonzept beschlossen, das die

energiepolitische Ausrichtung Deutschlands bis 2050 beschreibt und insbesondere Maßnahmen

zum Ausbau der erneuerbaren Energien, zum Netzausbau und zur Energieeffizienz festlegt. 

Allgemeine Zielsetzung ist, durch den Ausbau regenerativer Energieerzeugung den Verbrauch fossi-

ler Energieträger, wie Öl, Gas und Kohle, zu verringern, und damit einen Beitrag zur Reduzierung

des CO2-Ausstoßes zu leisten und dem Klimawandel ("Treibhauseffekt") zu begegnen. Gleichzeitig

soll eine zunehmende Unabhängigkeit von diesen begrenzten Energieressourcen erreicht werden.

In Folge des Reaktorunglücks in Japan im März 2011 erfolgte eine Neubewertung der im Energie-

konzept dargestellten Rolle der Kernkraft und eine dauerhafte Stilllegung von einzelnen Kernkraft-

werken in Deutschland. Zudem wurde festgelegt, dass der Betrieb der verbleibenden Kernkraftwerke

schrittweise bis 2022 beendet wird und eine Energiewende vollzogen wird, in der die Energieerzeu-

gung über erneuerbare Energien erfolgen soll.

Mit dem Erlass der Klimaschutznovelle des Baugesetzbuches (BauGB) vom 22.07.2011 hat der

Bundesgesetzgeber dem Erfordernis des Klimaschutzes und der Klimaanpassung Rechnung getra-

gen. Durch die Gesetzesänderung sind auch die Gemeinden aufgefordert, in ihrer städtebaulichen

Planung die Belange des Klimaschutzes stärker als bisher zu berücksichtigen. Insbesondere im Rah-

men der Bauleitplanung haben die Gemeinden die Möglichkeit, den Einsatz Erneuerbarer Energien

und den schonenden Umgang mit Ressourcen durch eine nachhaltige Orts- und Landschaftsplanung

zu steuern. Zur Umsetzung des Energiekonzeptes bietet die Windenergie nach Einschätzung der

Bundesregierung kurz- und mittelfristig das wirtschaftlichste Ausbaupotenzial im Bereich erneuerba-

rer Energien.

Das Land Niedersachsen hat in seinem "Niedersächsischen Energiekonzept" von Januar 2012 ent-

sprechende Zielsetzungen aufgenommen. Unter den erneuerbaren Energien wird der Windkraftnut-

zung eine bedeutende Funktion zugeordnet. In den Ausführungen des Konzepts wird darauf verwie-

sen, dass ... "die Windenergie eine der kostengünstigen Formen der Stromerzeugung aus erneuerba-

ren Energien darstellt und in Bezug auf die nationalen Ziele die entscheidenden Ausbaupotenziale

bietet..." Es wird des weiteren darauf verwiesen, dass ..."die Zahl der bereits genutzten, geeigneten

Standorte im niedersächsischen Binnenland einen vergleichsweise hohen Nutzungsgrad haben. All-

erdings werden die Standorte durch viele kleinere Anlagen häufig nicht effizient genutzt. ..."  

Es sollen daher über das so genannte "Repowering" alte leistungsschwächere Anlagen durch neue

leistungsstarke Anlagen an bestehenden Standorten ersetzt werden.
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Es ist zu berücksichtigen, dass die mittlerweile zur Verfügung stehende Anlagentechnik eine effizien-

tere Energieerzeugung und einen unter Emissionsaspekten verträglicheren Betrieb ermöglicht;

gleichzeitig verfügen die Anlagen allerdings auch über größere Bauhöhen und Rotorblattlängen, so

dass mit stärkeren räumlichen Auswirkungen zu rechnen ist.

Im bislang wirksamen Flächennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Nordstemmen war am Standort

Adensen in Bezug auf die Windenergie eine Höhenbeschränkung mit einer Nabenhöhe von maximal

98 m festgesetzt worden. Diese Höhenbeschränkung ist für Windenergieanlagen der neuen Generati-

on nicht mehr zeitgemäß. Grundsätzlich kann eine Höhenbeschränkung im Flächennutzungsplan

nur in Ausnahmefällen rechtssicher begründet werden, weil i.d.R. die entsprechenden Rechtsgrund-

lagen fehlen. Daraus folgt, dass eine Rechtssicherheit des bestehenden Flächennutzungsplanes der

Gemeinde Nordstemmen nicht mehr uneingeschränkt gegeben ist. Die Gemeinde ist gehalten, ihren

Flächennutzungsplan zu ändern und zukünftig auf diese Festlegungen zu verzichten.

Das Regionale Raumordnungsprogramm (RROP) des Landkreises Hildesheim (2001) stellte bislang

im Gemeindegebiet einen Standort nordwestlich von Adensen als "Vorranggebiet Windenergienut-

zung" dar. Das Regionale Raumordnungsprogramm des Landkreises Hildesheim ist neu aufgestellt

worden und am 02.11.2016 in Kraft getreten. Innerhalb des Gemeindegebietes von Nordstemmen

ist der bestehende Standort bei Adensen und ein neuer Standort zwischen Heyersum, Rössing und

Klein Escherde als Vorrangstandorte der Raumordnung dargestellt worden.

Aus dem nunmehr wirksamen RROP 2016 ergibt sich die Verpflichtung der Gemeinde, ihre Konzen-

trationszonen für die Windenergienutzung anhand der formulierten Ziele und aus den dargestellten

Vorranggebieten heraus zu entwickeln.

Innerhalb des Flächennutzungsplanes wird durch die Darstellung von Konzentrationsflächen für die

Windenergie eine Ausschlusswirkung auf den übrigen Flächen des Außenbereichs des Gemeindege-

bietes erzeugt. Den Gemeinden ist auf der Grundlage des § 35 Abs. 3 Satz 3 BauGB die Möglichkeit

gegeben, durch Ausweisung von Flächen für die Windenergie im Flächennutzungsplan die Zulässig-

keit von Windenergieanlagen im Außenbereich (§ 35 Abs. 1 Nr. 5 BauGB) auf bestimmte Flächen zu

beschränken, um damit eine Steuerung der ansonsten im Außenbereich privilegierten Windenergie-

anlagen zu erreichen (s. hierzu Kap. 2.1). Die Gemeinde Nordstemmen verfolgt mit der Ausweisung

von Konzentrationszonen die Absicht, einerseits eine weiträumige, zufällige Flächeninanspruchnah-

me ("Verspargelung") im Gemeindegebiet zu vermeiden, um die Belange der örtlichen Bevölkerung,

sowie von Natur und Landschaft in ihrer Gesamtheit zu schützen. Andererseits sollen geeignete und

ausreichende Flächen für die Windenergie an kontrolliert gewählten Standorten bereitgestellt wer-

den, die eine effiziente Energienutzung zulassen.

Infolge der veränderten politischen Voraussetzungen durch die beabsichtigte Energiewende, durch

die veränderten technischen bzw. rechtlichen Rahmenbedingungen, sowie durch die mangelnde Ent-

wicklungsfähigkeit der bestehenden Ausweisungsfläche sieht die Gemeinde Nordstemmen die Not-

wendigkeit, ihren bislang im Flächennutzungsplan als „Sondergebiet“ mit Zweckbestimmung "Wind-

kraft und Landwirtschaft" dargestellten Standort zu prüfen, das Gemeindegebiet erneut auf geeigne-

te Flächen zu untersuchen, mit dem Ziel zusätzliche Flächen bereitzustellen, und planungsrechtli-

che Bedingungen zu schaffen, die zeitgemäße und effizientere Windenergieanlagen zulassen.

Das Gemeindegebiet ist daraufhin zu prüfen, welche Flächen für die Erzeugung von Windenergie be-

reitgestellt werden können und sollen.
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A.2 Rechtliche Voraussetzungen

A.2.1 Zulässigkeit von Windenergieanlagen im Außenbereich; Privilegierung

Der Landschaftsraum ist, in Unterscheidung zum Siedlungsraum, der natürlichen Bodennutzung

(z.B. der Landwirtschaft) vorbehalten. Das Bauen im Außenbereich ist deshalb im Grundsatz nicht

gestattet. Durch den Gesetzgeber wurden jedoch im § 35 "Bauen im Außenbereich" des Baugesetz-

buches (BauGB) Regelungen getroffen für Bauwerke, für die eine Errichtung im Außenbereich bevor-

rechtigt, d.h. "privilegiert" zugelassen wird, u.a. weil ihre Nutzung nur im Außenbereich stattfinden

kann bzw. soll. 

Die privilegierte Zulässigkeit von Windenergieanlagen im Außenbereich wird im § 35  Abs. 1 Nr. 5

des BauGB definiert: "Im Außenbereich ist ein Vorhaben nur zulässig, wenn öffentliche Belange

nicht entgegenstehen, die ausreichende Erschließung gesichert ist und wenn es ... der Erforschung,

Entwicklung oder Nutzung der Wind- und Wasserenergie dient." 

Durch die Privilegierungsentscheidung des Gesetzgebers wird der Nutzung ein besonderer Wert zuge-

messen. Gleichzeitig werden jedoch im § 35 BauGB Kriterien genannt, die das geplante Vorhaben

als Voraussetzungen zwingend erfüllen muss. Die Erschließung des geplanten Standortes, d.h. eine

Erreichbarkeit über Verkehrs- und Versorgungsnetze, muss gegeben sein und "öffentliche Belange"

dürfen dem Vorhaben nicht entgegenstehen. Der § 35 Abs. 3 BauGB führt öffentliche Belange auf,

die von einem Vorhaben im Sinne des § 35 Abs. 2 BauGB insbesondere beeinträchtigt werden kön-

nen, bzw. die einem privilegierten Vorhaben nach § 35 Abs. 1 entgegenstehen können. Dies liegt

z.B. vor, wenn das Vorhaben "den Darstellungen des Flächennutzungsplanes widerspricht", "schädli-

che Umwelteinwirkungen hervorrufen kann", oder "Belange des Naturschutzes und der Landschafts-

pflege, des Bodenschutzes, des Denkmalschutzes oder die natürliche Eigenart der Landschaft und

ihren Erholungswert beeinträchtigt oder das Orts- und Landschaftsbild verunstaltet".

Im Rahmen der "Privilegierung" können also Windenergieanlagen überall im Gemeindegebiet an ge-

eigneten Standorten errichtet werden, solange die o.g. Voraussetzungen erfüllt werden. Für jede Ein-

zelanlage ist dies innerhalb eines Genehmigungsverfahrens nach Bundesimmissionsschutzgesetz

(BImSchG) seitens des Bauherrn nachzuweisen.

Um einer dadurch möglichen "Verspargelung" der Landschaft entgegenzutreten, wurde den Gemein-

den durch die Gesetzgebung die Möglichkeit zu einer Steuerung gegeben, indem im Flächennut-

zungsplan Konzentrationsflächen für die Windenergienutzung ausgewiesen werden können, bei

gleichzeitiger Ausschlusswirkung für die übrigen Flächen des Außenbereichs des Gemeindegebietes.

Im § 35 Abs. 3 Satz 3 BauGB ist diese Steuerungsfunktion angelegt : "Öffentliche Belange stehen

einem Vorhaben nach Absatz 1 Nr. 2 bis 6 in der Regel auch dann entgegen, soweit hierfür durch

Darstellungen im Flächennutzungsplan oder als Ziele der Raumordnung eine Ausweisung an anderer

Stelle erfolgt ist".

Die Einschränkung der Privilegierung bedarf im Rahmen der Flächennutzungsplanung einer ausführ-

lichen Begründung. Durch die Gemeinden sind Potenzialflächen für Windenergie zu ermitteln, und

zu bewerten. Es ist festzustellen, welche Bereiche des Gemeindegebietes begründet nicht in An-

spruch genommen werden können oder sollen, und welche Bereiche für eine Windkraftnutzung ge-

eignet sind. Mit einer positiven Flächenausweisung von entsprechenden "Sondergebieten" für die

Windenergienutzung im FNP wird gleichzeitig eine Ausschlusswirkung der Windenergienutzung auf

den übrigen Flächen des Gemeindegebietes erreicht. Ziel ist es, ein gemeindliches Planungskonzept

für die Windkraftnutzung zu erstellen, in dem die unterschiedlichen Nutzungsansprüche im Gemein-

degebiet berücksichtigt werden und gleichzeitig der Windkraftnutzung "substantiell Raum" geschaf-

fen wird.

Sämtliche Windenergieanlagen, die zukünftig innerhalb der im FNP ausgewiesenen Flächen errich-

tet werden sollen, müssen ein nachgelagertes Genehmigungsverfahren nach Bundes-Immissions-
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schutz-Gesetz (BImSchG) durchlaufen, in dem auf die konkrete Anlage bezogen die Verträglichkeit

durch die Bauherrenschaft nachzuweisen ist. Durch die Darstellung einer Konzentrationsfläche im

Flächennutzungsplan werden lediglich die bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen für eine Geneh-

migungsfähigkeit geschaffen. Eine ausgewiesene Konzentrationsfläche stellt somit eine von mehre-

ren Zulässigkeitsvoraussetzung im Verfahren nach BImSchG dar.

Auf der Ebene der Flächennutzungsplanung erfolgt lediglich die Darstellung einer Fläche, innerhalb

derer die Errichtung von Windenergieanlagen grundsätzlich möglich sein muss. Anlagenkonkrete

Festlegungen z.B. zu den Einzelstandorten, zur Anzahl oder zum Anlagentyp erfolgen im nachgela-

gerten Genehmigungsverfahren nach BImSchG. Ebenso wird die Einhaltung der Immissionsrichtwer-

te (z.B. bzgl. Lärm, Schattenwurf) im Genehmigungsverfahren nach BImSchG geprüft, ggf. unter

Auflagen zur Betriebsführung (z.B. Einschränkung der Betriebszeiten). 

A.2.2 Vorgaben der Raumordnung

Bauleitpläne müssen den Vorgaben der Raumordnung entsprechen; insbesondere sind sie den Zie-

len der Raumordnung anzupassen. Diese werden im Landesraumordnungsprogramm (LROP) des

Landes Niedersachsen und im Regionalen Raumordnungsprogramm des Landkreises Hildesheim

dargestellt.

A.2.2.1 Landesraumordnungsprogramm 2012

Innerhalb des Landesraumordnungsprogramms (LROP) werden "Ziele" als verbindliche Vorgaben und

"Grundsätze" als allgemeine Aussagen, die lediglich eine Vorgabe für den nachfolgenden Abwägungs-

prozess darstellen, formuliert. 

Zur Windenergie trifft das LROP unter 4.2 u.a. folgende Aussagen:

- "Die Nutzung einheimischer Energieträger und erneuerbarer Energien soll unterstützt werden. Die

Träger der Regionalplanung sollen darauf hinwirken, dass unter Berücksichtigung der regionalen

Gegebenheiten der Anteil einheimischer Energieträger und erneuerbarer Energien, insbesondere

der Windenergie... ausgebaut wird." (Grundsatz)

- "Vorhandene Standorte..., die bereits für die Energiegewinnung und -verteilung genutzt werden,

sind vorrangig zu sichern und bedarfsgerecht auszubauen." (Ziel)

- "Für die Nutzung von Windenergie geeignete raumbedeutsame Standorte sind zu sichern und un-

ter Berücksichtigung der Repowering-Möglichkeiten in den Regionalen Raumordnungsprogram-

men als Vorranggebiete oder Eignungsgebiete Windenergienutzung festzulegen." (Ziel)

- "In Vorrang- und Eignungsgebieten Windenergienutzung sollen Höhenbegrenzungen nicht festge-

legt werden." (Grundsatz)

- "Wald soll wegen seiner vielfältigen Funktionen, insbesondere wegen seiner klimaökologischen

Bedeutung, nicht für die Nutzung von Windenergie in Anspruch genommen werden. Flächen in-

nerhalb des Waldes können für Windenergienutzung nur dann in Anspruch genommen werden,

wenn weitere Flächenpotenziale weder für neue Vorrang- noch für neue Eignungsgebiete im Of-

fenland zur Verfügung stehen, und es sich um mit technischen Einrichtungen oder Bauten vorbe-

lastete Flächen handelt." (Grundsatz)

A.2.2.2 Regionales Raumordnungsprogramm 2001, Entwurf 2013 / 2014, Fassung 2016

Durch das Regionale Raumordnungsprogramm (RROP) des Landkreises Hildesheim wurde in der

Fassung von 2001 in der Gemeinde Nordstemmen bislang ein "Vorrangstandort für Windenergiege-

winnung" bei Adensen dargestellt. 
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Das förmliche Planungsverfahren zur Neuaufstellung des Regionalen Raumordnungsprogrammes

wurde im Juni 2010 eröffnet, mit anschließender Beteiligung der Träger öffentlicher Belange und in-

formeller Abstimmung mit Kommunen und Fachbehörden. Der erste Entwurf (mit Umweltbericht)

wurde im Frühjahr 2013 fertiggestellt. Im Gemeindegebiet von Nordstemmen wurde der Standort

Adensen als Vorranggebiet für Windenergienutzung beibehalten und vergrößert. Zwischen Rössing

und Klein Escherde wurde ein neues Vorranggebiet ausgewiesen. Die erste förmliche Beteiligung der

Träger öffentlicher Belange und der Öffentlichkeit erfolgte zwischen dem 14.05. - 16.09.2013.

Nach Prüfung der Stellungnahmen hat sich ergeben, dass im Themenbereich "Windenergie" Ände-

rungen erforderlich wurden. Im Rahmen eines zweiten (eingeschränkten) Beteiligungsverfahrens,

das zwischen dem 27.10. - 31.12.2014 durchgeführt worden ist, sind Bedenken zum Standort bei

Rössing geäußert worden, die den Landkreis veranlassten, den Standort in der Erörterung zunächst

herauszunehmen. Nach weiterer rechtlicher und fachlicher Prüfung ist der Standort bei Rössing er-

neut erörtert und abschließend in das neue RROP aufgenommen worden.

Das RROP ist am 16.03.2016 durch den Kreistag als Satzung beschlossen worden. Das Amt für re-

gionale Landesentwicklung Leine-Weser hat am 05.07.2016 das RROP genehmigt. Mit Bekanntma-

chung im Amtsblatt des Landkreises Hildesheim ist es am 02.11.2016 in Kraft getreten. 

Im nunmehr wirksamen RROP 2016 wird zur Windkraft in der Beschreibenden Darstellung unter

4.2 Energie, 04 ausgeführt:

"1Für die gruppenweise Bündelung von Windenergieanlagen sind in der Zeichnerischen Darstellung

Vorranggebiete Windenergienutzung festgelegt.
2Zwischen Standorten zur Errichtung von Windenergieanlagen sind zur Minimierung der Auswirkun-

gen auf die Siedlungsbereiche sowie das Landschaftsbild Abstände von mindestens fünf Kilometern

einzuhalten. Unterschreitungen sind zulässig

- bei Standorten, die auf Grund der Topographie optisch voneinander getrennt sind oder

- bei bereits umgesetzten und im Flächennutzungsplänen enthaltenen Standorten, die auch für ein

Repowering geeignet sind." (Ziel)

"Die Kommunen können darüber hinaus weitere Standorte festlegen, sofern diese den Anforderungen

gem. Satz 2 und 3 entsprechen. Eine effiziente Ausnutzung der jeweiligen Standorte soll den örtli-

chen Gegebenheiten entsprechend angestrebt werden." (Grundsatz)

Beachtlich für die Gemeinde Nordstemmen ist insbesondere:

- Einhaltung eines Mindestabstandsradius von 5 km zwischen den Standorten

- Die Festlegung der Standorte im Gemeindegebiet ist durch ihre Darstellung als Ziel des RROP er-

folgt. Standorte im  Gemeindegebiet müssen demnach im Rahmen der Flächennutzungsplanung

aus dem RROP entwickelt werden. Umriss und Flächengröße der Darstellung im RROP sind nicht

bindend.  

- eine gruppenweise Bündelung der Windenergieanlagen ist anzustreben.

- Der Flächennutzungsplan der Gemeinde Nordstemmen ist zukünftig an die Vorgaben des RROP

anzupassen. Eine weitere Untersuchung der Flächen auf Gemeindeebene unter Berücksichtigung

der örtlichen Verhältnisse und eine bauleitplanerische Darstellung ist durchzuführen.

Im Gemeindegebiet von Nordstemmen werden im RROP 2016 als "Vorranggebiet Windenergienut-

zung" als Standorte dargestellt:
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A.2.2.2.1 Standort nördlich Adensen

Der Standort stellt einen kreisübergreifenden Standort gemeinsam  mit der Stadt Pattensen (Region

Hannover) dar. Der Zuschnitt des bislang ausgewiesenen Standorts (RROP 2001) wurde im RROP

2016 an die Grenzen des Landschaftsschutzgebietes des "Hallerburger Holzes" angepasst und in

Richtung der Bundesstraße 3 nach Osten ergänzt, um eine bessere Flächenausnutzung zu erreichen.

Die Flächengröße wird mit ca. 47 ha angegeben. 

Umriss und Flächengröße sind, im Gegensatz zur Darstellung der Standorte, nicht bindend. Es wird

darauf hingewiesen, dass bei der Umsetzung auf das "Drehfunkfeuer Leine" bei Sarstedt Rücksicht

zu nehmen ist.

Die Fläche ist insgesamt als "Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft, auf Grund hohen Ertragspoten-

zials" dargestellt. Westlich befindet sich das "Hallerburger Holz" als "Vorranggebiet Natur und Land-

schaft", sowie "Vorranggebiet Natura 2000". Das Umfeld des "Hallerburger Holzes", an das das "Vor-

ranggebiet Windenergienutzung" unmittelbar anschließt, ist als "Vorbehaltsgebiet für Natur und

Landschaft" ausgewiesen.

A.2.2.2.2 Standort südöstlich Rössing / nördlich Heyersum und Klein Escherde

Ein zweites "Vorranggebiet Windenergienutzung" wird im östlichen Gemeindegebiet bestimmt.  Der

Standort ist neu in das RROP 2016 aufgenommen worden. 

Südlich und östlich wird der Bereich durch zwei "Haupteisenbahnstrecken" begrenzt, der geplante

Standort befindet sich nördlich der Bahnstrecke Nordstemmen-Hildesheim innerhalb des Dreiecks,

das durch die örtlichen Bahnstrecken gebildet wird. Innerhalb dieser Dreiecksfläche schließt sich

westlich ein "Vorranggebiet Rohstoffgewinnung" für Kies und Kiessand an. Diesem ist als Zeitstufe

die "langfristige Inanspruchnahme" zugeordnet. Nordöstlich bildet der Bereich des "Rössingbachs"

ein "Vorbehaltsgebiet für Natur und Landschaft" sowie für die "Verbesserung der Landschaftsstruktur

und des Naturhaushaltes". Der Bereich ist insgesamt "Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft, auf

Grund hohen Ertragspotenzials". Im westlichen Bereich des Vorranggebietes verläuft eine "Rohrfern-

leitung Gas". 

Die Flächengröße des Vorranggebietes wird im RROP 2016 mit ca. 31 ha angegeben. 

Umriss und Flächengröße sind, im Gegensatz zur Darstellung der Standorte, nicht bindend. Es wird

darauf hingewiesen, dass bei der Umsetzung auf das "Drehfunkfeuer Leine" bei Sarstedt Rücksicht

zu nehmen ist.

A.2.3 Bestehende Ausweisungen des FNP Gemeinde Nordstemmen

Bereits 1999 hat die Gemeinde Nordstemmen in der 1. Änderung ihres Flächennutzungsplanes

nach Untersuchung der Standortalternativen einen Vorrangstandort im westlichen Gemeindegebiet

nordöstlich von Adensen in einer Flächengröße von ca. 21 ha ausgewiesen. Mit Ausweisung dieser

Fläche war eine Ausschlusswirkung für das übrige Gemeindegebiet erreicht worden. Auf der ausge-

wiesenen Fläche sind bislang zwei Anlagen errichtet worden. Der Standort grenzt unmittelbar an den

Standort "Schulenburg" der Stadt Pattensen, mit einer entsprechenden Ausweisung eines Vorrang-

standortes für Windenergie durch die Region Hannover. Im RROP der Region Hannover von 2005

wurde auf Pattenser Gebiet eine Erweiterungsfläche östlich der Bundesstraße 3 hinzugenommen, wo

mittlerweile drei weitere WEA errichtet wurden.

Auf der Fläche westlich der B 3 stehen acht Anlagen (Gemeinde Nordstemmen: 2 Anlagen; Stadt

Pattensen: 6 Anlagen), sodass derzeit in dieser landschaftsräumlichen Zone ein Windpark mit insge-

samt 11 Anlagen besteht. 
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Durch die 1. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Nordstemmen wurde festgelegt,

dass innerhalb der ausgewiesenen "Sondergebietsfläche" mit Zweckbestimmung "Windkraft und

Landwirtschaft" die Errichtung von maximal drei Windkraftanlagen zulässig ist. Des Weiteren wurde

festgesetzt, dass die Nabenhöhe der Windenergieanlagen eine Höhe von 98 m nicht überschreiten

dürfe. Insgesamt erfolgte eine moderate Flächenausweisung, da die Gemeinde bereits durch ver-

schiedene Standortbedingungen deutlich eingeschränkt ist. Unter Berücksichtigung des Land-

schaftsbildes wurde eine Bündelung der Anlagen mit dem Standort der Stadt Pattensen angestrebt.

Die Vorrangfläche in Adensen wurde 1999 unter Anwendung bestimmter Kriterien entwickelt. Inner-

halb des Gemeindegebietes wurden Vorrangnutzungen, teilweise mit Schutzzone, dargestellt und da-

mit vorrangnutzungsfreie Räume ermittelt. In einem zweiten Schritt wurde die Eignung der vorrang-

nutzungsfreien Flächen bewertet, wobei der Standort in Adensen als einziger geeigneter Standort er-

mittelt wurde.

Als Ausschlusskriterien wurden 1999 angesetzt:

- Siedlungsbereiche; Schutzzone 500 m

- Waldflächen, Schutzzone 200 m

- Natur-, Landschaftsschutzgebiete, Schutzzone 200 m

- Avifaunistisch wertvolle Bereiche

- Rohstoffsicherungsgebiete

A.3 Methode der Standortabwägung; Entwicklung von Ausschlusskriterien

Mit der 21. Änderung des FNP sollen die Ausweisungen von Konzentrationszonen überprüft und ggf.

verändert oder erweitert werden, sowie möglicherweise neue Fläche ergänzend dargestellt werden.

Die Ausweisung von Konzentrationszonen mit Ausschlusswirkung für den übrigen Außenbereich der

Gemeinde folgt einem Planungskonzept, das das gesamte Gemeindegebiet umfasst.

In mehreren Stufen werden für die Windenergienutzung ungeeignete Flächen ausgeschieden. Aus

den verbleibenden Eignungsflächen wählt die Gemeinde begründet eine oder mehrere Teilflächen

als Konzentrationszonen aus.

Die Bestimmung der Konzentrationsflächen wird in mehreren Schritten vollzogen:

1. Schritt: Es werden diejenigen Flächen festgestellt, die durch ihre Eigenart, Funktion oder Nut-

zung eine Windenergienutzung ausschließen oder in denen die Errichtung von Windenergieanlagen

aus rechtlichen Gründen unzulässig ist. Auf die Ausschlusswirkung dieser Flächen, sowie auf den

Flächenzuschnitt, hat die Gemeinde keinen Einfluss. Sie sind der gemeindlichen Abwägung entzo-

gen. Die Flächen werden als harte Tabuzonen bezeichnet. Die Flächen des Gemeindegebietes, die

nach Abzug der harten Tabuzonen verbleiben, werden hier als Potenzialflächen bezeichnet.

2. Schritt: Es werden diejenigen Flächen festgelegt, in denen nach den planerischen Vorstellungen

der Gemeinde Windenergieanlagen nicht errichtet werden sollen. Hier können städtebauliche Ziel-

setzungen zum Tragen kommen, für die ein Ermessensspielraum bestehen kann. Die Festlegung der

Flächen und ihrer Ausschlusswirkung sind Gegenstand der gemeindlichen Abwägung. Die Flächen

werden als weiche Tabuzonen bezeichnet. Die Flächen des Gemeindegebietes, die nach Abzug der

harten und weichen Tabuzonen verbleiben, werden hier als Eignungsflächen bezeichnet.

3. Schritt: Es sind diejenigen Flächen zu identifizieren, die einer Einzelfallprüfung unterzogen wer-

den müssen. Diese können z.B. wegen ihrer Lagebedingungen oder ihrer besonderen Schutzwürdig-
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keit nur individuell geprüft und eingeschätzt werden. Sofern solche Flächen die Eignungsflächen

aus dem 2. Schritt überlagern oder beeinflussen, ist zu prüfen, ob sie eine Ausschlusswirkung, z.B.

aufgrund artenschutzrechtlicher Bestimmungen, entfalten können.

Dies betrifft insbesondere Flächen, für die eine besondere Bedeutung für Flora und Fauna festge-

stellt worden ist, sowie deren Schutzzonen; sie erfordern eine vertiefende, standortbezogene Bewer-

tung. Für diese Flächen müssen z.B. durch gutachterliche Untersuchung vermutete Vorkommen und

deren Schutzanspruch festgestellt werden. 

- Bei der Feststellung eines hohen Schutzanspruches (z.B. Vorkommen vom Aussterben bedrohter

Arten) entzieht sich die Fläche der gemeindlichen Abwägung und die Fläche wird zum "harten

Ausschlusskriterium". Dies wäre der Fall, wenn z. B. gegen das Artenschutzrecht verstoßen wür-

de. 

- Bei Feststellung eines mittleren Schutzanspruches und nur eingeschränkter Eignung einer Flä-

che, kann die Gemeinde die Rücksichtnahme auf das Vorkommen bestimmen. Die Fläche wird

den "weichen Tabuzonen" gleichgestellt. 

- Bei Feststellung eines geringen oder keines Schutzanspruches ist die Fläche für die Errichtung

von Windenergieanlagen geeignet. Die Fläche wird zur Potenzialfläche bzw. Eignungsfläche.

4. Schritt: Die verbleibenden Eignungsflächen werden einer Standortabwägung unterzogen und mit-

einander verglichen, mit dem Ziel, die am besten geeigneten Flächen als Konzentrationszonen zu be-

nennen.

5. Schritt: Flächenmäßige Definition der Konzentrationsflächen.

6. Schritt: Es wird eine Überprüfung durchgeführt, ob mit den definierten Konzentrationszonen der

Windenergie im Gemeindegebiet "substantiell Raum verschafft" worden ist.

A.3.1 Schritt 1: Harte Tabuzonen

In einem ersten Schritt werden alle Flächen als harte Tabuzonen erfasst, deren Nutzungen aus tat-

sächlichen oder rechtlichen Gründen einer Windenergienutzung widersprechen.

A.3.1.1 Siedlungsbereiche mit Wohnnutzung im beplanten und unbeplanten Innenbereich

Im Flächennutzungsplan dargestellte Siedlungsflächen der Ortschaften, wie Wohnbauflächen, Ge-

mischte Bauflächen, Gemeinbedarfsflächen und schutzbedürftige Sonderbauflächen, werden als

Ausschlussflächen gewertet, weil die Errichtung von Windenergieanlagen nicht dem Nutzungsspek-

trum dieser Gebiete entspricht. Gemäß dem Baugesetzbuch bzw. der Baunutzungsverordnung ist die

Errichtung von Windenergieanlagen in Wohngebieten (Reine Wohngebiete, Allgemeine Wohngebiete)

bzw. Gemeinbedarfsflächen nicht zulässig. In Mischgebieten ist nur Gewerbe zulässig, dass das

Wohnen nicht wesentlich stört; Windenergienutzung stellt ein wesentlich störendes Gewerbe dar.

Die von Windenergieanlagen produzierten Emissionen (Geräusche, Schattenwurf, Reflexionen) und

möglicherweise ausgehenden Gefahren (z.B. Eisschlag, Rotorbruch) stehen im Widerspruch zu den

im § 1 Abs. 6 BauGB formulierten "allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsver-

hältnisse und die Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevölkerung" bzw. zu den immissionschutzrechtli-

chen Grenzwerten der jeweiligen Gebiete. 

Grünflächen im Siedlungszusammenhang werden unter die Siedlungsflächen subsummiert, weil die-

se grundsätzlich keine Bauflächen darstellen. In die Kontur der Siedlungsflächen wurden sämtliche
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im Flächennutzungsplan dargestellten Bauflächen einbezogen, d. h. auch solche, die derzeit noch

nicht bebaut sind, ebenso wie Bauflächen am Ortsrand, für die kein Bebauungsplan oder IZBO-Sat-

zung besteht und die daher dem Außenbereich zuzurechnen sind.

A.3.1.2 Immissionsbedingte Abstandszone zu Siedlungsbereichen im beplanten 
und unbeplanten Innenbereich 

Aufgrund des Bundesimmissionsschutzgesetzes ist in Bereichen, in denen die Grenzwerte der TA-

Lärm in Bezug auf das Wohnen überschritten werden, eine Errichtung von Windenergieanlagen nicht

zulässig. Bei jetzt üblichen, typischen 2,5 - 3 MW Windenergieanlagen mit einer Nabenhöhe von

120 - 150 m entstehen Emissionen, die einen Mindestabstand zu den Wohnnutzungen von 400 m

in jedem Fall erforderlich machen, um eine Verträglichkeit unter Immissionsschutzaspekten errei-

chen zu können (s. hierzu auch: Windenergieerlass des Landes Niedersachsen vom 24.02.2016).

Die 400-m-Abstandszone gilt daher als harte Tabuzone.

A.3.1.3 Einzelhäuser und Splittersiedlungen im Außenbereich, Campingplätze 
und Ferienhausgebiete 

Einzelstandorte im Außenbereich sind über ihre jeweiligen Genehmigungen für das Wohnen ge-

schützt. 

Die Freizeitnutzungen genießen einem mit dem Wohnen gleichzusetzenden Schutzanspruch.

A.3.1.4 Abstandszone zu Einzelhäusern und Splittersiedlungen im Außenbereich, 
zu Campingplätzen und Ferienhausgebieten

Es gilt die gleiche Begründung wie unter Pkt. A.3.1.2 zu den Siedlungsflächen mit Wohnnutzung.

Es ist eine 400-m-Abstandszone als harte Tabuzone unter Immissionsaspekten erforderlich (s. hier-

zu auch: Windenergieerlass des Landes Niedersachsen vom 24.02.2016). 

A.3.1.5 Bundesautobahnen

Bundesautobahnen sind im Gemeindegebiet nicht vorhanden.

A.3.1.6 Bundes-, Landes- und Kreisstraßen

Zu den Bundes-, Landes- und Kreisstraßen besteht lt. Niedersächsischem Straßengesetz (NStrG) au-

ßerhalb geschlossener Ortschaften eine Anbauverbotszone von 20 m, die beidseitig des äußeren

Fahrbahnrandes einzuhalten ist und in der die Errichtung hochbaulicher Anlagen nicht zulässig ist.

Dies dient der Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs auf den Straßen, des weiteren wird sicherge-

stellt, dass zukünftig eine Verbreiterung der Verkehrswege nicht ausgeschlossen ist. Die Straßenpar-

zellen von Bundes-, Landes- und Kreisstraßen, sowie die beidseitigen Bauverbotszonen stellen harte

Tabuzonen dar. Als Ausschlussfläche wird der Streckenverlauf mit einem Querschnitt von 50 m an-

gesetzt (Trasse pauschal: 10 m, beidseitige Anbauverbotszone: insgesamt 40 m)
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A.3.1.7 Gleisanlagen und Schienenwege

Eisenbahntrassen, sofern sie als Bahnanlage gewidmet sind, sind den harten Tabuzonen zuzuord-

nen. Sie unterliegen dem Allgemeinen Eisenbahngesetz und sind daher bauplanungsrechtlichen Re-

gelungen entzogen. Als Ausschlussfläche für die Flächenermittlung wird der Streckenverlauf mit ei-

nem Querschnitt von 40 m (mehrgleisige Trasse; hier: ICE-Strecke) und 20 m (übrige Gleisanlagen)

angesetzt.

A.3.1.8 Luftverkehr, Flugplätze

Die gesamte Flugplatzfläche, sowie die durch Luftverkehrsgesetz geschützten Umgebungsbereiche

sind von Windenergieanlagen freizuhalten. Dazu gehören auch z.B. erforderliche Platzrunden und

Anflugkorridore des Flughafens. Für das Gemeindegebiet Nordstemmen ist hier der Flugplatz Hildes-

heim zu beachten, insbesondere die Platzrunde für den Motorflug. Eine Prüfung durch die Gemein-

de hat ergeben, dass der Sicherheitsabstand von 850 m zur Platzrunde außerhalb des Gemeindege-

bietes verläuft und somit die Suchräume nicht einschränkt. 

A.3.1.9 Hoch- und Höchstspannungsleitungen (ab 110 kV)

Hoch- und Höchstspannungsfreileitungen ab 110 kV stehen im Widerspruch zu einer Flächennut-

zung durch Windenergieanlagen. Für Freileitungen wird eine Ausschlussfläche  von 70 m angesetzt

(für Mast und Ausleger 30 m zuzüglich beidseitig 20 m wegen des möglichen Ausschwingens der Lei-

tungen). 

A.3.1.10 Transportleitungen für Gas / Wasser (unterirdisch)

Über Fernleitungen für Gas und Wasser oder entsprechende unterirdische Stromleitungen ist die Er-

richtung von Windkraftanlagen nicht zulässig, ebenso sind die zugehörigen Schutzstreifen nach den

jeweiligen technischen Bestimmungen zwingend einzuhalten.

Als Ausschlussfläche wird der Leitungsverlauf mit einem Querschnitt von 10 m angesetzt.

A.3.1.11 Naturschutzgebiete

Naturschutzgebiete sind rechtsverbindlich festgesetzte Gebiete, in denen ein besonderer Schutz von

Natur und Landschaft in ihrer Ganzheit oder in einzelnen Teilen erforderlich ist (gem. § 23

BNatSchG). Alle Handlungen, die u.a. zu einer nachhaltigen Störung führen können, sind nach Maß-

gabe näherer Bestimmungen verboten. Naturschutzgebiete werden durch die Naturschutzbehörden

bestimmt und durch Erlass bzw. Rechtsverordnung ausgewiesen. Damit unterliegen sie nicht der ge-

meindlichen Abwägung und stellen daher Ausschlussflächen aufgrund harter Kriterien dar.

A.3.1.12 Natura 2000-Gebiete (mit nicht zu vereinbarendem Schutzzweck)

Für das im Gemeindegebiet befindliche Natura-2000-Gebiet (Hallerburger Holz) wurde kein Schutz-

ziel formuliert, das im eindeutigen Widerspruch zu einer Windenergienutzung steht. In Bezug auf

das Vogelschutzgebiet im Hildesheimer Wald wird auf den Umweltbericht verwiesen.

Dementsprechend befinden sich im Gemeindegebiet von Nordstemmen keine derartigen Flächen,

die als harte Tabuzone einzustufen wären. 
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A.3.1.13 Landschaftsschutzgebiete (mit Bauverbot und / oder 
nicht zu vereinbarendem Schutzzweck)

Für die im Gemeindegebiet befindlichen Landschaftsschutzgebiete wurden keine Schutzziele formu-

liert, die im eindeutigen Widerspruch zu einer Windenergienutzung stehen. Es besteht die Möglich-

keit, entsprechend den bestehenden Verordnungen (s. hierzu auch: Windenergieerlass des Landes

Niedersachsen vom 24.02.2016), dass die festgesetzten Bauverbote durch die Naturschutzbehör-

den aufgehoben werden können.

Dementsprechend befinden sich im Gemeindegebiet von Nordstemmen keine Landschaftsschutzge-

biete, die als harte Tabuzone einzustufen wären.

A.3.1.14 Fließgewässer (I. Ordnung und Bundeswasserstraßen) 

Fließgewässer I. Ordnung und Bundeswasserstraßen sind im Gemeindegebiet nicht vorhanden.

A.3.1.15 Fließgewässer (II. und III. Ordnung) 

Kanäle und schiffbare Flüsse, sowie Seen, Teiche und Gewässer gem. § 3 Wasserhaushaltsgesetz

(WHG)  sind innerhalb ihrer Gewässerparzelle freizuhalten.

Als Ausschlussflächen werden der Gewässerverlauf in Bezug auf den Fluss "Leine" mit einem durch-

schnittlichen Querschnitt von 40 m angesetzt, in Bezug auf die "Haller" mit 20 m, kleinere Fließge-

wässer (z.B. der "Rössingbach", "Salzbach" und die "Minthefurche") mit einem durchschnittlichen

Querschnitt von 15 m angesetzt. Die Uferbereiche sind jeweils mit eingerechnet.

A.3.1.16 Wasserschutzgebiete I und II

Die Errichtung von Windenergieanlagen ist in Wasserschutzgebieten gem. § 51 WHG mit den Zonen

I und II nicht zulässig.

A.3.1.17 Vorranggebiete für Rohstoffgewinnung

Vorranggebiete des Regionalen Raumordnungsprogrammes gem. § 8 Abs. 7 Nr. 1 ROG sind im Sin-

ne der Daseinsvorsorge für zukünftige Generationen von einschränkenden Nutzungen freizuhalten

bzw. die Zugänglichkeit der Rohstoffe (im Gemeindegebiet Nordstemmen: Kiesabbau) ist sicherzu-

stellen. Die Errichtung von WEA-Anlagen und ein zukünftiger Abbau von diesen Rohstoffen stehen

im Widerspruch zueinander.

A.3.1.18 Abstandsradius von 5 km zwischen den Anlagenstandorten ("Windparks") 

Durch das bislang geltende Regionale Raumordnungsprogramm des Landkreises Hildesheim 2001

wurde das raumordnerische Ziel 3.5 D 05 formuliert, dass "Windenergieanlagen an bauleitplane-

risch abgestimmten Standorten zusammenzufassen (sind), deren Abstand untereinander mindes-

tens 5 km zu betragen hat."

Dieses Ziel wurde in das RROP 2016 übernommen. Als Ziel (4.2 04) wird ein Mindestabstandsradi-

us von 5 km zwischen den Anlagenstandorten weiterhin als festgesetzt, zur "Minimierung der Auswir-

kungen auf Siedlungsbereiche und das Landschaftsbild". In der Begründung zum RROP 2016 wird
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dargestellt, dass mit dem 5 km-Abstand "eine übermäßige Dominanz von Windenergieanlagen" ver-

hindert wird, "genügend Raum für die Avifauna" gelassen und "Möglichkeiten für die Entwicklung

weiterer Standorte" geboten wird.

Da nach § 1 Abs. 4 BauGB die Bauleitpläne den Zielen der Raumordnung anzupassen sind, ist der

5-km-Abstand innerhalb der Flächennutzungsplanung verbindlich anzuwenden und stellt ein "har-

tes" Ausschlusskriterium dar.

Der 5-km-Abstandsradius bezieht sich nur auf Anlagen innerhalb des Landkreises Hildesheim.

A.3.1.19 Tabellarische Übersicht der harten Tabuzonen

Die in Abschnitten A.3.1.1 bis A.3.2.18 beschriebenen Flächen und Abstände, die von der Gemein-

de als harte Tabuzonen aus der Flächensuche auszuscheiden sind, wurden in Tabelle 1 zusammen-

gestellt. Die Tabelle orientiert sich an der Aufzählung der harten Tabuzonen, die im Windenergieer-

lass des Landes Niedersachsen 2016 (WEE) als Anhang 2 angegeben wurden.

Tabelle 1: Liste der harten Tabuzonen (entsprechend der Anlage 2 zum WEE 2016)

Fortsetzung der Tabelle nächste Seite

Kriterium
Harte Tabuzone

Fläche/Trasse Abstand

Begründung/Hinweise 
zu den harten Tabuzonen

 1. Siedlung

Siedlungsbereiche mit 
Wohnnutzung im beplanten und
unbeplanten Innenbereich 
(§§ 30, 34 BauGB)

Einzelhäuser und 
Splittersiedlungen im 
Außenbereich (§ 35 BauGB)

Wochenendhaus-, Ferienhaus- und
Campingplatzgebiete

1) Es wird von einer Windenergieanlage der aktuellen Anlagengeneration ausgegangen (Leistung 2,5 bis 3 MW, Naben-
höhe 150 m, Rotordurchmesser 100 bis 120 m). Der Abstand bemisst sich von der Mastfußmitte.

 2. Verkehr

Bundesautobahnen 
-> entfällt im Gemeindegebiet

Bundes-, Landes- und Kreisstraßen

Gleisanlagen und Schienenwege

Bundeswasserstraßen 
-> entfällt im Gemeindegebiet

Luftverkehr/Flugplätze:

ggf.:
Platzrunde des Flughafens Hildes-
heim

ja

ja

2 H = 
400 m1)

2 H = 
400 m1)

ja
2 H = 

400 m1)

ja 40 m

10 m 2)

20 m und
40 m 2)

20 m

-

ja

ja

50 m

Einzelfall

§ 5 BImSchG i. V. m. TA Lärm und nachbarli-
ches Rücksichtnahmegebot nach § 35 Abs. 3
Satz 1 BauGB, „optisch bedrängende Wirkung“
(OVG NRW, 8 A 2764/09)

§ 5 BImSchG i. V. m. TA Lärm und nachbarli-
ches Rücksichtnahmegebot nach § 35 Abs. 3
Satz 1 BauGB, „optisch bedrängende Wirkung“
(OVG NRW, 8 A 2764/09)

§ 5 BImSchG i. V. m. TA Lärm und nachbarli-
ches Rücksichtnahmegebot nach § 35 Abs. 3
Satz 1 BauGB, „optisch bedrängende Wirkung“
(OVG NRW, 8 A 2764/09)

Anbauverbotszone nach § 9 FStrG

Anbauverbotszone nach § 9 FStrG 
oder § 24 NStrG

20 m: Strecken mit ein bis drei Gleisen
40 m: Strecken mit mehr als drei Gleisen

Freihaltung von Gewässern und Uferzonen nach
§ 61 BNatSchG

§ 21 a Abs. 2 Satz 1 LuftVO und Gemeinsame
Grundsätze des Bundes und der Länder für die
Anlage und den Betrieb von Flugplätzen für
Flugzeuge im Sichtflugbetrieb (NfL I 92/13):
Hindernisverbot innerhalb von Platzrunden und
Mindestabstand von 400 m zum Gegenanflug
von Platzrunden und/oder 850 m zu den ande-
ren Teilen von Platzrunden (inklusive Kurventei-
len).
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Tabelle 1 (Fortsetzung): Liste der harten Tabuzonen

Fortsetzung der Tabelle nächste Seite

Kriterium
Harte Tabuzone

Fläche/Trasse Abstand

Begründung/Hinweise 
zu den harten Tabuzonen

 3. Infrastruktur

Hoch- und Höchstspannungs-
leitungen (ab 110 kV)
oberirdisch

Tranportleitungen für 
Gas / Wasser / Strom
unterirdisch

2) Pauschalisierte, mittlere Trassenbreiten

 4. Natur und Landschaft, Umwelt

Naturschutzgebiet, einstweilig 
sichergestelltes Naturschutzgebiet

Nationalpark, 
Nationales Naturmonument
-> entfällt im Gemeindegebiet

Biosphärenreservat 
(Kern- und Pflegezone)
-> entfällt im Gemeindegebiet

Natura 2000-Gebiet soweit mit
nicht zu vereinbarendem Schutz-
zweck/ Erhaltungszielen 
(vor allem Schutz von Vogel- und
Fledermausarten)

Landschaftsschutzgebiet 
(mit Bauverbot und/oder nicht zu
vereinbarendem Schutzzweck)

Fließgewässer erster Ordnung und
stehende Gewässer (≥ 1 ha)
-> entfällt im Gemeindegebiet

Fließgewässer 
zweiter und dritter Ordnung

Haupt-, Hochwasser- und Schutz-
deiche 
-> entfällt im Gemeindegebiet

Wasserschutzgebiet (Zone I)

Wasserschutzgebiet (Zone II)

Heilquellenschutzgebiet (Zone I)
-> entfällt im Gemeindegebiet

Heilquellenschutzgebiet (Zone II)
-> entfällt im Gemeindegebiet

70 m 2)
-

10 m 2)
-

ja -

ja

ja

-

-

ja

ja

-

-

ja

ja

50 m

-

ja

ja

50 m

-

ja

ja

-

-

ja -

30 m Trassenbreite (nach Luftbild) zuzüglich
20 m Leitungsausschwingbereich beidseitig der
Trasse

5 m Trassenbreite zuzüglich 2,5 m Bewirtschaf-
tungsbereich beidseitig der Trasse

§ 23 BNatSchG, 
entsprechend der gebietsspezifischen Empfind-
lichkeit und des Schutzzwecks können zudem
harte Abstände erforderlich sein

§ 24 BNatSchG i. V. m. § 23 BNatSchG

§ 25 BNatSchG i. V. m. §§ 23, 26 BNatSchG,
harte Tabuzone entsprechend der Zonierung

§ 31 ff. BNatSchG i. V. m einzelgebietlichem
Schutzzweck und Erhaltungszielen

§ 26 BNatSchG i. V. m einzelgebietlicher Ver-
ordnung

Freihaltung Gewässer und Uferzonen nach 
§ 61 BNatSchG vom Fundament

Mittlere Gewässerbreite nach Luftbild (Flussbett
und Uferbereich):
Leine: 40 m;  Haller: 20 m;  andere: 15 m

Abstand zur landseitigen Grenze eines Haupt-,
Hochwasser- und Schutzdeiches gemäß 
§16 NDG

§ 51 WHG i. V. m einzelgebietlicher Verordnung
und Arbeitsblatt W 101 des Deutschen Vereins
des Gas- und Wasserfaches DVGW

§ 51 WHG i. V. m einzelgebietlicher Verordnung
und DVGW- Arbeitsblatt W 101, Befreiungsmög-
lichkeit gemäß § 52 WHG 
(siehe Nummer 6.3 des WEE)

§ 53 WHG i. V. m einzelgebietlicher Verordnung

§ 53 WHG i. V. m einzelgebietlicher Verordnung,
Befreiungsmöglichkeit gemäß § 52 WHG (siehe
Nummer 6.3 des WEE)
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Tabelle 1 (Fortsetzung): Liste der harten Tabuzonen

A.3.1.20 Darstellung der Potenzialflächen - Beiblatt 1

Zur räumlichen Konkretisierung ist die Gemeindegebietsfläche in Beiblatt 1 (Abb. 1) mit den unter

A. 3.1.1 - A. 3.1.18 aufgeführten Flächen der harten Tabuzonen überlagert worden. Damit wurden

die Potenzialflächen (aufgrund harter Tabukriterien) ermittelt und zur Darstellung gebracht.

A.3.1.21 Beschreibung der Potenzialflächen (auf Grundlage harter Tabukriterien)

Das Gemeindegebiet von Nordstemmen wird durch zwei 5-km-Abstandsradien ("harte" Kriterien;

nicht abwägungsfähig) zwischen bestehenden Windkraftstandorten innerhalb des Landkreises Hil-

desheim überstrichen:

- WEA Standort bei Schliekum (Stadt Sarstedt)

- WEA Standort bei Adensen (Gemeinde Nordstemmen)

Dadurch ist im westlichen Teil und im Norden des Gemeindegebietes eine Aufstellung von Windener-

gieanlagen ausgeschlossen.

Es verbleibt im Gemeindegebiet ein Untersuchungsraum von Nordosten bis Südwesten. Dieser

Raum wird durch die z.T. eng beieinander liegenden Ortschaften Barnten, Rössing, Nordstemmen,

Heyersum, Klein- und Groß Escherde, Mahlerten und Burgstemmen (Poppenburg), sowie durch die

ihnen zugeordneten Schutzzonen von 400 m bestimmt und überdeckt. In Überlagerung hierzu lie-

gen die Straßen, die Bahnstrecken, Hochspannungsfreileitungen, Transportleitungen.

1.) Als Potenzialflächen stellen sich weite Teile des nordöstlichen bis südwestlichen Gemeindege-

bietes dar sowie der bestehende Standort bei Adensen.

2.) Weitere Möglichkeiten zur Aufstellung von Windenergieanlagen im Gemeindegebiet bestehen im

Anschluss und in der Erweiterung bestehender Vorrangstandorte. Hierfür können Flächen nordwest-

lich des im FNP der Gemeinde ausgewiesenen Standortes bei Adensen in Betracht gezogen werden.

Die Erweiterung eines bestehenden Standortes ist jedoch (unter Vorbehalt der immissionsschutz-

rechtlichen Prüfung der Einzelstandorte) nur zulässig, indem räumlich unmittelbar an die bereits

vorhandenen Anlagen angeschlossen wird und ein sukzessiver Zubau von Windenergieanlagen statt-

findet. Eine Erweiterung südlich der K 506 bzw. östlich von Adensen wird wegen der räumlichen

und emissionsmäßigen Vorbelastungen durch mehrere, bereits bestehende privilegierte Vorhaben im

Außenbereich für planerisch nicht sinnvoll eingestuft. 

Kriterium
Harte Tabuzone

Fläche/Trasse Abstand

Begründung/Hinweise 
zu den harten Tabuzonen

 5. Raumordnung

Vorranggebiete (VR) der Landespla-
nung/LROP

RROP LK Hildesheim:
Vorranggebiet Rohstoffgewinnung
(Kies)

RROP LK Hildesheim:
5-km-Abstand zwischen WEA-
Standorten

ja

ja

-

-

- 5 km

LROP 2008/2012 
i. V. m. den §§ 4, 5 und 8 Abs. 7 ROG

RROP Landkreis Hildesheim 2016 
Zeichnerische Darstellung

RROP Landkreis Hildesheim 2016 
Ziel 4.2 04
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Abb. 1: Potenzialflächen der Gemeinde Nordstemmen

           (verkleinerte Darstellung der Anlage F.3.1 Beiblatt 1: Potenzialflächen)

15

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



In relativer Nähe zur Ortschaft Adensen und auch in räumlicher Dichte zueinander befinden sich ein

Schweinemastbetrieb mit Biogasanlage, eine weitere Biogasanlage und ein Putenmastbetrieb mit

zwei Ställen. Dadurch ist dieser räumliche Korridor bereits vollständig besetzt und das Entwicklungs-

potenzial dieser Aussenbereichsflächen nach Auffassung der Gemeinde ausgeschöpft. Mit einem Zu-

bau von weiteren Windenergieanlagen würde es sonst zu einer Häufung industriell geprägter Nutzun-

gen kommen, die einer geordneten städtebaulichen Entwicklung in diesem traditionell ländlich ge-

prägten Landschafts- und Siedlungsraum widersprächen. Insbesondere mit Rücksichtnahme auf die

Bevölkerung von Adensen soll eine weitere Inanspruchnahme von Flächen unterbleiben. 

Die Potenzialflächen unter 1.) entsprechen uneingeschränkt der Definition einer Potenzialfläche (als

"Gemeindegebiet abzüglich harter Tabuzonen"); sie werden mit großer Punktsignatur gekennzeich-

net. 

Die Potenzialflächen unter 2.) stellen eine weitere Möglichkeit dar, die allerdings  an die Bedingung

einer Anknüpfung an einen bestehenden Standort gebunden sind; sie werden deshalb mit schwa-

cher, kleiner Punktsignatur gekennzeichnet. 

3.) Im Ausnahmefall könnten, als theoretische Möglichkeit, auch Flächen durch Aufgabe/Rückbau

eines bestehenden Standortes wieder zur Verfügung stehen. Für sämtliche oben aufgeführten Stand-

orte ist jedoch bekannt, dass sie langfristig weitergeführt werden und keine Rückbauabsichten be-

stehen. Eine Möglichkeit zur Aufhebung bestünde, wenn auf der Ebene der Regionalplanung ein Re-

poweringkonzept existierte, das die Rücknahme eines nicht entwicklungsfähigen Standortes zu

Gunsten eines neuen Standortes vorsähe. Dies ist jedoch nicht der Fall.

Es handelt sich um planungsrechtlich gesicherte Standorte, sowohl auf der Ebene der Regionalpla-

nung des Landkreises Hildesheim bzw. der Region Hannover, als auch auf der Flächennutzungspla-

nebene der benachbarten Stadt.

Die Größe der gesamten Potenzialflächen ("Gemeindegebiet abzüglich harter Tabuzonen"; gemäß

Pkt.1) beträgt: 1.682,9 ha.

A.3.2 Schritt 2: Weiche Tabuzonen

In einem zweiten Schritt werden alle Flächen (anhand "weicher" Ausschlusskriterien) erfasst, in de-

nen eine Windenergienutzung zwar möglich ist, aber nach den planerischen Vorstellungen der Ge-

meinde nicht durchgeführt werden soll. Sie werden als weiche Tabuzonen bewertet. Weiche Tabuzo-

nen werden durch Entscheidung der Gemeinde festgelegt, und sind somit Gegenstand der gemeind-

lichen Abwägung. Als weiche Tabuzonen werden ausgewählte Gebietstypen oder Nutzungsarten fest-

gelegt. Die Kriterien sind anschließend auf alle entsprechenden Gebiete oder Nutzungen im Gemein-

degebiet anzuwenden.

A.3.2.1 Abstand zu Siedlungsbereichen mit Wohnnutzung im beplanten und 
unbeplanten Innenbereich

Zu den Siedlungsbereichen ist, über die immissionsbedingten Mindestabstandszonen (vgl. A.3.1.2)

hinaus, ein Abstand einzuhalten, weil durch die Anlagengeräusche, den Schattenwurf und Lichtre-

flexionen eine weitere Beeinträchtigung der Wohnnutzungen erfolgen kann. Die Wirkungen dieser

Emissionen sind abhängig vom Anlagentyp und dessen technischen Eigenschaften. Des weiteren ist

davon auszugehen, dass Auswirkungen mit zunehmendem Abstand zwischen dem Emittenten (Wind-

16

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



energieanlage) und Immissionsort (z.B. Wohnbebauung) abnehmen bzw. nicht mehr stattfinden, so

dass die Gemeinde, um die Beeinträchtigungen durch die genannten Immissionen zu minimieren,

im Interesse der Bevölkerung der Siedlungsbereiche einen größtmöglichen Abstand zu den Wind-

energieanlagen anstrebt. Andererseits ist die Gemeinde gehalten, in ihrem Gemeindegebiet der

Windenergie ausreichend Flächen für die Windenergienutzung bereitzustellen; ein hoher Abstand

grenzt die Eignungsflächen (s. 3.2.11) deutlich ein.

Der früher angesetzte Abstand von 500 m wird in Anbetracht der jetzt üblichen, höheren Anlagen als

zu gering eingestuft. In den "Empfehlungen zur Festlegung von Vorrang- oder Eignungsgebietes für

die Windenergienutzung" (damals: Nds. Ministerium für den ländlichen Raum, Ernährung, Landwirt-

schaft und Verbraucherschutz, v. 26.01.2004) wurden Mindestabstände von 1.000 m vorgeschla-

gen. 

In der Begründung des Regionalen Raumordnungsprogrammes des Landkreises Hildesheim (2016)

wird jedoch dargestellt, dass ein Abstand von 1.000 m im Landkreis Hildesheim dazu führt, dass

viele bestehende Standorte, die auf Grundlage von 500 m - Abstandsflächen errichtet wurden, kom-

plett entfallen müssten. Im relativ feinmaschigen Siedlungsnetz des Landkreises würden bei einem

Abstand von 1.000 m nur noch wenige Entwicklungsmöglichkeiten bestehen. Der Landkreis könnte

u.U. nicht ausreichend "substantiell Raum" in seinem Planungsraum bereitstellen. Deswegen wird

im Regionalen Raumordnungsprogramm des Landkreises Hildesheim ein Schutzabstand von 750 m

vorgeschlagen. Die Gemeinde Nordstemmen betrachtet den 750m-Abstand als Minimalabstand, der

nicht unterschritten werden soll.

Die Gemeinde Nordstemmen hat ihr Gemeindegebiet einer Untersuchung unterzogen, indem der Ab-

stand zu den Siedlungsflächen, mit einem 750-m-Abstand beginnend, iterativ in 50 m-Schritten ver-

größert wurde. Durch einen Abstand von 750 m von den Siedlungsbereichen wird bereits ein Groß-

teil des Gemeindegebietes überlagert. Die Ortschaften liegen insbesondere im zentralen Gemeinde-

gebiet so nah beieinander, dass die Abstandsradien sich z. T. überschneiden. Dies ist historisch be-

dingt durch die hier vorhandenen hohen Bodengüten, die damit verbundene Bodennutzung und

dichte Siedlungstätigkeit des Menschen. 

Bei einer Festsetzung von 1.000 m werden die verbleibenden Flächen weiter reduziert. Der beste-

hende Standort in Adensen wäre davon in besonderer Weise betroffen, weil er deutlich verkleinert

würde. Eine bestehende Anlage läge dann voraussichtlich nicht mehr in der Konzentrationsfläche,

so dass in bestehende Rechte eingegriffen würde. Des weiteren würde der Standort derart eingeengt,

dass der Ersatz bestehender Anlagen bzw. die Errichtung von Anlagen aktueller Bauart nicht mehr

möglich wäre. Er wäre damit nicht für ein Repowering geeignet. Damit wäre eine unzulässige "Ver-

hinderungsplanung" zu befürchten.

Südlich von Burgstemmen würden nur sehr kleine und östlich von Rössing wenige Flächen für eine

positive Standortdarstellung zur Verfügung stehen.

Die Untersuchung zeigte, dass bei einem Abstand von 800 m zu den Siedlungsbereichen (harte Ta-

buzone 400 m plus weiche Tabuzone 400 m) der Standort bei Adensen weiterhin uneingeschränkt

Bestand hat und Entwicklungsmöglichkeiten aufweist. Der 800-m-Abstand wird dabei zum Rand der

Wohnbauflächen gemessen, die im FNP dargestellt werden. 

Das Bundesverwaltungsgericht hat in seinem Urteil vom 21.10.2004 - 4 C 3/04 dargelegt, dass die

äußeren Grenzen eines Bauleitplanes oder die Grenzen von Baugebieten oder Bauflächen nach § 1

Abs. 1 und Abs. 2 BauNVO stets von der gesamten Windkraftanlage einschließlich des Rotors einzu-

halten sind. 
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Die Gemeinde legt deshalb fest, dass sich Anlagen, die der Windenergienutzung dienen, mit allen

Anlagenteilen innerhalb der Umgrenzung der im Flächennutzungsplan dargestellten Sondergebiets-

flächen befinden müssen. Dadurch ist bestimmt, dass bei einem Rotorradius von z.B. 60 m Länge

ein Abstand von insgesamt 860 m von den Siedlungsbereichen gewährleistet ist. 

Innerhalb des Siedlungsbereiches wird die Wohnnutzung in den unterschiedlichen Gebietsarten un-

ter Immissionsaspekten das ausschlaggebende Kriterium sein. Neben den Schallimmissionen sind

auch Licht- und Schattenwurf, sowie die Wirkung der optischen Bedrängnis zu berücksichtigen, die

unterschiedslos alle Gebietsarten betreffen.

Zum Schutz ihrer Bevölkerung und zur Sicherung des bestehenden Standortes bei Adensen räumt

die Gemeinde Nordstemmen, nach Prüfung der örtlichen Verhältnisse, einen Abstand von 800 m

ein.   

Im Gemeindegebiet von Nordstemmen wird festgelegt:

- Schutzabstand von 800 m zu Siedlungsbereichen mit Wohnnutzung im beplanten und unbeplan-

ten Innenbereich

Bei dieser Festlegung setzt die Gemeinde voraus, dass die Windenergieanlagen diesen Abstand mit

allen Teilen ihrer baulichen Anlagen einzuhalten haben.

A.3.2.2 Siedlungsbereiche - Gewerbliche Bauflächen

In Gewerbe- und Industriegebieten ist die Errichtung von Windenergieanlagen grundsätzlich zuläs-

sig, aber in der Regel aus Immissionsschutzgründen, sowie wegen einzuhaltender Grenzabstände (lt.

Bauordnung) nicht umsetzbar. Die Gemeinde beabsichtigt weiterhin, dass die Gewerbegebiete den

darin üblicherweise typischen Nutzungen vorbehalten bleiben und eine Vermischung mit gebiets-

fremden baulichen Strukturen vermieden wird. Die Gewerbegebiete in Nordstemmen liegen alle un-

mittelbar im randlichen Kontext des Siedlungsbereiches; Auswirkungen auf die übrigen Siedlungsbe-

reiche durch Bauwerke in der Maßstäblichkeit von Windenergieanlagen sollen vermieden werden.

- Die Flächen der Gewerbegebiete werden den weichen Tabuzonen zugeordnet.

A.3.2.3 Abstand zu gewerblichen Bauflächen

Weil planungsrechtlich die Errichtung von Windenergieanlagen im Gewerbegebiet möglich ist, wird

ein genereller Schutzabstand zu gewerblichen Bauflächen nicht eingeräumt. Ein eventueller Schutz-

anspruch (z.B. durch das Wohnen des Betriebsinhabers) ist im Einzelfall zu prüfen.

A.3.2.4 Abstand zu Einzelhäusern und Splittersiedlungen im Außenbereich, Campingplätzen 
und Ferienhausgebieten

Zu genehmigten Wohnnutzungen im Außenbereich ist Abstand zu halten, weil ihnen der Schutzan-

spruch eines "Mischgebietes" zuzuordnen ist. Gegenüber Wohnnutzungen innerhalb des Siedlungs-

bereiches ("Allgemeines Wohngebiet") besteht im Außenbereich somit ein geringerer Schutzan-

spruch, deshalb wird ein Schutzabstand kleiner als 800 m eingeräumt.
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Um die Schallgrenzwerte für gesunde Wohnverhältnisse am Immissionsort einzuhalten, werden der-

zeit für Anlagen mit einer Gesamthöhe von 200 m Abstände von 400 m angenommen (lt. TA-Lärm;

WEE 2016). Die Gemeinde räumt eine Vorsorgereserve von 50 m ein und kommt somit zu einem

Schutzabstand von 450 m.

Hinweis: Der Abstand von 450 m entspricht auch Festlegungen im RROP 2016 des Landkreises Hil-

desheim, dort wird ein Schutzabstand von 450 m vorgeschlagen. Der Landkreis greift jedoch bei sei-

ner Begründung einen Beschluss des OVG Münster vom 24.06.2010 auf, der davon ausgeht, dass

bei einer Einzelfallprüfung bei einem Abstand von dreifacher Gesamthöhe einer WEA keine optische

Bedrängnis zu erwarten ist. Im Beschluss wird eine durchschnittliche Gesamthöhe einer Anlage von

150 m zugrunde gelegt.

Im Gemeindegebiet von Nordstemmen wird festgelegt:

- Schutzabstand von 450 m zu Einzelhäusern und Splittersiedlungen im Außenbereich, zu Cam-

pingplätzen und Ferienhausgebieten

Die in der Gemeinde Nordstemmen bekannten Einzelstandorte wurden zusammengestellt. Es wer-

den sämtliche Standorte berücksichtigt, unabhängig davon, ob es sich um genehmigtes oder nicht

genehmigtes Wohnen handelt, um eine Abschätzung der Auswirkungen zu erhalten.

Tabelle 2: Bekannte Wohnnutzungen im Außenbereich der Gemeinde Nordstemmen:

Lfd. Nr. Standort Beschreibung

1

2

Gebäude östl. Entenfang

Ehem. Kaliwerk Barn-
ten-Rössing

Wohngebäude in Zusammenhang mit landw. Hofstelle

Gebäude südl. Schachtanlage als Wohngebäude genutzt

3

4

5

6

Barnten Nordost

Ehem. Mühle (östl.
Barnten)

2 Einzelwohnhäuser

Gebäude neben Mühle möglicherweise wohnlich genutzt 

Ehem. Mühle Kl. Escher-
de

Saline Heyersum

Wohnnutzung

2 Wohngebäude

7

8

9

10

Einzelhaus östl. Aden-
sen

Wasserwerk Poppenburg

Wohnhaus

keine Wohnnutzung ersichtlich

ehem. Bahnhof Poppen-
burg

Hof Rieder westl. Burg-
stemmen

ehem. Wohngebäude und weiteres Gebäude als Wohngebäude
genutzt

landwirtschaftliche Hofstelle

11

12

13

14

Sorsum (Elze), Weg-
ehaus an der B 3

Privatschule (Elze)

Wohnnutzung (Schutzabstand wirkt in das Gemeindegebiet von Nordstem-

men hinein)

mit Wohnanteil (Schutzabstand wirkt in das Gemeindegebiet von Nords-

temmen hinein)

Bereich Berkel

(südl. Burgstemmen)

Gebäude zwischen Rös-

sing und Heyersum

jeweils 1 Wohngebäude in Zusammenhang mit 3 Aussiedler-
höfen ("Siedlung Berkel"), 2 Einzelwohnsitze (Großkamp Ber-
kel")

vermutl. ehem. Schrankenwärterhäuschen, Wohnnutzung (ge-

duldet; kein Schutzabstand, Einzelfallprüfung)
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A.3.2.5 Abstand zu Bundes-, Landes- Kreis- und Gemeindestraßen

Neben den gesetzlich vorgeschriebenen Abstandszonen, die als harte Tabuzonen im Planungskon-

zept zu berücksichtigen sind, soll nach dem Willen der Gemeinde zu den Verkehrswegen (Straße und

Schiene) aus mehreren Gründen ein weitergehender Schutzabstand eingeräumt werden.

Eine unmittelbare Nähe zwischen Straßen und Windenergieanlagen kann zu einer Ablenkung und

Störung der Verkehrsteilnehmer führen, weil die sich im nahen Sichtfeld bewegenden Rotoren und

die großen Bauhöhen der WEA als optisch bedrängend empfunden werden können, so dass eine Be-

einträchtigung der Verkehrssicherheit zu befürchten ist.

Die nach Straßenrecht mindestens erforderlichen Anbauverbotszone von 20 m zum äußeren Fahr-

bahnrand (harte Tabuzone) besteht mit der Zielsetzung, mögliche Straßenverbreiterungen zukünfti-

ger Planungen der Straßenbaubehörden zu ermöglichen und dafür die 20 m-Zonen von baulichen

Anlagen jeglicher Art freizuhalten. Innerhalb der Anbaubeschränkungszonen von 40 m kann im Aus-

nahmefall eine Genehmigung erteilt werden. Die Zonen stellen lediglich eine Mindestanforderung

für die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs dar.

Die Leichtigkeit und Sicherheit des Verkehrs kann auch durch optische Auswirkungen sehr hoher

Bauwerke (wie übliche Windenergieanlagen), die unmittelbar neben der Fahrbahn stehen, im jeweili-

gen räumlichen Kontext gestört sein. Ein Abstand von 20 m in Bezug auf ca. 200 m hohe Anlagen

wird als sehr gering wahrgenommen. Im ländlich geprägten Landschaftsraum der Gemeinde Nords-

temmen bestehen nur wenige vergleichbar hohe bauliche Anlagen in der Umgebung, die vom Be-

trachter in eine maßstäblich wirkende Relation gesetzt werden können. Dadurch wirken Windener-

gieanlagen in direkter Nähe von Landstraßen optisch bedrängend und werden als bedrohlich emp-

funden. Zusätzlich ziehen die ständig rotierenden Anlagenteile den Blick auf sich. In der Nacht wird

dieser Effekt auf den Betrachter durch die blinkende Signalbefeuerung vor insgesamt dunkler Nacht-

kulisse verstärkt, zumal die Bauwerke selbst dann kaum sichtbar sind.

Grundsätzlich kann eine Gefährdung der Verkehrswege durch Havarie der Anlagen (z.B. Rotorbruch),

Kippen der Anlage oder Eiswurf der Rotorblätter (bei fehlender oder defekter techn. Ausstattung)

nicht vollständig ausgeschlossen werden. Insbesondere stellen Rotorbrüche einen häufiger vorkom-

menden Anlagenschaden im laufenden Betrieb dar, der sich z.B. bei Starkwetterereignissen einstel-

len kann. Zur Vorsorge der Bevölkerung und Sicherung der Infrastruktur ist deshalb ein ausreichen-

der Schutzabstand zur Gefahrenabwehr einzuhalten.

Durch die Energieerzeuger ist in Bezug auf Mindestabstände unter dem Aspekt der Gefahrenabwehr 

eine Studie beauftragt worden, auf die im Folgenden Bezug genommen wird ("Windenergieanlagen

in Nähe von Schutzobjekten, Bestimmung von Mindestabständen", Dr. Ing. Veenker Ingenieurgesell-

schaft mbH, im Auftrag der Enercon GmbH, vom 11.12.2014). Es wird ausgeführt (s. S. 13):

"Grundsätzlich geht vom ordnungsgemäßen Betrieb der Windenergieanlagen keine Gefahr aus. Aller-

dings sind bei Windenergieanlagen, wie bei jeder technischen Anlage, Gefährdungen nicht auszu-

schließen. Ist der Abstand zwischen einer Windenergieanlage und einem Schutzobjekt gering, so

kann sich eine Gefährdung des Schutzobjektes ergeben. Diese Gefährdung ist durch die folgenden

Schadensszenarien beschrieben: Abwurf eines Rotorblattes oder Teile davon, Abwurf von Eisfrag-

menten, Abwurf des Maschinenhauses, Umkippen des gesamten Turmes. Zur Verringerung dieser

Gefährdungspotenziale sind in der Regel Mindestabstände zwischen einer Windenergieanlage und

dem Schutzobjekt einzuhalten. Die Definition dieser Schutzabstände erfolgt unter anderem aus si-

cherheitstechnischen Überlegungen. Ziel ist hierbei die Begrenzung des technischen Risikos auf ein
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Maß, welches für sich im Umkreis befindliche Personen oder für die Umwelt verträglich ist. Derarti-

ge Untersuchungen lassen sich im Einzelfall lösen. Diese Verfahrensweise führt jedoch in der Pla-

nung eines konkreten Projektes zu Verzögerungen." 

Bei Einhaltung der in der Studie ermittelten Mindestabstände könnte auf eine Einzelfallprüfung ver-

zichtet werden.

In Bezug auf Abstände zu Straßen wird innerhalb der o.g. Studie für eine zweispurige Straße mit ver-

gleichbarer Verkehrsdichte bei Einsatz von Windenergieanlagen der Klassen 2 und 3 (Nabenhöhe

120 - 150 m) ein Mindestabstand von 205 - 210 m von der Fahrbahn zum Mastmittelpunkt emp-

fohlen. Dies entspricht bei einem Rotordurchmesser von 65 - 120 m einem Abstand von 172,5 /

177,5 m bzw. 145/150 m zwischen Fahrbahnkante und äußerer Rotorspitze.

Diese Abstandsempfehlungen bezieht die Gemeinde in ihre Bewertung ein.

Des weiteren sind Abstände wegen Eisabwurfgefahr einzuhalten, um eine Gefährdung der öffentli-

chen Sicherheit auszuschließen. Die Richtlinie "Windenergieanlagen; Einwirkungen und Standsi-

cherheitsnachweise für Turm und Gründung" (Anhang 1 Nr. 2.7.9 der Liste der technischen Baube-

stimmungen) stellt dar, dass Abstände größer als 1,5 x (Rotordurchmesser + Nabenhöhe) zu Ver-

kehrswegen als ausreichend gelten. Dies führt zu einem deutlichen höheren Abstand als die Anla-

gengröße selbst, z.B. bei einer Nabenhöhe von 150 m und einem Rotordurchmesser von 120 m ent-

spricht dies einem Abstand von 405 m. Im Rahmen des Verfahrens nach BImSchG kann durch Fest-

setzung technischer Maßnahmen die Eisbildung einzelanlagenbezogen unterbunden werden.

Innerhalb der allgemeinen Gefahrenabschätzung auf der Ebene der Flächennutzungsplanung wird je-

doch der Aspekt der Eisabwurfgefahr in die Gesamtbetrachtung berücksichtigt, indem grundsätzlich

ein angemessener Schutzabstand für erforderlich gehalten wird. 

Darüber hinaus soll durch einen erkennbar einheitlichen und optisch wirksamen Abstand eine groß-

räumliche Gliederung des gemeindlichen Landschaftsraumes erreicht werden, als Beitrag zu einer

geordneten städtebaulichen Entwicklung im Außenbereich. Es ist Ziel der Gemeinde Nordstemmen,

hier gestaltend auf das Landschaftsbild in seiner räumlichen Gesamtwirkung Einfluss zu nehmen

und eine im Landschaftsraum wahrnehmbare strukturelle Ordnung zu erzielen.

Sowohl die sich aus dem Veenker-Gutachten ergebenden Abstände als auch die in der Richtlinie

"Windenergieanlagen; Einwirkungen und Standsicherheitsnachweise für Turm und Gründung" ge-

nannten Abstandswerte stellen Empfehlungen dar, die die Sicherheit auf den Verkehrswegen gewähr-

leisten sollen. Durch technische Ausstattungen der Windenergieanlagen können diese Sicherheitsab-

stände auch geringer ausfallen, was abschließend im Rahmen des Anlagengenehmigungsverfahrens

nach BImSchG erfolgt. Dabei könnte der Abstand auch bis auf die gesetzlich vorgeschriebene An-

bauverbotszone reduziert werden.

Die Festsetzung eines Schutzabstandes wird jedoch von der Gemeinde für erforderlich gehalten, weil

in den nachfolgenden Genehmigungsverfahren nach BImSchG keinerlei Einflussmöglichkeiten sei-

tens der Gemeinde auf die Abstandsfestlegungen zu Verkehrsanlagen bestehen.

Unter Berücksichtigung der o.g. Untersuchungen und der durchschnittlichen Höhe derzeit üblicher

Anlagen hält die Gemeinde Nordstemmen einen Schutzabstand von 100 m zu Straßen für angemes-

sen, um im Sinne der vorsorgenden Gefahrenabwehr größere Personen- und Sachschäden zukünftig

sicher ausschließen zu können. Dieses Maß ergibt sich aus der Bauverbotszone von 20 m ab Fahr-

bahnrand zuzüglich der halben Trassenbreite der Straße mit pauschalisierten 5 m und zuzüglich ei-

nes Rotorkreisradius moderner Anlagen mit 65 m sowie einem Aufrundungszuschlag von 10 m. Der
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Schutzabstand von 100 m wird von der Gemeinde als Kompromiss zwischen größtmöglicher Risiko-

vermeidung (s. Veenker-Studie) und einem möglicherweise vollständigen Wegfall eines Vorsorgeab-

standes im Anlagengenehmigungsverfahren nach BImSchG betrachtet.

Grundsätzlich wird eine Zuordnung von Windenergieanlagen zu technischen Strukturen, die bereits

eine Vorprägung des Landschaftsraumes darstellen, angestrebt, damit andere, empfindlichere Berei-

che des Gemeindegebietes vor einer Inanspruchnahme geschützt werden. In Bezug auf die Maß-

stäblichkeit von Windenergieanlagen, die sehr hohe und raumwirksame Bauwerke darstellen, und

den räumlichen Bezugsrahmen eines Landschaftspanoramas, das einige Kilometer umfassen kann,

wird ein Abstand von 100 m als nahe, und damit räumlich zugeordnet wahrgenommen.

Im Gemeindegebiet von Nordstemmen wird festgelegt:

-  Schutzabstand von 100 m zu Straßen

A.3.2.6 Abstand zu Gleisanlagen und Schienenwegen

Die Bestimmung der Abstände zu den Eisenbahntrassen liegen im Ermessen der Bahn und der Ver-

sorgungsträger, bei denen die Sicherungspflicht der Anlagen liegt. Die Abstandsbestimmung erfolgt

im Anlagengenehmigungsverfahren nach BImSchG.  

Die Gemeinde legt auf Flächennutzungsplan-Ebene nur die Trasse selbst als Ausschlussfläche fest

(ICE-Strecke 40 m bzw. übrige Gleisanlagen 20 m), entsprechend den "harten Tabukriterien". Der in

der bisherigen Fassung der 21. Änd. (Stand Verf. gem. § 3 (1) und 4(1) BauGB)  angenommene Vor-

sorgeabstand von 150 m wird aufgegeben; dadurch wird mehr Fläche für die Windenergienutzung

bereitgestellt.

Grundsätzlich wird eine Zuordnung von Windenergieanlagen zu technischen Strukturen, die bereits

eine Vorprägung des Landschaftsraumes darstellen, angestrebt, damit andere, empfindlichere Berei-

che des Gemeindegebietes vor einer Inanspruchnahme geschützt werden.

- Es erfolgt keine Festsetzung zum Abstand

A.3.2.7 Abstand zu Hoch- und Höchstspannungsleitungen (ab 110 kV), oberirdisch

Die Bestimmung der Abstände der Versorgungstrassen liegen im Ermessen der Versorgungsträger,

bei denen die Sicherungspflicht der Anlagen liegt. Die Abstandsbestimmung erfolgt im Anlagenge-

nehmigungsverfahren nach BImSchG.

Die Gemeinde legt auf Flächennutzungsplan-Ebene nur die Trasse selbst als Ausschlussfläche fest

(Hoch- /Höchstspannungsfreileitungen 70 m), entsprechend den "harten Tabukriterien".

- Es erfolgt keine Festsetzung zum Abstand

A.3.2.8 Abstand zu Transportleitungen Gas / Wasser  (unterirdisch)

Die Gemeinde legt auf Flächennutzungsplan-Ebene nur die Trasse selbst als Ausschlussfläche fest

(Fernleitungen Gas / Wasser 10 m), entsprechend den "harten Tabukriterien"

- Es erfolgt keine Festsetzung zum Abstand
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A.3.2.9 Waldgebiete

Gemäß eines Grundsatz des Landesraumordnungsprogrammes soll der Wald wegen seiner vielfälti-

gen Funktionen nicht für die Nutzung von Windenergie in Anspruch genommen werden. Waldflächen

dürfen nur bei fehlenden Standortalternativen im Offenlandbereich als Standorte für Windenergiean-

lagen genutzt werden und falls es sich um vorbelastete Waldflächen handelt.

Lt. Entwurf des RROP 2013/14 sind im Landkreis Hildesheim keine vorbelasteten Waldflächen vor-

handen.

Generell bieten gerade naturnahe, unbelastete Wälder wichtige Lebensräume auch für störungsemp-

findliche Tierarten, Beeinträchtigungen jeglicher Art sind zu vermeiden. Dazu kommt die große Be-

deutung der Wälder für die Erholungsfunktion; in diesem Teil des Landkreises ist die Waldfläche re-

lativ gering vorhanden.

Im Gemeindegebiet von Nordstemmen sind keine vorbelasteten Waldflächen vorhanden; außerdem

stehen Flächenalternativen zu den Waldflächen für die Windkraftnutzung zur Verfügung.

Gemäß Urteil des OVG Lüneburg vom 03.12.2015 besteht für die Gemeinde dadurch, dass das Frei-

halten des unbelasteten Waldes lediglich ein Grundsatz der Landesraumordnung darstellt, ein Ent-

scheidungsspielraum. Entsprechend ordnet die Gemeinde die Waldflächen als weiche Tabuzonen

ein.

- Die Waldflächen im Gemeindegebiet von Nordstemmen werden als weiche Tabuzonen bewertet

A.3.2.10 Schutzabstand zu Waldgebieten

Den Waldrändern als Übergang zwischen Wald und der angrenzenden, offenen Landschaft kommt ei-

ne hohe Lebensraumbedeutung für die lokale Fauna zu. Diese Qualität gilt es aufgrund der besonde-

re Empfindlichkeit gegenüber Windenergieanlagen zu schützen. In einem Schutzraum von 200 m

soll die Errichtung von Windenergieanlagen ausgeschlossen werden. Der Abstand entspricht den

Empfehlungen des RROP ("Regionales Raumordnungsprogramm für den Landkreis Hildesheim, Ent-

wurf 2013").

Die Waldflächen selbst stellen wertvolle Habitate dar, an deren Rändern vielfältige Wechselwirkun-

gen zwischen den Waldflächen (als Bruthabitat, Rückzugsort, Lebensraum) und dem Offenland (als

Nahrungshabitat) stattfinden. Beispielsweise werden Horststandorte von Greifvögeln (z.B. des

schlaggefährdeten, streng geschützten Rotmilans) vorzugsweise im Bereich der Waldränder ange-

legt, von wo aus die angrenzenden Ackerflächen zur Jagd aufgesucht werden können. Ebenso stellen

Waldränder bzw. -säume attraktive Jagdgebiete oder Orientierungslinien für schlaggefährdete Fleder-

mausarten dar. Dementsprechend sind diese Bereiche als besonders empfindlich gegenüber einer

Windkraftnutzung einzustufen. Es ist von einer kontinuierlichen Nutzungsintensität durch unter-

schiedliche Tierarten auszugehen, so dass ein ununterbrochener Schutzbereich einzuräumen ist.

Diesen Schutzanspruch lösen größere, geschlossene und alte Waldgebiete aus, die auch eine ent-

sprechend komplexe Ausstattung von Flora und Fauna aufweisen. Dementsprechend soll in einem

Schutzraum von 200 m die Errichtung von Windenergieanlagen ausgeschlossen sein. Im Entwurf

des RROP Hildesheim 2013/14 wird ebenfalls ein Schutzabstand von 200 m zu Waldgebieten ein-

geräumt.

Vegetationsflächen mit Gehölzaufwuchs geringerer Größe, die im Offenland ohne weiteren Zusam-

menhang mit Waldflächen liegen, werden als Feldgehölze eingestuft. Sie lösen nicht den gleichen,

generellen Schutzanspruch wie große, geschlossene Waldgebiete aus. Ob und in welchem Maß Ab-

stände zu Feldgehölzen einzuhalten sind, ist im nachgelagerten Genehmigungsserfahren nach

BImSchG für jede Einzelanlage zu prüfen.
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Im Gemeindegebiet von Nordstemmen wird festgelegt:

- Schutzabstand von 200 m zu Waldgebieten.

A.3.2.11 Landschaftsschutzgebiete (ohne Bauverbot und/ oder nicht 
zu vereinbarendem Schutzzweck)

Landschaftsschutzgebiete dienen vorrangig dem Erhalt, der Entwicklung oder Wiederherstellung der

Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes und der Erholung. Die Festsetzung eines

Landschaftsschutzgebietes erfolgt durch die Naturschutzbehörde (gem. § 19 NAGBNatSchG), die

entsprechende Verordnung wird vom Kreistag beschlossen. Damit sind die Inhalte der Verordnung,

einschließlich der darin festgelegten Gebote und Verbote, grundsätzlich der gemeindlichen Abwä-

gung entzogen.

Die Landschaftsschutzgebiete der Gemeinde Nordstemmen sind im Abschnitt C.3 aufgeführt (mit

Landschaftsschutzgebieten, deren Schutzzonen in das Gemeindegebiet hineinreichen). Landschafts-

schutzgebiete innerhalb der Gemeinde Nordstemmen sind:

- "Hallerburger Holz" LSG HI 055 sowie "Limberg und Jeinser Holz" LSG H 034, (Verordnung zum

Schutze von Landschaftsteilen im Landkreis Springe, 13.03.1974) 

- "Entenfang bei Giften", LSG HI 008, (Bestandteil der Verordnung zum Schutz von Landschaftstei-

len im Landkreis Hildesheim-Marienburg, 17.10.1967).

Diese Verordnungen formulieren die Schutzzwecke nicht im Einzelnen. Ganz allgemein werden Ver-

bote für Veränderungen ausgesprochen, die das Landschaftsbild verunstalten, die Natur schädigen

oder den Naturgenuss beeinträchtigen können. Auch wenn hier nicht ausdrücklich die ruhige, land-

schaftsbezogene Erholung oder das Landschaftsbild als zu schützende Güter aufgeführt werden,

zielt der Verordnungsgeber mit den genannten Verboten auf den Erhalt und die Sicherung ungestör-

ter Landschaftsteile ab 

Die Verordnungen verbieten die Errichtung baulicher Anlagen aller Art. Allerdings kann die zuständi-

ge Naturschutzbehörde Befreiungen aussprechen bzw. Ausnahmebewilligungen erteilen, wenn über-

geordnete öffentliche Interessen es erfordern. 

Die Gemeinde möchte die Landschaftsschutzgebiete grundsätzlich von Windenergieanlagen freihal-

ten. Damit werden die Belange von Natur und Landschaft im Sinne des Vorsorgegedankens berück-

sichtigt.

- Die Gemeinde wertet die Landschaftsschutzgebiete innerhalb ihres Gemeindegebietes generell

als weiche Tabuzonen

A.3.2.12 Gebiete, die die Voraussetzungen zur Unterschutzstellung als NSG / LSG erfüllen

Gebiete, die die Voraussetzungen zur Unterschutzstellung als Naturschutzgebiet oder Landschafts-

schutzgebiet erfüllen, werden seitens der Gemeinde Nordstemmen als weiche Tabuzone gewertet. In

den Analysekarten sind sie nicht gesondert dargestellt, wenn die Gebiete innerhalb ausgewiesener

Landschaftsschutzgebiete liegen.

Diese Gebietsflächen wurden dem Landschaftsrahmenplan des LK Hildesheim entnommen. Für die

Bereiche ist bereits ein besonderes Potenzial aus naturschutzfachlicher Sicht erkannt worden. Es ist

davon auszugehen, dass die Errichtung von Windenergieanlagen zu einer Störung dieses Land-

schaftsteils führt, und damit im Widerspruch zu einem zukünftigen Schutzziel steht. Da die Unter-

schutzstellung noch nicht erfolgt ist, wird keine Abstandszone zugeordnet.
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Die Gebiete, die die Voraussetzungen für eine Unterschutzstellung als Naturschutzgebiet in der Ge-

meinde Nordstemmen erfüllen, sind im Abschnitt C.4 aufgeführt.

Die Gebiete, die die Voraussetzungen für eine Unterschutzstellung als Landschaftsschutzgebiet in

der Gemeinde Nordstemmen erfüllen, sind im Abschnitt C.5 aufgeführt.

- Die Gemeinde stuft diese Gebiete als weiche Tabuzonen ein

A.3.2.13 Überschwemmungsgebiete

Festgesetzte und vorläufig gesicherte Überschwemmungsgebiete sind gem. § 78 Abs. 1 WHG von

baulichen Anlagen freizuhalten, so dass diese Bereiche nicht zur Errichtung von Windenergieanla-

gen zur Verfügung stehen. In begründeten Ausnahmefällen können jedoch lt. § 78 Abs. 3 WHG bau-

liche Anlagen zugelassen werden. 

- Weil die Gemeinde keine Windenergieanlagen innerhalb von Überschwemmungsgebieten zulas-

sen möchte, auch nicht ausnahmsweise, werden diese Bereiche den weichen Tabuzonen zugeord-

net.
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A.3.2.14 Tabellarische Übersicht der weichen Tabuzonen

Die in Abschnitten A.3.2.1 bis A.3.2.13 beschriebenen Flächen und Abstände, die von der Gemein-

de als weiche Tabuzonen festgelegt wurden, sind in Tabelle 3 zusammengestellt.

Tabelle 3: Liste der weichen Tabuzonen

Kriterium
Weiche Tabuzone

Fläche/Trasse Abstand

Begründung/Hinweise 
zu den weichen Tabuzonen

 1. Siedlung

Siedlungsbereiche mit 
Wohnnutzung im beplanten und
unbeplanten Innenbereich 
(§§ 30, 34 BauGB)

Gewerbegebiete und gewerbliche
Bauflächen

Einzelhäuser und 
Splittersiedlungen im 
Außenbereich (§ 35 BauGB)

Wochenendhaus-, Ferienhaus- und
Campingplatzgebiete

 2. Verkehr

Bundes-, Landes- und Kreis- und
Gemeindestraßen

Gleisanlagen und Schienenwege

 3. Infrastruktur

Hoch- und Höchstspannungs-
leitungen (ab 110 kV)
oberirdisch

Tranportleitungen für 
Gas / Wasser / Strom
unterirdisch

 4. Natur und Landschaft, Umwelt

Wald

Potenzielle 
Naturschutzgebiete

Landschaftsschutzgebiet 
(ohne Bauverbot und/oder nicht zu
vereinbarendem Schutzzweck)

Potenzielle 
Landschaftsschutzgebiete

Überschwemmungsgebiete
- gesetzliche
- vorläufig gesicherte

1) hT = harte Tabuzone

hT1)

ja

800 m

0 m

hT1)

hT1)

450 m

450 m

hT1) 100 m

hT1)
0 m

hT1)

hT1)

0 m

0 m

ja 200 m

ja

ja

0 m

0 m

ja

ja

0 m

0 m

Vorsorge- und Schutzabstand bezogen auf die
FNP-Darstellung der Siedlungsflächen

Freihalten der Gewerbeflächen für Nutzungen,
die der Eigenart des jeweiligen Gebietes entspre-
chen

Vorsorge- und Schutzabstand bezogen auf die
FNP-Darstellung der Siedlungsflächen, den Gel-
tungsbereich einer Außenbereichssatzung oder
das Grundstück eines Außenliegers

Vorsorge- und Schutzabstand bezogen auf die
FNP-Darstellung oder den Geltungsbereich einer
entsprechenden Planausweisung

Vorsorge- und Schutzabstand bezogen auf den
Trassenrand zur Gewährleistung der Verkehrssi-
cherungspflicht der Gemeinde

kein Vorsorge- und Schutzabstand außerhalb
der als harte Tabuzone festgelegten Trassen

kein Vorsorge- und Schutzabstand außerhalb
der als harte Tabuzone festgelegten Trasse

kein Vorsorge- und Schutzabstand außerhalb
der als harte Tabuzone festgelegten Trasse

 

Gebiete, die gemäß dem Landschaftrahmenplan
des Landkreises Hildesheim die Voraussetzun-
gen zur Unterschutzstellung als Naturschutzge-
biet erfüllen

§ 26 BNatSchG i. V. m einzelgebietlicher Ver-
ordnung

Gebiete, die gemäß dem Landschaftrahmenplan
des Landkreises Hildesheim die Voraussetzun-
gen zur Unterschutzstellung als Landschafts-
schutzgebiet erfüllen

§ 76 WHG i. V. m. § 115 NWG
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Abb. 2: Eignungsflächen der Gemeinde Nordstemmen, in schwarz-weißer Schraffur 

            (verkleinerte Darstellung der Anlage F.3.2 Beiblatt 2: Eignungsflächen)
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A.3.2.15 Darstellung der Eignungsflächen - Beiblatt 2

Zur räumlichen Konkretisierung der Flächen, die nach Abzug der harten und weichen Tabuzonen

vom Gemeindegebiet für die Ausweisung von Konzentrationszonen in Frage kommen, ist die Gemein-

degebietsfläche in Beiblatt 2 (Abb. 2) mit den unter A. 3.2.1 - A. 3.2.13 aufgeführten Flächen der

harten und weichen Tabuzonen überlagert worden. Damit wurden die Eignungsflächen (aufgrund

harter und weicher Tabukriterien) ermittelt und zur Darstellung gebracht.

Im Ergebnis können Eignungsflächen im Westen, Süden und Osten des Gemeindegebietes identifi-

ziert werden.

In der folgenden Karte (Abb. 3) sind die mit Hilfe des Beiblattes 2 (Abb. 2) identifizierten Eignungs-

flächen separiert in die Grundkarte AK 5 eingetragen und mit Bezeichnungen versehen worden. Auf

die dort eingetragenen Einzelflächen wird im folgenden Abschnitt bei der Beschreibung der Eig-

nungsflächen Bezug genommen.

Abb. 3: Übersicht der Eignungsflächen

         (verkleinerte Darstellung der Anlage F.2 Übersichtskarte der Eignungsflächen im Gemeindegebiet)
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A.3.2.16 Beschreibung der Eignungsflächen (auf Grundlage harter und weicher Tabukriterien)

Eignungsfläche West 1 (Bereich nördlich Adensen) 

Die Eignungsfläche nördlich von Adensen wird nach Westen und Norden durch die Grenze des Land-

schaftsschutzgebietes "Hallerburger Holz" LSG HI 055 bestimmt, im Süden durch die 800 m -

Abstandszone zu den Siedlungsflächen der Ortschaft Adensen und nach Osten durch den 100 m -

Abstand zur Bundesstraße 3 und zur Kreisstraße 506.

Die Eignungsfläche umfasst den bestehenden Standort für die Windenergienutzung der Gemeinde

Nordstemmen. Die nördlichen Flächen sind innerhalb der 1. Änderung des FNP 1999 dargestellt

worden. Auf der Fläche bestehen zwei Windenergieanlagen, im Anschluss an den vorhandenen Wind-

park der Region Hannover, Stadt Pattensen mit 9 Windenergieanlagen. Der bestehende Standort löst

einen 5- km - Abstandsradius zu den übrigen Windenergiestandorten im Gemeindegebiet aus.

Eignungsfläche West 2 (Bereich nordwestlich Adensen)

Die Eignungsfläche West 2 wird nach Norden begrenzt durch das Landschaftsschutzgebiet "Haller-

burger Holz" LSG HI 055, nach Süden durch die 800 m - Abstandszone zu den Siedlungsflächen

der Ortschaft Adensen. Die Fläche wird durch den 5-km-Abstandsradius des bestehenden Standor-

tes West 1 überstrichen (gestrichelte Darstellung). 

Zwischen der Eignungsfläche West 1 und West 2 besteht ein Abstand von ca. 600 m; der Abstand

wird für einen zusammenhängenden Standort als zu groß eingestuft. 

Eignungsfläche West 3 (Bereich südöstlich Adensen)

Die Eignungsfläche West 3 liegt östlich der Bundesstraße 3. Sie wird nach Norden begrenzt durch

die bestehende Hochspannungsfreileitung und deren Abstandszone, nach Westen durch die 800 m -

Abstandszone zu den Siedlungsflächen der Ortschaft Adensen, nach Süden durch die Abstandszone

zum Wald des "Adenser Berges" und nach Osten durch die Gemeindegebietsgrenze zur Stadt Patten-

sen (Region Hannover).

Die Eignungsfläche West 3 wird durch den 5-km-Abstandsradius des bestehenden Standortes West

1 überstrichen (gestrichelte Darstellung).

Zwischen der Eignungsfläche West 1 und West 3 besteht ein Abstand von ca. 600 m; der Abstand

wird für einen zusammenhängenden Standort als zu groß eingestuft. 

Eignungsfläche Ost 1 (Bereich südl. Rössing)

Die Eignungsfläche Ost 1 wird nach Norden durch ein Vorranggebiet für Rohstoffgewinnung (Kiesab-

bau), die 800 m - Abstandszone zu den Siedlungsflächen der Ortschaft Rössing begrenzt, nach Os-

ten durch die 100 m - Abstandszone zur Landesstraße 490 und nach Süden durch die Eisenbahn-

trasse und die 800 m - Abstandszone zu den Siedlungsflächen der Ortschaft Klein Escherde. Im

westlichen Bereich durchläuft eine unterirdische Transportleitung die Fläche in Nord-Süd-Richtung.

Im nordöstlichen Bereich fließt der "Rössingbach" durch das Gebiet. Der Bereich der Eignungsfläche

Ost 1 ist im RROP 2016 des Landkreises Hildesheim als "Vorranggebiet Windenergienutzung" darge-

stellt. Der Standort stellt damit ein Ziel der Raumordnung dar. Er löst einen 5- km - Abstandsradius

zu den übrigen Windenergiestandorten im Gemeindegebiet aus.
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Eignungsfläche Ost 2 (Bereich südl. Rössing)

Die Eignungsfläche Ost 2 wird nach Norden durch die Eisenbahntrasse begrenzt, nach Westen durch

den 5 km-Abstandsradius  zum Windenergiestandort bei Adensen, nach Süden durch die 800 m -

Abstandszonen zu den Siedlungsflächen der Ortschaften Heyersum und Klein Escherde sowie durch

eine 110 kV-Freileitung.

Eignungsfläche Ost 3 (Bereich nördl. Rössing)

Die Eignungsfläche Ost 3 wird nach Westen und Norden durch die 800 m - Abstandszonen zu den

Siedlungsflächen der Ortschaften Rössing und Barnten sowie durch 450 m - Abstandszonen zu Ein-

zelstandorten des Wohnens im Außenbereich begrenzt. Nach Osten erfolgt die Abgrenzung durch ein

potenzielles Naturschutzgebiet (Bereich Entenfang) und die Gemeindegebietsgrenze, nach Süden

durch die Kreisstraße 510 mit 100 m - Abstandszone.

Die Fläche kreuzen zwei parallele Fernwasserleitungen sowie eine Ferngasleitung.

Eignungsfläche Ost 4 (Bereich östl. Rössing)

Die Eignungsfläche Ost 4 wird nach Norden durch die Kreisstraße 510 mit 100 m - Abstandszone,

nach Süden durch die Straße nach Emmerke mit 100 m - Abstandszone, nach Westen durch die

800 m - Abstandszonen zu den Siedlungsflächen der Ortschaften Rössing und nach Osten durch die

Gemeindegebietsgrenze begrenzt.

Eignungsfläche Ost 5 (Bereich östl. Rössing)

Die Eignungsfläche Ost 4 wird nach Norden und Westen durch die 100 m - Abstandszonen zur Stra-

ße nach Emmerke und zur Landesstraße 490, nach Süden durch die 800 m - Abstandszone zu den

Siedlungsflächen der Ortschaft Emmerke, und nach Osten durch die Gemeindegrenze und ein poten-

zielles Naturschutzgebiet (Rössingbach) begrenzt. Der Rössingbach durchläuft das Gebiet in Ost-

Westrichtung.

Eignungsfläche Ost 6 (Bereich nördl. Hildesheimer Wald, südwestl. Groß Escherde)

Die Eignungsfläche Ost 6 wird durch die 800 m - Abstandszonen zu den Siedlungsflächen der Ort-

schaften Klein- und Groß Escherde, nach Süden und Westen durch potenzielle Landschaftsschutzge-

biete begrenzt.

Die Fläche ist kleinräumlich und wird eine wirtschaftliche Nutzung voraussichtlich nicht zulassen.

Die Fläche wird gestrichelt dargestellt.

Eignungsfläche Süd 1 (Bereich westl. Burgstemmen)

Die Eignungsfläche Süd 1 wird zu allen vier Himmelsrichtungen durch Abstände zu Siedlungsflä-

chen der Ortschaft Wülfingen und der Stadt Elze, sowie durch 450 m - Abstandszonen zu Einzel-

standorten des Wohnens im Außenbereich (Teufelsberg, Bahnhof Poppenburg) begrenzt. Die Fläche

wird durch eine unterirdische Transportleitung (Erdgas) im Norden gekreuzt.

Eignungsfläche Süd 2 (Bereich südl. Burgstemmen)

Die Eignungsfläche Süd 2 wird nach Norden durch die 800 m - Abstandszone zu den Siedlungsflä-

chen der Ortschaft Burgstemmen und dem Abstand zum Wald (Bereich Berkel), nach Westen durch
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ein potenzielles Landschaftsschutzgebiet (Leineaue), nach Süden durch die Gemeindegebietsgren-

ze, und nach Osten durch die 100 m - Abstandszone zur Landesstraße 468 begrenzt.

Eignungsfläche Süd 3 (Bereich südl. Burgstemmen)

Die Eignungsfläche Süd 3 wird nach Norden durch die 800 m - Abstandszone zu den Siedlungsflä-

chen der Ortschaft Burgstemmen, nach Osten durch den Abstand zum Wald (Osterholz), nach Sü-

den durch die Gemeindegebietsgrenze, und nach Westen durch die 100 m - Abstandszone zur Lan-

desstraße 468 begrenzt.

Eignungsfläche Süd 4 (Bereich östl. Burgstemmen)

Die Eignungsfläche Süd 4 wird nach Westen und Norden durch die 800 m - Abstandszonen zu den

Siedlungsflächen der Ortschaften Burgstemmen und Mahlerten, nach Süden durch den Abstand

zum Wald (Osterholz) sowie durch ein potenzielles Landschaftsschutzgebiet (Osterholz) begrenzt.

Die Fläche wird im westlichen Bereich durch eine unterirdische Ferngasleitung durchlaufen.

- Die Gesamtgröße aller Eignungsflächen beträgt ca. 481,1 ha.

A.3.3 Schritt 3: Einzelfallprüfungen 

Für bestimmte Nutzungsbereiche kann eine Klärung, ob diese Flächen für die Windenergienutzung

geeignet oder zulässig sind, nur über eine Einzelfallprüfung bzw. im Rahmen der Anlagengenehmi-

gung nach BImSchG erfolgen. In der Einzelfallprüfung wird, ggf. durch Fachgutachten, untersucht,

wieweit diese besonderen Nutzungsbereiche oder deren Umgebungsflächen einen Schutzanspruch

gegenüber der Errichtung von Windenergieanlagen entfalten. Da der Gemeinde nicht zugemutet wer-

den kann, flächendeckend alle besonderen Nutzungsbereiche gutachterlich untersuchen zu lassen,

werden diejenigen Bereiche identifiziert, die möglicherweise Einfluss auf die Eignungsflächen ha-

ben. Dazu wird für alle besonderen Nutzungsbereiche zunächst angenommen, dass sie maximal ge-

nutzt werden und maximal auf ihre Umgebung einwirken. Für die Umgebungswirkungen werden nut-

zungsspezifische Abstandszonen zu den Nutzungsbereichen angenommen. Die so definierten Kon-

fliktbereiche, bestehend aus dem Konflikt-Kernbereich (Nutzungsbereich) und dem erweiterten Kon-

fliktbereich (Abstandszone) werden in die Gemeindegebietskarte zusammen mit den Eignungsflä-

chen eingetragen (Beiblatt 3).

Mögliche Konfliktbereiche, die die Eignungsflächen überlagern, sind dann einer vertiefenden Unter-

suchung zu unterziehen. Gibt es Hinweise auf einen hohen Schutzanspruch, ist der Nutzungsbe-

reich gutachterlich zu untersuchen, um zu ermitteln, ob ggf. der Betrieb von Windenergieanlagen in-

nerhalb des Konfliktbereiches rechtlich unzulässig ist.

In den übrigen Fällen kann die Gemeinde entscheiden, ob sie die Konflikt-Kernbereiche und/oder

die erweiterten Konfliktbereiche als Ausschlussflächen aufgrund weicher Kriterien behandeln möch-

te und damit den weichen Tabuzonen gleichsetzt.

A.3.3.1 Nutzungsbereiche, die der Einzelfallprüfung unterliegen

A.3.3.1.1 Flugsicherheit (zivil und militärisch); Drehfunkfeuer Sarstedt

Im Nordosten von Sarstedt befindet sich die bodengestützte Navigationsanlage des "Drehfunkfeuer

Leine", die für die Steuerung des Flugverkehrs im Raum Hannover-Hildesheim Funksignale sendet.
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Bei der Errichtung von Windenergieanlagen ist auszuschließen, dass die Funksignale der Flugsiche-

rung durch z.B. Rotorblätter der WEA abgelenkt oder gestört werden (gem. § 18a Luftverkehrsgesetz

LuftVG).

Seitens des Bundesaufsichtsamtes für Flugsicherung wird für Windenergieanlagen ein erweiterter

Anlagenschutzbereich von 15 km rund um den Standort eines Drehfunkfeuers angegeben. Es ist zu

untersuchen, ob Windenergieanlagen innerhalb des 15-km-Radius Störungen auf diese Navigations-

anlagen verursachen können. Der Standort bei Adensen liegt ca. 10 km, der Standort bei Rössing,

Heyersum und Klein Escherde ca. 12 km entfernt, und damit in größerer Entfernung zum "Leine

DVOR".

Der Gemeinde liegen Hinweise der Deutschen Flugsicherung vor, dass grundsätzlich luftfahrtrechtli-

che Genehmigungen im Gemeindegebiet zu erreichen sind.

Ebenso können zivile und militärische Flugkorridore betroffen sein. Seitens der Bundeswehr wurde

darauf hingewiesen, dass die in Nordstemmen beabsichtigten Maßnahmen im Zuständigkeitsbereich

des Heeresflugplatzes Bückeburg, des Luftwaffenflugplatzes Wunstorf sowie weitestgehend in einem

Knotenpunkt verschiedener bestehender Hubschraubertieffluglorridore liegen. Grundsätzlich ist die

Errichtung von Windenergieanlagen möglich.

Die abschließende Prüfung erfolgt im Genehmigungsverfahren der Einzelanlagen nach BImSchG /

Bauantragsverfahren, das dem FNP- Verfahren nachgeordnet ist, wenn die Verortung, Dimensionie-

rung und Gestaltung des Vorhabens bekannt ist; Einschränkungen könnten möglich sein.

A.3.3.1.2 Richtfunktrassen

Das Freihalten von Korridoren für Richtfunktrassen kann für zivile und militärische Zwecke erforder-

lich sein. Eine verbindliche Klärung erfolgt bezogen auf die Einzelanlage und deren konkreten Daten

(wie Standortkoordinaten, Höhe, Bauart etc.) im Genehmigungsverfahren nach BImSchG. Militäri-

sche Richtfunktrassen sind ggf. zwingend zu berücksichtigen. 

Zivile Richtfunktrassen können über längere Zeiträume variieren, sie müssen nicht in jedem Fall be-

rücksichtigt werden. 

Der Gemeinde liegen keine Hinweise vor, dass die Errichtung von Windenergieanlagen im Bereich

der Trassen grundsätzlich unzulässig wäre.

A.3.3.1.3 Abstände zu Naturschutzgebieten

Zu Naturschutzgebieten (NSG) kann, je nach formuliertem Schutzziel, ein spezifischer Schutzab-

stand erforderlich werden. Die Gemeinde nimmt zunächst einen Vorsorgeabstand von 1.000 m an.

Dies entspricht den Angaben im NLT-Papier von 2006, das NLT-Papier von 2014 empfiehlt geringe-

re Vorsorgeabstände. Die Gemeinde bleibt jedoch bei einem Vorsorgeabstand von 1.000 m, um die

besondere Bedeutung der wenigen Naturschutzgebiete innerhalb der ansonsten strukturarmen, aus-

geräumten Bördelandschaft zu berücksichtigen.   

A.3.3.1.4 Abstände zu Landschaftsschutzgebieten

Abstandszonen zu Landschaftsschutzgebieten können im Einzelfall je nach gebietsspezifisch unter-

schiedlicher Empfindlichkeit erforderlich sein. Im Extremfall können zu Landschaftsschutzgebieten

Abstandszonen bis zu 1.000 m notwendig werden, weil davon ausgegangen werden kann, dass diese

Naturräume in einer besonderen Wechselbeziehung zu ihrem weiteren, räumlichen Umfeld stehen.
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Dies entspricht den Angaben im NLT-Papier von 2006, das NLT-Papier von 2014 empfiehlt eine Be-

urteilung nach Schutzzweck. Die Gemeinde bleibt jedoch bei einem Vorsorgeabstand von 1.000 m,

um die Bedeutung der Landschaftsschutzgebiete innerhalb des Gemeindegebietes zu berücksichti-

gen.  Die Schutzabstände gehen gebietsbezogen und dem Schutzstatus entsprechend in die Bewer-

tung der Eignungsflächen (in Kap. A.3.3.4 und A.4) ein.

A.3.3.1.5 Entwicklungsschwerpunkträume / Geschützte Biotope (nach LRP Hildesheim)

Entwicklungsschwerpunkträume (lt. Landschaftsrahmenplan des Landkreises Hildesheim) kenn-

zeichnen Gebiete mit besonderem Entwicklungspotenzial für Natur und Landschaft. In Nordstem-

men betrifft dies kleine Fließgewässer mit ihren Niederungen, strukturelle Aufwertungsmaßnahmen

können die Lebensraumqualität der Gebiete erhöhen. Entwicklungsschwerpunkträume werden nur

dargestellt, wenn sie nicht innerhalb bestehender Schutzgebiete liegen, für die bereits Schutz-, Pfle-

ge- und Entwicklungsmaßnahmen festgesetzt wurden. Geschützte Biotope sind nicht gesondert dar-

gestellt. 

Die Errichtung von Windenergieanlagen kann unvereinbar mit den Schutz- und Entwicklungszielen

der genannten Räume sein. Diese Flächen müssten dann seitens der Gemeinde als Ausschlussflä-

chen gewertet und den harten Tabuzonen gleichgesetzt werden.

Es werden für Entwicklungsschwerpunkträume und geschützte Biotope keine Schutzzonen einge-

räumt.

Die Bereiche sind im Abschnitt C.8 aufgeführt.

A.3.3.1.6 Natura 2000-Gebiete (FFH- und Schutzgebiete der EU-Vogelschutzrichtlinie)

Eine Inanspruchnahme kann den Schutzzielen, die durch Richtlinien der EU verordnet sind, wider-

sprechen. Sie sind Gebiete des europäischen, ökologisches Netzwerkes. Die Schutzziele müssen im

Einzelfall (in Kap. A.3.3.4 und A.4) überprüft werden.

Die Bereiche sind in den Abschnitten C.6 und C.7 aufgeführt.

A.3.3.1.7 Abstände zu Natura 2000 - Gebieten (FFH-Gebiete, Schutzgebiete 

der EU-Vogelschutzrichtlinie):

Zu den innerhalb des Gemeindegebietes befindlichen Schutzgebieten der Flora-Fauna-Habitat-

Richtlinie und der EU-Vogelschutzrichtlinie (s. Abschnitte C.6 und C.7) können Vorsorgeabstände

von 1.200 m und mehr erforderlich werden. Die Schutzgebiete der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie

und der EU-Vogelschutzrichtlinie können insbesondere auch Vogel- oder Fledermausarten betreffen.

Es wird deshalb davon ausgegangen, dass das Freihalten des weiteren Umfeldes von besonderer Be-

deutung sein kann.

A.3.3.1.8 Für Brut- und Gastvögel wertvolle Bereiche und deren Schutzzonen

Die für Brutvögel wertvollen Bereiche wurden den "Interaktiven Umweltkarten" der Umweltverwal-

tung des Niedersächsischen Umweltministeriums entnommen. Die Daten beruhen auf Kartierungen,

die im Zeitraum von 2006 bis 2009 (2010 veröffentlicht) und im Zeitraum von 1993 bis 2005

(2006 veröffentlicht) durch den Landkreis Hildesheim erhoben worden sind. Im Jahr 2013 hat die

Umweltverwaltung die Darstellung der wertvollen Bereiche mit Daten der landesweiten Rotmilan-Er-

fassung aus den Jahren 2010 bis 2012 ergänzt.
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Die vorliegenden Daten werden gebietsbezogen bzw. nach vorkommender Art und Populationsdichte

bewertet und als Bereiche mit bundes- oder landesweiter, regionaler und lokaler Bedeutung klassifi-

ziert, wobei die Flächen mit bundesweiter Bedeutung am höchsten einzustufen sind. Für die nicht

dargestellten Bereiche und für Bereiche, die mit „Status offen“ gekennzeichnet sind, liegen keine

oder nicht ausreichende Bestandszahlen vor, sodass keine Einstufung erfolgen konnte. Dies bedeu-

tet jedoch nicht, dass diese Bereiche ohne Bedeutung für die Brutvogelfauna sind. Klassifizierungen

für Flächen der Kartierung aus dem Jahr 2006 werden nur dargestellt, wenn die Flächen in der Kar-

tierung aus dem Jahr 2010 nicht erfasst sind oder niedriger eingestuft wurden. (Quelle: Niedersäch-

sisches Ministerium für Umwelt, Energie und Klimaschutz: Interaktive Umweltkarten, Natur und

Landschaft - Abfrage: 02.2013 und 07/2014).

Die für Brut- und Gastvögel wertvollen Bereichen selbst werden vorsorglich als schützenswerte Nut-

zungsbereiche behandelt. 

Da Vögel immer auch Habitate in einem weiteren Umfeld zumindest zeitweise nutzen, werden auch

hier Abstandszonen vorgeschlagen. Für Flächen mit bundes- oder landesweiter und regionaler Be-

deutung werden relativ weiträumige Schutzabstände angesetzt. Bei lokaler Bedeutung ist eine gerin-

gere Empfindlichkeit gegeben. Es wird dabei angenommen, dass benachbarte Landschaftsräume ei-

ne ähnliche Eignung aufweisen, sodass lokale Populationen ausweichen können. Den Empfehlungen

des "Niedersächsischen Landkreistages" (2014) entsprechend, wird in Beiblatt 3 neben den "für

Brutvögel wertvollen Bereichen" auch die folgenden Abstandszonen zu diesen Bereichen dargestellt:

- bundesweite Bedeutung 1.200 m

- landesweite Bedeutung 1.200 m

- regionale Bedeutung 1.200 m

- lokale Bedeutung 500 m

Für Bereiche, die keine Einstufung erhalten haben ("Status offen"), werden keine Abstandszonen an-

genommen.

Es wurden zunächst die jeweils größten Schutzzonen zu den genannten Nutzungsbereichen ange-

setzt. Die Abstandszonen sind als Orientierungswerte zu verstehen und beziehen Vorsorgeintentio-

nen zum größtmöglichen Schutz der gekennzeichneten Bereiche ein. Sie geben Hinweise auf die

eventuell notwendigen Abstände zur Vermeidung von negativen Auswirkungen von Windenergieanla-

gen auf die dargestellten Ausschlussflächen. Die gewählte Darstellung weist auf potenzielle Konflik-

te hin, die einzelfallbezogen, ggf. durch Fachgutachten, genauer betrachtet werden müssen.

Die im Gemeindegebiet und direkt angrenzend liegenden Gebiete sind in den Abschnitten C.9 und

C.10 aufgeführt.

A.3.3.1.9 Wasserschutzgebiete (Zone III)

Ob die Möglichkeit besteht, Windenergieanlagen in Wasserschutzgebieten der Zone III zu errichten,

ist unter Berücksichtigung der lokalen Bedingungen zu überprüfen.

A.3.3.1.10 Denkmalschutz / Bodenarchäologie

Aufgrund der bereits seit Jahrtausenden stattfindenden Siedlungstätigkeit des Menschen auf den be-

sonders fruchtbaren Lössböden der Hildesheimer Börde sind Funde und Befunde der Bodenarchäo-

logie innerhalb des Gemeindegebietes von Nordstemmen nicht auszuschließen. Seitens der Denk-

malschutzbehörden des Landkreises Hildesheim und des Landesamtes für Denkmalpflege, Hanno-

ver, werden entsprechende Funde gelistet. Es kann sein, dass auf Grund einer besonderen archäolo-
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gischen Relevanz oder Einzigartigkeit eines Bodendenkmals die Fläche selbst und dessen Umge-

bung nicht gestört bzw. verändert werden darf, um z.B. eine Sicherung für zukünftige Generationen

zu ermöglichen. Daraus kann sich das Erfordernis einer Definition standortspezifischer Regelungen

und Schutz- bzw. Sperrzonen ergeben.

In Karte 3 werden derzeit bekannte Bodendenkmale und ggf. vorhandene Sperrzonen mit einem

Symbol dargestellt, um auf mögliche Konflikte in Bezug auf die Errichtung von Windkraftanlagen

hinzuweisen, weil diese Funde den Außenbereich betreffen.

Zu bestehenden, hochaufragenden Baudenkmalen kann u.U. ein Konfliktpotenzial durch Sichtver-

schneidung oder Störung des Panoramabildes bestehen. Auch können Einzeldenkmale und ihr Um-

gebungsschutz betroffen sein. Hier hat einzelfallbezogen eine Prüfung zu erfolgen.

Im Gemeindegebiet von Nordstemmen kann dies z.B. die Kirchtürme der Ortschaften betreffen.

Ebenso ist die Wirkung der Poppenburg  bei Burgstemmen beachtlich.

Am Osthang des "Adenser Berges", bzw. des "Marienberges" befindet sich die "Marienburg", die ein

regional und überregional bedeutsames Bauwerk mit hoher touristischer Bedeutung darstellt. Im

Landschaftsraum entfaltet das Bauwerk eine besondere Wirkung im Panoramabild, die zu beachten

ist. Zwar befindet sie sich außerhalb des Gemeindegebietes von Nordstemmen, nämlich auf dem Ge-

biet der Stadt Pattensen (Region Hannover), jedoch in unmittelbarer räumlicher Nachbarschaft, so

dass eine erhöhte Empfindlichkeit in Wechselbeziehung zu gemeindlichen Flächen gegeben ist.  

A.3.3.2 Tabellarische Übersicht der Flächen der Einzelfallprüfung

Die im Abschnitt A.3.3.1 beschriebenen Flächen und Abstände der Einzelfallprüfung sind in Tabel-

le  4 zusammengestellt worden.

A.3.3.3 Flächen der Einzelfallprüfung - Beiblatt 3

Zur räumlichen Konkretisierung ist die Gemeindegebietsfläche in Beiblatt 3 (Abb. 4) mit den ermit-

telten Eignungsflächen (aufgrund harter und weicher Tabukriterien; aus Beiblatt 2) und den unter A.

3.3.1.1 - A. 3.3.1.10 aufgeführten Flächen der Einzelfallprüfung überlagert worden. Damit werden

mögliche Konfliktfelder aufgezeigt, die im Rahmen der Einzelfallprüfung zu bewerten sind:

Es sind die maximal empfohlenen Abstandszonen zunächst zur Anwendung gebracht worden, um

die Möglichkeiten des Gemeindegebietes bei weitestgehender Berücksichtigung dieser Kriterien aus-

zuloten (s. Tabelle 4). 

Die Größen der Abstandszonen entstammen den folgenden Quellen:

-  Niedersächsischer Landkreistag (Hrsg.): "Naturschutz und Windenergie". Hannover, 2014 

(NLT 2014)

- Niedersächsischer Landkreistag (Hrsg.): "Hinweise zur Berücksichtigung des Naturschutzes und

der Landschaftspflege, sowie zur Durchführung der Umweltprüfung und Umweltverträglichkeit-

sprüfung bei Standortplanung und Zulassung von Windenergieanlagen." INN des NLWKN, Nr.1/

2006, Hannover 2006

(NLT 2006)
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Tabelle 4: Liste der Gebiete zur Prüfung im Einzelfall 

Kriterium

 1. Siedlung

 2. Verkehr

Drehfunkfeuer (DVOR)

 3. Infrastruktur

Richtfunktrassen

 4. Natur und Landschaft, Umwelt

Naturschutzgebiet, einstweilig 
sichergestelltes Naturschutzgebiet

Landschaftsschutzgebiet 

Potenzielle 
Naturschutzgebiete

Potenzielle 
Landschaftsschutzgebiete

Entwicklungsschwerpunkträume
Natur und Landschaft /
geschützte Biotope

Natura 2000-Gebiete:
EU-Vogelschutzgebiete

Natura 2000-Gebiete:
FFH-Gebiete

Für Brutvögel wertvolle Bereiche:
- mit landesweiter Bedeutung

Für Brutvögel wertvolle Bereiche:
- Status offen

Für Gastvögel wertvolle Bereiche:
- mit landesweiter Bedeutung

Für Gastvögel wertvolle Bereiche:
- mit lokaler Bedeutung

Für Gastvögel wertvolle Bereiche:
- Status offen

Wasserschutzgebiet (Zone III)

Denkmalschutz:
Archäologische Bodenfunde

1) hT = harte Tabuzone;   wT = weiche Tabuzone

2) Niedersächsischer Landkreistag (Hrsg.): Hinweise zur Berücksichtigung des Naturschutzes und der Landschaftspflege
sowie zur Durchführung der Umweltprüfung und Umweltverträglichkeitsprüfung bei Standortplanung und Zulassung
von Windenergieanlagen. INN des NLWKN, Nr. 1/2006, Hannover, 2006

3) Niedersächsischer Landkreistag (Hrsg.): Naturschutz und Windenergie. Hannover, 2014

Einzelfallprüfung
Fläche/Trasse Abstand

ja 15 km

ja 0 m

hT1)
1000 m

hT / wT1)

wT1)

1000 m

0 m

wT1)

ja

0 m

0 m

ja

ja

1200 m

1200 m

ja

ja

1200 m

0 m

ja

ja

1200 m

500 m

ja

ja

0 m

0 m

ja 0 m

Begründung/Hinweise 
zu den Zonen der Einzelfallprüfung

§ 18 a Luft VG i.V.m. den Anhängen 1-3 des
"ICAO EUR DOC 015, 2. Ausgabe 2009

kein Vorsorge- und Schutzabstand außerhalb
der festgelegten Trassen

Vorsorgeabstand gemäß der Hinweise des Nds.
Landkreistages 2)

Vorsorgeabstand gemäß der Hinweise des Nds.
Landkreistages 2)

Gebiete, die gemäß dem Landschaftrahmenplan
des Landkreises Hildesheim die Voraussetzun-
gen zur Unterschutzstellung als Naturschutzge-
biet erfüllen

Gebiete, die gemäß dem Landschaftrahmenplan
des Landkreises Hildesheim die Voraussetzun-
gen zur Unterschutzstellung als Landschafts-
schutzgebiet erfüllen

Gebiete, die gemäß dem Landschaftrahmenplan
des Landkreises Hildesheim ein besonderes Ent-
wicklungspotenzial für Natur und Landschaft ha-
ben sowie geschützte Biotope

Vorsorgeabstand gemäß der Empfehlungen des
Nds. Landkreistages 3)

Vorsorgeabstand gemäß der Empfehlungen des
Nds. Landkreistages 3)

Vorsorgeabstand gemäß der Empfehlungen des
Nds. Landkreistages 3)

Vorsorgeabstand gemäß der Empfehlungen des
Nds. Landkreistages 3)

Vorsorgeabstand gemäß der Empfehlungen des
Nds. Landkreistages 3)

Vorsorgeabstand gemäß der Empfehlungen des
Nds. Landkreistages 3)

Vorsorgeabstand gemäß der Empfehlungen des
Nds. Landkreistages 3)

§ 51 WHG i. V. m einzelgebietlicher Verordnung
und Arbeitsblatt W 101 des Deutschen Vereins
des Gas- und Wasserfaches DVGW

§§ 6 und 12 NDG i. V. m. einzelgebietlicher Ein-
stufung der UDB und das Landesamtes für
Denkmalpflege
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Abb. 4: Flächen der Einzelprüfung (verkleinerte Darstellung des Beiblattes)

           (verkleinerte Darstellung der Anlage F.3.3 Beiblatt 3: Eignungsflächen mit Einzelfallprüfung)
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A.3.3.4 Beschreibung der Flächen der Einzelfallprüfung, die die Eignungsflächen überlagern

Nachfolgend werden die Konfliktbereiche aufgeführt, die die Eignungsflächen überlagern und so auf

mögliche Konflikte mit einer Windenergienutzung hinweisen. Eine Übersichtskarte zeigt die "Eig-

nungsflächen im Gemeindegebiet" (siehe hierzu Karte "Eignungsflächen" im Teil D: Anlagen).

Eignungsfläche West 1 (Bereich nördlich Adensen) 

Bedingt durch die Nähe zum "Hallerburger Holz" befindet sich die Eignungsfläche im westlichen Be-

reich innerhalb des Vorsorgeabstandes von 1.200 m zum FFH-Gebiet und vollständig innerhalb des

Vorsorgeabstandes von 1.000 m zum Landschaftsschutzgebiet des Hallerburger Holzes.

Das nördliche Plangebiet wird durch einen für Brutvögel wertvollen Bereich überlagert.

Die gesamte Eignungsfläche wird vom 1.200 m-Vorsorgeabstand für einen "für Brutvögel wertvollen

Bereich" von landesweiter Bedeutung überstrichen. 

Der Bereich ist insbesondere für den hier beobachteten Greifvogel Rotmilan ("streng geschützte Art",

Rote Liste) von besonderer Bedeutung, der eine durch WEA schlaggefährdete Art darstellt.

Der äußere Bereich eines 1.200 m-Vorsorgeabstand für einen "für Brutvögel wertvollen Bereich" im

Gebiet des "Adenser Berges" berührt die Eignungsflächen im Südosten. 

Eignungsfläche West 2 (Bereich nordwestlich Adensen)

Die Eignungsfläche West 2 liegt vollständig innerhalb der Vorsorgeabstände von 1.200 m zum FFH-

Gebiet und zum Landschaftsschutzgebiet des "Hallerburger Holzes".

Eignungsfläche West 3 (Bereich südöstlich Adensen)

Die Eignungsfläche West 3 wird von einem 1.000 m-Vorsorgeabstand zum Landschaftsschutzgebiet

"Calenberger Leinetal" und von einem 1.200 m-Vorsorgeabstand für einen "für Brutvögel wertvollen

Bereich" im Gebiet des "Adenser Berges" überlagert. 

Eignungsfläche Ost 1 (Bereich südl. Rössing)

Die Eignungsfläche Ost 1 wird im nördlichen Bereich von einem "für Brutvögel wertvollen Bereich"

mit landesweiter Bedeutung (Rotmilan) überlagert. Damit wird die Eignungsfläche insgesamt vom

zugehörenden 1.200 m-Vorsorgeabstand überstrichen. Ebenso überlagern weitere Vorsorgeabstände

zu westlich und östlich liegenden für Brutvögel wertvollen Bereiche.

In der östlichen Randzone befinden sich Bereiche archäologischer Bodenfunde (jungsteinzeitliche

Siedlungen). Eine Fläche in der Nordspitze (Erdwerk Rössing Fundstellen-Nr. 8) wurde seitens des

Landesamtes für Denkmalpflege als Sperrzone für eine weitere Bebauung definiert. Südöstlich befin-

den sich weitere jungsteinzeitliche Siedlungsspuren (Fundstellen-Nr. 14), die jedoch keinen ver-

gleichbar hohen Denkmalwert besitzen, und damit keine Sperrzone auslösen. Eine Bebauung ist hier

nach facharchäologischer Voruntersuchung möglich.   

Im südöstlichen Bereich befindet sich ein Modellfluggelände (zugelassener Aufstiegsort: Gemarkung

Klein Escherde, Flur 15, Flurstück 14/1).

Eignungsfläche Ost 2 (Bereich südl. Rössing)

Die Eignungsfläche Ost 2 wird durch die 1.200 m-Vorsorgeabstände zu den nördlich, westlich und

östlich (im Verlauf des Rössingbaches) benachbarten "für Brutvögel wertvollen Bereichen" mit lan-
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desweiter Bedeutung (Rotmilan) überlagert. Auch entsprechende Abstandszonen von östlich liegen-

den für "Brut- und Gastvögel wertvollen Bereichen" reichen hinein.

Eignungsfläche Ost 3 (Bereich nördl. Rössing)

Die Eignungsfläche Ost 3 wird durch "für Brutvögel wertvolle Bereiche" (ohne Einstufung ihrer Be-

deutung) und "für Gastvögel wertvolle Bereiche" (ohne Einstufung ihrer Bedeutung) überlagert. Der

1.000 m- Vorsorgeabstand zum Naturschutzgebiet "Entenfang" reicht in die Fläche hinein.

Eignungsfläche Ost 4 (Bereich östl. Rössing)

Die Eignungsfläche Ost 4 wird durch "für Brutvögel wertvolle Bereiche" (ohne Einstufung ihrer Be-

deutung) und "für Gastvögel wertvolle Bereiche" (ohne Einstufung ihrer Bedeutung) überlagert.

Eignungsfläche Ost 5 (Bereich östl. Rössing)

Die Eignungsfläche Ost 5 wird durch einen "für Brutvögel wertvollen Bereich" mit landesweiter Be-

deutung (Verlauf Rössingbach) und durch "für Brutvögel wertvolle Bereiche" (ohne Einstufung ihrer

Bedeutung) und "für Gastvögel wertvolle Bereiche" (ohne Einstufung ihrer Bedeutung) und dessen

Vorsorgeabstand überlagert.

Eignungsfläche Ost 6 (Bereich nördl. Hildesheimer Wald, südwestl. Groß Escherde)

Die Eignungsfläche Ost 6 liegt innerhalb eines Vorsorgeabstandes zum EU-Vogelschutzgebiet "Hil-

desheimer Wald".

Eignungsfläche Süd 1 (Bereich westl. Burgstemmen)

Die Eignungsfläche Süd 1 wird überstrichen vom 1.200 m - Vorsorgeabstand zum FFH-Gebiet "Lein-

eaue unter dem Rammelsberg", vom 1.200 m - Vorsorgeabstand zu einem "für Brutvögel wertvollen

Bereich" mit landesweiter Bedeutung und im östlichen Teil durch den 1.000 m - Vorsorgeabstand

zum gleichnamigen Naturschutzgebiet.

Eignungsfläche Süd 2 (Bereich südl. Burgstemmen)

Die Eignungsfläche Süd 2 liegt innerhalb des 1.200 m - Vorsorgeabstand zum FFH-Gebiet "Lein-

eaue unter dem Rammelsberg", größtenteils innerhalb des 1.000 m - Vorsorgeabstandes zum gleich-

namigen Naturschutzgebiet und innerhalb des 1.200 m - Vorsorgeabstandes zu zwei westlich und

östlich liegenden "für Brutvögel wertvollen Bereichen" mit landesweiter Bedeutung.

Die Fläche liegt beinahe ausschließlich außerhalb des 15 km - Vorsorgeabstandes zum Drehfunkfeu-

er Sarstedt.

Eignungsfläche Süd 3 (Bereich südl. Burgstemmen)

Die Eignungsfläche Süd 3 befindet sich innerhalb des 1.200 m - Vorsorgeabstandes zu einem öst-

lich liegenden "für Brutvögel wertvollen Bereiches" mit landesweiter Bedeutung.

Die Fläche liegt im südlichen Teil außerhalb des 15 km - Vorsorgeabstandes zum Drehfunkfeuer

Sarstedt.
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Eignungsfläche Süd 4 (Bereich östl. Burgstemmen)

Die Eignungsfläche Süd 4 liegt unmittelbar benachbart zu einem südlich liegenden "für Brutvögel

wertvollen Bereiches" mit landesweiter Bedeutung, und damit vollständig innerhalb des zugehören-

den 1.200 m - Vorsorgeabstandes.

A.4 Schritt 4: Standortabwägung der Eignungsflächen 

A.4.1 Allgemeine Beurteilungskriterien

Als allgemeine Beurteilungskriterien der Eignungsflächen, unter Berücksichtigung der örtlichen Ge-

gebenheiten und im Vergleich miteinander, werden angewandt:

A.4.1.1 Betroffenheit der benachbarten Siedlungsräume

Die Betroffenheit der benachbarten Siedlungsräume durch eine mögliche Sichtbarkeit von WEA von

benachbarten Ortslagen aus und eine Betroffenheit durch Reflexionen bzw. Schattenwurf, gerade in

den Wintermonaten, ist einzuschätzen. Bei Anlagen, die eine Gesamthöhe (= Geländeoberkante bis

Spitze Rotorblatt) von über 100 m aufweisen, muss eine Tag- und Nachtkennzeichnung durch rote

Farbelemente und Lichtbefeuerung erfolgen, die von der Wohnbevölkerung u.U. als störend empfun-

den werden. Anlagen im Sichtbereich können den Ausblick in die Landschaft und die damit verbun-

dene, sehr individuell erlebte Wohn- und Aufenthaltssqualität nachhaltig ändern und stören, weil

von vielen Menschen der Ausblick in eine optisch ruhige und technikfreie Landschaft als positiv und

erholsam empfunden wird. Grundsätzlich ist deshalb eine Anordnung von WEA südlich von Ortschaf-

ten ungünstiger, weil Fenster von Hauptwohnräumen und Freibereiche (wie Gärten, Terrassen etc.)

in der Regel nach Süden bzw. Südwesten ausgerichtet sind. 

A.4.1.2 Naturschutzfachliche Belange

A.4.1.2.1 Allgemeine Beurteilung der Empfindlichkeit des Naturraums

Naturschutzrechtliche Ausweisungen und die Empfindlichkeit des Naturraums gegenüber der Errich-

tung von WEA sind zu beurteilen. Hier ist einzuschätzen, inwieweit bestehende Strukturen zukünftig

gestört werden. Zu beachten sind hierbei u.a. Flugkorridore von Fledermäusen, Rastplätze von Gast-

vögeln, auf die WEA eine Scheuchwirkung ausüben können, sowie der relevante Luftraum, der von

diesen kollisionsgefährdeten Vogel- und Fledermausarten genutzt wird.

In Bezug auf Fledermäuse kann für bestimmte im offenen hohen Luftraum jagende Arten ein Kollisi-

onsrisiko bestehen. Bei strukturgebunden fliegenden Arten besteht ein geringeres Kollisionsrisiko.

Vorliegende Informationen zu den Fledermäusen werden in die Bewertung aufgenommen.

Durch den Flusskorridor der Leine, als Orientierungslinie beim Durchzug und als Nahrungsraum, ist

in der Gemeinde Nordstemmen mit Gastvögeln zu rechnen. Ebenso bilden weite Ackerschläge in re-

lativ ungestörter Lage Rasträume für Zug- und Gastvögel. Da diese Vögel in größeren Höhen fliegen,

kann ein Kollisionsrisiko nicht ausgeschlossen werden. Informationen des Nds. Umweltministeriums

werden zur Einschätzung herangezogen. Seitens der Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises

Hildesheim wurde darauf hingewiesen, dass Teile des östlichen Gemeindegebietes von besonderer

Bedeutung für Gastvögel sind, so dass in diesem Raum bereits Kompensationsmaßnahmen anderer

Planungen durchgeführt oder vorbereitet werden.  

Brutvögel werden wegen ihrer besonderen Relevanz separat betrachtet (s.u.).
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A.4.1.2.2 Beurteilung der avifaunistischen Belange (Brutvögel)

Im Rahmen der Abwägung der Eignungsflächen wurde deutlich, dass für eine Beurteilung der Betrof-

fenheit von kollisionsgefährdeten Vogelarten des Offenlandes (Brutvögel) die vorliegende Datenlage

nicht ausreichend war, um zu einer abschließenden Beurteilung der einzelnen Eignungsflächen un-

ter avifaunistischen Aspekten zu gelangen, und damit eine Vergleichbarkeit der Flächen untereinan-

der zu erreichen.

Seitens der Gemeinde Nordstemmen wurde in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde ein

neues Gutachten im Frühjahr 2016 beauftragt, das das Gemeindegebiet im Bereich der nach Abzug

der "harten" und "weichen" Tabuzonen verbleibenden Flächen (Eignungsflächen) auf Brutvögel, ins-

besondere in Hinblick auf kollisionsgefährdete Arten, untersucht. Es wurden damit nur diejenigen

Flächen betrachtet, die unter Berücksichtigung aller übrigen Belange ohnehin für eine Nutzung

durch Windenergie im Gemeindegebiet von Nordstemmen zur Verfügung stehen werden.

Dieser Untersuchungsrahmen wurde gemeinsam mit der Unteren Naturschutzbehörde des Landkrei-

ses Hildesheim, dem Gutachter (Schreiber Umweltplanung, Dr. Matthias Schreiber, Bramsche), der

Gemeinde, den Investoren und den Planungsbüros festgelegt (entspr. Besprechung 01.03.16). 

Der Untersuchungsrahmen basiert auf den fachlichen Vorgaben des "Leitfadens zur Umsetzung des

Artenschutzes bei der Planung und Genehmigung von Windenergieanlagen in Niedersachsen", Nie-

dersächsisches Ministerium für Umwelt, Energie und Klimaschutz, v. 24.02.2016 (sog. "Arten-

schutzleitfaden" als Teil des Windenergieerlasses). 

Es wurde eine Übersichtskartierung erstellt, die Erfassung erfolgte im Frühjahr bis Sommer 2016.

Die festgelegten Untersuchungsräume umfassten, neben den Eignungsflächen selbst, einen Randbe-

reich von mindestens 100 m, um störungsbedingte Beeinträchtigungen abschätzen zu können; es

wurde das gesamte Artenspektrum untersucht. Zur Bestandserfassung waren vier flächendeckende

Begehungen sowie zwei Nachtbegehungen festgelegt worden. Darüber hinaus wurde das erweiterte

Umfeld in einem Umkreis von 1.500 m auf Greifvogelhorste abgesucht, um kollisionsgefährdete

Großvogelarten zu erfassen. Berücksichtigt wurden auch Daten aus vorherigen Kartierungen im Be-

reich der bislang geplanten Vorhabenstandorte bei Rössing (Schreiber, 2014) und bei Adensen

(Schonert 2015). Begleitend wertete der Gutachter Daten aus vorliegenden Beobachtungen des Orni-

thologischen Vereins Hildesheim e.V. aus, die der Gemeinde von der Unteren Naturschutzbehörde

zur Verfügung gestellt wurden.

Die Ergebnisdarstellung erfolgte mittels kommentierter Artenlisten und Verbreitungskarten (Schrei-

ber 2016). Die Bewertung der Lebensraumbedeutung erfolgte durch tabellarische Zusammenstellun-

gen der untersuchten Einzelflächen in Bezug auf vorkommende Arten der Roten Liste sowie des ge-

samten Artenspektrums. 

Darüber hinaus prüfte der Gutachter, ob Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG betroffen

sein könnten. Dies betrifft vor allem die Frage, ob bei schlaggefährdeten Vogelarten ein signifikant

erhöhtes Tötungsrisiko gegeben ist. Bei einem signifikant erhöhtem Tötungsrisiko muss im weiteren

geklärt werden, ob die betroffenen Flächen für eine Windkraftnutzung grundsätzlich ausscheiden,

oder ob eine Ausnahmeregelung gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG möglich sein kann; Ausnahmen wer-

den durch die Untere Naturschutzbehörde erteilt.

Die Ergebnisse sind in einer Auswertungskarte dargestellt worden. Darin sind die festgestellten

Horststandorte bzw. Reviermittelpunkte kollisionsgefährdeter Greifvogelarten aufgeführt, sowie kreis-

förmige Pufferbereiche hierzu, in denen von einem signifikant erhöhten Tötungsrisiko ausgegangen

werden muss. Die Festlegung der Pufferradien von 500 m bis 1.500 m erfolgt artspezifisch mit 

-    500 m für die Arten Baumfalke, Mäusebussard und Turmfalke
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- 1.000 m für die Arten Rohrweihe, Schwarzmilan und Wespenbussard

- 1.500 m für die Art Rotmilan.

Reviermittelpunkte der schlaggefährdeten Feldlerche werden mit einem Pufferbereich von 90 m dar-

gestellt.

A.4.1.2.2.1 Ergebnisse des Avifaunistischen Gutachtens 2016

Das avifaunistische Gutachten (Schreiber 2016) kommt zu dem abschließenden Ergebnis, dass kei-

ne der untersuchten Eignungsflächen aufgrund des allgemeinen Artenspektrums und der Häufigkeit

der auftretenden Vogelarten eine herausragende Bedeutung für Brutvögel erlangt. Auffallend ist das

flächendeckende und häufige Vorkommen der Feldlerche als Brutvogel innerhalb der Untersu-

chungsgebiete, dieser Umstand beeinflusst maßgeblich die Lebensraumbewertung.

Bezogen auf schlaggefährdete Arten zeigt sich, dass das erhöhtes Tötungsrisiko an keiner Stelle der

untersuchten Eignungsflächen ausgeschlossen werden kann. Die Untersuchung identifiziert keine

Eignungsfläche, die sich besonders für die Windenergienutzung eignet und damit bevorzugt für Anla-

genstandorte auszuwählen wäre.

Der Gutachter Herr Dr. Schreiber kommt abschließend zu den Auswirkungen des Artenschutzes auf

die Flächennutzungsplanung der Gemeinde Nordstemmen zu folgender Bewertung:

"Die Untersuchungen zur Vogelwelt aus 2016 (Schreiber 2016) haben ergeben, dass es auf den

Vorrangflächen für die Windkraftnutzung in der Gemeinde Nordstemmen zu artenschutzrechtlichen

Verbotstatbeständen kommen kann, wenn dort im Weiteren Windkraftanlagen errichtet und betrie-

ben werden. Deshalb ist auf Ebene der Flächennutzungsplanung zu prüfen, ob sich damit unüber-

windliche Hindernisse verbinden, die einer späteren Nutzung der Flächen für Windkraftanlagen ent-

gegenstehen. Denn auch wenn die Ausweisung einer Fläche als Vorrangfläche für die Windenergie-

nutzung die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG nicht selbst auslöst, ist der gesetzliche

Artenschutz doch zu prüfen. Denn ließe sich bereits auf Ebene der Flächennutzungsplanung abse-

hen, dass die artenschutzrechtlichen Verbote der Errichtung und dem Betrieb von Windenergieanla-

gen entgegenstehen, wäre die Ausweisung der davon betroffenen Flächen unzulässig, weil die Um-

setzung der vorgesehenen Vorhaben nicht vollzogen werden könnte.

Die Situation auf den Eignungsflächen in Nordstemmen

Für die Eignungsflächen, die nach der Abarbeitung harter und weicher Tabukriterien übrig geblie-

ben waren, wurde eine Brutvogelbestandsaufnahme durchgeführt (Schreiber 2016). Im Ergebnis

lässt sich für alle Eignungsflächen festhalten, dass dort Vogelarten als Brutvögel auftreten, die durch

Kollisionen mit Windenergieanlagen gefährdet sein können. Insgesamt kann für Individuen des nach-

folgend aufgelisteten Artenspektrums im Falle einer Errichtung von Windenergieanlagen eine solche

Gefährdung nicht ausgeschlossen werden:

Baumfalke, Feldlerche, Mäusebussard, Rohrweihe, Rotmilan, Schwarzmilan, Schwarzstorch, Stock-

ente, Wanderfalke, Wespenbussard. Denn diese Arten wurden im näheren oder weiteren Umfeld der

Eignungsflächen oder dort selbst als Brutvögel nachgewiesen bzw. es bestand Brutverdacht in der

Umgebung. Die konkreten Brutstandorte können jedoch von Jahr zu Jahr wechseln, unterliegen also

einer gewissen Dynamik.

Zur Erfüllung des Tatbestandes aus § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Tötungsverbot) ist es nach regel-

mäßiger Rechtsprechung des Bundesverwaltungsgerichts erforderlich, dass sich das Tötungsrisiko

für die betroffenen Individuen in signifikanter Weise erhöht, denn jegliches Risiko, an einer Windkraft

zu Tode zu kommen, lässt sich an keinem einzigen Standort vermeiden. Indizien für eine rechtlich
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relevante Erhöhung des Tötungsrisikos liegen regelmäßig dann vor, wenn z.B. die von den staatli-

chen Vogelschutzwarten (LAG VSW 2015) definierten Mindestabstände zwischen einem Horststand-

ort und einer zu beurteilenden Windenergieanlage unterschritten werden. Sofern nicht aufgrund der

aktuellen und künftig zu erwartenden Landnutzung in Verbindung mit der Raumnutzung der gefähr-

deten Vögel ausgeschlossen werden kann, dass trotz Unterschreitens dieser Mindestabstände ein

solches Risiko besteht, ist die Erfüllung des Verbotstatbestandes anzunehmen. Gleiches gilt auch für

die Feldlerche, wenn deren Revier mit dem Wirkbereich des Rotors einer WEA überlappt, die bisher

von den Festsetzungen der Fachempfehlung der Vogelschutzwarten noch nicht aufgeführt ist.

Ob eine Situation vorliegt, in der für die betroffenen Arten aufgrund der Habitatbedingungen in Ver-

bindung mit dem konkreten Raumnutzungsverhalten eine Betroffenheit hinreichend sicher ausge-

schlossen werden kann, lässt sich auf Ebene der Flächennutzungsplanung regelmäßig nicht beurtei-

len, weil auf dieser Planungsebene der genaue Standort, die Höhe und die Betriebsweise der von An-

tragstellern vorgesehenen Anlagen noch nicht bekannt sind. Bisherige Erkenntnisse zur Raumnut-

zung der hier betroffenen Arten lassen ein solches Ergebnis für die in Nordstemmen vorgesehenen

Konzentrationszonen allerdings nicht erwarten. Überdies spricht die bereits jetzt erkennbare Dyna-

mik in der Besiedlung des Raumes durch die gefährdeten Arten gegen eine Prognose, dass es zu

keinen Kollisionsrisiken kommen wird.

Auf Ebene der Flächennutzungsplanung lässt sich allerdings absehen, dass für den Fall einer im

rechtlichen Sinne relevanten Erhöhung des Tötungsrisikos Möglichkeiten der Verminderung und Ver-

meidung bestehen und im Übrigen nach § 45 Abs. 7 BNatSchG eine artenschutzrechtliche Ausnah-

me zugelassen werden könnte.

Das Kollisionsrisiko lässt sich beispielsweise zuverlässig durch Abschaltung der Anlagen vermeiden

(Schreiber 2016a). Ob Abschaltungen aus wirtschaftlichen Gründen in einem Maß möglich sind, um

das Tötungsrisiko auf ein nicht mehr signifikantes Maß zu reduzieren, lässt sich ebenfalls nicht auf

Ebene des Flächennutzungsplanes beurteilen, sondern hängt von der konkreten Situation ab. Hier

spielen z.B. die Beschaffungs-, Herstellungs- und Betriebskosten sowie die Renditeerwartungen der

Betreiber eine Rolle. Von Bedeutung ist aber auch die Frage, wie regelmäßig die durch Kollision ge-

fährdeten Arten im Wirkbereich der Anlagen überhaupt brüten. Da aufgrund der Besiedlungsdyna-

mik der Arten und der Landnutzung nicht in jedem Jahr mit einem Vorkommen im kritischen Wirkbe-

reich zu rechnen ist und dann auch keine Abschaltungen erforderlich werden, erhöht sich an dieser

Stelle der wirtschaftliche Spielraum weiter. Die Planungs- und Genehmigungspraxis setzt darüber hi-

naus mitunter auch Maßnahmen wie Gestaltung des Mastfußes, Anlage von Futterflächen oder gar

Futtertische ein. Sie sind jedoch aus fachlicher Hinsicht nicht geeignet, weil für sie nicht nachzuwei-

sen ist, dass mit ihrem Einsatz die Gefahr einer Tötung der betroffenen Individuen im Umfeld einer

Anlage sicher vermieden werden könnte. In diesem Sinne hat sich auch der VGH München in sei-

nem Urteil vom 27.05.2016 (Az. 22 BV 15.1959) geäußert. Überdies ist völlig unkalkulierbar, inwie-

weit die Attraktivität des Anlagenumfeldes durch die Einbringung neuer Strukturen in Form von Zu-

wegungen, der Kranaufstellplätze und vielfach zurückbleibender brachfallender Restflächen im Um-

feld der Anlagen sogar gesteigert wird.

Lässt sich das Tötungsrisiko durch Maßnahmen nicht sicher in einen rechtlich unkritischen Bereich

absenken, steht zur Überwindung des Verbots die Möglichkeit einer artenschutzrechtlichen Ausnah-

me zur Verfügung. Ob die Ausnahmevoraussetzungen vorliegen, kann ebenfalls nur im konkreten

Einzelfall und damit im Rahmen der immissionsschutzrechtlichen Genehmigung entschieden wer-

den. Zur Behandlung der Ausnahmegründe nach § 45 Abs. 7 BNatSchG lässt sich jedoch folgendes

anmerken:
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Die Eingrenzung der verfügbaren Flächen im Rahmen der Flächennutzungsplanung reduziert von

vornherein die Verfügbarkeit standörtlicher Alternativen, denn Standorte außerhalb der Konzentrati-

onszonen stehen definitionsgemäß nicht mehr zur Verfügung. Es verbleiben daher in Nord-stemmen

nur Flächen, auf denen artenschutzrechtliche Konflikte auftreten.

Für das Vorliegen zwingender Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses sprechen ver-

schiedene Argumente: So hat der Gesetzgeber die Windkraft privilegiert. Im Zuge dessen hat das

Bundesverwaltungsgericht festgestellt, dass der Nutzung der Windenergie in substanzieller Weise

Raum im Rahmen der Planung zu schaffen ist. Vor diesem Hintergrund können artenschutzrechtli-

che Verbotstatbestände nicht von vornherein zum unüberwindlichen Ausschluss der Windkraft füh-

ren, zumal dann in der Gemeinde Nordstemmen überhaupt keine Flächen mehr für die Nutzung der

Windenergie verbleiben würden, da in allen Konzentrationszonen artenschutzrechtliche Problemla-

gen bestehen. Ein vollständiger Ausschluss der Windenergienutzung aus Gründen des Artenschut-

zes käme höchstens dann infrage, wenn extrem seltene und gefährdete Arten betroffen sind.

Ob die Gründe für die Nutzung der Windkraft in einer Konzentrationszone diejenigen des Arten-

schutzes überwiegen, entscheidet sich erst im Rahmen der immissionsschutzrechtlichen Genehmi-

gung im konkreten Einzelfall, da eine Betroffenheit extrem seltener Arten vorliegend nicht absehbar

ist. Deshalb wird im Rahmen der Genehmigung anhand der konkreten Anlagenstandorte und der

technischen Merkmale zu fragen sein: Welche Arten sind in welchem Umfang betroffen, welche Ver-

meidungspotenziale lassen sich aktivieren und wie groß ist das noch verbliebene Tötungsrisiko? Wer-

den zudem umfangreiche Maßnahmen zur Verhinderung des Verschlechterungszustandes für die

betroffenen Populationen getroffen, mindert sich das Gewicht des verbliebenen Tötungsrisikos ge-

genüber dem öffentlichen Belang für die Errichtung der Anlagen weiter.

Insgesamt lässt sich deshalb auf Ebene der Flächennutzungsplanung prognostizieren, dass die für

die Konzentrationszonen in Nordstemmen absehbaren artenschutzrechtlichen Probleme im Rah-

men eines immissionsschutzrechtlichen Verfahrens zu bewältigen sind und nicht von vornherein

zum Ausschluss einzelner Flächen führen."

Die Gemeinde folgt der im Gutachten dargelegten Auffassung und macht sich diese zu eigen. Sie

geht davon aus, dass die Belange des Artenschutzes abschließend in den nachgelagerten Genehmi-

gungsverfahren der einzelnen Windenergieanlagen unter Berücksichtigung der konkreten Anla-

genstandorte bewältigt werden müssen. Dass die Voraussetzungen dafür im Gemeindegebiet beste-

hen, wird im Artenschutzkonzept (s. Anlage zur Begründung) dargelegt. 

Im Ergebnis kann die Gemeinde Nordstemmen deshalb, unter Berücksichtigung der übrigen Belan-

ge, frei zwischen den ermittelten Eignungsflächen entscheiden; sie ist nicht gezwungen, unter

avifaunistischen Aspekten einer Eignungsfläche den Vorrang zu geben. Das Steuerungsinstrument

des § 35 Abs. 3 Satz 3 BauGB muss der Windenergienutzung substantiell Raum verschaffen. Ein ge-

nereller Ausschluss aller Flächen auf Flächennutzungsplan-Ebene ist nicht möglich, weil der Privile-

gierung der Windenergie durch den Gesetzgeber Rechnung getragen werden muss.

Die Ergebnisse der Bestandserfassung und Einzelbewertungen werden im Folgenden in die beschrei-

bende Bewertung der Eignungsflächen aufgenommen und fließen in die Standortabwägung mit ein.

Eine abschließende Beurteilung erfolgt unter A.4.3.
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A.4.1.3 Einbindung in den Landschaftsraum und Zuordnung zu bestehenden 
technischen Strukturen

Die Einbindung möglicher WEA in den Landschaftsraum, z.B. durch bestehende Baum- und Gehölz-

strukturen ist zu prüfen. Dies kann in Anbetracht der zu erwartenden Bauhöhen von WEA nur einen

mildernden Effekt haben. Insgesamt wird durch die räumliche Staffelung eine Distanzwirkung und

damit eine Einbindung ins Landschaftsbild begünstigt. 

Zur Einbindung in den Landschaftsraum gehört auch, ob eine Zuordnung von WEA zu bestehenden

technischen Strukturen im Außenbereich ermöglicht werden kann. Dies können Straßen, Eisenbahn-

linien oder Freileitungen sein. In der Regel führt dies zu einer gewünschten Bündelung und damit ei-

nem Freihalten anderer, weniger beeinträchtigter bzw. empfindlicherer Landschaftsbereiche. 

Von Verkehrswegen gehen Störungen auf den Landschaftsraum aus, wodurch bereits eine Vorbelas-

tung gegeben ist.

A.4.1.4 Erschließung des Gebietes durch Wege; Einspeisemöglichkeiten

Da die landwirtschaftlichen Flächen i.d.R. in der Börde über ein gut ausgestattetes landwirtschaftli-

ches Wegenetz verfügen, ist die Erschließung gegeben. Ob Anschlussmöglichkeiten ans Netz beste-

hen, kann nur nach Rücksprache mit den Stromversorgern geklärt werden.

- Die Erschließung kann für alle Eignungsflächen vorausgesetzt werden.

A.4.1.5 Windhöffigkeit

Eine Windhöffigkeit kann durchgängig vorausgesetzt werden, da neue Windenergieanlagen durch ih-

re Bauhöhen windträchtige Luftschichten erreichen. Im "Klimaschutzprogramm für den Landkreis

Hildesheim, seine Städte und Gemeinden" (2012) wurde im Rahmen einer Windpotenzialstudie für

den Landkreis Hildesheim festgestellt, dass die Potenziale in Bezug auf die Windhöffigkeit als sehr

hoch einzuschätzen sind. Dies bezieht sich vor allem auf den nördlichen Teil des Landkreises mit

seinen landwirtschaftlich genutzten Flächen und sehr guten Windverhältnissen." (Bd. 1, S. 50). Die

Gemeinde Nordstemmen ist diesem Raum zuzuordnen.

- Die Windhöffigkeit kann für alle Eignungsflächen vorausgesetzt werden.

A.4.1.6 Denkmalpflege / Bodenarchäologie

Es ist eine mögliche Betroffenheit benachbarter denkmalgeschützter Bauwerke zu untersuchen, der

Umgebungsschutz gem. § 8 NDSchG ist zu berücksichtigen. Dies kann auch Bauwerke außerhalb

des Gemeindegebietes betreffen (wie z.B. das Schloss Marienburg, Stadtgebiet Pattensen).

Der § 7 Abs. 2 des NDSchG eröffnet die Möglichkeit, dass der Belang der erneuerbaren Energieer-

zeugung sich gegenüber dem Belang des Denkmalschutzes durchsetzen kann, wenn dieser ein höhe-

rer Stellenwert zuerkannt wird.

Im Gemeindegebiet können wegen der seit Jahrtausenden stattfindenden Siedlungstätigkeit und

Nutzung der fruchtbaren Lössboden durch den Menschen relevante Bodenfunde der Bodenarchäolo-

gie vorliegen.
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A.4.2 Charakterisierung und Bewertung der Eignungsflächen

Anhand der o.g. Kriterien wird die Betroffenheit bzw. Empfindlichkeit der Bereiche (gering, mittel,

stark / hoch) gegenüber der Errichtung von Windenergieanlagen beurteilt und eine Eignungsbewer-

tung abgeleitet: (+) gut geeignet = 2 Punkte; (o) mäßig geeignet = 1 Punkt; (-) gering geeignet = 0

Punkte.

Da die Erschließung und Windhöffigkeit an allen Eignungsflächen vorausgesetzt werden kann, ge-

hen diese Aspekte mit (+) gut geeignet = 2 Punkte in die Bewertung aller Eignungsflächen ein.

A.4.2.1 Eignungsfläche West 1  (Bereich nördlich Adensen) 

A.4.2.1.1 Betroffenheit des Siedlungsraumes (West 1)

Das relativ große Dorf Adensen ist weiterhin landwirtschaftlich geprägt. Gleichzeitig stellt es einen

Standort für das ländliche Wohnen dar. Der nördliche Bereich der Ortschaft wird im FNP durch "ge-

mischte Bauflächen" bestimmt, im südlichen bzw. südwestlichen Bereich der Ortschaft befinden

sich neuere Wohngebiete.

Die Anordnung der Windenergieanlagen nördlich von Adensen ist als positiv zu bewerten, da da-

durch optische Einwirkungen auf die Ortslage vermieden werden.

Insgesamt ist der Außenbereich südöstlich von Adensen jedoch bereits stark durch technische Bau-

ten vorbelastet, was bei weiteren Entwicklungen zu berücksichtigen ist.  Die Fläche ist im Vergleich

zur bislang bestehenden Ausweisung im FNP westlich, südlich und östlich größer. Dadurch können

Windenergieanlagen weiter an die Ortslage heranrücken.

Eine Sichtbarkeit ist von den nördlich benachbarten Ortschaften der Stadt Pattensen insbesondere

von Schulenburg aus gegeben.

Betroffenheit : mittel

Eignungsbewertung: (o); 1 Punkt

A.4.2.1.2 Empfindlichkeit des Naturraums (West 1)

A.4.2.1.2.1 Naturraum

Der Raum bei Adensen im Naturraum Eldagser Lösshügel zeigt sich als vorwiegend mit Löss bedeck-

tes Hügelland mit bewegtem Relief im Übergang zum westlich angrenzenden Kalenberger Bergland.

Ackerflächen bestimmen bis auf wenige Waldflächen und die teils baumbestandenen Straßen das

Landschaftsbild, die Haller mit ihren Nebenbächen entwässert den Landschaftsraum zur östlich lie-

genden Leine.

Wichtige Bereiche für Vielfalt, Eigenart und Schönheit von Natur und Landschaft (LRP LK Hi):

- Waldbestand "Hallerburger Holz" mit den direkt angrenzenden Offenlandbereich, wichtige Gliede-

rungsfunktion in einer ausgeräumten Ackerlandschaft,

- bewaldeter Höhenzug des "Adenser Berges", Hochwald, stark bewegtes Relief, markanter Aus-

sichtspunkt über dem Leinetal (Sitz der "Marienburg" auf Pattenser Gebiet),

- Leinetal mit Altarmen und Ufergehölzen, mehrere Kiesseen.

Die Fläche selbst ist ohne herausragende landschaftliche Charakteristik, mit geringen Reliefunter-

schieden und großflächigen Ackerschlägen. Nach Süden und Südwesten schließen sich kuppiges

Gelände und erst in weiterer Entfernung bewaldete Höhenzüge an, im Norden öffnet sich dort die

Landschaft zum Tiefland. Eine Vorbelastung des Landschaftsraumes durch vorhandene Windenergie-

anlagen ist gegeben.
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Das Landschaftsschutzgebiet "Hallerburger Holz" grenzt zwar direkt westlich an, jedoch sind die ne-

gativen Einflüsse auf das Gebiet wegen der aktuellen Ausgestaltung der Ackerflächen eher gering.

Westlich der Eignungsfläche befindet sich ein Weg mit Graben, begleitet von einem linearen, lücki-

gen Gehölzbestand. Der Landschaftsplan weist auf die Bedeutung als vernetzendes Element zwi-

schen der Hallerniederung, Adensen und den Wäldern "Hallerburger Holz" und Staatsforst Saupark

hin. Die untersuchte Fläche liegt östlich eines wichtigen Bereichs für "Vielfalt, Eigenart und Schön-

heit von Natur und Landschaft". 

Das FFH-Gebiet 3724-331 "Hallerburger Holz" ist wegen der besonderen Waldstruktur unter Schutz

gestellt worden, der Bestand gilt als potenzielles Jagdgebiet der Fledermaus "Großes Mausohr". 

In Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises wurde deshalb seitens eines Pro-

jektentwicklers eine Untersuchung diesbezüglich durchgeführt. ("FFH-Verträglichkeitsvorprüfung zur

geplanten Erweiterung der Windparkfläche nördlich Adensen", Büro f. angewandte Ökologie und

Landschaftsplanung, Osnabrück, Mai 2013). Es wurde festgestellt, dass "durch die Erweiterungspla-

nungen keine Auswirkungen auf die Nutz- und Erreichbarkeit des FFH-Gebietes durch Große Maus-

ohren zu erwarten" ist. "Ebenso kann ein erhöhtes Kollisionsrisiko ausgeschlossen werden", weil der

Flugkorridor dieser Fledermausart unterhalb der Rotorenhöhe von Windenergieanlagen liegt.

Eine weitere gutachterliche Erfassung konnte insgesamt zehn Fledermausarten nachweisen, darun-

ter auch drei besonders kollisionsgefährdete Arten (batwork podany, 2015: Kurzeinschätzung Wind-

park Adensen). Der Untersuchungsraum stellt ein Jagdhabitat für die Fledermauspopulation der Um-

gebung bei insgesamt mittlerer Lebensraumbedeutung dar, Wochenstuben fehlen. Gegen den Be-

trieb der Windenergieanlagen bestehen, laut Gutachter, keine grundsätzlichen Bedenken, die Auswir-

kungen auf die hochfliegenden bzw. in größerer Höhe jagenden Arten können nicht abschließend

eingeschätzt werden.

Empfindlichkeit: mittel 

Eignungsbewertung: (o); 1 Punkt

A.4.2.1.2.2 Avifauna (Brutvögel)

Einen für Brutvögel wertvollen Bereich von landesweiter Bedeutung überlagert den nördlichen Teil

des bestehenden Geltungsbereiches, hier wurden Brut- oder Nahrungshabitate des Rotmilans festge-

stellt. Das Gutachten zur avifaunistische Bedeutung aller Eignungsflächen (Schreiber 2016) misst

dem erweiterten Geltungsbereich eine regionale Bedeutung zu. Bei den von Schonert (2015) als

Brutvogel kartierten Braunkehlchen könnte es sich um späte Durchzügler handeln. Insgesamt wur-

den drei Greifvogelhorste (2x Rotmilan, 1x Wespenbussard) im Hallerburger und Schulenburger Holz

gefunden, deren Pufferbereiche die Eignungsfläche überlagern (Schreiber 2016). Hinsichtlich der

Gastvögel ergeben sich aufgrund des schwach ausgeprägten Zug- und Rastgeschehens keine Kon-

fliktPotenziale (Schonert 2015).

Empfindlichkeit: hoch 

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

A.4.2.1.3 Einbindung in den Landschaftsraum und Zuordnung zu 

bestehenden technischen Strukturen (West 1)

Nördlich der Ortschaft, in ca. 1 km Abstand, befindet sich ein landkreisübergreifender Windpark,

mit zwei Anlagen auf Nordstemmer Gebiet und 9 Anlagen auf dem Gebiet der Stadt Pattensen (Regi-

on Hannover). Es kann dementsprechend an einen bestehenden Standort angeschlossen werden.
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Im nordöstlichen und östlichen Umfeld der Ortschaft liegen im Außenbereich auf landwirtschaftli-

chen Flächen mehrere landwirtschaftlich ausgerichtete Betriebe: eine Biogasanlage, in Verbindung

mit einem gerade vergrößerten Schweinemastbetrieb an der K 506, eine zweite Biogasanlage östlich

von Adensen, sowie zwei Putenställe. Zwischen Bundesstraße und Ortslage verlaufen zwei Hoch-

spannungsfreileitungen. Unmittelbar östlich der Eignungsfläche verläuft die überregional stark fre-

quentierte Bundesstraße 3.

Das bestehende Potenzial dieses Landschaftsteils wird voll ausgeschöpft. Eine weitere Belastung

des Landschaftsraumes und der Siedlung durch bauliche Anlagen im Außenbereich sollte zukünftig

ausgeschlossen werden. 

Bereits der bestehende Windpark setzt sich deutlich vor der Waldkulisse des Hallerburger Holzes ab,

bzw. bildet eine räumlich zusammenhängende Gruppe neben dem Adenser Berg. Eine deutliche

Sichtbarkeit von Süden aus ist gegeben. Nach Nordwesten wirken die Anhöhen des Hallerburger Hol-

zes sichtmildernd, nach Südosten der Adenser Berg. 

- Einbindung in Landschaftsraum: mäßig geeignet

Eignungsbewertung: (0); 1 Punkt

- Zuordnung zu technischen Strukturen: gegeben

Eignungsbewertung: (+); 2 Punkte

A.4.2.1.4 Denkmalpflege / Bodenarchäologie (West 1)

Südöstlich der Eignungsfläche in ca. 1,5 km Entfernung befindet sich das denkmalgeschützte

Schloss Marienburg auf dem Gebiet der Stadt Pattensen, Region Hannover. Der Standort des Schlos-

ses wurde 1869 mit bewusster Bezugnahme auf das Panoramabild an der Südkuppe des Adenser

(bzw. Schulenburger) Berges gewählt. Zwar hat der umgebende Landschaftsraum seitdem durch die

industrielle und infrastrukturelle Entwicklung (Zuckerfabrik, Schienennetz, Kiesabbau) und die wei-

tere Siedlungstätigkeit auch eine technische Vorprägung erhalten, jedoch ist die besondere Wirkung

und Maßstäblichkeit des Bauwerkes zu berücksichtigen, gerade in Bezug auf die Hauptansicht mit

Blickachse von Südosten. Insbesondere ist zu vermeiden, dass die Rotorspitzen neu hinzukommen-

der Windenergieanlagen in das relevante Sichtfeld hineinragen und die bestehende Wirkung beein-

trächtigen.

Die Region Hannover hat im Rahmen ihres Aufstellungsverfahrens zum Regionalen Raumordnungs-

programm eine Sichtbarkeitsanalyse in Bezug auf eigene Vorranggebietsflächen westlich von Schu-

lenburg durchgeführt, mit dem Ergebnis, dass je weiter Windenergieanlagen nordwestlich des Schul-

enburger Berges angeordnet werden, eine Sichtbarkeit abnimmt. Die Eignungsfläche West 1 liegt

deutlich weiter westlich, so dass die Möglichkeit besteht, eine visuelle Verträglichkeit zu erreichen.

Dies wird durch Sichtbarkeitsanalysen des potenziellen Investors PNE Wind AG bestätigt. Dement-

sprechend ist eine generelle Geeignetheit der Flächen auf Flächennutzungsplanebene gegeben.

Im Rahmen des anlagenkonkreten Genehmigungsverfahrens nach BImSchG können ggf. Beschrän-

kungen zur Höhe bzw. zum Standort erforderlich werden. Es wird darauf hingewiesen, dass hinsicht-

lich des Umgebungsschutzes für das Schloss Marienburg die zuständige Untere Denkmalschutzbe-

hörde der Region Hannover gem. § 8 NDSchG zwingend zu beteiligen ist. 

In Bezug auf die denkmalgeschützten Kirchtürme der benachbarten Ortschaften kann eine Verträg-

lichkeit angenommen werden, weil diese in deutlicher Entfernung bzw. nicht im Sichthorizont mit

möglichen Windenergieanlagen liegen.

Eine Betroffenheit besonderer Bodendenkmale ist nicht bekannt.

Eignungsbewertung Baudenkmale : (o); 1 Punkt: mäßig geeignet

Eignungsbewertung Bodendenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet
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A.4.2.2 Eignungsfläche West 2 (Bereich nordwestlich Adensen)

Allgemeine Vorbemerkung: Die Flächen West 2 und West 3 liegen innerhalb des 5 - km- Abstandsra-

dius des bestehenden Windparks (West 1). Sie scheiden deshalb als weitere Standorte gemäß den

Vorgaben des Regionalen Raumordnungsprogrammes 2016 des Landkreises Hildesheim aus. Die

Standorte werden im Sinne der Rechtssicherheit ebenfalls behandelt, um die Lagebedingungen

auch ohne diese Vorgabe einzuschätzen. Es soll damit ein Wegfall nur auf Grundlage eine Kriteriums

ausgeschlossen werden. In benachbarten Landkreisen kommt die 5-km-Abstandsregelung nicht zur

Anwendung (s. hierzu Kap. 2.2.2).

A.4.2.2.1 Betroffenheit des Siedlungsraumes (West 2)

Die Fläche West 2 liegt nordwestlich von Adensen und Hallerburg im Übergang zum "Hallerburger

Holz". Optisch wären lediglich die Westlage von Adensen (mit Neubaugebiet) und die Nordlage von

Hallerburg betroffen.

West 2: Betroffenheit : mittel

Eignungsbewertung: (o); 1 Punkt

Hinweis: Zum bestehenden Standort West 1 besteht ein Abstand von ca. 600 m. Dadurch kann

nicht mehr von einem übergreifenden Standort gesprochen werden. Dies würde zudem zu einer "rie-

gelhaften" Inanspruchnahme des Landschaftskorridors zwischen dem Hallerburger Holz und der Ort-

schaft Adensen führen, die einer räumlichen Bündelung entgegensteht, und damit sowohl bezogen

auf den Landschafts-, wie auf den Siedlungsraum eine Fehlentwicklung darstellen würde.

A.4.2.2.2 Empfindlichkeit des Naturraums (West 2) 

A.4.2.2.2.1 Naturraum

Die Fläche West 2 liegt nahe am Landschaftsschutzgebiet und FFH-Gebiet "Hallerburger Holz", in-

nerhalb mehrerer zugeordneter Schutzzonen.

Empfindlichkeit: mittel 

Eignungsbewertung: (o); 1 Punkt

A.4.2.2.2.2 Avifauna (Brutvögel)

Das "Hallerburger Holz" ist insgesamt als ein "für Brut ￼￼vögel wertvoller Bereich" mit landesweiter Be-

deutung (2010) ausgewiesen. Der Verlauf der "Haller" mit dem Naturschutzgebiet wird ebenfalls als

"für Brutvögel wertvoller Bereich" mit landesweiter Bedeutung (2010) dargestellt, dessen Schutzzo-

ne in den Untersuchungsbereich hineinreicht. Durch den geringeren Abstand zum Waldrand kann

von eine größeren Empfindlichkeit des Lebensraumes bezogen auf Greifvogelarten ausgegangen wer-

den. Die Pufferbereich von drei Horsten (2x Rotmilan, 1x Turmfalke) überstreichen die Eignungsflä-

che, in der näheren Umgebung konnte der Gutachter weitere Greifvogelhorste des Mäusebussardes

feststellen. Die Eignungsfläche selber ist aufgrund aller dort vorkommenden Brutvögel, darunter

auch die Feldlerche in größerer Zahl, lokal bedeutsam (Schreiber 2016).

Empfindlichkeit: hoch 

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte
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A.4.2.2.3 Einbindung in den Landschaftsraum und Zuordnung zu 

bestehenden technischen Strukturen (West 2)

West 2 liegt nahe der Waldkulisse des Hallerburger Holzes und würde nach Süden deutlich davor

sichtbar sein. Nach Norden wäre eine optische Abschirmung durch den Höhenzug des Hallerburger

Holzes möglich. Technische Strukturen sind nicht vorhanden.

Einbindung in Landschaftsraum: nicht gegeben

Eignungsbewertung: (0); 0 Punkte

Zuordnung zu technischen Strukturen: nicht gegeben

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

A.4.2.2.4 Denkmalpflege / Bodenarchäologie (West 2) 

Eine Betroffenheit der denkmalgeschützten Gebäude der benachbarten Ortschaften innerhalb der

Ortslagen von Adensen und Hallerburg konnte nicht festgestellt werden.

Eignungsbewertung Baudenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet

Eignungsbewertung Bodendenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet

A.4.2.3 Eignungsfläche West 3 (Bereich südöstlich Adensen)

Allgemeine Vorbemerkung: Die Flächen West 2 und West 3 liegen innerhalb des 5 - km- Abstandsra-

dius des bestehenden Windparks (West 1). Sie scheiden deshalb als weitere Standorte gemäß den

Vorgaben des Regionalen Raumordnungsprogrammes 2016 des Landkreises Hildesheim aus. Die

Standorte werden im Sinne der Rechtssicherheit ebenfalls behandelt, um die Lagebedingungen

auch ohne diese Vorgabe einzuschätzen. Dies wird für erforderlich gehalten, weil auf der Ebene des

RROP gewichtige Aspekte, wie der Artenschutz, nicht abschließend abgewogen werden konnten, so

dass nicht ausgeschlossen werden kann, dass bei einer feinmaschigeren Untersuchung auf der Flä-

chennutzungsplanebene sich andere Flächen als geeigneter herausstellen als die im RROP darge-

stellten.

Ein abweichendes Ergebnis müsste dann durch ein Zielabweichungsverfahren oder durch ein Ände-

rungsverfahren des RROP im "Gegenstromprinzip" ermöglicht werden. 

A.4.2.3.1 Betroffenheit des Siedlungsraumes (West 3)

Der Standort West 3 mit kleinem Zuschnitt liegt an der Gemeindegrenze und ist Teil zusammenhän-

gender Ackerflächen am Fuße des "Adenser Berges". Die Einzelfläche steht nicht in räumlichen Zu-

sammenhang mit der weiter nördlich liegenden Anlagenbestandsfläche (Fläche West 1).

Die Fläche liegt im östlichen Blickfeld der Ortslage von Adensen. Dadurch wäre die Ortslage (mit

dem bestehenden Standort) nach Osten von WEA umschlossen.

Betroffenheit : mittel

Eignungsbewertung: (o); 1 Punkt
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A.4.2.3.2 Empfindlichkeit des Naturraums (West 3)

A.4.2.3.2.1 Naturraum

Der Bergrücken ("Schulenburger Berg") auf dem Gebiet der Gemeinde Pattensen steht unter Land-

schaftsschutz, der "Adenser Berg" und seine Randflächen mit der südlich liegenden Hallerniederung

erfüllen die Kriterien für eine Ausweisung zum Landschaftsschutzgebiet. Die Leineniederung ist ein

wichtiger Zug- und Rastraum für ziehende Gastvögel von landesweiter Bedeutung: beide Flächen lie-

gen innerhalb der Schutzzone dieses Korridors. Die untersuchte Fläche liegt außerdem in unmittel-

barer Nachbarschaft zum Waldbestand des "Adenser Berges", einem wichtigen Bereich für "Vielfalt,

Eigenart und Schönheit von Natur und Landschaft, Schwerpunktraum für naturbezogene Erholung".

Betroffenheit : mittel

Eignungsbewertung: (o); 1 Punkt

A.4.2.3.2.2 Avifauna (Brutvögel)

Durch die unmittelbare Nähe der Fläche West 3 zum Wald wäre eine Beeinträchtigung der Lebens-

raumfunktion des Waldrandes gegeben, da die gesamte Waldfläche ein "für Brutvögel wertvoller Be-

reich mit landesweiter Bedeutung (2006 und 2010)" ist und die Eignungsfläche innerhalb der Ab-

standsflächen liegen.

Empfindlichkeit: hoch 

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

A.4.2.3.3 Einbindung in den Landschaftsraum und Zuordnung zu 

bestehenden technischen Strukturen (West 3)

West 3 liegt nördlich des "Adenser Berges", es bestünde eine deutliche Sichtbarkeit vor der bewalde-

ten Kuppe; eine Einbindung in den Landschaftsraum ist nicht gegeben. Der Standort befindet sich

in Nachbarschaft zu zwei Hochspannungsfreileitungen und wäre damit einer technischen Struktur

zugeordnet.

Einbindung in Landschaftsraum: nicht gegeben

Eignungsbewertung: (0); 0 Punkte

Zuordnung zu technischen Strukturen: gegeben

Eignungsbewertung: (+); 2 Punkte

A.4.2.3.4 Denkmalpflege / Bodenarchäologie (West 3) 

An der Fläche West 3 könnte durch die jetzt möglichen Bauhöhen von WEA die Bergkuppe des

"Adenser Berges" durch die Rotoren optisch überragt werden. Dadurch wäre ein Konflikt mit dem Tou-

rismusziel und der Silhouette der "Marienburg" gegeben. Durch die geringe Flächengröße ist keine

Variation der Einzelstandorte möglich, um ggf. Sichtüberschneidungen zu vermeiden. Das Vorhan-

densein von Bodendenkmalen ist nicht bekannt. 

Eignungsbewertung Baudenkmale : (-); 0 Punkte: gering geeignet

Eignungsbewertung Bodendenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet
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A.4.2.4 Eignungsfläche Ost 1  (Bereich südl. Rössing)

Allgemeine Vorbemerkung: Der Standort der Fläche Ost 1 ist im Regionalen Raumordnungspro-

gramm des Landkreises Hildesheim 2016 als "Vorranggebiet Windenergienutzung" dargestellt. Er ist

damit der gemeindlichen Abwägung nicht zugänglich und löst den 5-km-Abstandsradius aus. Die

Flächen Ost 2, Ost 3, Ost 4 und Ost 5 liegen innerhalb des 5 - km- Abstandsradius. Sie scheiden

deshalb als weitere Standorte gemäß den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsprogrammes

2016 des Landkreises Hildesheim aus. Lediglich die Flächen Ost 2 und Ost 5 könnten mit Ost 1 we-

gen der räumlichen Nähe als ein Standort aufgefasst werden. Die Flächen Ost 2, Ost 3, Ost 4 und

Ost 5 werden im Sinne der Rechtssicherheit ebenfalls behandelt, um die Lagebedingungen auch oh-

ne diese Vorgabe einzuschätzen. Es soll damit ein Wegfall nur auf Grundlage eines Kriteriums ausge-

schlossen werden. Dies wird für erforderlich gehalten, weil auf der Ebene des RROP gewichtige As-

pekte, wie der Artenschutz, nicht abschließend abgewogen werden konnten, so dass nicht ausge-

schlossen werden kann, dass bei einer feinmaschigeren Untersuchung auf der Flächennutzungspla-

nebene sich andere Flächen als geeigneter herausstellen als die im RROP dargestellten.

Die Festlegung einer Konzentrationsfläche ergibt sich aus der Bewertung der Eignungsflächen durch

die Gemeinde. Erhielte eine vom RROP abweichende Eignungsfläche im Rahmen der Bewertung ei-

ne höhere Priorität, müsste eine sich daraus ergebende Konzentrationszone auf Regionalplanungs-

ebene durch ein Zielabweichungsverfahren oder durch ein Änderungsverfahren des RROP im "Gegen-

stromprinzip" erst ermöglicht werden. 

A.4.2.4.1 Betroffenheit des Siedlungsraumes (Ost 1)

Die Ortschaft Rössing ist von Bahnlinien bzw. Straßen in unterschiedlichen Abständen umgeben.

Südwestlich von Rössing befindet sich der Industriekomplex der "Nordzucker AG". Insgesamt ist die

Ortschaft Rössing durch Emissionen aus Schall und saisonal Geruch vorbelastet.

An der Südseite der Ortschaft Rössing liegen verschiedene Wohngebiete, die ihre Fenster und Frei-

sitze in südöstlicher und -westlicher Ausrichtung haben werden. Es kann davon ausgegangen wer-

den, dass Windkraftanlagen optisch von den Siedlungsbereichen aus wahrgenommen werden kön-

nen. Ebenso ist davon auszugehen, dass eine Sichtbarkeit der Flächen von den Ortschaften Heyer-

sum, Klein- sowie Groß Escherde und der Westseite von Emmerke aus gegeben sein wird, allerdings

nur von den Nordseiten. 

Betroffenheit : hoch

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

A.4.2.4.2 Empfindlichkeit des Naturraums (Ost 1)

A.4.2.4.2.1 Naturraum

Die Landschaft östlich von Rössing, das Vorland des Hildesheimer Waldes mit den Rössinger Lösshü-

geln, ist flachwellig. Bis auf wenige kleinere Niederungsbereiche fehlt jeglicher Wald in einem weit-

gehend ackerbaulich genutzten Landstrich. Weiter nach Osten und Süden bestimmt das "Innerste

Bergland" mit seinen bewaldeten Höhenzügen den Landschaftsraum.

Wichtige Bereiche für Vielfalt, Eigenart und Schönheit von Natur und Landschaft (LRP LK Hi) sind ,

in Wechselbeziehung zu den umgebenden Flächen:

- "Entenfang" (nordöstlich von Rössing): reich strukturiertes Feuchtgebiet und Weihern mit Gehöl-

zen in einer ausgeräumten Ackerlandschaft,

- Niederung des "Rössingbachs" (südöstlich von Rössing) östlich der L 460 bzw. der Bahnstrecke:

Reste von Grünlandvegetation auf Niedermoorstandorten, teils mit kleineren Ufergehölzen.
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Den Landschaftsraum im Bereich der Eignungsfläche bestimmen Äcker mit einzelnen kürzeren Geh-

ölzstreifen und Einzelbäumen entlang der Wege. Im Nordwesten liegt die Ortschaft Rössing in unmit-

telbarer Nähe. Die im Süden und Osten liegenden Bahnstrecken werden von Gehölzen begleitet und

eingefasst. Lediglich wenige Gehölzinseln sind im Westen der Eignungsfläche vorhanden.

Der Niederungsraum des Rössingbaches stellt mit der vorhandenen Vegetation ein wichtiges Ele-

ment des Biotopverbundes dar. Er durchfließt die Eignungsfläche im nordöstlichen Bereich. 

Der "Rössingbach" besitzt für mehrere Fledermausarten besondere Bedeutung sowohl als Teillebens-

raum, als auch als Zugkorridor von Rössing in Richtung Südosten. Hierfür wurden durch eine Inves-

torengruppe eine Untersuchung beauftragt ("Windpark Klein Escherde - Genehmigungsplanung,

Stand 09.12.2013; hoch drei, Gesellschaft für integrale Planung, Ottweiler). Es konnten mehrere,

teils schlaggefährdete Arten im Planungsraum nachgewiesen werden. Allerdings zeigt die Erhebung

insgesamt lediglich geringe Aktivitäten im Potenzialgebiet selbst. Die Habitate mit hohen Aktivitäts-

dichten, die Wochenstube in Rössing und der Zugkorridor (Rössingbach), liegen weiter nördlich. Das

Gutachten kommt zu dem Ergebnis, dass der unmittelbare Eingriffsbereich lediglich geringe Bedeu-

tung für die lokalen Fledermausbestände hat, ein signifikantes Konfliktpotenzial für alle Arten dem-

nach ausgeschlossen werden kann.

Empfindlichkeit: mittel 

Eignungsbewertung: (o); 1 Punkt

A.4.2.4.2.2 Avifauna (Brutvögel)

￼￼Die gesamte Eignungsfläche liegt innerhalb der Schutzzone des avifaunistisch wertvollen Bereiches

entlang des Rössingbaches; nordwestlich und weiter westlich der Eignungsfläche liegen wertvolle

Bereiche für Brutvögel mit landesweiter Bedeutung, den Kartierungen des NLWKN (2013) nach han-

delt es sich um Nahrungs- und Bruthabitate des Rotmilans.

Der aktuellen Auswertung des vorliegenden Gutachtens nach erreicht die relativ artenreiche Eig-

nungsfläche im westlichen Teil eine regionale, im östlichen Teil eine lokale Bedeutung (Schreiber

2016). Die Eignungsfläche wird fast vollständig von einem Pufferbereich eines Turmfalkenhorstes

überdeckt, weitere Pufferbereiche reichen in die Eignungsfläche hinein (2x Rohrweihe, 1x Rotmilan,

1x Schwarzmilan). In geringer Entfernung nisteten zwei Brutpaare des Mäusebussardes und ein

Wanderfalke.

Lt. Gutachten zum Schwarzstorch (Torkler 2018) stellt der Rössingbach ein stark verändertes Fließ-

gewässer dar und wird als potenzielles Nahrungshabitat für diese Vogelart als mangelhaft eingestuft.

Es liegt keine regelmäßige und funktionale Nutzung des Planungsraumes und des näheren Umfelds

durch den Schwarzstorch vor. Allerdings wurden einzelne, zufällige Durch- und Überflüge beobach-

tet (Torkler 2018), auch innerhalb des weiteren umgebenden Landschaftsraumes (Schreiber 2016).

Empfindlichkeit: hoch 

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

A.4.2.4.3 Einbindung in den Landschaftsraum und Zuordnung zu 

bestehenden technischen Strukturen (Ost 1)

In der Fernsicht von Norden wird die Eignungsfläche in das Panoramabild des Hildesheimer Waldes

hineinwirken. Auch vom Hildesheimer Wald aus werden die Windkraftanlagen sichtbar sein; aller-

dings beträgt der Abstand bereits ca. 3 km.
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Die ICE-Strecke Hannover-Würzburg begrenzt die Eignungsfläche nach Osten. Parallel zur ICE-Stre-

cke verläuft die Landesstraße 490.  Südlich verläuft die Querverbindung der Bahnstrecke Hannover

- Göttingen nach Hildesheim / Braunschweig. 

Die Eignungsfläche ist deshalb durch bestehende, technische Strukturen deutlich eingebunden.

Westlich verläuft eine unterirdische Gasfernleitung.

Einbindung in Landschaftsraum: mäßig gegeben

Eignungsbewertung: (o); 1 Punkt

Zuordnung zu technischen Strukturen: gegeben

Eignungsbewertung: (+); 2 Punkte

A.4.2.4.4 Denkmalpflege / Bodenarchäologie (Ost 1)

Eine Betroffenheit der denkmalgeschützten Gebäude der benachbarten Ortschaften innerhalb der

Ortslagen von Rössing, Klein- und Groß Escherde sowie Heyersum konnte nicht festgestellt werden.

Schloss Marienburg an der Ostseite des Adenser Berges befindet sich bereits in deutlicher Entfer-

nung (3 - 5 km). Die Eignungsfläche liegt am Rand des nach Süden orientierten Sichtfächers von

der Marienburg. Durch den Vegetationsbestand des Waldes wird das Sichtfeld von hier aus schon so-

weit eingeschränkt, dass eine Sichtbarkeit nur vermindert möglich ist. Hinzu kommt, dass das östli-

che Blickfeld bereits durch die bestehende, vorgelagerte Kulisse des Industriegebietes der Zucker-

fabrik Nordstemmen bestimmt wird, die durch hohe Silo- und Schornsteinanlagen geprägt ist. Da-

durch wird auch der Blick von Osten von der Eignungsfläche auf die Marienburg in der Fernsicht

u.a. durch diese bestehenden Siedlungsstrukturen von Nordstemmen deutlich beeinflusst. Das Bau-

werk ordnet sich in dieser Distanz bereits in das vielfältig geprägte Gesamtbild des Landschaftsrau-

mes ein. 

Im östlichen Bereich der Eignungsfläche befinden sich mehrperiodische Siedlungsfunde des Neo-

lithikums (Jungsteinzeit) und der Eisenzeit.

Durch das Landesamt für Denkmalpflege wurde eine Fläche in der Nordspitze der Eignungsfläche

(Erdwerk Rössing, Fundstelle Nr. 8) als Sperrzone für eine weitere Bebauung definiert, in der eine Be-

bauung ausgeschlossen ist. Dementsprechend weist diese Fläche keine Eignung für eine Errichtung

von Windenergieanlagen auf.

Dort befindet sich ein Erdwerk mit Doppelgraben, das 1987 beim Bau der ICE-Schnellbahntrasse

entdeckt wurde. Es wird der Michelsberger Kultur zugeordnet (ca. 4.400 - 3.500 v. Chr.).

Die Existenz eines zweiten Erdwerks bei Rössing mit der Fundstellen-Nr. 14 (südöstlich des Erd-

werks mit der Fundstellen-Nr. 8), das ebenfalls als Sperrzone definiert war, konnte auf Grundlage ei-

ner archäologischen Prospektion mittels Cäsium-Magnetometrie (Schweitzer GPI, 2017) ausge-

schlossen werden. Es wurden zwar jungsteinzeitliche Bodenfunde festgestellt, die eine Besiedelung

belegen, diese stellen allerdings keinen so hohen Denkmalwert dar, dass sich daraus weiterhin eine

Sperrzone begründen ließe. Das Landesamt für Denkmalpflege hat daraufhin die Sperrzone in die-

sem Bereich aufgehoben. Die Flächen können der Windenergienutzung zur Verfügung gestellt wer-

den, wenn vor Beginn der erforderlichen Erdarbeiten eine facharchäologische Untersuchung erfolgt.

Eignungsbewertung Baudenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet

Eignungsbewertung Bodendenkmale : (o); 1 Punkt: mäßig geeignet
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A.4.2.5 Eignungsfläche Ost 2  (Bereich südl. Rössing)

A.4.2.5.1 Betroffenheit des Siedlungsraumes (Ost 2)

Durch die bestehende Bahnlinie und den bahnbegleitenden Gehölzbestand ist eine gewisse räumli-

che Zäsur gegeben. Die Windräder würden ebenfalls im Sichtraum der Wohngebiete von Rössing lie-

gen, mit etwas geringerer optischer Nähe. Die Fläche liegt nördlich von den Ortschaften Heyersum

und Klein Escherde. Da davon ausgegangen werden kann, dass Fenster und Freibereiche i.d.R. nach

Süden ausgerichtet sind, liegt hier zwar auch eine Sichtbarkeit, aber eine geringere Betroffenheit

vor.

Betroffenheit : mittel

Eignungsbewertung: (o); 1 Punkt

A.4.2.5.2 Empfindlichkeit des Naturraums (Ost 2)

A.4.2.5.2.1 Naturraum

Der Bereich zeigt sich als schmaler Streifen zwischen der Bahnanlage im Norden und der Trasse ei-

ner Hochspannungsleitung im weiteren Vorfeld des südlich gelegenen Höhenzuges des Hildesheimer

Waldes, er ist Teil einer ausgedehnten Ackerflur. Innerhalb des fast ebenen, sehr weitläufigen Land-

schaftsraumes wachsen lediglich wenige Gehölze entlang eines Feldweges, im Norden begrenzt der

geschlossene Gehölzstreifen entlang der Bahngleise die Flur, im Westen reicht der Blick über das

Leinetal bis zu der entfernt liegenden Hügelkette des Kleinen Deisters.

Empfindlichkeit: mittel 

Eignungsbewertung: (o); 1 Punkt

A.4.2.5.2.2 Avifauna (Brutvögel)

Die Fläche liegt innerhalb der Schutzzone avifaunistisch wertvoller Bereiche im direkten Umfeld.

Die Eignungsfläche erreicht, bezogen auf die kartierten Brutvögel (Schreiber 2016), eine lokale bis

regionale Bedeutung. Sie ist vollständig abgedeckt von mehreren Pufferbereichen schlaggefährdeter

Greifvögel, in der näheren Umgebung brüten ein Baumfalke, eine Rohrweihe, ein Rot- und ein

Schwarzmilan sowie zwei Turmfalken. 

Lt. Gutachten zum Schwarzstorch (Torkler 2018) liegt keine regelmäßige und funktionale Nutzung

des Planungsraumes und des näheren Umfelds durch den Schwarzstorch vor. Allerdings wurden ein-

zelne, zufällige Durch- und Überflüge beobachtet (Torkler 2018), auch innerhalb des weiteren umge-

benden Landschaftsraumes (Schreiber 2016).

Empfindlichkeit: hoch 

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

A.4.2.5.3 Einbindung in den Landschaftsraum und Zuordnung zu 

bestehenden technischen Strukturen (Ost 2)

In der Fernsicht von Norden wird die Eignungsfläche in das Panoramabild des Hildesheimer Waldes

hineinwirken. Die langgestreckte Form erlaubt eine riegelhafte Aufstellung, jedoch sind die Möglich-

keiten durch den schmalen Zuschnitt eingeschränkt. Auch vom Hildesheimer Wald aus, der ca. 3
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km entfernt liegt, werden Windkraftanlagen sichtbar sein.

An der Nordseite verläuft die Bahnstrecke nach Hildesheim, parallel dazu verläuft im nordwestli-

chen Bereich eine Erdgasfernleitung. Südlich anschließend befindet sich eine 110 kV-Freileitung.

Dementsprechend ist eine Zuordnung zu technischen Strukturen gegeben.

Einbindung in Landschaftsraum: mäßig gegeben

Eignungsbewertung: (o); 1 Punkt

Zuordnung zu technischen Strukturen: gegeben

Eignungsbewertung: (+); 2 Punkte

A.4.2.5.4 Denkmalpflege / Bodenarchäologie (Ost 2)

Eine Betroffenheit der denkmalgeschützten Gebäude der benachbarten Ortschaften innerhalb der

Ortslagen von Rössing, Klein- und Groß Escherde sowie Heyersum konnte nicht festgestellt werden.

In Bezug auf das westlich liegende Schloss Marienburg ist eine Beeinträchtigung des relevanten

Sichtfeldes von der Burg bzw. auf das Bauwerk nicht zu erwarten (s. A.4.2.4.4). 

Hinweise auf besondere bodenarchäologische Funde und Befunde liegen derzeit nicht vor.

Eignungsbewertung  Baudenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet

Eignungsbewertung Bodendenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet

A.4.2.6 Eignungsfläche Ost 3  (Bereich nördl. Rössing)

A.4.2.6.1 Betroffenheit des Siedlungsraumes (Ost 3)

Die Fläche befindet sich nordöstlich von Rössing. Auf die Ortslage von Rössing sind geringere opti-

sche Auswirkungen zu erwarten, da Bahnstrecke und Landesstraße, z.T. mit Begleitgrün, dazwi-

schenliegen. Freibereiche in den Wohngebieten sind üblicherweise nach Süden ausgerichtet. Auch

Barnten ist weniger betroffen, weil hier die ICE-Bahnstrecke in erhöhter Lage zu verlaufen beginnt,

und die Wohngebiete auf der Westseite der regionalen, zweiten Bahnlinie liegen. Zur Wohnnutzung

des Kaliwerks wird ausreichend Abstand gehalten; durch die industrielle Nutzung ist dieser Bereich

teilweise vorgeprägt. Die Ortschaften der Nachbargemeinde Giesen liegen ebenfalls in weiterer Ent-

fernung.

Betroffenheit : mittel

Eignungsbewertung: (o); 1 Punkt

A.4.2.6.2 Empfindlichkeit des Naturraums (Ost 3)

A.4.2.6.2.1 Naturraum

Dieser Bereich unterliegt großflächiger Ackernutzung. Das Gelände ist nur schwach reliefiert. Im Ge-

biet "Ost 3" befinden sich entlang der Wege und Straßen Gehölzpflanzungen in Form von kurzen, ge-

mischten Heckenstreifen bzw. Baumreihen. Entlang der K 510 verlaufen Alleebaumreihen. Nach

Westen schließt ein weiter Landschaftsraum mit entfernt liegenden Höhenzügen an, im Osten und

Süden besteht ein Übergang zu den näher liegenden, bewaldeten Bergrücken des "Hildesheimer
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Berglandes". Die den Bereich kreuzende Straße (K 510) stellt einen rel. schwach frequentierten Ver-

kehrsweg dar. Insgesamt zeigt dieser Landschaftsbereich eine geringe technische Vorprägung und

stellt sich im Vergleich unbelastet und stark auf die Landwirtschaft ausgerichtet dar.

Nördlich angrenzend liegt das Natur- und Landschaftsschutzgebiet des "Entenfang" mit umfangrei-

chen Gehölzbeständen. Der Landschaftsplan weist ihn als einen Baustein zur Biotopvernetzung aus.

Der "Entenfang" entfaltet durch seine besondere Qualität eine Wechselwirkung mit der näheren Um-

gebung. Weiterhin ist er ein wichtiger Bereich für das "Erleben von Vielfalt, Eigenart und Schönheit

von Natur und Landschaft".

Die Eignungsfläche liegt innerhalb avifaunistisch wertvoller Bereiche sowohl für Gastvögel (ohne nä-

here Einstufung). Dies liegt auch in dem bislang vergleichsweise ungestörten Landschaftskorridor

zwischen Giesen und Rössing begründet. Die Untere Naturschutzbehörde des Landkreises Hildes-

heim weist dem gesamten Raum östlich der ICE-Strecke eine besondere Bedeutung für Gastvögel

zu, auf Grundlage von Informationen des NLWKN und der Vogelschutzwarten. Dementsprechend

sind in diesen Bereichen bereits Ausgleichsmaßnahmen laufender Verfahren in der räumlichen Um-

gebung (Kali + Salz; Kiesabbau) für Gastvögel vorgesehen, die sich im großräumlichen Zusammen-

hang auch auf benachbarte Flächen auswirken werden.

Empfindlichkeit: hoch 

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

A.4.2.6.2.2 Avifauna (Brutvögel)

Die Eignungsfläche liegt innerhalb avifaunistisch wertvoller Bereiche sowohl für Brutvögel (ohne nä-

here Einstufung). Dies liegt auch in dem bislang vergleichsweise ungestörten Landschaftskorridor

zwischen Giesen und Rössing begründet. Die Schutzzone des avifaunistisch wertvollen Bereiches

entlang des Rössingbaches reicht bis in diesen Bereich hinein.

Die gutachterliche Untersuchung ordnet dem nördlichen Bereich der Eignungsfläche Ost 3 bezüg-

lich der vorkommenden Vogelarten eine regionale bis lokale Bedeutung zu (Schreiber 2016). Die Flä-

che ist durch mehrere überlagernde Pufferbereiche von Greifvogelhorsten fast vollständig abgedeckt.

Neben drei Horsten (1x Rotmilans, 1x Turmfalke, 1x Mäusebussard), die in geringen Entfernungen

außerhalb der Eignungsfläche zu finden waren, konnte der Brutplatz einer Rohrweihe innerhalb der

Fläche nachgewiesen werden.

Empfindlichkeit: hoch 

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

A.4.2.6.3 Einbindung in den Landschaftsraum und Zuordnung zu 

bestehenden technischen Strukturen (Ost 3)

Das bestehende, weiträumige Landschaftsgefüge und das damit verbundene Landschaftsbild

 würde durch die Errichtung von Windenergieanlagen stark verändert. Durch zum Kaliwerk zugehö-

rende Bauwerke im Außenbereich, die nördlich in weiterer Entfernung (ca. 450 m) angrenzen, ist

zwar eine Vorbelastung gegeben, jedoch wirken sich diese räumlich nur wenig aus. Der Bereich des

Entenfanges mit seinem Gehölz- und Baumbestand tritt deutlich prägender in Erscheinung. Im süd-

lichen Bereich grenzt eine Straße an. Die westlich verlaufende Bahnlinie befindet sich in abgesetz-

ter Lage und bildet keine Begrenzung der Eignungsfläche, die stärker mit dem östlich anschließen-

den Landschaftsraum in Verbindung steht. 
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Einbindung in Landschaftsraum: nicht gegeben

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

Zuordnung zu technischen Strukturen: mittel

Eignungsbewertung: (o); 1 Punkt

A.4.2.6.4 Denkmalpflege / Bodenarchäologie (Ost 3)

Eine Betroffenheit der denkmalgeschützten Gebäude der benachbarten Ortschaften innerhalb der

Ortslagen von Rössing und Barnten konnte nicht festgestellt werden. 

Eine Beeinträchtigung des Schlosses Marienburg liegt wegen der Entfernung, der nordöstlichen La-

ge außerhalb des Sichtfächers von der Marienburg und durch vorgelagerte Ortschaften (Nordstem-

men, Rössing) nicht vor.

Hinweise auf besondere bodenarchäologische Funde und Befunde sind nicht bekannt.

Eignungsbewertung  Baudenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet

Eignungsbewertung Bodendenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet

A.4.2.7 Eignungsfläche Ost 4  (Bereich östl. Rössing)

A.4.2.7.1 Betroffenheit des Siedlungsraumes (Ost 4)

Die Fläche befindet sich östlich von Rössing. Auf die Ortslage von Rössing sind geringere optische

Auswirkungen zu erwarten, da Bahnstrecke und Landesstraße, z.T. mit Begleitgrün, dazwischenlie-

gen. Freibereiche in den Wohngebieten sind üblicherweise nach Süden ausgerichtet. Die Ortschaf-

ten der Nachbargemeinde Giesen liegen ebenfalls in weiterer Entfernung.

Betroffenheit : mittel

Eignungsbewertung: (o); 1 Punkt

A.4.2.7.2 Empfindlichkeit des Naturraums (Ost 4)

A.4.2.7.2.1 Naturraum

Im Gebiet "Ost 4" findet großflächige Ackernutzung statt, fast ohne weitere Gliederung durch Gehöl-

ze. Entlang der K 510 und der "Calenberger Landstraße" verlaufen Alleebaumreihen. Nach Westen

schließt ein weiter Landschaftsraum mit entfernt liegenden Höhenzügen an, im Osten und Süden

besteht ein Übergang zu den näher liegenden, bewaldeten Bergrücken des "Hildesheimer Berglan-

des". Die den Bereich begrenzenden Straßen (K 510, Straße nach Emmerke) sind rel. schwach fre-

quentierte Verkehrswege. Insgesamt zeigt dieser Landschaftsbereich eine geringe technische Vorprä-

gung und stellt sich im Vergleich unbelastet und stark auf die Landwirtschaft ausgerichtet dar.

Weiter nördlich entfernt liegt das Natur- und Landschaftsschutzgebiet des "Entenfang" mit umfang-

reichen Gehölzbeständen, der eine Wechselwirkung mit der näheren Umgebung entfaltet.

Die Eignungsfläche liegt innerhalb avifaunistisch wertvoller Bereiche sowohl für Gastvögel (ohne nä-

here Einstufung). Dies liegt auch in dem bislang vergleichsweise ungestörten Landschaftskorridor

zwischen Giesen und Rössing begründet. Die Untere Naturschutzbehörde des Landkreises Hildes-

heim weist dem gesamten Raum östlich der ICE-Strecke eine besondere Bedeutung für Gastvögel

zu, auf Grundlage von Informationen des NLWKN und der Vogelschutzwarten. Dementsprechend
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sind in diesen Bereichen bereits Ausgleichsmaßnahmen laufender Verfahren in der räumlichen Um-

gebung (Kali + Salz; Kiesabbau) für Gastvögel vorgesehen, die sich im großräumlichen Zusammen-

hang auch auf benachbarte Flächen auswirken werden.

Empfindlichkeit: hoch 

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

A.4.2.7.2.2 Avifauna (Brutvögel)

Die Eignungsfläche liegt innerhalb avifaunistisch wertvoller Bereiche für Brutvögel (ohne nähere Ein-

stufung). Dies liegt auch in dem bislang vergleichsweise ungestörten Landschaftskorridor zwischen

Giesen und Rössing begründet. Die Schutzzone des avifaunistisch wertvollen Bereiches entlang des

Rössingbaches reicht bis in diesen Bereich hinein.

Die Eignungsfläche Ost 4 erreicht eine lokale Bedeutung (Schreiber 2016). Die Pufferbereiche um

zwei Brutplätze der Rohrweihe überstreichen die Eignungsfläche fast vollständig.

Empfindlichkeit: hoch 

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

A.4.2.7.3 Einbindung in den Landschaftsraum und Zuordnung zu 

bestehenden technischen Strukturen (Ost 4)

Das bestehende, weiträumige Landschaftsgefüge und das damit verbundene Landschaftsbild würde

durch die Errichtung von Windenergieanlagen stark verändert. Eine Zuordnung zu technischen Struk-

turen besteht durch die zwei gebietsbegrenzenden Straßen. Die Bahntrasse im Westen liegt weiter

entfernt und bildet keine Grenze der Eignungsfläche.

Einbindung in Landschaftsraum: nicht gegeben

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

Zuordnung zu technischen Strukturen: mäßig gegeben

Eignungsbewertung: (o); 1 Punkt

A.4.2.7.4 Denkmalpflege / Bodenarchäologie (Ost 4)

Eine Betroffenheit der denkmalgeschützten Gebäude der benachbarten Ortschaften innerhalb der

Ortslagen von Rössing konnte nicht festgestellt werden. Eine Beeinträchtigung des Schlosses Mari-

enburg liegt wegen der Entfernung, der östlichen Lage am äußeren Rand des Sichtfächers von der

Marienburg und durch vorgelagerte Ortschaften (Nordstemmen, tlw. Rössing) nicht vor.

Südwestlich außerhalb der Eignungsfläche grenzt eine Sperrzone der Bodenarchäologie (Erdwerk)

an.

Eignungsbewertung  Baudenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet

Eignungsbewertung Bodendenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet
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A.4.2.8 Eignungsfläche Ost 5  (Bereich östl. Rössing)

A.4.2.8.1 Betroffenheit des Siedlungsraumes (Ost 5)

Die Fläche befindet sich östlich von Rössing. Auf die Ortslage von Rössing sind geringere optische

Auswirkungen zu erwarten. Jedoch rücken die südlichen Teilbereiche der Eignungsfläche weiter an

die Westseite der Ortschaft Emmerke in der Gemeinde Giesen heran. 

Betroffenheit : mittel

Eignungsbewertung: (o); 1 Punkt

A.4.2.8.2 Empfindlichkeit des Naturraums (Ost 5)

A.4.2.8.2.1 Naturraum

Die Fläche wird geteilt durch den Rössingbach, der von mehreren Gehölzflächen begleitet wird. Ge-

hölze wachsen teilweise auch entlang des Prozessionsgrabens. Die hier vorhandenen Vegetationsbe-

stände sind aufgrund der wenigen übrigen Gehölze landschaftsraumprägend. Das Gebiet ist an drei

Seiten von Verkehrswegen umgeben.

Der kleine nördliche Teil, eine schmale Ackerfläche, ist bestimmt durch die Alleebäume im Norden

und die gewässerbegleitenden Gehölze im Süden.

Den größeren, südlichen Teil rahmen im Norden, Osten und Westen die Gehölze des Rössingbaches

bzw. die Straßenbäume und die Baum- und Strauchbestände entlang der Bahnlinie. Nach Süden

besteht ein freier Blick auf die Ortschaft Emmerke und den weiter entfernt liegenden Hildesheimer

Wald. Insgesamt stellt die Fläche einen großen Ackerschlag ohne weitere Gliederung dar.

Die Niederung des Rössingbaches ist mit der vorhandenen Vegetation ein wichtiges Element des ört-

lichen Biotopverbundes. Darüber hinaus ist die gesamte Fläche ein wertvoller Bereiche für Gastvögel

ohne nähere Einstufung. Der Rössingbach ist Zugweg für diverse Fledermausarten. 

Östlich der L 490 ist der Rössingbach und das angrenzende Umfeld ein wichtiger Bereich für Viel-

falt, Eigenart und Schönheit von Natur und Landschaft. Das potentielle Landschaftsschutzgebiet

des Rössinger Baches begrenzt die Eignungsfläche nach Osten, es ist ein unmittelbarer Wirkungszu-

sammenhang gegeben.

Empfindlichkeit: hoch

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

A.4.2.8.2.2 Avifauna (Brutvögel)

Der Rössingbach ist ein wertvoller Bereich für Brutvögel mit landesweiter Bedeutung. Die Niederung

des Rössingbaches ist mit der vorhandenen Vegetation ein wichtiges Element des örtlichen Biotop-

verbundes. Darüber hinaus ist die gesamte Fläche ein wertvoller Bereiche für Brutvögel ohne nähere

Einstufung. Das avifaunistische Gutachten zum Vergleich aller Eignungsfläche ermittelt für diese

strukturreiche Fläche mit Acker- und Grünlandnutzung eine lokale Bedeutung (Schreiber 2016).

Knapp außerhalb bzw. innerhalb der Fläche wurden Bruten einer Rohrweihe als auch eines Mäuse-

bussardes nachgewiesen, sodass hier von einem erhöhten Tötungsrisiko auszugehen ist.

Empfindlichkeit: hoch 

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte
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A.4.2.8.3 Einbindung in den Landschaftsraum und Zuordnung zu 

bestehenden technischen Strukturen (Ost 5)

Eine Einbindung in das Landschaftsgefüge und das damit verbundene Landschaftsbild ist nur in ge-

ringem Maße gegeben. Es besteht eine Zuordnung zu technischen Strukturen durch die westlich an-

grenzende ICE-Trasse und die parallel geführte L 490.

Einbindung in Landschaftsraum: nicht gegeben

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

Zuordnung zu technischen Strukturen: gegeben

Eignungsbewertung: (+); 2 Punkte

A.4.2.8.4 Denkmalpflege / Bodenarchäologie (Ost 5)

Eine Betroffenheit der denkmalgeschützten Gebäude der benachbarten Ortschaften Rössing, Klein

Escherde und Emmerke konnte nicht festgestellt werden. Eine Beeinträchtigung des Schlosses Mari-

enburg liegt wegen der Entfernung, der östlichen Lage am Rand des Sichtfächers von der Marien-

burg und durch die vorgelagerte Ortschaft Nordstemmen nicht vor.

Die westliche Spitze der Eignungsfläche grenzt an eine Sperrzone der Bodenarchäologie (Erdwerk)

an, überlagert diese aber nicht.

Eignungsbewertung  Baudenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet

Eignungsbewertung Bodendenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet

A.4.2.9 Eignungsfläche Ost 6 (Bereich nördl. Hildesheimer Wald, südwestl. Groß Escherde)

A.4.2.9.1 Betroffenheit des Siedlungsraumes (Ost 6)

Die Fläche liegt südwestlich von Groß Escherde. Die Ortslagen von Heyersum und Klein Escherde lie-

gen zwar abgerückt auf der nördlichen Seite der Bundesstraße 1, aber im Sichtfeld der südlichen

Wohngebiete der Dörfer. 

Durch den kleinen Flächenzuschnitt wäre voraussichtlich nur eine Anlage möglich.

Betroffenheit : hoch

Eignungsbewertung: (o); 0 Punkte

A.4.2.9.2 Empfindlichkeit des Naturraums (Ost 6)

A.4.2.9.2.1 Naturraum

Die Flächen liegt im unteren Hangbereich des Hildesheimer Waldes in unmittelbarer Nähe zum

Wald. Die nördlichen Hangflächen des Waldes erfüllen die Kriterien für eine zukünftige Ausweisung

als Landschaftsschutzgebiet. Die Flächen im Umfeld werden, neben der Ackernutzung, auch als

Viehweiden bewirtschaftetet. Der kleinräumig gegliederte Landschaftsausschnitt wird durch kleinere

Feldgehölze und Baumpflanzungen in Krautrainen entlang der Wege strukturiert.

Empfindlichkeit: hoch

Eignungsbewertung: (o); 0 Punkte
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A.4.2.9.2.2 Avifauna (Brutvögel)

Ein großer Teil des nördlichen Hildesheimer Waldes ist als EU-Vogelschutzgebiet gesichert, die zuge-

ordnete Schutzzone erstreckt sich bis weit in den unbewaldeten Hang. Die Fläche Ost 6 liegt inner-

halb dieser Zone.

Das avifaunistische Gutachten hat die Fläche (wg. mangelnder Wirtschaftlichkeit) nicht untersucht.

Empfindlichkeit: hoch 

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

A.4.2.9.3 Einbindung in den Landschaftsraum und Zuordnung zu 

bestehenden technischen Strukturen (Ost 6)

Eine Einbindung in das Landschaftsgefüge und das damit verbundene Landschaftsbild ist nur in ge-

ringem Maße gegeben. Der Standort mit lediglich einer Anlage würde vor der dunklen Waldsilhouet-

te des "Hildesheimer Waldes" deutlich hervortreten und den gesamten, bislang weitgehend ungestör-

ten Landschaftskorridor vor dem Hildesheimer Wald beeinträchtigen.

Eine Zuordnung zu technischen Strukturen ist nicht gegeben.

Einbindung in Landschaftsraum: nicht gegeben

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

Zuordnung zu technischen Strukturen: nicht gegeben

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

A.4.2.9.4 Denkmalpflege / Bodenarchäologie (Ost 6)

Eine Betroffenheit der denkmalgeschützten Gebäude der benachbarten Ortschaften Groß Escherde,

Klein Escherde und Heyersum konnte nicht festgestellt werden. Eine Beeinträchtigung des Schlos-

ses Marienburg liegt wegen der Entfernung und durch die vorgelagerte Ortschaft Nordstemmen nicht

vor.

Eignungsbewertung  Baudenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet

Eignungsbewertung Bodendenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet

A.4.2.10 Eignungsfläche Süd 1

A.4.2.10.1 Betroffenheit des Siedlungsraumes (Süd 1)

Der Siedlungsraum wird geprägt durch mehrere Ortschaften, die sich in enger Folge südlich von

Nordstemmen befinden: Stadt Elze, Wülfingen (Elze), Sorsum (Elze), Burgstemmen sowie das Ju-

genddorf am Teufelsberg. 

Die Eignungsfläche stellt sich als mittig gelegene "Restfläche" zwischen diesen Siedlungsbereichen

dar. Durch das enge Siedlungsnetz ist eine starke optische Einwirkung auf alle Ortschaften gegeben.

Betroffenheit : hoch                       

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte
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A.4.2.10.2 Empfindlichkeit des Naturraums (Süd 1)

A.4.2.10.2.0 Hinweise zum Schwarzstorch (Eignungsflächen Süd 1 - 4)

Im "Hildesheimer Wald" brütet lt. Informationen der Unteren Naturschutzbehörde seit Jahren ein

Brutpaar des stark ￼￼gefährdeten Schwarzstorches mit regelmäßigen Bruterfolgen. Der Schwarzstorch

ist nach Naturschutzrecht streng geschützt. Aufgrund der insgesamt kleinen Gesamtpopulation in

Niedersachsen ist der Erhalt der vorhandenen Bestände von besonderer Bedeutung. Die Nahrungs-

habitate des Schwarzstorches können mehrere Kilometer weit von Brutplatz entfernt liegen, insbe-

sondere sind Beziehungen zur Leineniederung südlich der Ortschaft Burgstemmen bekannt. 

Hinweise aus einer Kurz-Expertise aus dem Jahr 2013 (Cinigra 2013) legen nahe, dass der Schwarz-

storch beständig die Leineaue bei Burgstemmen als wichtiges Nahrungsrevier aufsucht. Die Flugrou-

ten durch den offenen Landschaftsraum kreuzen möglicherweise die identifizierten Eignungsflächen

Süd 1 - 4. 

Die nunmehr vorliegende Raumnutzungsanalyse zum Schwarzstorch (Torkler 2018) dokumentiert

Flugrouten aus dem Hildesheimer Wald in Richtung Westen und Südwesten zu essentiellen Nah-

rungshabitaten in der Leineaue, und damit auch im Bereich der Eignungsflächen Süd 2 - Süd 4. Un-

überwindliche Artenschutzkonflikte sind auf diesen Flächen absehbar.

A.4.2.10.2.1 Naturraum (Süd 1)

Die Fläche liegt westlich der Leine. Das weitgehend ebene, wenig strukturierte Ackerland leitet über

zu dem westlich und nördlich angrenzenden Hügelland; dort und entlang der Halleraue befinden

sich größere Gehölz- und Waldbestände. Die Bundesstraße 1 wird von großkronigen Bäumen beglei-

tet. Nach Nordosten liegt die offene Landschaft der Leineniederung, die einen wichtigen Flugkorri-

dor und Rastraum für ziehende Vögel darstellt. Die Fläche wird von Abstandszonen benachbarter Na-

turschutz- und FFH-Gebieten teilweise überlagert.

Betroffenheit : mittel

Eignungsbewertung: (o); 1 Punkt

A.4.2.10.2.2 Avifauna (Brutvögel)

Das avifaunistische Gutachten (Schreiber 2016) beschreibt den Wert der Eignungsfläche bei Be-

trachtung aller vorkommender Arten als gering, bezogen auf die Arten der Roten Liste erhöht sich

der Wert leicht. Innerhalb des Untersuchungsraumes brütet mit der Rohrweihe eine schlaggefährde-

te Art.

Empfindlichkeit: hoch 

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

A.4.2.10.3 Einbindung in den Landschaftsraum und Zuordnung zu 

bestehenden technischen Strukturen (Süd 1)

Die Fläche liegt ohne weitere räumliche Einbindung als solitärer Standort im Korridor der relativ offe-

nen Leineniederung. Die bestehende unterirdische Transportleitung entfaltet keine räumliche Wir-

kung. Die östlich gelegene Bundesstraße 1 und die nördlich verlaufende L 461 liegen weiter ent-

fernt, so dass auch keine wirksame Zuordnung zu technischen Strukturen besteht.
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Einbindung in Landschaftsraum: nicht gegeben

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

Zuordnung zu technischen Strukturen: nicht gegeben

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

A.4.2.10.4 Denkmalpflege / Bodenarchäologie (Süd 1)

Eine Betroffenheit der denkmalgeschützten Gebäude innerhalb der Ortslagen der benachbarten Ort-

schaften Elze, Wülfingen und Burgstemmen konnte nicht festgestellt werden.

Jedoch können Auswirkungen auf den Bereich der "Poppenburg" nicht ausgeschlossen werden, die

als stattliche Burganlage auf einer Anhöhe östlich der Leine errichtet wurde und den Landschafts-

raum der Leineniederung weiträumig prägt. Am Fuß der Burg befindet sich eine Brücke über die Lei-

ne. Gerade die Sichtbarkeit und Einzigartigkeit des Bauwerks im offenen Talraum der Leineniede-

rung an historisch gesetzter Position bedingt eine erhöhte Empfindlichkeit gegenüber anderen verti-

kalen Bauwerken, wie Windenergieanlagen.

Eine optische Beeinträchtigung des Schlosses Marienburg ist wegen der Entfernung nicht zu erwar-

ten, jedoch liegt die Eignungsfläche im weiteren Sichtfächer von der Marienburg nach Süden in die

Leineniederung hinein.

Bodendenkmale sind in diesem Bereich nicht bekannt.

Eignungsbewertung Baudenkmale : (o); 1 Punkt: mäßig geeignet

Eignungsbewertung Bodendenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet

A.4.2.11 Eignungsfläche Süd 2

A.4.2.11.1 Betroffenheit des Siedlungsraumes (Süd 2)

Die Eignungsfläche liegt unmittelbar südlich der Ortschaft Burgstemmen. Sie befindet sich im Be-

reich des "Großen Rammelsberges", bis zu ca. 50 m über dem Geländeniveau der Dorflage. Es ist ei-

ne kleinere Waldfläche im Bereich "Großkamp Berkel" vorgelagert. Insgesamt wäre eine deutliche

Sichtbarkeit von der Ortslage Burgstemmen aus gegeben.

Betroffenheit : hoch

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

A.4.2.11.2 Empfindlichkeit des Naturraums (Süd 2)

A.4.2.11.2.1 Naturraum

Die Fläche liegt östlich der Leine in einem hügeligen Landschaftsraum mit kleineren Kuppen, im Sü-

den höherliegend nahe der Kuppe, nach Norden auf abfallendem Gelände. Sie befindet sich ober-

halb der Leineniederung in einem weit einsehbaren Landschaftsraum, im Übergangsbereich zum

östlich liegenden Bergland des hier in die Börde ausgreifenden "Hildesheimer Waldes".

Der Wald "Hintere Berkel" und die Flußaue der Leine, mit Vegetationselementen der Aue und Grün-

land, sind als Naturschutzgebiet "Leineaue unter dem Rammelsberg" und als FFH-Gebiet geschützt.

Die Untersuchungsfläche liegt innerhalb der zugehörigen Abstandszonen. Der Bereich stellt eine po-
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tenzielle Flugstrecke des Schwarzstorches zum Nahrungshabitat der Leineaue dar. Westlich benach-

bart schließt ein wichtiger Bereich für "Vielfalt, Eigenart und Schönheit von Natur und Landschaft"

(lt. LRP) an.

Die Leineaue ist in ihrem Verlauf ein wichtiger Flugkorridor und Rastraum für ziehende Vögel, beson-

ders der Kranichzug ist in diesem Naturraum zu beobachten. Der gesamte Raum östlich der Leine,

ausgehend vom "Großen Rammelsberg" über Burgstemmen bis in das nördliche Gemeindegebiet hi-

nein erfüllt die Kriterien für eine Ausweisung als Landschaftsschutzgebiet.

Empfindlichkeit: hoch

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

A.4.2.11.2.2 Avifauna (Brutvögel)

Das Gebiet ist von landesweiter Bedeutung für Brutvögel. Die Untersuchungsfläche liegt innerhalb

der zugehörigen Abstandszonen.

Dem avifaunistische Gutachten nach besitzt die Fläche eine lokale Bedeutung (Schreiber 2016).

Die Pufferbereiche von zwei Greifvogelhorsten überdecken große Teile der Eignungsfläche. Der Horst

eines Rotmilans befindet sich innerhalb des Osterholzes, am Rand des Waldes Mittlere Berkel nistet

ein Mäusebussard.

Empfindlichkeit: hoch

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

A.4.2.11.3 Einbindung in den Landschaftsraum und Zuordnung zu 

bestehenden technischen Strukturen (Süd 2)

Die Fläche befindet sich im Bereich der Ausläufer des Hildesheimer Waldes im Übergang in den Nie-

derungsbereich der Leine. Dieser Landschaftskorridor ist in seiner Gesamtheit wahrnehmbar, es wä-

re eine besondere Sichtbarkeit für WEA gegeben. Durch die bestehenden naturräumlichen Struktu-

ren (Kuppen, Wald) wären Windenergieanlagen z.B. durch Sichtverschneidungen stärker maß-

stäblich eingebunden, gleichzeitig würde aber das bestehende Panoramabild insgesamt nachhaltig

gestört. Östlich der Fläche verläuft die Landesstraße 468, sodass die Fläche leicht verkehrlich er-

reichbar ist.

Einbindung in Landschaftsraum: hoch 

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

Zuordnung zu technischen Strukturen: mäßig gegeben

Eignungsbewertung: (o); 1 Punkt

A.4.2.11.4 Denkmalpflege / Bodenarchäologie (Süd 2)

Eine Betroffenheit der denkmalgeschützten Gebäude innerhalb der Ortslagen der benachbarten Ort-

schaften Burgstemmen, Mahlerten, Elze, Betheln sowie aus Escherde konnte nicht festgestellt wer-

den.

Besondere bodenarchäologische Funde und Befunde sind nicht bekannt.

Eignungsbewertung Baudenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet

Eignungsbewertung Bodendenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet
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A.4.2.12 Eignungsfläche Süd 3

A.4.2.12.1 Betroffenheit des Siedlungsraumes (Süd 3)

Die Eignungsfläche befindet sich südöstlich von Burgstemmen, östlich der Landesstraße 468. Die

Fläche liegt im Bereich der Ausläufer des Hildesheimer Waldes im Übergang in den Niederungsbe-

reich der Leine. Dieser Landschaftskorridor ist in seiner Gesamtheit wahrnehmbar, es wäre eine be-

sondere Sichtbarkeit für WEA gegeben. 

Da der südliche Teil der Eignungsfläche ansteigendes Gelände (Kuppenlage, östlich schließt das Os-

terholz an) darstellt, wäre durch die erhöhte Lage eine deutliche Sichtbarkeit von den Ortschaften

Burgstemmen, Nordstemmen (mit umfangreichen Wohngebieten im Süden der Ortslage) und Mahler-

ten aus zu erwarten. Durch die bestehenden naturräumlichen Strukturen (Kuppen, Wald) wären

Windenergieanlagen z.B. durch Sichtverschneidungen stärker maßstäblich eingebunden, gleichzei-

tig würde aber das bestehende Panoramabild insgesamt nachhaltig gestört.  

Betroffenheit : hoch

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkt

A.4.2.12.2 Empfindlichkeit des Naturraums (Süd 3)

A.4.2.12.2.1 Naturraum

Die Fläche liegt an der Flanke des abfallenden Hildesheimer Berglandes, westlich vor dem Oster-

holz. Das Gelände ist bereits hügelig, es fällt in Richtung Nordstemmen und Leineniederung ab. Im

Westen öffnet sich die Fläche nach Norden und Süden in den Talraum, generell ist eine weit einseh-

bare Situation gegeben.

Das nördlich liegende Bachtal des Osterbaches, der vom Hildesheimer Wald bis nach Burgstemmen

bzw. bis zum Leinetal verläuft, ist nach Landschaftsplan wichtig für die Biotopvernetzung. Insge-

samt bildet der Bereich einen vielfältigen Lebensraum. Der Bereich stellt eine potenzielle und be-

obachtete Flugstrecke des Schwarzstorches zum Nahrungshabitat der Leineaue dar (Torkler, 2018).

Der östliche Teil des "Hildesheimer Waldes" ist als EU-Vogelschutzgebiet gesichert, wertbestimmen-

de Arten sind neben dem Schwarzstorch der Wespenbussard und der Mittelspecht.

Die Leineaue ist in ihrem Verlauf ein wichtiger Flugkorridor und Rastraum für ziehende Vögel, beson-

ders der Kranichzug ist in diesem Naturraum zu beobachten.

Empfindlichkeit: hoch 

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

A.4.2.21.2.2 Avifauna (Brutvögel)

Das gesamte Osterholz mit dem Osterbach ist ein wertvoller Bereiche für Brutvögel, der nördliche

Waldbereich zusammen mit dem Osterbach erreicht landesweite Bedeutung. Die Eignungsfläche

liegt in der Abstandszone vor dem Waldrand.

Das avifaunistische Gutachten geht von einer lokalen Bedeutung für die Fläche aus. Einem weiteren

Bewertungsschritt zufolge ist die Bedeutung hoch. Wertgebend ist hier eine Kolonie der Uferschwal-
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be, die sich innerhalb eines Sandabbaugebietes befindet. Die Uferschwalbe zählt nicht zu den

schlaggefährdeten Arten. Die gesamte Eignungsfläche liegt innerhalb des Pufferbereiches eines Rot-

milanhorstes.

Empfindlichkeit: hoch                  

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

A.4.2.12.3 Einbindung in den Landschaftsraum und Zuordnung zu 

bestehenden technischen Strukturen (Süd 3)

Vor der dunklen Waldsilhouette des Osterholzes und des Hildesheimer Waldes würde eine besondere

Exposition der WEA gegeben sein, zumal das Gelände ansteigt und die WEA sich ca. 40 - 50 m über

dem Geländeniveau der Ortschaften Mahlerten und Burgstemmen befänden. Westlich der Fläche ver-

läuft die Landesstraße 468, in diesem Bereich ist eine Zuordnung gegeben. Die Fläche wird durch

zwei Erdgasfernleitungen gekreuzt.

Einbindung in Landschaftsraum: nicht gegeben

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

Zuordnung zu technischen Strukturen: mäßig gegeben

Eignungsbewertung: (o); 1 Punkt

A.4.2.12.4 Denkmalpflege / Bodenarchäologie (Süd 3)

Eine Betroffenheit der denkmalgeschützten Gebäude innerhalb der Ortslagen der benachbarten Ort-

schaften Burgstemmen, Mahlerten, Elze, Betheln sowie Haus Escherde konnte nicht festgestellt wer-

den.

Besondere bodenarchäologische Funde und Befunde sind nicht bekannt.

Eignungsbewertung Baudenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet

Eignungsbewertung Bodendenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet

A.4.2.13 Eignungsfläche Süd 4

A.4.2.13.1 Betroffenheit des Siedlungsraumes (Süd 4)

Die Eignungsfläche befindet sich südlich von Mahlerten, das verschiedene Wohngebiete an der Süd-

seite aufweist, und östlich von Burgstemmen. Es besteht eine deutliche Sichtbarkeit von der Ort-

schaft Mahlerten aus. Hinzu kommt, dass vor der dunklen Waldsilhouette des Osterholzes und des

Hildesheimer Waldes eine besondere Exposition der WEA gegeben sein wird, zumal das Gelände an-

steigt und die WEA sich ca. 40 - 50 m über dem Geländeniveau der Ortschaften Mahlerten und

Burgstemmen befänden. Dadurch ist auch eine deutliche Sichtbarkeit von der Ortschaft Nordstem-

men aus zu erwarten, mit umfangreichen Wohngebieten im Süden und Osten der Ortslage.

Betroffenheit : hoch

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkt
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A.4.2.13.2 Empfindlichkeit des Naturraums (Süd 4)

A.4.2.13.2.1 Naturraum

Die Fläche liegt an der Flanke des abfallenden Hildesheimer Berglandes, nördlich vor dem Oster-

holz. Das Gelände ist bereits hügelig, es fällt in Richtung Nordstemmen und Leineniederung ab. Im

Westen öffnet sich die Fläche nach Norden und Süden in den Talraum, generell ist eine weit einseh-

bare Situation gegeben. Nördlich vor dem Osterholz mit seinen älteren Waldbeständen liegt das na-

turnahe Bachtal des Osterbaches mit Ufergehölzen, dazu kommen Streuobstbestände auf Grünland.

Das gesamte Bachtal des Osterbaches vom Hildesheimer Wald bis nach Burgstemmen bzw. bis zum

Leinetal ist nach Landschaftsplan wichtig für die Biotopvernetzung. Insgesamt bildet der Bereich ei-

nen vielfältigen Lebensraum. Der Bereich stellt eine potenzielle und beobachtete Flugstrecke des

Schwarzstorches zum Nahrungshabitat der Leineaue dar (Torkler 2018). Der östliche Teil des "Hil-

desheimer Waldes" ist als EU-Vogelschutzgebiet gesichert, wertbestimmende Arten sind neben dem

Schwarzstorch der Wespenbussard und der Mittelspecht.

Das avifaunistische Gutachten geht von einer lokalen Bedeutung für die Fläche aus. Die gesamte

Eignungsfläche liegt innerhalb des Pufferbereiches eines Rotmilanhorstes.

Betroffenheit : hoch

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkt

A.4.2.13.2.2 Avifauna (Brutvögel)

Das gesamte Osterholz mit dem Osterbach ist ein wertvoller Bereiche für Brutvögel, der nördliche

Waldbereich zusammen mit dem Osterbach erreicht landesweite Bedeutung. Die Eignungsfläche

liegt in der Abstandszone vor dem Waldrand.

Betroffenheit : hoch

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkt

A.4.2.13.3 Einbindung in den Landschaftsraum und Zuordnung zu 

bestehenden technischen Strukturen (Süd 4)

Vor der dunklen Waldsilhouette des Osterholzes und des Hildesheimer Waldes würde eine besondere

Exposition der WEA gegeben sein. In Blickrichtung von Süden ist zu erwarten, dass die Kuppe des

Osterholzes durch WEA überragt wird.

Die Fläche wird durch eine unterirdische Ferngasleitung gekreuzt; optische Auswirkungen sind da-

durch nicht gegeben. Die Eignungsfläche wird östlich durch die Landesstraße 480 begrenzt, östlich

davon liegen zwei Hochspannungsfreileitungen.

Einbindung in Landschaftsraum: nicht gegeben

Eignungsbewertung: (-); 0 Punkte

Zuordnung zu technischen Strukturen: mäßig gegeben

Eignungsbewertung: (o); 1 Punkt

A.4.2.13.4 Denkmalpflege / Bodenarchäologie (Süd 4)

Eine Betroffenheit der denkmalgeschützten Gebäude innerhalb der Ortslagen der benachbarten Ort-

schaften Burgstemmen und Mahlerten konnte nicht festgestellt werden.
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Im Bereich des Waldes Osterholz, südlich der Eignungsfläche, befindet sich ein großflächiges Grab-

hügelfeld. Eine Beeinträchtigung durch Windenergieanlagen ist wegen der räumlichen Distanz nicht

zu erwarten.

Eignungsbewertung Baudenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet

Eignungsbewertung Bodendenkmale : (+); 2 Punkte: geeignet

A.4.3 Ergebnis der Eignungsbewertung

A.4.3.1 Zusammenfassende Bewertung der Eignungsflächen

In Abschnitt A.4.2 wurde eine Bewertung der einzelnen in Abschnitt A.3 identifizierten Eignungsflä-

chen vorgenommen, um zu beurteilen, wie weit sich die Flächen in Bezug auf eine Reihe von Kriteri-

en als Konzentrationsstandort für die Windenergienutzung eignen. Die Beurteilung führte jeweils zu

einer Bewertung als geeignet (2 Punkte), mäßig geeignet (1 Punkt) oder gering geeignet (0 Punkte)

in Bezug auf das betrachtete Kriterium. Die Ergebnisse der Eignungbewertung sind in Tabelle 5 zu-

sammengefasst.

Tabelle 5: Bewertung der Eignungsflächen

Eignung1 
in Bezug auf 
folgende Kriterien:

Betroffenheit des 
Siedlungsraum

Betroffenheit des 
Naturraumes2

Betroffenheit der 
Avifauna - Brutvögel3

Betroffenheit des 
Landschaftsraums

Zuordnung zu techn.
Strukturen möglich

Windhöffigkeit

Erschließung

Beeinträchtigung des
Baudenkmalschutzes

Beeinträchtigung des
Bodendenkmalschutzes

Punktsumme

Rangfolge

1 Eignungsbewertung:   2 Punkte = geeignet;   1 Punkt = mäßig geeignet;   0 Punkte = gering geeignet
2 Der Naturraum umfasst Flora, Fauna und Avifauna einschließlich Fledermäusen und Gastvögel aber ohne Brutvögel
3 Die Avifauna-Beurteilung umfasst nur Brutvogelvorkommen mit Schwerpunkt auf schlaggefährdeten Arten
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A.4.3.2 Abwägung der Eignungsflächen untereinander

Entsprechend der Ergebnisse aus dem Vergleich der Eignungsflächen (Tab. 5, Bewertung der Eig-

nungsflächen) ergibt sich, dass die Flächen im Süden des Gemeindegebietes bei Burgstemmen

(Süd 1 - 4) sowie westlich Groß Escherde (Ost 6) die geringste Eignung aufweisen.  Auch die Flä-

chen westlich und östlich Adensen (West 2 und 3) weisen nur eine geringe Eignung auf, entfallen

aber ohnehin wegen der 5 km- Ausschlusswirkung des bestehenden Standortes nördlich von Aden-

sen. Die Eignungsflächen Ost 3 und Ost 4 (östlich Rössing) weisen ebenfalls nur eine geringe Eig-

nung auf. Die Flächen Ost 1 (südl. Rössing) und Ost 5 (östlich Rössing) befinden sich auf Rangstu-

fe 3, und die Fläche West 1 (nördlich Adensen) liegt in der Bewertung auf Rangstufe 2. Die höchste

Rangstufe erreicht die Fläche Ost 2 (südl. Rössing, südl. der Bahn).

Wegen ihrer geringen Eignung werden die Flächen Süd 1- 4 ( bei Burgstemmen) nicht weiterverfolgt.

Die Fläche Ost 6 (westlich Groß Escherde) stellt voraussichtlich nur Flächen für eine einzelne Wind-

energieanlage bereit; dadurch ist eine wirtschaftliche Nutzung nicht gegeben. Auch diese Eignungs-

fläche wird nicht weiterverfolgt.

Die Flächen Ost 2 (südl. Rössing, südl. der Bahn) und West 1 (nördlich Adensen) sollen vorrangig

zur Darstellung als Konzentrationszone gebracht werden, weil sie im Vergleich der Eignungsflächen

im Gemeindegebiet untereinander die Rangstufen 1 und 2 erreicht haben und damit die höchste

Eignung unter den bestehenden Rahmenbedingungen aufweisen.

Der Flächenzuschnitt am Standort Ost 2 stellt sich jedoch lang und relativ schmal dar. Im nachgela-

gerten Anlagengenehmigungsverfahren nach BImSchG können die Flächen am Standort Ost 2 noch

durch erforderlich werdende Abstandszonen zu den Eisenbahnstrecken reduziert werden. Dadurch

ist zu befürchten, dass im Gemeindegebiet für die Windenergienutzung nicht ausreichend Flächen

bereitgestellt werden, zumal auch die Konzentrationszone bei Adensen als einziger Standort nicht

ausreicht.   

Deshalb wird die Hinzunahme weiterer Flächen der Rangstufe 3 in Betracht gezogen. Im Vergleich

untereinander wird die Fläche Ost 1 (südlich Rössing) für vorrangig geeignet gehalten, weil sie un-

mittelbar an den Standort Ost 2 anschließt und damit ein gebündelter, zusammenhängender Stand-

ort (Ziel der Raumordnung) ausgebildet wird. Durch die bestehenden Schienenwege an zwei Seiten

ist die technische Vorprägung auf der Fläche Ost 1 stärker gegeben als auf den östlich anschließen-

den Flächen Ost 3-5, die z.T. von weniger stark befahrenen Straßen begrenzt werden, sich zum

Landschaftsraum nach Osten öffnen und mit diesem eine landschaftsräumliche Einheit bilden. Ins-

gesamt wird das Ziel verfolgt, den Landschaftskorridor östlich der ICE-Strecke in seiner Gesamtheit

weiterhin von Windenergieanlagen freizuhalten. Hiermit wird auch berücksichtigt, dass ein früher in

diesem Korridor geplantes Vorranggebiet für Windenergieanlagen des RROP 2001 im unmittelbar

anschließenden Gebiet der Gemeinde Giesen in einer 1. Änderung des RROP bereits aus avifaunisti-

schen Gründen herausgenommen worden ist, weil die Flächen östlich der Bahnlinie innerhalb des

Landkreises Hildesheim eine besondere Lebensraumfunktion für Zugvögel als Rast - und Nahrungs-

platz einnehmen.

Im Ergebnis setzt die Gemeinde Nordstemmen folgende Konzentrationszonen in ihrem Gemeindege-

biet fest:

1.) Fläche West 1 (nördlich von Adensen) 

2.) Flächen Ost 1 und Ost 2 (südlich Rössing  / nördlich Heyersum / nördlich Klein Escherde) 

     in zwei Teilbereichen.

Die Gemeinde kommt damit in ihrer Standortabwägung zu Ergebnissen, die den Vorranggebieten lt.

RROP 2016 des Landkreises Hildesheim (Ziele der Raumordnung) entsprechen. 
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A.5 Schritt 5: Definition / Begrenzung der Konzentrationsflächen

A.5.1 Konzentrationszone nördlich von Adensen

Die Konzentrationszone nördlich von Adensen wird begrenzt nach Westen hin vom Landschafts-

schutzgebiet "Hallerburger Holz", nach Osten durch die Gemeindegrenze zwischen Nordstemmen

und Pattensen (Region Hannover) und im Südwesten durch die 100-m-Abstandszonen zur B3 und

zur Kreisstraße 204 (siehe Abb. 5).

Abb. 5: Geltungsbereich Adensen - Nutzungen, Abstandsradien und Zuschnitt des Geltungsbereichs
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Im Süden verläuft der Rand der Konzentrationszone entlang eines 800-m-Vorsorgeabstandes zum

Siedlungsbereich der Ortschaft Adensen. Der Abstand wird gemessen von den Rändern der Sied-

lungsflächen mit Wohnnutzung, die im wirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Nordstem-

men dargestellt sind (Wohnbauflächen W, gemischte Bauflächen M). 

Auf die Umgrenzung des Landschaftsschutzgebietes und den Verlauf der Gemeindegrenze hat die

Gemeinde keinen Einfluss. Hingegen sind die Abstände zu Straßen und zu Siedlungsflächen mit

Wohnnutzungen von der Gemeinde gesetzt worden. Der Entscheidung für diese Abstände ging eine

intensive innergemeindliche Diskussion voraus.

Östlich von der Gemeindegrenze schließt auf Pattenser Stadtgebiet ein Vorranggebiet für Windener-

gienutzung der Region Hannover (Standort Schulenburg) an.

Die Konzentrationszone  bei Adensen umfasst rd. 47,8 ha.

Es ist die Errichtung von bis zu 4 Windenergieanlagen aktueller Bauart möglich. Technisch bedingte

Abstandsvorgaben zu den bestehenden Anlagen jenseits der Gemeindegrenze können die konkrete

Standortwahl im Anlagengenehmigungsverfahren einschränken. 

A.5.2 Konzentrationszone zwischen Rössing, Heyersum und Klein Escherde

Die Konzentrationszone zwischen Rössing, Heyersum und Klein Escherde besteht aus zwei Teilflä-

chen, die nördlich und südlich der Bahnlinie Nordstemmen-Hildesheim liegen. Die Bahntrasse ist

nicht Bestandteil der Konzentrationszone.

Die Teilfläche 1 (nördlich der Bahnlinie) wird nach Norden durch ein Vorranggebiet für Rohstoffge-

winnung (Kies) sowie durch einen 800-m-Vorsorgeabstand zum Siedlungsbereich der Ortschaft Rös-

sing begrenzt. Die östliche Abgrenzung wird durch einen Bereich archäologischer Bodenfunde west-

lich der Bahnstrecke Hannover-Göttingen und den 100-m-Vorsorgeabstand zur Landesstraße 460

definiert, die südliche Abgrenzung folgt dem Trassenverlauf der Bahnstrecke Nordstemmen-Hildes-

heim und in einem kleinen Teil dem 800-m-Vorsorgeabstand zum Siedlungsbereich der Ortschaft

Klein Escherde. Die westliche Begrenzung wird durch den 5-km-Abstandsradius zum Windenergie-

Vorrangstandort bei Adensen/Schulenburg gebildet.

Die Teilfläche 2 (südlich der Bahnlinie) wird nach Westen ebenfalls durch den 5-km-Abstandsradius

zum Windenergie-Vorrangstandort bei Adensen/Schulenburg begrenzt. Die nördliche Abgrenzung der

Teilfläche 2 verläuft entlang der Bahnstrecke Nordstemmen-Hildesheim. Nach Süden wird die Teil-

fläche durch die 800-m-Vorsorgeabstände zu den Siedlungsbereichen der Ortschaften Klein Escher-

de und Heyersum und durch den Trassenverlauf der Hochspannungs-Freileitung nördlich von Klein

Escherde abgeschlossen. 

Durch beide Teilflächen verläuft eine Hochdruck-Ferngasleitung, die nicht überbaut werden darf.

Die Abgrenzungen der Konzentrationsfläche ist in Abb. 6 dargestellt.

Die Umgrenzung des Vorranggebietes Rohstoffgewinnung in der Teilfläche 1 ist der zeichnerischen

Darstellung des Regionalen Raumordnungsprogramms des Landkreises Hildesheim von 2016 ent-

nommen. 
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Abb. 6: Geltungsbereich bei Rössing, Heyersum, Klein Escherde - Nutzungen, Abstandsradien und

Zuschnitt des Geltungsbereichs

Dem Bereich von archäologischen Bodenfunden (Fundstelle Nr. 8, Rössing, Erdwerk) liegt eine kar-

tenhafte Mitteilung des Landesamtes für Denkmalpflege zugrunde, mit der das Landesamt darauf

hinweist, dass hier besondere Bodenfunde jungsteinzeitlicher Siedlungen vorhanden und bauliche

Eingriffe auf der gekennzeichneten Fläche untersagt sind. Die Fläche ist als Sperrzone für Bebauung

definiert.

Südöstlich befinden sich weitere jungsteinzeitliche Siedlungsspuren (Fundstellen-Nr. 14), für die je-

doch kein vergleichbar hoher Denkmalwert festgestellt werden konnte. Die bislang festgesetzte

Sperrzone ist durch das Landesamt für Denkmalpflege 2016 nach der öffentlichen Auslegung der

73

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



21. Änd. des FNP aufgehoben worden. Eine Bebauung ist hier nach facharchäologischer Voruntersu-

chung möglich. Die Fläche in einer Größe von 7,6 ha wird im Rahmen einer 2. öffentlichen Ausle-

gung nunmehr Bestandteil der Konzentrationszone. 

Abb. 7: Lage der archäologischen Bodenfunde bei Rössing 

und geänderter Umriss der Konzentrationszone

Der 5-km-Abstandsradius zum Windenergie-Vorrangstandort bei Adensen/Schulenburg, der den west-

lichen Abschluss der Konzentrationszone bildet, ist auf die Umrandung der Konzentrationszone bei

Adensen, die in Abschnitt A.5.1 beschrieben ist, bezogen. 

Die Lage der Bahnlinien, der Straßen und der Hochspannungsleitung wurde der Grundlagenkarte

AK5 entnommen. Für jeweiligen Trassenbreiten wurden die Werte aus der Beschreibung der harten

Tabuzonen aus Abschnitt A.3.1 übernommen.

Der 800-m-Vorsorgeabstand zu Siedlungsflächen wird gemessen von den Rändern der Siedlungsflä-

chen mit Wohnnutzung, die im wirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Nordstemmen darge-

stellt sind (Wohnbauflächen W, gemischte Bauflächen M).

Auf die Umgrenzung des Vorranggebiets Rohstoffgewinnung (Kies) und die Lage der Verkehrswege,

der Strom- und Gasleitungen hat die Gemeinde keinen Einfluss. Gleiches gilt für den 5-km-Abstand

zum Windenergie-Vorrangstandort bei Adensen/Schulenburg, weil der Abstand als Ziel der Raumord-

nung der gemeindlichen Planung vorgegeben ist.

Hingegen sind die Vorsorgeabstände zu Straßen und zu Siedlungsflächen mit Wohnnutzungen von

der Gemeinde gesetzt worden. Der Entscheidung für diese Abstände ging eine intensive innerge-

meindliche Diskussion voraus.

Auch der Ausschluss eines Bereiches archäologischer Bodenfunde aus der Konzentrationszone (in

der Nordspitze; Erdwerk Rössing Fundstelle Nr. 8) beruht auf einer Entscheidung der Gemeinde. Mit

der Entscheidung sollen die Bodenfunde vor Eingriffen infolge der Errichtung von Windenergieanla-
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gen geschützt werden. Des weiteren wird eine realistischere Darstellung der tatsächlich für die Wind-

energienutzung zur Verfügung stehenden Flächen erreicht, weil diese Fläche im Rahmen des Geneh-

migungsverfahrens nach BImSchG voraussichtlich herausfallen wird.

Die Konzentrationszone umfasst insgesamt rd. 115,9 ha, davon 86,8 ha in der Teilfläche 1 und

29,1 ha in der Teilfläche 2.

Es ist die Errichtung von bis zu 8 Windenergieanlagen aktueller Bauart möglich, davon 6 Anlagen

in der Teilfläche 1 (nördlich der Bahnlinie) und 2 Anlagen in der Teilfläche 2 (südlich der Bahnli-

nie). 

Sicherheitsabstände zur Bahntrasse und zu Strom- und Gasleitungen sowie zu Bereichen, die für

den Naturschutz von besonderer Bedeutung sind und zum Modellflugplatz, können die konkrete

Standortwahl im Anlagengenehmigungsverfahren einschränken. 

A.6 Schritt 6: Überprüfung der Flächengröße der Konzentrationszonen

Die in A.6 definierten Konzentrationsflächen dienen der räumlichen Bündelung von Windenergiean-

lagen innerhalb des Gemeindegebietes. Außerhalb der Konzentrationsflächen sind entsprechende

Vorhaben im Außenbereich unzulässig.

Wegen der Ausschlusswirkung werden an die Ausweisung von Konzentrationsflächen hohe Anforde-

rungen gestellt, weil sie nicht dazu verwendet werden dürfen, um privilegierte Vorhaben aus dem Ge-

meindegebiet fernzuhalten (Verhinderungs- oder Negativplanung). Die Flächen müssen von Umfang

und Zuschnitt so bemessen sein, dass die Umsetzung der privilegierten Vorhaben in einer Ausdeh-

nung und Anzahl möglich ist, die über eine reine Minimalplanung hinausgeht und nicht nur der

Form halber durchgeführt wird.

Bezüglich der Windenergienutzung hat das Bundesverwaltungsgericht in seinem Urteil vom

13.12.2012 (BVerwG 4 CN 1.11) diese Forderung unterstrichen, indem es verlangt, dass der Wind-

energienutzung "substanziell Raum verschafft" werden muss, damit eine Konzentrationsflächendar-

stellung im FNP rechtlich Bestand hat. Wie der Nachweis dafür zu erbringen ist, hat das Bundesver-

waltungsgericht offen gelassen. 

Das OVG Lüneburg sieht es aber als geklärt an, "dass sich nicht abstrakt, z. B. durch Ermittlung des

prozentualen Anteils der Vorrang- oder Konzentrationsflächen für Windenergie an der Gesamtfläche des

Planungsraums, bestimmen lässt, wo die Grenze zur unzulässigen "Negativplanung" verläuft. Maßgeb-

lich sind vielmehr die tatsächlichen Verhältnisse im jeweiligen Planungsraum, so dass Größenangaben -

isoliert betrachtet - als Kriterium ungeeignet erscheinen. Das Verhältnis der ausgewiesenen Fläche zur

Gesamtfläche bzw. zu den zuvor ermittelten Potenzialflächen kann aber als Indiz für eine Verhinde-

rungsplanung gewertet werden" (OVG Lüneburg, Urteil vom 17.06.2013, 12 KN 80/12).

Für den Nachweis des "substanziell Raumverschaffens" unter Berücksichtigung der besonderen Ver-

hältnisse des Planungsraumes sind folgende Kriterien geeignet:

1. Die Größe der Flächenanteilswerte der Gemeinde im Vergleich mit den Empfehlungen des Wind-

energieerlasses des Landes Niedersachsen von 2016

2. Die Größe der Konzentrationsflächen im Vergleich zur Größe der in einem Regionalplan vorgese-

henen Mindestgrößen für Windenergieanlagen

3. Die Größe der Konzentrationsflächen im Vergleich zur Größe der für die Nutzung der Windener-

gie reservierten Flächen in den Nachbarkommunen
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4. Die Anzahl der Windenergieanlagen und die erzeugbare Windenergieleistung in den Konzentrati-

onsflächen (durch neue Windenergieanlagen erzielbare Stromgewinnung)

A.6.1 Zielwerte des Windenergieerlasses (WEE)

Am 25.02.2016 trat der Windenergieerlass des Landes Niedersachsen (WEE) in Kraft. Der Erlass

stellt einen Leitfaden zur Bereitstellung von Flächen für die Windenergienutzung im Land Nieder-

sachsen dar und gibt Empfehlungen für die Ausweisung von Konzentrationszonen mit Ausschlusswir-

kung gem. § 35 Abs. 3 BauGB. Den Empfehlungen liegt die Zielsetzung des Landes zugrunde, im

Jahr 2050 ca. 20 GW elektrische Leistung aus Windenergie zu gewinnen. In einer Untersuchung zur

Vorbereitung des WEE hat das Deutsche Windenergie-Institut (DEWI) den Flächenbedarf neuer

Windparks untersucht. Nach Einschätzung des Instituts ist zu erwarten, "dass der Flächenbedarfs-

wert von Windparks - je nach Flächenzuschnitt und der projektspezifischen Situation am Standort -

auch in Zukunft im Bereich 3 bis 4 ha/MW oder 0,25 bis 0,34 MW/ha liegen wird, da bestimmte Min-

destabstände zwischen den Windenergieanlagen in einem Windpark einzuhalten sind" (vergl. Wind-

energieerlass vom 26.02.16, Abschnitt 2.7 und die Fußnote dazu).  Der Mittelwert des Erwartungs-

bereiches für den Flächenbedarfswert liegt bei (gerundet) 0,3 MW/ha . Eine Berechnung auf der

Grundlage dieses Mittelwertes ergibt einen Flächenbedarf von ca. 67.000 ha im Land Niedersach-

sen, um das 20.000-MW-Ziel bis zum Jahr 2050 erreichen zu können. Müssen die Anlagen vollum-

fänglich innerhalb der Konzentrationszonen liegen, ergibt sich eventuell ein etwas größerer Flächen-

bedarf. Da die benötigte Fläche für einen Windpark aber im wesentlichen von seinem Zuschnitt und

dem strömungsbedingten Abstand der Anlagen untereinander abhängt, dürfte der Flächenmehrbe-

darf in einem Bereich liegen, der schon vom genannten Erwartungsbereich abgedeckt ist und somit

im Mittelwert berücksichtigt wurde.

Eine Nutzungsauswertung der Landesfläche (ca. 4.760.000 ha) ergab, dass nach Abzug von harten

Tabuzonen, Waldflächen und FFH-Gebieten landesweit ca. 909.000 ha als sog. Potenzialflä-

chen_WEE zur Verfügung stehen, in denen Windenergieanlagen als privilegierte Vorhaben errichtet

werden können. Das sind 19,10% der Landesfläche. 

Setzt man den oben ermittelten Flächenbedarf für Windenergieanlagen zur Potenzialfläche_WEE ins

Verhältnis, ergibt sich ein Anteil von 7,35 % der Potenzialflächen_WEE, die bis zum Jahr 2050 der

Windenergienutzung zur Verfügung gestellt müssen. Dies entspricht einem Anteil von 1,40 % an der

Landesfläche. In Tabelle 6 sind die genannten Werte zusammengestellt.

Der Flächenberechnung im WEE liegen folgende Annahmen und Randbedingungen zugrunde:

- Bei der Ermittlung des Flächenbedarfs der Einzelanlage ging die vorangegangene Untersuchung

des DEWI davon aus, dass die Windenergieanlagen in Konzentrationszonen so installiert werden

können, dass ihr Rotor die Konzentrationszonengrenze überschreiten darf. 

- Marktübliche Windenergieanlagen mit einer durchschnittlichen Leistung von 4,5 MW werden

aufgrund technischen Fortschritts in den Jahren 2030 bis 2035 verfügbar sein. Die technischen

Fortschritte bezüglich der Anlagengröße (Turm und Rotor) bleiben außer acht.

- Eine Verringerung der Potenzialfläche_WEE durch Flächenumnutzung zulasten des Außenbe-

reichs bleibt unberücksichtigt.

Die angestrebte Flächenverfügbarkeit für Windenergienutzung von 7,35 % der Potenzialfläche_WEE

wird durch den WEE nicht vorgeschrieben, sondern als Empfehlung und Maßstab angegeben. 
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Tabelle 6: Leistungs- und Flächenvorgaben des Windenergieerlasses des Landes Niedersachsen

A.6.2 Flächenwerte der Gemeinde

Eine Aussage darüber, ob der Windenergienutzung "substanziell Raum verschafft" wird, kann aus

dem Vergleich der Flächengrößen und -anteile auf Gemeindeebene mit den Empfehlungen des WEE

und mit benachbarten Planungsräumen gewonnen werden.

Es werden dabei die Größen der Potenzialflächen, der Potenzialflächen_WEE, der Eignungsflächen

und der Konzentrationsflächen und ihre Anteile am Gemeindegebiet betrachtet. Die Flächen- und

Anteilswerte für die Gemeinde Nordstemmen sind in Tabelle 7 aufgelistet.

Die Potenzialfläche ist, wie in Abschnitt A.3.2 dargestellt, definiert als Fläche, die verbleibt, wenn

die harten Tabuzonen von der Gemeindefläche abgezogen werden. In der Gemeinde Nordstemmen

beträgt ihr Umfang ca. 1.683 ha, was einem Anteil von ca. 28% am Gemeindegebiet entspricht.

Für den Vergleich mit den Flächenempfehlungen des WEE wird die Potenzialfläche_WEE herange-

zogen, die sich ergibt, wenn von den Potenzialflächen die Flächen des unbelasteten Waldes und der

FFH-Gebiete abgezogen werden, die die Potenzialflächen überlagern. Die Potenzialfläche_WEE hat

eine Größe von ca. 1.133 ha und einen Anteil von rund 19% am Gemeindegebiet. Dieser Flächenan-

teil gibt einen Hinweis darauf, ob sich die Flächenstruktur des Planungsraumes von der durch-

schnittlichen Flächenstruktur des Landes unterscheidet. In der Gemeinde Nordstemmen ist dies

nicht der Fall.

Werden von der Potenzialfläche_WEE die weichen Tabuzonen aus Abschnitt A.3.3 abgezogen, erhält

man die Größe der Eignungsflächen. Sie stellen die Suchräume für die Konzentrationszonen dar.

Die Eignungsflächen haben eine Größe von ca. 481 ha und einen Anteil von rund 8% am Gemeinde-

gebiet.

Zielwerte des Windenergieerlasses 2016 des Landes Niedersachsen (WEE):

Leistungsziel des Landes für 2050

erwartete durchschnittliche spezifische Flächenleistung

erwarteter durchschnittlicher spezifischer Flächenbedarf 1

durchschnittliche spezifische Flächen-Leistung

Flächengröße des Landes

Flächengröße der Potenzialflächen_WEE 2

Flächengröße der Konzentrationsfläche (auf 1.000 ha gerundet)

Anteil der Potenzialfläche_WEE an der Landesfläche

Anteil der Konzentrationsflächen an der Potenzialfläche_WEE

Anteil der Konzentrationsflächen an der Landesfläche
1 Der durchschnittliche spezifische Flächenbedarf ist der Kehrwert der durchschnittlichen spezifischen Flächenleistung
2 Potenzialflächen-Definition im Windenergieerlass = Landesfläche abzüglich harter Tabuzonen, Waldflächen und 

FFH-Gebieten

MW

MW/ha

20.000,00 MW

0,30 MW/ha

ha/MW

MW/ha

3,33 ha/MW

0,30 MW/ha

ha

ha

4.761.482,0 ha

909.443,0 ha

ha

%

67.000,0 ha

19,10 %

%

%

7,37 %

1,41 %
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Zentrale Vergleichsgrößen sind der Konzentrationsflächenanteil an der Potenzialfläche_WEE und an

der Gemeindefläche. Im Gemeindegebiet von Nordstemmen beträgt der Konzentrationsflächenan-

teil an der Potenzialfläche_WEE rund 14,44 % und der Konzentrationsflächenanteil an der Gemein-

defläche 2,72 %. 

In Tabelle 7 sind die Flächenparameter (Flächen- und Anteilswerte) für die Gemeinde Nordstem-

men zusammengestellt.

Tabelle 7: Auswertung der Potenzial- und Eignungsflächenanteile

Flächenparameter für das GEMEINDEGEBIET NORDSTEMMEN

Flächengröße des Gemeindegebiets

Flächengröße der Potenzialflächen 1

Flächengröße der Potenzialflächen_WEE 2

Flächengröße der Eignungsflächen 3

Flächengröße der Konzentrationsflächen

Anteil der Gemeindefläche an der Landesfläche

Anteil der Potenzialfläche an der Gemeindefläche

Anteil der Potenzialfläche_WEE an der Gemeindefläche

Anteil der Konzentrationsflächen an der Potenzialfläche

Anteil der Konzentrationsflächen an der Potenzialfläche_WEE

Anteil der Konzentrationsflächen an der Gemeindefläche

Anteil der Eignungsfläche an der Gemeindefläche

Anteil der Eignungsfläche an der Potenzialfläche

ha 4 761 482 0 ha

ha 6.008,7 ha

ha

ha

1.682,9 ha

1.133,3 ha

ha

ha

481,1 ha

163,7 ha

%

%

0,13 %

28,01 %

%

%

18,86 %

9,73 %

%

%

14,44 %

2,72 %

%

%

8,01 %

28,59 %

Anteil der Konzentrationsflächen an der Eignungsfläche

  Parameter der Einzelflächen:

  Flächenparameter für die Konzentrationszone ADENSEN:

% 34,03 %

ha 47 8 ha
    Flächengröße der Konzentrationsfläche bei Adensen

    Anteil der Konzentrationsfläche an der Potenzialfläche

    Anteil der Konzentrationsfläche an der Potenzialfläche_WEE

ha
ha

0 0 ha
47,8 ha

%

%

2,84 %

4,22 %

    Anteil der Konzentrationsfläche an der Gemeindefläche

  Flächenparameter für die Konzentrationszone RÖSSING :

       Konzentrationsfläche bei Rössing - Teilfläche 1

       Konzentrationsfläche bei Rössing - Teilfläche 2

% 0,80 %

ha

ha

86,8 ha

29,1 ha

    Flächengröße der Konzentrationsfläche bei Rössing

    Anteil der Konzentrationsfläche an der Potenzialfläche

    Anteil der Konzentrationsfläche an der Potenzialfläche_WEE

    Anteil der Konzentrationsfläche an der Gemeindefläche

ha

%

115,9 ha

6,89 %

%

%

10,23 %

1,93 %

1 Potenzialflächen = Gemeindegebiet abzüglich harter Tabuzonen
2 Potenzialflächen_WEE = Gemeindegebiet abzüglich harter Tabuzonen und unbelasteter Waldflächen

(Potenzialflächen-Definition im Windenergieerlass = Landesfläche abzüglich harter Tabuzonen, Waldflächen und 
FFH-Gebieten)

3 Eignungsflächen = Gemeindegebiet abzüglich harter und weicher Tabuzonen
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A.6.3 Konzentrationsflächenanteil im Vergleich Gemeinde - Windenergieerlass

Für die Größe der Konzentrationsflächen im Vergleich zur Größe der Potenzialflächen_WEE, die sich

nach Abzug der harten Tabuzonen, des unbelasteten Waldes und der FFH-Gebiete von der Gesamt-

heit der gemeindlichen Außenbereichsflächen ergibt, empfiehlt der WEE eine Größenordnung von

7,35 Prozent. In der Gemeinde Nordstemmen liegt dieser Anteil bei 14,44 Prozent.

Für den Anteil der Konzentrationsflächen an der Planungsraumfläche empfiehlt der WEE eine Grö-

ßenordnung von 1,40 Prozent. In der Gemeinde Nordstemmen liegt dieser Anteil bei 2,72 Prozent

Bewertung: 

Sowohl der Anteil der Konzentrationsflächen an der Potenzialfläche_WEE, als auch der Anteil der

Konzentrationsflächen am Gemeindegebiet liegt deutlich über den Empfehlungen des WEE. Danach

sind die Konzentrationsflächen ausreichend groß bemessen.

A.6.4 Größenverhältnis Konzentrationsfläche - Plangebietsgröße auf Landkreisebene

Für den Vergleich mit der Konzentrationsflächenausweisung auf Regionalplanebene wird hier der An-

teil für die Ausweisung der Vorranggebiete "Windenergienutzung" am Kreisgebiet des Landkreises

Hildesheim herangezogen. Der Landkreis Hildesheim weist in seinem Regionalen Raumordnungspro-

gramm von November 2016 (RROP 2016) Vorrangflächen ohne Ausschlusswirkung aus, auch ist der

dargestellte Flächenzuschnitt unverbindlich. Insofern ist keine direkte Vergleichbarkeit gegeben. Je-

doch wird im RROP zum Ausdruck gebracht, dass der Landkreis Hildesheim diese Flächenanteile

für die Windenergienutzung als Mindestausstattung zur Verfügung stellen will und den Flächenanteil

für ausreichend hält. Im RROP 2016 beträgt der Flächenanteil 0,54 Prozent vom Landkreisgebiet

(siehe Tabelle 8).

Tabelle 8: Flächenparameter des Landkreises Hildesheim und der Region Hannover

Flächenparameter für das Kreisgebiet LANDKREIS HILDESHEIM:

Flächengröße des Kreisgebiets

Flächengröße der Potenzialfläche_WEE 1

Flächengröße der Vorrangflächen im RROP 2

Anteil der Potenzialfläche_WEE an der Kreisgebietsfläche

Anteil der Vorrangfläche an der Potenzialfläche_WEE

Anteil der Vorrangfläche an der Kreisgebietsfläche

Flächenparameter für das Gebiet der REGION HANNOVER:

Flächengröße des Regionsgebiets

Flächengröße der Potenzialfläche_WEE 1

Flächengröße der Vorrangflächen im RROP

Anteil der Potenzialfläche_WEE an der Regionsgebietsfläche

Anteil der Vorrangfläche an der Potenzialfläche_WEE

Anteil der Vorrangfläche an der Regionsgebietsfläche
1 Potenzialflächen_WEE = Planungsraum abzüglich harter Tabuzonen und unbelasteter Waldflächen
2 Die Vorrangflächen im RROP Hildesheim entfalten keine Ausschlusswirkung nach § 35 Abs. 3 BauGB

ha

ha

120.601,0 ha

k.A.

ha

%

652,0 ha

k.A.

%

%

k.A.

0,54 %

ha 229.079,0 ha

ha

ha

k.A.

3.573,0 ha

%

%

k.A.

k.A.

% 1,56 %
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In der Anlage 1 zum WEE werden für die Planungsräume der Region und der Landkreise Orientie-

rungswerte bezüglich der Potenzialflächen und der daraus abgeleiteten 7,35%-Anteile für Windener-

gienutzung angegeben. Im Landkreis Hildesheim liegt der Orientierungswert, bezogen auf die Kreis-

gebietsfläche bei 2,14%. Die im Landkreis identifizierten Potenzialflächen haben dabei einen Anteil

von 29% der Landkreisfläche. 

Bewertung: 

Die definierten Konzentrationsflächen der Gemeinde Nordstemmen liegen mit 2,72 Prozent Anteil

an der Gemeindefläche deutlich über dem Vergleichswert auf Regionalplanungsebene und auch

über den Orientierungswerten für den Landkreis Hildesheim aus der Anlage 1 zum WEE. Die Konzen-

trationsflächen sind ausreichend groß bemessen.

A.6.5 Größenverhältnis Konzentrationsfläche - Plangebietsgröße in den Nachbarkom-

munen

Zur Größe der für die Nutzung der Windenergie reservierten Flächen in den Nachbarkommunen lie-

gen der Gemeinde Nordstemmen Angaben aus der Region Hannover vor. Der Flächenanteil der im

Regionalen Raumordnungsprogramm 2016 der Region ausgewiesenen Vorrangflächen für Windener-

gienutzung beträgt rd. 1,6 % und übertrifft damit die Empfehlungen des WEE leicht (s. Tabelle 8).

Bewertung: Die definierten Konzentrationsflächen der Gemeinde Nordstemmen liegen mit 2,72 Pro-

zent Anteil an der Gemeindefläche deutlich über dem Vergleichswert der Region Hannover. Die

Konzentrationsflächen sind ausreichend groß bemessen.

A.6.6 Erzielbare Leistung und Anlagenzahl

Mit dem Windenergieerlass 2016 gibt die Landesregierung Vorgaben und Anleitungen "zur Verwirkli-

chung des Landesziels, bis 2050 mindestens 20 Gigawatt (GW) Windenergieleistung Onshore zu in-

stallieren". Für die Erzeugung dieser Leistung werden nach Aussage des Erlasses bis 2050 landes-

weit zwischen 4000 und 5000 Windenergieanlagen benötigt.

Dies entspricht einer Nennleistung von 4 bis 5 MW pro Anlage, im Durchschnitt also 4,5 MW. Pro

Anlage wird dabei ein durchschnittlicher Flächenbedarf von 3,33 ha/MW zugrunde gelegt. Der Kehr-

wert des Flächenbedarfs, die spezifische Flächenleistung, beträgt 0,30 MW/ha (siehe Tabelle 9).

Der Erlass geht davon aus, dass ca. 67.000 ha, entsprechend einem Anteil von 1,4 % der Landesflä-

che, der Windenergienutzung zur Verfügung gestellt werden muss, um das Landesziel von 20 GW zu

erreichen. Unterschiede in den Flächenstrukturen der einzelnen Planungsräume (Landkreise, Regi-

on, Gemeinden) werden dabei vernachlässigt. Der WEE nimmt eine gleichmäßige Verteilung der Po-

tenzialflächen_WEE an und folglich der Flächen, die der Windenergienutzung zur Verfügung stehen.

Auch die Verteilung der Windenergieerzeugung durch WEA innerhalb dieser Flächen wird implizit als

gleichmäßig angenommen.

Unter dieser Annahme kann das Landesziel von 20 GW Windenergieleistung in 2050 erreicht wer-

den, wenn jede Kommune 1,4 % ihrer Fläche der Windenergienutzung zur Verfügung stellt und in

diesen Flächen denjenigen Anteil Windenergieleistung am Landesziel von 20 GW bereitstellt, der

dem Verhältnis der Kommunenfläche zur Landesfläche entspricht. Für die Gemeinde Nordstemmen

beträgt das Verhältnis der Gemeindefläche zur Landesfläche 0,13 %.
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Durch die Bereitstellung von 1,4 % ihrer Gemeindefläche für die Windenergienutzung und 0,13 %

der landesweiten Zielleistung bis zum Jahr 2050 kann die Gemeinde den Anforderungen des Wind-

energieerlasses genügen. Für die Gemeinde Nordstemmen betragen diese Werte 84,1 ha (1,4 % der

Gemeindeflächen) und 26,0 MW (0,13 % von 20 GW Zielleistung).

Tatsächlich stellt die Gemeinde mit ihren Konzentrationszonen insgesamt 163,7 ha oder 2,72 %

der Gemeindefläche zur Verfügung. Wieviel Windenergieleistung auf diesen Flächen erzeugt werden

kann, ist von der Anzahl und der Nennleistung der Windenergieanlagen abhängig, die innerhalb der

Konzentrationszonen aufgestellt werden. 

Die Gemeinde hat verschiedene Anlagenanordnungen in den Konzentrationen bei Adensen und Rös-

sing untersucht. Dafür hat sie aktuell marktübliche Anlagen mit 150 m Nabenhöhe und 120 m Ro-

tor-Durchmesser angenommen und ist von der Abstandsfaustformel "5-facher Rotordurchmesser in

Hauptwindrichtung und 3-facher Rotordurchmesser quer dazu" ausgegangen. Berücksichtigt wurde

die Vorgabe, dass die Anlage vollständig in der Konzentrationsflächenumgrenzung stehen muss und

dass zu naturschutzrechtlich relevanten Bereichen ein zusätzlicher Abstand gehalten werden muss.

Nicht berücksichtigt wurden Sicherheitsabstände zu Hochspannungsleitungen und Bahnanlagen,

weil nach Auskunft der Netzbetreiber und der Bahn solche Abstände nur im Einzelfall, d.h. in der

Anlagengenehmigung nach BImSchG festgelegt werden und von der Anlagenart und ihrer techni-

schen Ausstattung abhängig sind.

Die Untersuchung hat gezeigt, dass bei Adensen insgesamt 4 Anlagen (einschließlich der schon vor-

handenen 2 Anlagen) aufgestellt werden können und bei Rössing 8 Anlagen, insgesamt somit 12 An-

lagen. Wie groß die mit 12 Anlagen erzeugte Windenergieleistung ist, hängt von der installierten

Leistungsklasse der Generatoren ab. Die Gemeinde hat unter der Annahme, dass alle 12 Anlagen

mit dem gleichen Generatortyp ausgestattet sind, für 4 verschiedene Leistungsklassen die erzeugba-

re Windenergieleistung berechnet. Die Leistungsklasse der 2,4-MW-Anlagen entspricht den Anla-

gen, die aktuell bei Adensen in Betrieb sind und repräsentieren die Vorgängergeneration der aktuell

marktüblichen Anlagentypen, die die Leistungsklassen 3 MW und 3,3 MW umfassen. Die vierte be-

trachtete Leistungsklasse sind 4,5-MW-Anlagen, die nach Windenergieerlass für die Jahre 2030 bis

2035 erwartet werden.

Die Gemeinde hat berechnet, dass mit 2,4-MW-Anlagen eine Windenergieleistung von 28,8 MW er-

zeugt werden kann, mit 3-MW-Anlagen 36,0 MW, mit 3,3-MW-Anlagen 39,6 MW und mit 4,5-MW-

Anlagen 54,0 MW. Die Werte sind in Tabelle 9 zusammengefasst. 

Schon bei Ausstattung der 12 Anlagen mit 2,4-MW-Anlagen, also der Vorgängergeneration der aktu-

ellen Anlagentypen, kann die Gemeinde die Anforderungen des Windenergieerlasses erfüllen.

Bewertung: 

Die definierten Konzentrationsflächen der Gemeinde Nordstemmen stellen mit 163,7 ha mehr Flä-

che für die Windenergieerzeugung zur Verfügung, als der Windenergieerlass für das Jahr 2050 for-

dert. Auf dieser Fläche kann mit ca. 12 Anlagen aktueller Bauart mehr als 100% der Leistung er-

zeugt werden, die der Erlass für das Jahr 2050 vorsieht.

Die Konzentrationsfläche ist auch unter diesem Aspekt ausreichend groß bemessen.
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Tabelle 9: Windenergieleistung im Vergleich

A.6.7 Ergebnis der Flächenüberprüfung

Mit der Ausweisung der Konzentrationszonen hat die Gemeinde Nordstemmen nachweislich ihre Auf-

gabe erfüllt, im Gemeindegebiet ausreichend große Flächen für die Windenergienutzung bereitzu-

stellen und ihr substantiell Raum zu geben.

Dies gilt sowohl im Hinblick auf die Bereitstellung von geeigneten Flächen als auch im Hinblick auf

die Mögliche Leistungserzeugung aus Windenergienutzung. 

Flächen- und Leistungsparameter für das LAND NIEDERSACHSEN gem. WEE 2016:

Leistungsziel des Landes für 2050

Anzahl der benötigten Anlagen

durchschnittliche Anlagenleistung (2030 - 2035)

durchschnittlicher spezifischer Flächenbedarf

durchschnittliche spezifische Flächenleistung

Flächen- und Leistungsparameter für das GEMEINDEGEBIET NORDSTEMMEN:

Zielvorgaben der Gemeinde für 2050 aus dem WEE entsprechend dem Anteil der Gemeindefläche 
an der Landesfläche

 Anteil der Gemeindefläche an der Landesfläche

 Leistungsziel der Gemeinde für 2050 

 Flächenziel der Gemeinde für 2050 (1,4% der Gem.-Fläche)

 Anzahl der benötigten Anlagen

MW 20.000,00 MW

4.000 bis 5.000

MW

ha/MW

4,50 MW

3,33 ha/MW

MW/ha
ha

0,30 MW/ha
4 761 482 0 ha

ha 6 008 7 ha
%

MW

0,13 %

26,00 MW

ha 84,1 ha

5,05 bis 6,3

Mögliche Leistungsbereitstellung der Gemeinde auf den ausgewiesenen Konzentrationsflächen
 - auf Flächen bezogen :

 Flächengröße der Konzentrationsflächen

 Leistung, die bei 0,3 MW/ha bereitgestellt werden kann

Mögliche Leistungsbereitstellung der Gemeinde auf den ausgewiesenen Konzentrationsflächen
 - auf Anlagen bezogen :

ha 163,7 ha

MW 49,11 MW

 Anzahl der möglichen Anlagen bei Adensen (Bestand + neu)

 Anzahl der möglichen Anlagen bei Rössing insgesamt

     Anzahl der möglichen Anlagen bei Rössing - nördl. der Bahn

     Anzahl der möglichen Anlagen bei Rössing - südl. der Bahn

4

8

6

2

Anzahl der möglichen Anlagen im Gemeindegebiet

Mögliche Gesamtleistung mit 2,4 MW-Anlagen

Mögliche Gesamtleistung mit 3 MW-Anlagen

Mögliche Gesamtleistung mit 3,3 MW-Anlagen

MW

12

28,80 MW

MW

MW

36,00 MW

39,60 MW

Mögliche Gesamtleistung mit 4,5 MW-Anlagen MW 54,00 MW
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A.7 Darstellungen der 21. Änderung des Flächennutzungsplans

Die Flächennutzungsplanänderung besteht aus zwei Teilbereichen nördlich von Adensen und südlich

von Rössing: 

1. Fläche nördlich von Adensen:

- Neuausweisung in einer Größe von rd. 47,8 ha.

- Aufhebung der bisherigen Ausweisungsfläche, in einer Größe von rd. 21,4 ha, die von der Neu-

ausweisung komplett überlagert wird

2. Fläche südlich von Rössing und nördlich von Heyersum und Klein Escherde:

- Neuausweisung in einer Größe von rd. 115,9 ha.

Die Fläche wird durch die Bahntrasse geteilt in einen nördlichen Teile (südlich von Rössing) mit

einer Größe von 86,8 ha und einen südlichen Teil (nördlich von Heyersum und Klein Escherde)

mit 29,1 ha

Es wird jeweils ein "Sonstiges Sondergebiet" mit der Zweckbestimmung "Windenergienutzung und

Landwirtschaft" dargestellt.

Gem. § 11 BauNVO sind für "sonstige Sondergebiete" die Zweckbestimmung und die Art der Nut-

zung darzustellen und festzusetzen; insbesondere kommen in Betracht "Gebiete für Anlagen, die der

Erforschung, Entwicklung oder Nutzung erneuerbarer Energien, wie Wind- und Sonnenenergie, die-

nen."  Innerhalb des Sondergebietes sind in Überlagerung die Windenergienutzung und die Landwirt-

schaft zulässig, weil diese Nutzungen gleichzeitig erfolgen können. Die Windenergieanlagen nehmen

mit ihren Fundamenten nur punktuell, und mit den Nebenanlagen und Zufahrten nur kleinräumliche

Flächen in Anspruch. Unterhalb von WEA kann die Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Flä-

chen weiterhin erfolgen.

Die Gemeinde Nordstemmen legt weiterhin als Zielsetzung fest, dass die Bauwerke der Windener-

gieanlagen einschließlich der Rotoren sich vollständig innerhalb der im Flächennutzungsplan darge-

stellten Sondergebietsflächen befinden sollen. Dies ist als textliche Darstellung im Plan aufgenom-

men.

Dadurch wird sichergestellt, dass alle Anlagenteile mindestens ein Abstand von 800 m zu den Sied-

lungsbereichen einhalten und die Anlagenfußpunkte um so weiter von der Siedlungsfläche abrü-

cken, je größer der Rotordurchmesser ist.

Bei einem Rotorradius von z.B. 60 m Länge wird ein Abstand von insgesamt 860 m von den im FNP

dargestellten Siedlungsbereichen erreicht. Da die immissionsschutzrechtlich relevanten Gebäude-

nutzungen sich üblicherweise in einem deutlichen Abstand zur äußeren Grenze der FNP-Darstellung

befinden, ergibt sich ein Abstand von rd. 900 m. 

Dies entspricht dem Leitgedanken der Gemeinde Nordstemmen, im Rahmen der nachgelagerten An-

lagengenehmigung (nach Bundesimmissionsschutzgesetz) einen möglichst großen Abstand zwi-

schen dem Fundamentmittelpunkt einer WEA und der unter Immissionsaspekten nächstgelegenen,

relevanten Nutzung (i.d.R. das Wohnen) zu erreichen.

Es erfolgen keine Festlegungen zu maximalen Anlagenhöhen oder zur Anzahl von Windenergieanla-

gen.
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Zur Klarstellung wird darauf hingewiesen, dass die textlichen Darstellungen der 1. Änderung des Flä-

chennutzungsplans, wonach nur 3 Windenergieanlagen mit einer maximalen Nabenhöhe von 98 m

über Geländeniveau innerhalb des Geltungsbereiches der 1. Änderung zulässig sind, aufgehoben

werden.

A.8 Städtebauliche Werte

Der Geltungsbereich der 21. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Nordstemmen um-

fasst in zwei Teilbereichen insgesamt rd. 163,7 ha.

Davon entfallen auf den

Teilbereich bei Adensen rd. 47,8 ha

davon: SO-Gebiet (Windenergienutzung und Landwirtschaft) rd. 47,8 ha

Teilbereich bei Rössing rd. 115,9 ha

davon: SO-Gebiet (Windenergienutzung und Landwirtschaft) rd. 115,9 ha

Anmerkung:

Formal ist der Geltungsbereich der 21. FNP-Änderung auf die o.g. Flächen beschränkt.

Die mit den Geltungsbereichen verbundene Ausschlusswirkung nach § 35 Abs. Satz 3 BauGB be-

zieht sich jedoch auf alle Außenbereichsflächen der Gemeinde, die außerhalb der Geltungsbereiche

liegen. 

Daher ist als "Wirkbereich" der 21. FNP-Änderung das gesamte Gemeindegebiet von Nordstemmen

(rd. 6009 ha) anzusehen.
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Teil B:  Umweltbericht

B.1 Umweltbericht - Einleitung

Das Gesetz zur Anpassung des Baugesetzbuches an EU-Richtlinien (Europarechtsanpassungsgesetz-

Bau - EAG Bau) vom 24. Juni 2004 setzt als Artikelgesetz die Vorgaben der Richtlinie 2001/42/EG

des Europäischen Parlamentes und des Rates vom 27. Juni 2001 über die Prüfung der Umweltaus-

wirkungen bestimmter Pläne und Programme um.

Nach § 2 (4) Satz 1 BauGB ist bei der Aufstellung von Bauleitplänen eine Umweltprüfung zu erar-

beiten. Die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen sind in einem Umweltbericht zu

benennen und zu bewerten. Die Ergebnisse der Umweltprüfung fließen in die Abwägung ein. Gemäß

§ 2a BauGB ist der Umweltbericht als gesonderter Teil der Begründung zum Bauleitplan auszuarbei-

ten, Anlage 1 des BauGB beschreibt die Inhalte des Umweltberichtes.

B.1.1 Inhalt und Ziele des Planes

B.1.1.1 Art des Vorhabens und Festsetzungen

Die Gemeinde Nordstemmen beabsichtigt, ein Standortkonzept für die Errichtung von Windenergie-

anlagen zu erstellen. Das Regionale Raumordnungsprogramm 2016 für den Landkreis Hildesheim

(RROP 2016) weist für Nordstemmen zwei potenzielle "Vorranggebiete für Windenergiegewinnung"

(WE 04, WE 05) aus. Das Gebiet WE 04 liegt im Nordwesten der Gemeinde nördlich der Ortschaft

Adensen. Hier existieren bereits zwei ältere Windenergieanlagen innerhalb des Gemeindegebietes,

östlich hiervon stehen 9 weitere Anlagen auf dem Gemeindegebiet Pattensens. Das Vorranggebiet

WE 05 befindet sich im Osten des Gemeindegebietes südöstlich von Rössing. Dieses Gebiet ist im

RROP 2001 noch nicht enthalten.

Zur Feststellung einer grundsätzlichen Flächeneignung für die Errichtung von Windenergieanlagen

wurde im Vorfeld das gesamte Gemeindegebiet anhand von Ausschlusskriterien untersucht (siehe

Teil A der Begründung). Die erstellten Analysekarten zeigen die ermittelten Ausschlussflächen sowie

die zugeordneten Abstandszonen mit dem Ergebnis, dass beide der bereits im RROP 2016 gekenn-

zeichnete Bereiche als Eignungsflächen zur Verfügung stehen. Auf der Grundlage der gewonnenen

Informationen wurden drei Geltungsbereiche für die anstehende 21. Änderung des Flächennutzungs-

planes der Gemeinde Nordstemmen gefasst. Die Lage im Raum entspricht den oben beschriebenen

Angaben des RROP 2016. Der Geltungsbereich 1 liegt nördlich der Ortschaft Adensen und wird von

der Gemeinde- und Landkreisgrenze im Norden und Osten abgeschlossen. Die geplanten Windener-

gieanlagen sollen südlich der Bestandsanlagen errichtet werden. Für die Fläche südöstlich der Ort-

schaft Rössing bzw. nördlich von Klein Escherde (Geltungsbereiche 2 und 3) ist die Entwicklung ei-

nes Standortes beiderseits der hier verlaufenden Bahnstrecke Hameln-Hildesheim geplant.

B.1.1.2 Angaben zum Landschaftsraum

Die Gemeinde Nordstemmen liegt hauptsächlich in der naturräumlichen Haupteinheit "Kalenberger

Lössbörde", einer flachwellig bis hügeligen und schwächer strukturierten Landschaft. Lediglich

kleinflächige, lineare oder punktuelle Vegetationsstrukturen gliedern den Börderaum, der Waldanteil

ist insgesamt gering. Die in weiten Bereichen vorhandene starke Lössauflage ermöglichte die Bil-

dung fruchtbarer Böden, was zu einer intensiven ackerbaulichen Nutzung geführt hat. Der relativ

85

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



breite Talraum der Leine, die Leine-Talung, durchzieht mit vielen Seen des Nassabbaus die Börde

von Süden nach Norden. Das Tal selbst wird von einem nicht sehr hohen, aber fast überall deutlich

wahrnehmbaren Abfall der benachbarten Räume begrenzt. Westlich der Leine liegen die Eldagser

Lösshügel mit den Marienburger Höhen, ein insgesamt wellig bis hügeliger Landschaftsraum mit ei-

nigen kleineren Höhenrücken. Östlich des Flusses grenzt ein flachwelliges Lösshügelland an, die

Rössinger Lösshügel. Im Südosten ragt mit den bewaldeten Höhenzügen des Hildesheimer Waldes

ein Ausläufer des Innerste-Berglandes in das Gemeindegebiet hinein. Die geplanten Vorrangstandor-

te liegen inmitten der Bördelandschaft und sind intensiv ackerbaulich genutzt.

Die heutige potenzielle natürliche Vegetation (hpnV) wäre im Gemeindegebiet großflächig ein Wald-

meister-Buchenwald basenreicher, mittlerer Standorte mit Übergängen zum Flattergras-Buchenwald.

In den vorhandenen Niederungsbereichen der Leine und Haller entwickelten sich Weiden- und Hart-

holzauwälder in Durchdringung mit feuchten Eichen-Hainbuchenwäldern. Entlang von Bächen wüch-

sen kleinräumig Traubenkirschen-Erlen-Eschenwälder. Die Erhebungen des Hildesheimer Waldes

und des Adenser bzw. des Schulenburger Berges dominierten trockenere Perlgras- und Hainsimsen-

Buchenwälder des Berglandes, zum Teil mit Übergängen zu Traubeneichen-Buchenwäldern. Am

Hangfuß und im unteren Westhangbereich des Hildesheimer Waldes entstünden auf den Kalkstand-

orten Seggen- bzw. Waldhaargersten-Buchenwälder, dazu kleinflächig Eschen-Ahorn-Schluchtwäl-

der.

B.1.1.3 Umfang des Vorhabens und Bedarf an Grund und Boden

Der gesamte Geltungsbereich der 21. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde

Nordstemmen umfasst in drei Teilbereichen insgesamt rd. 163,7 ha.

Davon entfallen auf:

Teilbereich 1 bei Adensen

SO-Gebiet (Windenergienutzung und Landwirtschaft) rd. 47,8 ha

davon Neuausweisung: rd. 26,4 ha

Teilbereich 2 bei Rössing / Heyersum / Klein Escherde (nördl. der Bahnstrecke)

SO-Gebiet (Windenergienutzung und Landwirtschaft) rd. 86,8 ha

Teilbereich 3 bei Rössing / Heyersum / Klein Escherde (südl. der Bahnstrecke) rd. 29,1 ha

SO-Gebiet (Windenergienutzung und Landwirtschaft)

B.1.2 Umweltschutzziele aus Fachgesetzen und Fachplanungen

B.1.2.1 Fachgesetze

Für das anstehende Planverfahren ist die Eingriffsregelung des § 1a Abs. 3 BauGB (i.d.F. vom

24.06.2004, zuletzt geändert am 20.10.2015) i.V.m. § 18 Abs. 1 BNatSchG (i.d.F. vom

29.07.2009, in Kraft getreten am 13.10.2016) maßgeblich.
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B.1.2.2 Fachplanungen

Das Regionale Raumordnungsprogramm 2016 für den Landkreis Hildesheim (RROP 2016) weist

den zwei Planungsräumen verschiedene Funktionen zu:

- die Flächen im Umfeld der Geltungsbereiche sind aufgrund des hohen, natürlichen Ertragspoten-

zials dem Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft zugeordnet;

- das Vorranggebiet für Windenergiegewinnung bei Adensen grenzt direkt an ein westlich liegen-

des Vorbehaltsgebiet für Natur und Landschaft, was teilweise überlagert wird von einem Vorbe-

haltsgebiet für die Erholung; das Hallerburger Holz ist als Vorranggebiet für Natur und Land-

schaft gekennzeichnet;

- der Planungsraum bei Rössing ist an zwei Seiten von Infrastrukturtrassen eingefasst, im Osten

grenzt Bahnanlage der Schnellfahrstrecke Hannover-Würzburg an, parallel dazu liegt die Landes-

straße L460, im Süden schneidet die Bahnstrecke Lehrte-Nordstemmen den Raum, südlich pa-

rallel der Gleisanlagen verläuft in geringem Abstand eine Hochspannungsleitung (110 KV) in

west-östlicher Richtung;

- westlich des Vorranggebiet für Windenergiegewinnung bei Rössing befindet sich ein Vorrangge-

biet Rohstoffgewinnung;

- der Rössingbach inklusive des direkt angrenzenden Niederungsbereiches ist zwischen Emmerke

und Rössing als Vorbehaltsgebiet für Natur und Landschaft und als Vorbehaltsgebiet zur Verbes-

serung der Landschaftsstruktur und des Naturhaushaltes ausgewiesen

Der Landschaftsrahmenplan (1993) für den Landkreis Hildesheim trifft für die hier betroffenen Pla-

nungsräume generell geltende Aussagen. Das Leitbild für die Kalenberger Lössbörde spricht ganz all-

gemein von der Bewahrung der Siedlungsstruktur der alten Haufendörfer und der charakteristischen

offenen Landschaftsstruktur. Eine besonderen Bedeutung kommen den Bach- und Flussauen mit

teils naturnahen Charakter zu. Auch wird der notwendige Schutz der Bäume entlang der Straßen und

Gewässern angesprochen. Das Naturgut Boden ist nachhaltig zu sichern und so zu nutzen, dass die

natürliche Bodenfruchtbarkeit erhalten bleibt. Bezüglich des Planungsraumes bei Rössing wird der

Rössingbach zwischen Emmerke und Rössing als Entwicklungsschwerpunktraum genannt.

Der Landschaftsplan für das Gebiet der Gemeinde Nordstemmen (1994) gibt, bezogen auf die Pla-

nungsräume, allgemeine Hinweise für die Gestaltung der ackerbaulich genutzten Flächen wie die

Schaffung von netzartigen Strukturen entlang von Wegrändern und Grenzlinien oder das Pflanzen

von Feldgehölzen. Vorhandene Entwässerungsgräben sollten einen genügend breiten Schutzstreifen

erhalten. Nördlich von Adensen werden der Pussenweg und in der Verlängerung die zwei Feldwege,

die auf den Staatsforst Saupark zulaufen, als Hauptwege für die öffentliche Naherholung genannt.

Ein strukturreich ausgebildeter Seitenstreifen entlang des Pussenweges und der westlichen Wegever-

längerung wird als wichtige Biotopvernetzung von der Ortslage Adensen bzw. der Haller hin zum Hal-

lerburger Holz und zum Staatsforst Saupark genannt. Für den Rössingbach zwischen Emmerke und

Rössing wird auf die Bedeutung der Niederung im Biotopverbundsystem und als Rückzugsgebiet hin-

gewiesen. Die Verbindung zwischen Rössing und Klein Escherde (Verlängerung der K508) hat als

Hauptwege für die öffentliche Naherholung Bedeutung für die fußläufige Erschließung des ortsna-

hen Landschaftsraumes und die Verbindung zum Hildesheimer Wald.
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B.2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

B.2.1 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustandes der Umweltmerkmale

In diesem Kapitel erfolgt auf die jeweiligen Schutzgüter bezogen die Darstellung und Bewertung des

Umweltzustandes. Falls vorhanden, werden Funktionen von besonderer Bedeutung herausgestellt.

Anschließend werden die mit der Durchführung der Planung verbundenen Veränderungen des Um-

weltzustandes ermittelt und beurteilt. Neben allgemein geltenden Informationen fließen standortbe-

zogene Erkenntnisse in die Betrachtung ein. Die aus dem Vollzug der Planung entstehenden erhebli-

chen Umweltauswirkungen werden im Kapitel B.2.3 aufgegriffen, um daraus Maßnahmen zur Bewäl-

tigung der Eingriffsfolgen abzuleiten.

B.2.1.1 Schutzgut Mensch

Das Schutzgut Mensch umfasst Aspekte der Gesundheit und des Wohlbefindens des Menschen. Im

Zusammenhang mit der Planung sind Auswirkungen auf das Wohn- und Lebensumfeld von Bedeu-

tung. Mögliche negative Beeinträchtigungen für den Menschen in Bezug auf eine Einschränkung von

Erholungsfunktionen behandelt das Kapitel zum Landschaftsbild.

Die Geltungsbereiche liegen innerhalb der dicht besiedelten Börderegion mit relativ geringen Abstän-

den der Ortschaften untereinander, sie werden derzeit intensiv landwirtschaftlich genutzt. Der ge-

samte Börderaum ist von einem Geflecht überörtlicher Verkehrswege durchzogen. Die Schallemissio-

nen durch Verkehrsgeräusche sind als Vorbelastung für die Planungsräume anzusprechen. Innerhalb

des Geltungsbereiches 1 bei Adensen und westlich angrenzend auf dem Gemeindegebiet von Patten-

sen befinden sich insgesamt 11 Windenergieanlagen älterer Bauart mit Nabenhöhen von ca.

100 m. Das aktuelle Regionale Raumordnungsprogramm der Region Hannover (2016) stellt west-

lich von Schulenburg ein vergrößertes Vorranggebiet für Windenergienutzung dar, durch die Erweite-

rung des bestehenden Vorranggebietes können in diesem Landschaftsraum zusätzliche Windenergie-

anlagen errichtet werden.

Der Betrieb von Windenergieanlagen kann akustische Beeinträchtigungen verursachen. Die rotieren-

den Flügel erzeugen aerodynamisch bedingte Geräusche abhängig von der Rotationsgeschwindigkeit

der Rotorblattspitzen. Auch können mechanisch bedingte Geräusche beispielsweise durch Getriebe

und Generator entstehen. Beide Effekte weisen eine starke Abhängigkeit von der Windgeschwindig-

keit auf.

Daneben treten eine Reihe von optisch wirksamen Effekten auf. Die Gesamtanlage verursacht je

nach Jahreszeit, Sonnenstand und Wetterlage wandernde Schlagschatten unterschiedlicher Länge.

Zusätzlich verursacht der sich drehende Rotor einen bewegten, periodischen Schattenwurf. Die be-

ständig kreisende Bewegungen der Rotoren kann die Aufmerksamkeit auf die Anlage lenken, was ei-

ne unwillkürliche und unkontrollierte Wahrnehmung verbunden mit entsprechenden Irritationen ver-

ursacht. Auch bei Dunkelheit sind Störungen der Nachtlandschaft durch Befeuerung der hoch in

den Himmel ragenden Anlagen möglich.

In der näheren Umgebung der Geltungsbereiche liegen Ortschaften. Zu prüfen ist, inwieweit die

oben genannten Effekte auf die Umgebung und vor allem die umliegenden Dörfer als Wohnstandorte

einwirken. Dies betrifft besonders schutzwürdige Räume wie Wohn-, Schlaf- und Arbeitsräume, auch

Freibereiche sind betroffen. In diese Betrachtung fließen Vorbelastungen durch gewerbliche Betrie-

be oder bereits vorhandene Windenergieanlagen ein.
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Für beide Planungsräume wurden im Zuge erster Entwicklungsplanungen seitens der Investoren Aus-

wirkungen zu Schattenwurf und Schallimmissionen untersucht, die vom Betrieb der Anlagen ausge-

hen. Um die Störungen der Anwohner gering zu halten, soll die astronomisch maximal mögliche

Schattenwurfdauer pro Tag 30 Minuten und pro Kalenderjahr 30 Stunden nicht überschreiten. Die

Berechnungen aus schalltechnischer Sicht prognostizieren die zu erwartenden Geräuschentwicklun-

gen, die auf die umliegenden Ortschaften bzw. die nächstgelegenen Wohnhäuser einwirken. Die

Schutzansprüche an den jeweiligen Immissionsorten ergeben sich aus den baulichen Nutzungen

bzw. den planungsrechtlichen Festsetzungen der betrachteten Siedlungsflächen. Zur Nachtzeit lie-

gen die Immissionsrichtwerte unter denen, die am Tag gelten. Die Einhaltung der Grenzwerte wird

bei Vorlage der endgültigen Anlagenplanung im Anlagengenehmigungsverfahren geprüft, gegebenen-

falls können Maßnahmen wie das Drosseln oder Abschalten einzelner Anlagen zur Verminderung der

Beeinträchtigung festgesetzt werden.

Immissionen - Schattenwurf

Geltungsbereich 1 (bei Adensen)

Der Prognose nach wird unter Einbeziehung der vorhandenen wie der geplanten Anlagen die maxi-

mal zulässige Beschattungsdauer pro Jahr unterschritten. Verursacht durch Bestandsanlagen, die

auf dem Gebiet der Stadt Pattensen stehen, tritt eine geringfügige Überschreitung der Beschattungs-

dauer von 30 Minuten pro Tag am westlichen Ortsrand von Schulenburg auf. Durch die geplanten

Windenergieanlagen werden keine Überschreitungen der Grenzwerte erwartet, die Gesamtbelastung

steigt nicht an.

(Quelle: Auszug aus dem Gutachtenentwurf Schattenwurf für den geplanten Windpark Adensen; Ver-

fasser: "T&H Ingenieure GmbH", Bremen; Bearbeitungsstand: 23.08.2013)

Geltungsbereiche 2 + 3 (bei Rössing / Heyersum / Klein Escherde)

Im südlichen Bereich der Ortschaft Rössing können bei Aufstellung der Anlagen die Grenzwerte er-

reicht und überschritten werden. Zur Vermeidung einer erheblichen Beeinträchtigung kann bei Errei-

chen der zulässigen Tages- oder Jahresgrenzwerte und dem entsprechendem Sonnenstand eine anla-

geninterne Regeltechnik die jeweiligen Windenergieanlagen zeitweilig abschalten. Weitere Bereiche

der Ortslagen von Rössing, Klein Escherde und Emmerke können ebenfalls von den Schlagschatten

einzelner Anlagen überstrichen werden, allerdings liegt die jeweils errechnete Verschattungsdauer

unterhalb des zulässigen Grenzwertes.

(Quelle: Karte zum Thema Schatten für den Windpark Klein Escherde, aktueller Planungsstand; Ver-

fasser: "Avacon Natur GmbH", Sarstedt; Bearbeitungsstand: 11.12.2014)

Bewertung Immissionen - Schattenwurf

Verbindliche Angaben zu den Auswirkungen des Schattenwurfes können erst im Anlagengenehmi-

gungsverfahren gemacht werden. Nach den vorliegenden Untersuchungen ist aber am Standort

Adensen von keinen erheblichen Beeinträchtigungen für die Menschen durch Schattenwurf auszuge-

hen. Am Standort Rössing kann gegebenenfalls durch technische Maßnahmen eine erhebliche Be-

einträchtigung vermieden werden. Somit steht einer Ausweisung der beiden beabsichtigten Standor-

te im Flächennutzungsplan im Hinblick auf eine Beeinträchtigung des Schutzgutes Mensch durch

Schattenwurf nichts entgegen.
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Immissionen - Geräusche

Geltungsbereich 1 (bei Adensen)

Ein schalltechnisches Gutachten ermittelt und bewertet die zu erwartenden Beurteilungspegel an

maßgeblichen Immissionsorten und die jeweils zugeordneten Schutzansprüche. Die Untersuchung

benennt vorhandene Vorbelastungen wie zwei Biogasanlagen mit Blockheizkraftwerken, eine

Trocknungsanlage und Rückkühler, die in der Modellrechnung entsprechend berücksichtigt werden.

Tagsüber werden die lmmissionsrichtwerte unterschritten. Nachts kann es aufgrund der Vorbelas-

tung an einem Immissionsort nördlich der Ortslage von Adensen zu einer geringfügigen Überschrei-

tung um 1 dB kommen (Einzelgebäude an der K506). Allerdings soll gemäß der "Technischen Anlei-

tung zum Schutz gegen Lärm" (TA Lärm, Verwaltungsvorschrift nach dem Bundesimmissionsschutz-

gesetz) eine Genehmigung wegen einer Überschreitung der lmmissionsrichtwerte aufgrund der Vor-

belastung nicht versagt werden, wenn diese Überschreitung nicht mehr als 1 dB beträgt. (Quelle:

Schalltechnisches Gutachten für den geplanten Windpark Adensen, "T&H Ingenieure GmbH", Bre-

men; Stand: 27.02.2015)

Geltungsbereiche 2 + 3 (bei Rössing / Heyersum / Klein Escherde)

In den der Aufstellungsfläche zugewandten Randbereichen der Ortschaften Rössing, Heyersum und

Klein Escherde können die Schallimmissionen Werte bis zu 40,0 dB(A) erreichen. In Bebauungsplä-

nen existieren innerhalb der Orte keine "Reinen Wohngebiete", die einen höheren Schutzanspruch

genießen (35 dB(A) zur Nachtzeit). Nach dem geltenden Flächennutzungsplan befinden sich dort

Wohnbauflächen und Dorfgebiete mit geringeren Schutzansprüchen (Allgemeine Wohngebiete: 40

dB(A) zur Nachtzeit; Dorf- und Mischgebiete: 45 dB(A) zur Nachtzeit). Demnach werden die Grenz-

werte nach der TA Lärm auch zur Nachtzeit nicht überschritten.

(Quelle: Karte zum Thema Schall für den Windpark Klein Escherde, aktueller Planungsstand; Verfas-

ser: "Avacon Natur GmbH", Sarstedt; Bearbeitungsstand: 11.12.2014)

Geltungsbereiche 1, 2 + 3

Baubedingt können zeitlich befristete Beeinträchtigungen während der Bauarbeiten entstehen. Zu

nennen sind der Baulärm durch Transportfahrzeuge, Baumaschinen und Montagearbeiten sowie die

Abgase der Fahrzeuge. Erdarbeiten können insbesondere bei trockener Witterung Staubemissionen

verursachen. Die Beeinträchtigungen werden sich hauptsächlich auf dem Grundstück selbst auswir-

ken und nur geringe Außenwirkung auf die umliegenden Flächen entfalten. Sie werden als wenig er-

heblich eingestuft. Die umgebenden Orte sind aufgrund ihrer Entfernung zu den Planungsgebieten

nicht betroffen.

Bewertung Immissionen - Geräusche

Die Schallimmissionen beim Betrieb der Windkraftanlagen halten bei beiden Konzentrationszonen

die maßgeblichen Grenzwerte ein. Die Auswirkungen des Baulärms sind örtlich und zeitlich begrenzt

und werden als nicht erheblich eingestuft. Die vorgeschlagenen Konzentrationsflächen sind daher

auch unter dem Aspekt der Schallbelastung geeignet.

Bewertung - Zusammenfassung

Den vorliegenden Erkenntnissen zufolge ist davon auszugehen, dass an beiden Standorten eine Ver-

träglichkeit für die geplante Windenergienutzung erreicht werden kann. Auf der Ebene der Flächen-

nutzungsplanung ist die Betrachtung an dieser Stelle abgeschlossen.
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B.2.1.2 Schutzgut Arten und Biotope

Auf der Grundlage des Bundesnaturschutzgesetzes sind Tiere und Pflanzen als Bestandteile des Na-

turhaushaltes in ihrer natürlichen biologischen und historisch gewachsenen Artenvielfalt dauerhaft

zu schützen. Ihre Lebensräume sowie sonstige Lebensbedingungen sind zu schützen, zu pflegen, zu

entwickeln und gegebenenfalls wieder herzustellen. Für die dauerhafte Sicherung der biologischen

Vielfalt sind entsprechend dem jeweiligen Gefährdungsgrad der Erhalt lebensfähiger Populationen

wild lebender Tiere und Pflanzen, natürlich vorkommender Ökosysteme und Biotope sowie Lebensge-

meinschaften mit geographischen Eigenheiten in ihrer natürlichen Dynamik von hoher Bedeutung

(§ 1 Abs. 2 BNatSchG).

B.2.1.2.1 Biotoptypen innerhalb der Geltungsbereiche

Großflächige Ackerfluren ohne spezifische Wildkrautflora bestimmen beide Standorte. Vornehmlich

befestigte Feldwege erschließen die Flurstücke, sie sind asphaltiert oder geschottert, dann auch mit

mittig liegendem Rasenstreifen. Seitenstreifen unterschiedlicher Breite mit halbruderalen Gras- und

Staudenfluren begleiten die Wege. Häufig liegen in diesen Streifen oder auch entlang der Parzellen-

grenzen geradlinig ausgebaute Entwässerungsgräben ohne spezifische Artenausstattung. Die Vegeta-

tion der direkt angrenzenden Saumstreifen findet sich auch im Grabenraum wieder, die Gräben füh-

ren lediglich zeitweise Wasser.

Innerhalb des Standortes bei Adensen wachsen nur wenige Gehölze. Den auf der südwestlichen

Grenze liegenden Feldweg begleitet eine Baumreihe aus meist jüngeren bzw. kleineren Hochstäm-

men, vergesellschaftet mit wenigen älteren Exemplaren. Die Baumreihe setzt sich nach Norden und

Süden entlang des Weges fort. An den Mastfüßen der zwei vorhandenen Windenergieanlagen befin-

den sich kleinere Gehölzgruppen, vergesellschaftet mit teils lückigen Rasen (artenreiche Scherrasen

bzw. artenarmes Intensivgrünland) und kleinflächig Ruderalfluren auf und neben den Erschließungs-

bzw. Montageflächen. Dieses Bild bietet sich ähnlich an den Bestandsanlagen außerhalb des Gel-

tungsbereiches, dort teilweise ohne Gehölzbesatz. Im Norden des Plangebietes wächst ein weitere

kleine Gehölzgruppe innerhalb eines breiteren Ackersaumes.

Der Standort bei Rössing / Heyersum / Klein Escherde ist durch eine trennende Bahnlinie zweige-

teilt. Er liegt in der Agrarlandschaft, umgeben von den enger beieinander liegenden Haufendörfern

Rössing, Emmerke, Klein Escherde und Heyersum. Im Westen grenzt der nordöstliche Ortsrand von

Nordstemmen an, nach Osten öffnet sich der Raum. Großflächige, ebene Ackerfluren bestimmen

den weitgehend offenen Landschaftseindruck. Gehölze fehlen bis auf einen hochwachsendem Geh-

ölzstreifen längs des Rössingbaches sowie Bestände entlang des schneidenden Feldweges und im -

weiteren Wegeverlauf beiderseits der Brückenrampe über die Bahnlinie. Im näheren Umfeld existie-

ren einige wegbegleitende Gehölzstreifen, im nördlichen Teilbereich auch drei kleinere Feldgehölzin-

seln. Stark ausgebildete, dichte Gehölzbänder begleiten den Lauf des Rössingbaches im Norden und

die von West nach Ost querende Eisenbahnlinie sowie die östlich tangierende Schnellbahntrasse. Im

südlichen Geltungsbereich 3 sowie direkt angrenzend fehlen Gehölze gänzlich.

Die Bewertung orientiert sich an einer fünfstufigen Werteskala, wobei der Wertstufe V die höchste

Wertigkeit zukommt. Kriterien für die Einstufung der Biotoptypen in die Wertstufen sind die Natur-

nähe, Gefährdung und Seltenheit sowie die Bedeutung als Lebensraum für Pflanzen und Tiere.

Die intensiv genutzten, artenarmen Ackerflächen innerhalb und außerhalb beider Standorte haben

für die floristischen Belange lediglich einen sehr geringen Wert (Wertstufe 1). Die Lebensraumbe-

deutung der Äcker für Feldhamster und Offenlandarten wird weiter unten behandelt. Die befestigten
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Wege und Flächen besitzen als naturferne, versiegelte Biotoptypen nur sehr geringe Bedeutung für

den Naturschutz (Wertstufe 1), auch unversiegelte Rasenwege sind nur unbedeutend höher einzustu-

fen. Der Wertstufe 2 zugeordnet werden der artenreiche Scherrasen bzw. artenarmes Intensivgrün-

land, ebenfalls hier zugehörig sind die naturfern ausgebildeten Gräben wegen der weitgehend fehlen-

den gewässerspezifischen Vegetationsausstattung. Die wegebegleitenden Saumflächen und die weni-

gen Ruderalfluren erreichen als naturnähere Landschaftselemente eine mittlere Wertigkeit (Wertstu-

fe 3). Dies trifft auch auf sämtliche vorhandenen Gehölzbestände zu, sie erhöhen die Strukturvielfalt

im Umfeld der deutlich strukturarmen Planungsräume.

Bewertung - Biotoptypen innerhalb der Geltungsbereiche

Aufgrund der lediglich sehr kleinflächig vorhandenen höherwertigen Teilbereiche und der geringen

Gehölzausstattung sind die Planungsgebiete insgesamt nur von geringer Bedeutung für das Schutz-

gut Arten und Biotope. Die Errichtung von Windenergieanlagen betrifft keine höherwertigen Biotopty-

pen. Für die Geltungsbereiche gibt es keine Hinweise auf ein Vorkommen seltener oder geschützter

Pflanzenarten, es ist auch kein Vorkommen zu erwarten. Eine Betroffenheit wäre auch nur gegeben,

wenn die Pflanzen unmittelbar im Baufeld wüchsen. Dies wäre dann auf der Genehmigungsebene

im Bauantrag zu berücksichtigen. Auf die vorgesehenen Geltungsbereiche im Flächennutzungsplan

hat der Schutz von Pflanzenarten keine Auswirkung. In den Geltungsbereichen liegen keine natur-

schutzrechtlich gesicherten Schutzgebiete, Europäische Vogelschutzgebiete oder FFH-Gebiete, auch

gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG bzw. § 24 Abs. 2 NAGBNatSchG kommen nicht

vor.

B.2.1.2.2 Bereiche mit besonderer Bedeutung in der Umgebung beider Standorte

Windenergieanlagen können weit über das unmittelbar beanspruchte Areal hinaus Auswirkungen ent-

falten und daher Flächen in ihrer Lebensraumfunktion beeinträchtigen, die außerhalb der ausgewie-

senen Konzentrationszonen liegen. Daher sind insbesondere naturschutzrechtlich geschützte Berei-

che sowie bereits bekannte Räume mit besonderer Lebensraumbedeutung in der Umgebung der Gel-

tungsbereiche zu betrachten.

A.) Standort bei Adensen

Direkt nördlich und westlich des Geltungsbereiches 1 (bei Adensen) befinden sich die Landschafts-

schutzgebiete "Limberg und Jeinser Holz", LSG H 034 sowie das "Hallerburger Holz", LSG HI 055.

Der Geltungsbereich bei Adensen überlagert teilweise einen bekannten wertvollen Bereich für Brut-

vögel (Kennnummer 3824.1/4), ein Brut- und Nahrungshabitat des Rotmilans mit landesweiter Be-

deutung. Ebenfalls dieser Wertigkeit zugeordnet ist das Hallerburger Holz (Kennnummer 3824.1/3)

in der näheren Umgebung, der Geltungsbereich liegt innerhalb der Schutzzone (siehe Beiblatt 3 -

Eignungsflächen / Einzelfallprüfung).

FFH-Gebiet Hallerburger Holz (westlich des Standortes bei Adensen)

Das Hallerburger Holz gehört als FFH-Gebiet 3724-331 zum Schutznetz Natura 2000 der EU. Laut

Standarddatenbogen des NLWKN herrscht innerhalb des Gebietes ein Eichen-Hainbuchenwald auf

frischen bis feuchten, überwiegend basenreichen Standorten vor. In den Randbereichen wachsen au-

ßerdem Buchenwälder und ein stark verbuschter Kalkmagerrasen (Gebietsdaten, NLWKN 2016). Im

Einzelnen sind die folgenden Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie jeweils mit unge-

fähren Angaben zur Größe aufgeführt:
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- subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (LRT 9160),

ca. 100 ha;

- Waldmeister-Buchenwald (LRT 9130), ca. 20 ha;

- Hainsimsen-Buchenwald (LRT 9110), ca. 5 ha;

- naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (LRT 6210), ca. 3 ha.

Darüber hinaus ist der Erhalt des Jagdgebietes für das Große Mausohr (Myotis myotis), einer Fleder-

mausart nach Anhang II der Richtlinie, als Schutzziel aufgeführt. Aktuell erarbeitet die Untere Na-

turschutzbehörde des Landkreises Hildesheim eine Gebietsverordnung mit weiterführenden Angaben

zum besonderen Schutzzweck und den Erhaltungszielen des FFH-Gebietes, eine Verordnung liegt

derzeit nicht vor.

Der Umweltbericht zum RROP des Landkreises Hildesheim (LK Hildesheim 2016) kommt bei der

vorranggebietsbezogenen FFH-Verträglichkeitsprüfung bezüglich der Windenergienutzung zu dem Er-

gebnis, dass erhebliche Beeinträchtigungen ausgeschlossen sind. Mögliche Nachteile für die Erhal-

tungsziele der Lebensraumtypen durch Windenergieanlagen sind nicht erkennbar. Bezogen auf das

Große Mausohr sind die Auswirkungen bei einer Konkretisierung der Planung zu prüfen, da Funkti-

onszusammenhänge zwischen dem FFH-Gebiet und dem ausgewiesenen Vorranggebiet nicht auszu-

schließen sind.

Im Dezember 2016 lieferte eine Abfrage Informationen zu den vorliegenden Daten aus dem Tierar-

tenerfassungsprogramm des NLWKN im Meldezeitraum 2001 - 2015 (NLWKN 2016). Innerhalb ei-

nes größeren Fundgebietes, dass auch den äußersten südlichen Teil des FFH-Gebietes überstreicht,

wurden in den Jahren 2001 bis 2003 eine Reptilienart sowie je zwei Tag- und Nachtfalterarten je-

weils in Einzelexemplaren oder mit wenigen Individuen festgestellt. Fundstellen waren der dort vor-

handene Steinbruch sowie angrenzende Rasen, Wiesen, Weiden und Gebüsche. Bei den genannten

Arten ist nicht von einer Beeinträchtigung durch Windenergieanlagen auszugehen. Weitere Daten be-

zeichnen die Standorte von insgesamt drei bekannten Mausohrquartieren in Rössing und östlich von

Schulenburg.

Eine FFH-Verträglichkeitsvorprüfung (FFH-VVP 2013) befasst sich mit möglichen Auswirkungen der

geplanten Windenergieanlagen speziell auf die potenziellen Jagdgebiete des Großen Mausohrs (Myo-

tis myotis) im Hallerburger Holz. Der Geltungsbereich 1 der 21. Änderung des Flächennutzungs-

plans nördlich von Adensen befindet sich zwischen dem FFH-Gebiet im Westen und den oben ge-

nannten Mausohrkolonien im Osten innerhalb eines möglichen Flugkorridors. Die Studie kommt zu

dem Ergebnis, dass aufgrund der arttypischen Flug- und Jagdweise das Konfliktpotenzial sehr nied-

rig ist, in aller Regel fliegt das Große Mausohr weit unterhalb der Rotorspitzen von Windenergieanla-

gen. Ein erhöhtes Kollisionsrisiko kann ausgeschlossen werden. Weder die Nutz- und Erreichbarkeit

des FFH-Gebietes noch die Erhaltungszustände des Schutzgebietes und der Kolonien, aus denen In-

dividuen das FFH-Gebiet aufsuchen, werden beeinträchtigt. Das tatsächliche Raumnutzungsverhal-

ten der Art muss demnach nicht untersucht werden.

Auch wenn der Standarddatenbogen des FFH-Gebietes keine weiteren Tierarten auflistet, können an-

dere charakteristische Arten der vorhandenen Waldlebensräume im FFH-Gebiet potenziell von der

geplanten Ausweisung betroffen sein. Dies sind neben dem Schwarzstorch (aufgeführt in der EU-Vo-

gelschutzrichtlinie) die Fledermausarten Großer Abendsegler und Bechsteinfledermaus (aufgeführt

in der FFH-Richtlinie).

Nach Angaben der Unteren Naturschutzbehörde der Region Hannover lebt ein Schwarzstorch in ei-

nem ca. 7 km entfernten Waldgebiet westlich von Eldagsen, der auch das Ziegeunerwäldchen in der
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Hallerniederung südwestlich des Hallerburger Holzes anfliegt (telefonische Auskunft der UNB der

Region Hannover, 07.12.2016). Weitere Flugrouten beispielsweise zur Leineaue oder Brutstätten im

Hallerburger Holz sind der UNB nicht bekannt.

In Vorbereitung des Genehmigungsantrages nach BImSchG für zwei geplante Windenergieanlagen

nördlich von Adensen wurden im Jahr 2014 Gutachten erstellt, die die Avifauna und das Fleder-

mausvorkommen im Umfeld des Geltungsbereiches 1 der 21. Änderung des Flächennutzungsplans

darstellen. Basierend auf diesen Erhebungen können bezüglich der drei angesprochenen Arten Hin-

weise zur Lebensraumeignung des Hallerburger Holzes und zu möglichen Auswirkungen gegeben

werden:

- Bezüglich eines hypothetischen Vorkommens des Schwarzstorches im FFH-Gebiet Hallerburger

Holz führt der Gutachter A. Schonert in seiner Mail vom 15.12.2016 aus:

"Der Schwarzstorch gilt nach NLT-Papier (2014), Helgoländer Papier II (2015) sowie dem Wind-

krafterlass Niedersachsen (2016) als windkraftsensible Vogelart. Als Mindestabstand bzw. Unter-

suchungsradius 1 werden übereinstimmend 3000m angegeben. Zudem gilt ein erweiterter Prüfra-

dius von 10.000 m. Für die Avifaunistischen Arbeiten 2014 lagen sowohl für den engeren als

auch den weiteren Untersuchungsraum keine Hinweise auf ein Vorkommen der Art vor. KRÜGER

et al. (2014) geben für den Großraum lediglich zwei Paare an, davon das nächste jedoch bereits

in deutlich über 10 km Entfernung. Das Hallerburger Holz liegt im MTB 3824, das nächste Vor-

kommen erst im MTB 3722. Dementsprechend stellten auch die Beobachtungen der Art im Ge-

biet eine seltene Ausnahme dar. Die flächendeckende Horstkartierung im Winter zu Beginn der

Geländearbeiten konnte einen Althorst sicher ausschließen. 

Grundsätzlich ist die Besiedlung des FFH-Gebietes durch die Art wenig wahrscheinlich. Potenti-

elle Horstbäume sind zwar durchaus vorhanden, jedoch fehlt dem Gebiet die Großflächigkeit und

Störungsarmut. Die Holzbodenfläche des Gebietes ist doch eher von mittlerer zusammenhängen-

der Größe. Weiterhin kommt es zu intensiver forstlichen Nutzung sowie zur Frequentierung durch

Erholungssuchende. Zudem ist innerhalb des Waldgebietes lediglich ein Kleingewässer vorhan-

den, welches als potentielle Nahrungsfläche zur Verfügung stünde. Das ist für diese Großvogelart

unzureichend. Weitere Nahrungsflächen wären die in ca. 800 m südwestlich fließende Haller

inkl. ihrer temporär überschwemmten Grünlandflächen. Die Haller fließt in diesem Bereich recht

schnell, sodass der Fischbestand quantitativ überschaubar sein dürfte. Ichthyologisch können je-

doch keine genaueren Angaben gemacht werden. Weitere potentielle Nahrungsflächen mit mögli-

cherweise höherer Attraktivität liegen jenseits des Marienberges in der Leineaue. Die Leine selbst

sowie die Kiesteiche westlich und nördlich Nordstemmen stellen ausgedehnte und heterogene

Gewässer dar, die für die Art durchaus als traditionelle Nahrungsflächen relevant sein könnten.

Hier gelang eine Beobachtung eines rastenden Vogels sowie eine zweite in Richtung der nördli-

chen Nordstemmener Kiesteiche den Marienberg überfliegend. Allerdings sind diese Bereiche be-

reits 4,5 bis 6,5 km vom zentralen Waldbestand des Hallerburger Holzes entfernt, was die Anga-

be von 3 km zwischen Horst und Nahrungsflächen (KRÜGER et al. 2014) deutlich übersteigt. Zu-

dem müssten die Vögel weit über offenes Land fliegen, was sie entsprechend der arttypischen

Heimlichkeit zumeist zu vermeiden suchen. Weiterhin stellt der bestehende Windpark diesbezüg-

lich eine Barriere dar. Ein kleinräumige Erweiterung dessen ist daher selbst im Falle einer Besied-

lung nicht als schwerwiegende zusätzliche Störung anzunehmen. Eine Störung des Brutwaldes

wäre durch die Erweiterung des Windparkes nicht gegeben. Der Zugang zum Nahrungsgewässer

innerhalb des Hallerburger Holzes sowie zur Haller wäre weiterhin unbeeinflusst."

- Der kollisionsgefährdete Große Abendsegler (Fledermaus) ist lediglich im Bereich des Marien-

bergs mit mehreren Quartieren vertreten (Gutachten batwork podany, 2014). Für das Hallerburger

Holz sind keine Quartierfunde vermerkt. Diese Art fliegt im Umfeld des Geltungsbereiches nicht
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häufig, aber regelmäßig. Der Große Abendsegler jagt sowohl über dem Kronenbereich von Bäu-

men als auch an Waldrändern oder über Offenlandbereichen. In der nachgelagerten Planungsebe-

ne der Anlagengenehmigung können konfliktvermeidende Maßnahmen zum Schutz des Großen

Abendseglers festgesetzt werden, wie beispielsweise definierte Abschaltzeiten, die auch Individu-

en, die sich zukünftig möglicherweise innerhalb des FFH-Gebietes ansiedeln könnten, zugute-

kommen.

 

- Als eine stark an den Wald gebundene Art lebt die Bechsteinfledermaus häufig in unterwuchsrei-

chen, eher feuchten Laub- und Mischwälder in naturnaher, strukturreicher Ausprägung. Sie jagt

bei geringen Flughöhen vornehmlich auch innerhalb von Gehölzbeständen. Bislang ist die Art im

Umfeld des Planungsgebietes nicht nachgewiesen worden (keine Nennung im Gutachten von bat-

work podany, 2014). Eine Beeinträchtigung dieser Art ist bei einer potenziell möglichen Ansied-

lung innerhalb des FFH-Gebietes auch zukünftig unwahrscheinlich, da der geplante Geltungsbe-

reich im Offenlandbereich außerhalb des Waldes liegt.

Bewertung - FFH-Gebiet Hallerburger Holz

Die hier vorgestellten Erkenntnisse und Einschätzungen geben keine Hinweise, die einer geplanten

Vergrößerung des Geltungsbereiches für die Windenergienutzung in räumlicher Nähe zum FFH-Ge-

biet Hallerburger Holz entgegenstehen. Erhebliche Beeinträchtigungen des FFH-Gebietes können so-

mit ausgeschlossen werden.

B.) Standort bei Rössing / Heyersum / Klein Escherde

Drei für Brutvögel wertvolle Bereiche mit landesweiter Bedeutung als Großvogellebensraum grenzen

an den Standort bei Rössing /Heyersum / Klein Escherde an (Kennnummern 3824.2/2, 3824.2/4

und 3825.1/2), das Plangebiet liegt innerhalb der empfohlenen Abstandszonen. Für zwei Flächen

(3824.2/2, 3824.2/4) ist als wertgebende Vogelart der Rotmilan angegeben. Eine weitere Fläche

(Kennnummer 3825.1/5) liegt direkt östlich der Schnellbahntrasse bzw. der L480, eine Einstufung

erfolgte nicht (Status offen), auch wurde die wertgebende Vogelart nicht benannt. Weiter entfernt lie-

gen im Landschaftsraum nördlich und nordöstlich des Rössingbaches je ein wertvoller Bereich für

Brut- bzw. Gastvögel, beide ohne weitere Einstufung (Nds Umweltkarten; NLT 2014).

EU-Vogelschutzgebiet "Hildesheimer Wald" (südlich des Standortes bei Rössing)

Als Teil eines großräumigen Waldgebietes des Innerste-Berglandes liegt das Vogelschutzgebiet V44

"Hildesheimer Wald" südlich des geplanten Standortes für Windenergieanlagen. Das Gebiet ist von

hoher Bedeutung für Brutvogelarten großflächiger, störungsarmer und altholzreicher Laubwälder.

Wertgebende Art ist hier neben Mittelspecht und Wespenbussard der Schwarzstorch mit regelmäßi-

gen Bruterfolgen (NLWKN 2014). Den Auskünften der Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises

Hildesheim zufolge hat der Rössingbach zwischen Emmerke und Rössing als eines der Nahrungsha-

bitate für den Schwarzstorch eine potenziell besondere Lebensraumbedeutung. Der geplante Stand-

ort liegt zwischen dem Brut- und dem Nahrungshabitat dieser Art (UNB 2012). Allerdings lässt sich

eine Beeinträchtigung an dieser Stelle aufgrund fehlender Sichtungen und anhand von Plausibili-

tätsüberlegungen (fehlende geeignete Nahrungsstrukturen) ausschließen (Schreiber 2016).
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B.2.1.2.3 Faunistische Belange, Tierarten

Die hier betrachteten Landschaftsräume bei Adensen und Rössing bieten vornehmlich den Arten des

Offen- und Halboffenlandes geeignete Lebensbedingungen. Daher müssen sowohl mögliche direkte

Auswirkungen der Windenergieanlagen als auch der Lebensraumverlust auf besonders oder streng

geschützte Arten betrachtet werden. Anzuführen sind einerseits Beeinträchtigungen für Vögel und

Fledermäuse besonders durch die aufragenden und drehenden Anlagenteile, zum anderen der Weg-

fall potenzieller Habitate des Feldhamsters durch Inanspruchnahme bislang unversiegelter Bodenflä-

chen.

Windenergieanlagen nehmen direkt Einfluss auf die Lebensraumqualität einer Landschaft bezogen

auf die dort vorkommenden Brutvögel. Als von Windenergieanlagen ausgehenden Beeinträchtigun-

gen sind die Scheuch- und Vertreibungswirkung sowie die Gefährdung durch Kollision zu nennen.

Vögel des Offenlandes meiden im Allgemeinen vertikale Strukturen, daneben können die Schlag-

schattenbereiche der Anlagen beeinträchtigend wirken. Allerdings scheint für viele Singvogelarten

(z. B.: Schafstelze, Wiesenpieper) eine erhebliche Beeinträchtigung nach dem derzeitigen Kenn-

tnisstand eher unwahrscheinlich (NLT 2014). Das Risiko einer Kollision betrifft generell Vögel, die

in Höhen der drehenden Rotoren fliegen. Zu nennen sind hier besonders die Gruppe der Greifvögel,

daneben unter den Singvögeln die Feldlerche.

Die oben genannten beeinträchtigenden Faktoren durch Windenergieanlagen gelten generell auch

für Gastvögel. Bezüglich der Scheuch- und Vertreibungswirkung zeigen Gastvogelarten im Vergleich

zu Brutvögeln eine höhere Empfindlichkeit. Für den Kiebitz beispielsweise können mittlere Mei-

dungsabstände von ca. 250 m angenommen werden. Insbesondere bei Gänsen ist von einer Störwir-

kung von mehreren Hundert Metern auszugehen, die Meideabstände der Vögel nehmen mit der Anla-

genhöhe zu. Das Kollisionsrisiko wiederum betrifft besonders Arten, die die Nähe zu Anlagen nicht

meiden und beispielsweise im direkten Umfeld auf Nahrungssuche gehen.

Für Fledermäuse, die sämtlich streng geschützt sind, muss als wesentliche Beeinträchtigung durch

Windenergieanlagen in erster Linie das Kollisionsrisiko genannt werden, dies betrifft vornehmlich im

offenen Luftraum jagende Arten. Bei eher strukturgebunden fliegenden Arten ist ein geringes Kollisi-

onsrisiko zu erwarten. Allerdings ist ein generell erhöhtes Schlagrisiko ziehender Fledermäuse be-

kannt. Daneben treten durch Turbulenzen und Druckunterschiede verursachte innere Verletzungen

auf (Barotraumen). Scheuch- und Barrierewirkungen spielen bei Fledermäusen keine oder nur eine

untergeordnete Rolle.

Der Feldhamster (Cricetus cricetus) als typischer Bewohner der offenen Kulturlandschaft findet in

der Gemeinde Nordstemmen auf den Ackerflächen mit den vorherrschenden Lössböden prinzipiell

geeignete Habitate. Der Feldhamster wird als seltene und schützenswerte Art im Anhang IV der FFH-

Richtlinie genannt und zählt zu den nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG streng geschützten Tierarten.

Er gehört zu den in Niedersachsen wie auch bundesweit stark gefährdeten Arten. Für das niedersäch-

sische Areal ist der Erhaltungszustand des Feldhamsters als schlecht einzustufen. Mit dem Bau von

Windenergieanlagen können durch die Anlage von Mastfundamenten und Erschließungsflächen Ha-

bitate des Feldhamsters verloren gehen. Ein möglicher artenschutzrechtlicher Konflikt im Hinblick

auf den Feldhamster ist anlagenbezogen im nachgelagerten Genehmigungsverfahren nach BImSchG

zu klären.

Wie in der Begründung - Teil A - zu diesem Planverfahren dargestellt, hat die Gemeinde zur Vorberei-

tung der Standortauswahl sämtliche identifizierten Eignungsflächen bezüglich des Brutvogelvorkom-

mens untersuchen lassen (Schreiber 2016). Diese Übersichtskartierung erfasste auch Greifvogel-
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horste im Umkreis der Untersuchungsflächen. Die gewonnenen Erkenntnisse fließen in die Beschrei-

bung und Bewertung der ausgewählten Geltungsbereiche ein. Daneben wurden in Vorbereitung der

Genehmigungsanträge nach BImSchG bezogen auf die Artengruppen Vögel und Fledermäuse faunis-

tische Untersuchungen durchgeführt, die Aussagen zum Artenbestand und zur Lebensraumbedeu-

tung der Geltungsbereiche mit den näheren Umgebungen machen. Hinweise aus Stellungnahmen,

die während der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung eingegangen sind, werden hier ebenfalls

standortbezogen dargestellt.

B.2.1.2.3.1 Standort bei Adensen (Geltungsbereich 1)

Brutvögel

Das Gutachten zur avifaunistischen Bewertung aller Eignungsflächen spricht dem Geltungsbereich

bei Adensen eine lokale bzw. mäßige Bedeutung zu (Schreiber 2016). Unter anderem wurden meh-

rere Feldlerchenreviere kartiert. Aufgrund ihres charakteristischen Singfluges sind Schlagopfer bei

der Feldlerche wahrscheinlich. Zwei Horste des Rotmilans und einer des Wespenbussardes konnten

in den benachbarten Wäldern (Hallerburger Holz, Saupark) gefunden werden. Die Horste liegen in-

nerhalb eines Bereiches, in dem von einem signifikant erhöhtem Tötungsrisiko für die genannten Ar-

ten auszugehen ist.

Seitens des potenziellen Investors wurden faunistische Untersuchungen beauftragt. Die Brut- und

Gastvogelvorkommen behandelt eine Untersuchung des Gutachters "Biotopmanagement Schonert"

vom 07.04.2015 (Schonert 2015). Die Gutachter kartierten innerhalb eines Jahres die vorkommen-

den Vogelarten, aus deren Einzelbeobachtungen sich ein Brutverdacht ableiten ließ bzw. ein Brut-

nachweis gelang. Eine Übersicht zeigt alle erfassten Vogelarten, ein besonderer Fokus lag auf die

Gruppe der Greifvögel. Es erfolgte eine flächendeckende Erhebung von Greifvogelhorsten mit einer

Prüfung des tatsächlichen Besatzes. Die Horststandorte wurden einzeln beschrieben und in einer

Karte verortet. Für den Rotmilan als Schwerpunktart wurde zudem an mehreren Terminen die kon-

krete Raumnutzung mit Bewegungsmustern erfasst.

Das Untersuchungsgebiet umfasst neben großflächigen, intensiv genutzten Ackerflächen drei ausge-

dehnte Waldinseln. Die wenig strukturierte Feldflur besiedelt eine charakteristische Kleinvogelfau-

na, die durch Windenergieanlagen kaum beeinträchtigt wird. Allerdings wurden im Untersuchungs-

raum siedelnde Feldlerchen in hoher Dichte festgestellt. Die Avifauna der Waldinseln ist aufgrund

der landschaftsräumlichen Ausstattung des Waldes vielfältig und wertvoll. Neben Arten wie Spech-

ten brüten hier auch schlaggefährdete Greifvögel wie Mäusebussard, Habicht und auch der Rotmi-

lan.

Als sogenannte Verantwortungsart besitzt der Rotmilan einen hohen Stellenwert im Artenschutz. Die-

se Art nutzt bevorzugt die Waldränder und die angrenzenden Offenlandschaften. Eine Analyse des

Raumnutzungsverhaltens identifizierte die Monate Juni bis Juli als die Zeiträume mit der höchsten

Aktivität. Ein Hauptaktivitätszentrum lag während der Brutzeit stets um den Horst am Südrand des

Staatsforstes Saupark. Ein weiterer Schwerpunkt zeichnete sich am Ostrand des Hallerburger Holzes

ab. In einer artenschutzfachlichen Einordnung beschreibt das Gutachten ganz allgemein neben den

durch Windenergieanlagen verursachten Verlusten weitere relevante Faktoren, die sich auf den Rot-

milanbestand negativ auswirken. Zu nennen ist beispielsweise die Prädation durch den Waschbären.

Es wird auch auf den Umstand hingewiesen, dass im Jahresdurchschnitt über 70 Prozent der Flug-

bewegungen des Rotmilans in Höhen von unter 50 Metern stattfinden. In diesen Höhen bewegen

sich die Vögel außerhalb des Rotordrehbereiches der im Geltungsbereich geplanten Anlagen. Diese

Argumentation reicht jedoch nicht aus, ein signifikant erhöhtes Tötungsrisiko auszuschließen. Beim
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Fokussieren der Beute nehmen Greifvögel die Rotoren nicht wahr. Dazu kommt, dass die Nahrungs-

suchflüge des Rotmilans offenbar zum großen Teil in dem Höhenbereich (50 - 150 m) stattfinden,

der von den Rotoren hauptsächlich betroffen ist (Bundesamt für Naturschutz, ffh-vp-info.de). Die

Vögel zeigen keine Meidung gegenüber sich drehenden Rotoren.

Das Gutachten kommt abschließend zu der Bewertung, dass bezüglich der Avifauna keine grundsätz-

lichen Bedenken gegen das Vorhaben sprechen. Ein erhebliches Konfliktpotenzial liegt jedoch in

den Rotmilanhorsten, die sich teils sehr nah an bestehenden und nur in mittlerer Entfernung zu den

geplanten Anlagen befinden. Der Einschätzung des Gutachters zufolge ist unter Anwendung geziel-

ter Artenschutzmaßnahmen eine signifikante Erhöhung des Kollisionsrisikos im Vergleich zum der-

zeitigen Zustand nicht zu erwarten (Schonert 2015).

Die Untere Naturschutzbehörde des Landkreises Hildesheim geht in einer Stellungnahme vom

14.12.17 auf die Lage des Geltungsbereiches im 1500-Meter-Puffer zu zwei Rotmilanhorsten und

dem damit einhergehenden erhöhten Tötungsrisiko ein. Die Naturschutzbehörde betont die außeror-

dentlich hoch zu bewertenden Schutzbelange für diese Art. Trotzdem stellt die Behörde eine natur-

schutzrechtliche Ausnahme in Aussicht, da das Kriterium der Vorbelastung in Gestalt des bestehen-

den Windparks zu beachten ist. Für die Erteilung einer Ausnahme müssen Vermeidungsmaßnahmen

(z.B. Abschaltzeiten) ausgeschöpft werden, auch darf keine Verschlechterung des Erhaltungszustan-

des der Art eintreten.

In einer Stellungnahme verweist der Ornithologischer Verein zu Hildesheim (OVH) auf eigene Be-

obachtungen zum Vorkommen schlaggefährdeter Arten im erweiterten Umfeld des Geltungsberei-

ches:

- Rotmilan: Bruten in den letzten Jahren (2010 bis 2015) in den umliegenden Waldgebieten in

Entfernungen unter 3.000 m zum Geltungsbereich (Hallerburger Holz, Schulenburger Holz,

Adenser Berg, Hallerburger Holz- Abraham, Ziegeunerwäldchen), je Gebiet Beobachtungen von 1-

2 Brutpaaren dauerhaft oder in unterschiedlichen Jahren;

- Schwarzmilan: Hallerburger Holz, je 1 Paar 2013 und 2015

- Rohrweihe: Halleraue, je 1 Paar in den Jahren 2010 bis 2015

- Wespenbussard: Hallerburger Holz, je ein Paar in den Jahren 2012 und 2013

Genaue Angaben zu den Brutstandorten fehlen. Im Ergebnis wird die Erweiterung des Geltungsberei-

ches kritisch gesehen, jedoch nicht gänzlich abgelehnt. Sowohl für die geplanten wie die bestehen-

den Anlagen werden Ausgleichsmaßnahmen gefordert. So könnte der Kernbereich des gesamten

Windparks so gestaltet werden, dass er unattraktiv für schlaggefährdete Arten ist.

Die Region Hannover hat im Rahmen der Windkraftplanung im Raum Pattensen / Sarstedt / Schulen-

burg eigene avifaunistische Untersuchungen beauftragt. Ermittelt wurde u.a. eine starke Raumnut-

zung durch den Rotmilan im Landschaftsraum südlich des Staatsforstes Saupark. Die Unteren Na-

turschutzbehörde der Region Hannover sieht ein sehr hohes Konfliktpotenzial mit dem Rotmilan und

äußert erhebliche Bedenken bezüglich der Ausweisung des Geltungsbereiches für Windenergienut-

zung. Außerdem wird der allgemeinen Einschätzungen der Gutachter zu Vögeln (Schonert 2015)

und zu Fledermäusen (batwork podany 2015, siehe unten), es bestünden keine grundsätzlichen Be-

denken, widersprochen.

Gastvögel

Hinsichtlich des Zug- und Rastgeschehens zeigt die Datenlage nach der Bewertung der Kurzein-

schätzung des Gutachters (Biotopmanagement Schonert 2015) nur eine sehr untergeordnete Rolle

des Gebietes für Gastvögel. Ziehende Großvögel mit höherer Empfindlichkeit bezüglich der Wind-
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energieanlagen wie Nordische Gänse oder Sing- und Zwergschwäne fehlen völlig. Greifvogelarten

wurden nur sehr vereinzelt beobachtet, Larolimikolen (Watvögel und Arten verwandter Familien) ver-

einzelt und in kleineren Trupps. Auch der Kleinvogelzug fand innerhalb des Untersuchungsgebietes

nur in unbedeutendem Umfang statt. Hinsichtlich des Zug- und Rastgeschehens ergeben sich nach

Einschätzung des Gutachters keine Konfliktpotenziale.

Fledermäuse

Für die Artengruppe der Fledermäuse liegt eine Kurzeinschätzung des Bestandes und der Auswirkun-

gen bei einem Betrieb der geplanten Windenergieanlagen eines Gutachters vor (batwork podany

2015). Insgesamt zehn Fledermausarten konnten innerhalb des Untersuchungsraums identifiziert

werden, darunter auch die besonders kollisionsgefährdeten Arten Abendsegler, Zwerg- und Rauhaut-

fledermaus. Als Flugtrassen in der freien Landschaft nutzen alle Fledermäuse vornehmlich die Wege

zwischen der Ortschaft Adensen und den nördlich liegenden Wäldern sowie die baumbestandenen

Straßen K506 und B3, überregionale Zugtrassen konnten nicht festgestellt werden. Innerhalb des

Untersuchungsraums wurden keine Wochenstuben nachgewiesen, jedoch befinden sich zwei Quar-

tiere innerhalb der Ortschaft Adensen. Insgesamt stellt das gesamte Gebiet ein Jagdhabitat für die

Fledermauspopulation der Umgebung dar, es hat eine mittlere Lebensraumbedeutung. Besondere

Funktionsräume konnten nicht ermittelt werden. Der Gutachter kommt zu dem Ergebnis, dass gegen

den Betrieb der Windenergieanlagen keine grundsätzlichen Bedenken bestehen. Allerdings bestehen

Konfliktpotenziale für mindestens drei Arten, den Großen Abendsegler sowie für die Rauhaut- und

die Zwergfledermaus. Es kann nicht abschließend eingeschätzt werden, welche Auswirkungen die

Anlagen insbesondere auf die hochfliegenden bzw. in größerer Höhe jagenden Arten haben werden.

Der NABU Kreisverband Hildesheim äußerte in einer Stellungnahme Kritik am oben vorgestellten

Gutachten. Im Einzelnen führt er aus:

- die Wochenstube der schlaggefährdeten Zwergfledermäuse liegen innerhalb eines 1.000 m Ra-

dius oder auf der Grenzlinie, sie sollte berücksichtigt werden; 

- die Ermittlung überregionaler Zugtrassen ist nicht ohne Weiteres möglich, da kein Netzfang

durchgeführt wurde;

- die Dauererfassungen belegen hohe Aktivitäten dreier schlaggefährdeter Arten im Untersu-

chungsraum (Abendseglerarten, Rauhautfledermaus, Zwergfledermaus); Hinweise auf den Früh-

jahrszug fehlen im Gutachten von batwork podany;

- eigene Fledermausaufnahmen zeigen einen signifikanten Anstieg der Aktivitäten von den Abend-

seglerarten im September und Rauhautfledermäusen im Oktober, dies kann als Zugverhalten ge-

wertet werden, die Arten nutzen die linienförmigen Landschaftsstrukturen als Zugtrassen;

- Bewertung des Wochenstubenquartiers, der Jagdhabitate und Flugtrassen als besonders wertvol-

le Funktionsräume; durch nachgewiesene intensive Fledermausaktivitäten und bekannte Fleder-

mauswochenstuben und  Quartiere in der Umgebung ist eine höhere Einstufung der Lebensraum-

bedeutung vorzunehmen;

- die Vernetzung von Deister und Hildesheimer Wald für ziehende Fledermausarten ist durch die

drei bewaldeten Höhenzüge gegeben (Limberg, Hallerburger Holz, Schulenburger Berg), die

Windparkfläche liegt in der Bewegungslinie;

Zusammenfassend stellt der NABU fest, dass zusätzliche Windenergieanlagen ein erhöhtes Kollisi-

onsrisiko für die besonders schlaggefährdeten Arten darstellen, eine immissionsschutzrechtliche Zu-

lassung erscheint fraglich. Sollten neue Anlagen genehmigt werden, werden Abschaltzeiten und ein

Gondelmonitoring für den artenschutzkonformen Betrieb gefordert.
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Feldhamster

Die "Potenzialanalyse Feldhamster" des Landkreises Hildesheim zur Habitateignung zeigt den Pla-

nungsraum bei Adensen als potenziell gut geeigneten Lebensraum. Lediglich ein in den südlichen

Teil des Geltungsbereichs hineinreichender Streifen mit Podsol-Braunerden auf mesozoischem Sedi-

mentgestein ist ungeeignet. Kenntnisse zum aktuellen Bestand liegen flächendeckend nicht vor. Ei-

ne gutachterliche Untersuchung von Teilen des Geltungsbereiches im Umfeld der zwei geplanten An-

lagenstandorte erfolgte in Vorbereitung der Genehmigungsplanung an vier Terminen (PNE Wind AG

2016). Im gesamten betrachteten Bereich fehlten Hinweise auf Feldhamsterbaue.

B.2.1.2.3.2 Standort bei Rössing / Heyersum / Klein Escherde (Geltungsbereiche 2 und 3)

Brutvögel

Zur Einschätzung der Lebensraumbedeutung für Vögel untersuchte das Büro "Schreiber Umweltpla-

nung", Bramsche, in den Jahren 2013/2014 die geplanten Geltungsbereiche sowie das nähere Um-

feld in einem Radius von 500 m (Schreiber 2014). In mehreren Kartierdurchgängen wurden die vor-

kommenden Brutvögel erfasst, die Funde artweise ausgewertet und in Verbreitungskarten darge-

stellt. Die Kartierung unterscheidet je nach Verteilung der Beobachtung und dem Verhalten der Tiere

die Kategorien Brutzeitfeststellungen, Brutverdacht und Brutnachweis. Daneben sind einfache Re-

gistrierungen aufgeführt. Festgestellt wurden insgesamt 39 Brutvogelarten. Neben vielen Vögeln der

gehölzreichen Lebensräume kamen auch Arten der offenen Kulturlandschaft vor, die teilweise auf

Windenergieanlagen sensibel reagieren oder als besonders kollisionsgefährdet gelten. Im Ergebnis

zeigt sich, dass der gesamte erweiterte Untersuchungsraum durch das Vorkommen mittlerweile ge-

fährdeter Vogelarten der Feldflur von Bedeutung für Brutvögel ist, obwohl es sich um einen weitge-

hend strukturarmen Landschaftsraum handelt. Neben der Feldlerche wurden beispielsweise Paare

der Arten Schafstelze, vereinzelt auch von Kiebitz und Rebhuhn kartiert.

Das Gutachten zur avifaunistischen Bewertung aller Eignungsflächen unterteilt die Geltungsbereiche

2 und 3 in vier Teilgebiete, die insgesamt eine lokale bis regionale Bedeutung aufweisen (Schreiber

2016). Brutpaare der Feldlerche waren in größerer Dichte vertreten. Innerhalb und in der näheren

Umgebung der Geltungsbereiche konnten für die Jahre 2013 und 2016 zusammengenommen insge-

samt 11 Greifvogelhorste bzw. Nester ermittelt werden (1x Rotmilan, 1x Schwarzmilan, 1x Wander-

falke, 2x Rohrweihe, 2x Baumfalke, 4x Turmfalke). Die Abstände zu den Horste bzw. Nester unter-

schreiten die artspezifisch festgelegten Werte, bei denen von einem signifikant erhöhtem Tötungsri-

siko für die genannten Arten auszugehen ist. Für den Schwarzstorch liegen aus dem Jahr 2016 in-

nerhalb des Landschaftsraums um Rössing lediglich drei Einzelsichtungen von Überflügen vor.

In einer Stellungnahme vom 14.12.17 geht die Untere Naturschutzbehörde des Landkreises Hildes-

heim auf artenschutzrechtliche Probleme bezüglich einzelner Brutvogelarten ein. So überlagern Puf-

ferzonen zu einem Rotmilanhorst und zu einem Brutplatz der Rohrweihe rund die Hälfte der Konzen-

trationsfläche. Verwiesen wird insbesondere auch auf die Bedeutung des Raumes bei Rössing für

den Schwarzstorch aufgrund bekannter Nahrungsbiotope am Rössingbach sowie als regelmäßiges

Überfluggebiet. Anders als für Rotmilan oder Rohrweihe werden für den Schwarzstorch keine effekti-

ven Vermeidungsmaßnahmen gesehen, die ein signifikant erhöhtes Risiko kollisionsbedingter Verlus-

te von Einzelexemplaren der Art begrenzen. Der geplante Betrieb von WEA wäre damit nur mit einer

Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG möglich. Diese Erteilung wird seitens der UNB nicht in Aus-

sicht gestellt, da die Verluste von Exemplaren der Art nicht verantwortet werden kann. Damit wäre

der Betrieb von Windenergieanlagen an diesem Standort ausgeschlossen.
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Ein im Jahr 2018 erstelltes Gutachten zum Schwarzstorch untersucht das Vorkommen und die

Raumnutzung des Schwarzstorches im engeren und weiteren Untersuchungsraum zu den Brutplät-

zen im Hildesheimer Wald in Bezug auf das Plangebiet bei Rössing / Heyersum / Klein Escherde (Tor-

kler 2018). Im Jahr 2018 gelang ein Brutnachweis mit vier Jungvögeln, der Brutplatz lag in einer

Entfernung von über 6.000 m zu dem geplanten Standort bei Rössing. Die bislang vorliegenden In-

formationen stuften den Rössingbach als vermutetes bzw. wertvolles (NLWKN) Nahrungshabitat für

den Schwarzstorch ein. Im Erfassungszeitraum des Gutachtens wurde dort keine Nahrungssuche von

Schwarzstörchen beobachtet. Im Umfeld der Geltungsbereiche zeigt sich der Rössingbach als stark

verändertes Fließgewässer mit befestigten, steilen und häufig dicht bewachsenen Uferbereichen.

Wenige Abschnitte eignen sich überhaupt für eine Nahrungssuche durch den Schwarzstorch. Außer-

dem existiert parallel zum Bachlauf ein frequentiertes Wegenetz, sodass nur sehr wenige störungsar-

me oder störungsfreie Bereiche vorhanden sind. Die Eignung des Rössingsbachs als potenzielles

Nahrungshabitat bewertet das Gutachten als mangelhaft.

Andere Gewässer im weiteren Umfeld wie der Flussgraben im NSG Entenfang, die Haller, der Osse-

der Bach sowie die Innerste weisen ein unbefriedigendes bis schlechtes ökologisches Potenzial auf,

eine Nutzung als Nahrungshabitat ist eher nicht zu erwarten. Die Leine, ein natürliches Gewässer in

einem mäßigen ökologischen Zustand, eignet sich in einigen Abschnitten bei niedrigen Wasserstän-

den eingeschränkt für die Nahrungssuche durch Schwarzstörche.

In einer vertiefenden Raumnutzungsanalyse belegt das Gutachten eine geringe Anzahl von Überflüge

im Bereich um Rössing und am Rössingbach. Die kartierten Flugbewegungen konzentrierten sich

auf den näheren und weiteren Bereich des Brutplatzes. Die wichtigsten Nahrungsgewässer des Brut-

paares aus dem Hildesheimer Wald befinden sich vermutlich im Bereich des Beustertals an der War-

men und Kalten Beuster. Weiter entfernte Nahrungsgebiete liegen westlich des Hildesheimer Waldes

beispielsweise im Naturschutzgebiet Gronauer Masch, am Eddinghäuser Bach und der Despe. Um-

herstreifende Schwarzstörche nutzen scheinbar ab Spätsommer 2018 unregelmäßig auch die Kies-

teiche Nordstemmens, sie waren jedoch nicht dem Brutpaar im Hildesheimer Wald zuzuordnen.

Die Ergebnisse der vertiefenden Raumnutzungsanalyse zeigen für 2018 keine regelmäßige und funk-

tionale Nutzung des Planungsraums bei Rössing und des näheren Umfelds im 3.000 m-Radius, im

näheren Umfeld liegen zudem kaum geeigneten Nahrungshabitate. Es muss davon ausgegangen wer-

den, dass keine regelmäßige Raumnutzung durch den Schwarzstorch erfolgt. Der Gutachter geht hin-

sichtlich der artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote gemäß § 44 weder von einem erhöhten Stö-

rungsrisiko mit einer Scheuch- und Vertreibungswirkung noch von einem erhöhten Kollisions- und

Tötungsrisiko aus. Es ist jedoch nicht auszuschließen, dass das Plangebiet zukünftig in unregelmäßi-

gen Abständen von Schwarzstörchen auf dem Durchzug durch- oder überflogen wird (Torkler 2018).

Der Ornithologische Verein zu Hildesheim (OVH) weist in einer Stellungnahme (15.07.2015) auf

das reiche Greifvogelvorkommen im Umfeld der geplanten Geltungsbereiche hin:

- Wanderfalke: seit mehr als 5 Jahren befinden sich 2 Brutpaare im Raum Giesen-Nordstemmen,

1 Brutpaar lebt auf dem Gelände der Zuckerfabrik;

- Rotmilan: innerhalb des 1.500 m Radius um die Ausweisungsfläche sind seit vielen Jahren Brut-

paare in den Feldgehölzen östlich der Bahnstrecke Nordstemmen-Hannover anzutreffen; weitere

Brutpaare in umliegenden Wäldern und im NSG Entenfang; sämtliche Rotmilane nutzen auch

den Raum um die Ausweisungsflächen als Nahrungshabitat;

- Schwarzmilan: dauerhaft von 2010 bis 2015 beobachtete Bruten östlich der Bahnstrecke

Nordstemmen-Hannover; ein weiterer ständig besetzter Brutplatz liegt im NSG Entenfang;

- Rohrweihe: als Brutvogel immer wieder nachgewiesen im Bereich des "Bahn-Dreiecks" südlich

von Rössing sowie östlich der ICE-Strecke, die Brutstandorte sind abhängig von der Fruchtfolge;
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- Wiesenweihe: Brutverdacht 2014 im Bereich der Ausgleichsfläche am Rössingbach;

- Uhu: Brutverdacht im Bereich des Schulenburger/Adenser Berges, Brut in 2015 auf dem Gelän-

de der Zuckerfabrik, Aufzucht von 3 Jungen;

- Schwarzstorch: seit mehr als 10 Jahren regelmäßig Brutvogel im westlichen Hildesheimer Wald,

erfolgreiche Bruten in 2014 und 2015, Nahrungssuche auch in nördliche Richtungen (Leine, En-

tenfang).

Wie in der Stellungnahme zum Standort bei Adensen fehlen genaue Angaben zu den Brutstandor-

ten. Die geplante Windenergienutzung für den Raum bei Rössing am Rand der Leineaue wird in der

Stellungnahme ausnahmslos abgelehnt.

Gastvögel

Neben den Brutvögeln wurde das Gastvogelvorkommen erhoben, zur Beurteilung wurde ein erweiter-

tes Untersuchungsgebiet herangezogen (Schreiber 2014). Die Abläufe wurden stark durch das au-

ßergewöhnlich späte Winterende geprägt. Häufige Arten waren der Star, die Feldlerche, die Saatgans

und der Kiebitz, jeweils mit hohen Individuenzahlen an einzelnen Tagen. Kraniche und Kiebitze

konnten in großen Rastbeständen im Norden des erweiterten Untersuchungsgebietes registriert wer-

den, diese Flächen erlangten kurzzeitig landesweite Bedeutung. Auch große Saatganstrupps wurden

gesichtet, eine Fläche südlich der Bahnlinie erreichte kurzzeitig landesweite Bedeutung. Daneben

wurden auch schlaggefährdete Arten in kleinerer Anzahl gesichtet. Das Gutachten kommt zu der ab-

schließenden Einschätzung, dass die erhobenen Bestände und Aktivitäten der Brut- und Gastvögel

dem geplanten Standort für Windenergieanlagen nicht entgegenstehen. Konflikte werden nicht be-

nannt.

Der Ornithologischer Verein zu Hildesheim (OVH) bezeichnet das Leinetal mit einer Vielzahl an Ge-

wässern als viel beflogenen Luftkorridor in Nord-Süd-Richtung. Der Landschaftsraum bietet Schlaf-

plätze für Saat-, Bläß- und Graugänse in bedeutendem Umfang. Von dort aus fliegen die Gänse zu

Nahrungsplätzen in der Umgebung. Der OVH spricht sich gegen die Errichtung von Windenergieanla-

gen östlich der Leine aus, um diesen Landschaftkorridor großräumig für Rastvögel freizuhalten.

Fledermäuse

Die Artengruppe der Fledermäuse wurde im Auftrag der "Windpark Klein Escherde GbR" durch die

"hoch 3 GmbH" von Juni bis Oktober 2013 an 17 Terminen innerhalb der Geltungsbereiche und im

näheren Umfeld erfasst. Die Kartierung erfolgte mittels Detektoren und durch das Aufstellen von

Horchboxen an den vorgesehenen sechs Anlagestandorten, zusätzlich fanden Quartiersuchen statt.

Der damals zugrundegelegte Umriss der Geltungsbereiche weicht vom aktuell gewählten Zuschnitt

ab. Anders als im Jahr 2013 überlagert der Geltungsbereich 2 im Norden den Niederungsbereich

des Rössingbaches.

Es konnten sieben Arten und nicht näher bestimmte Vertreter der Gattung Bartfledermäuse nachge-

wiesen werden. Darunter befinden sich auch 5 Arten, die in Niedersachsen als besonders schlagge-

fährdet anzusehen sind (Breitflügelfledermaus, Großer Abendsegler, Kleiner Abendsegler, Rauhaut-

fledermaus und Zwergfledermaus). Allerdings konnte durch die Verortung von Aktivitätsschwerpunk-

ten und wichtige Flugrouten die erhebliche Beeinträchtigung und ein signifikantes Konfliktpotenzial

für alle Arten ausgeschlossen werden. Für die ermittelten eingriffssensiblen Arten ergibt sich nach

Einschätzung des Gutachters kein erhöhtes Risiko, da diese nicht in unmittelbarer Nähe der geplan-

ten Anlagenstandorte agieren. Auch findet mit der Errichtung der Anlagen keine direkte Inanspruch-

nahme von Fledermausquartieren statt.
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Im weiteren Umfeld liegen zwei bekannte Wochenstuben des Großen Mausohres, die miteinander in

Kontakt stehen (Schloss Rössing, B6-Kanalbrücke in Hildesheim). Entlang des Rössingbachs ver-

läuft eine regelmäßig genutzte Flugstraße, die die Wochenstuben verbindet. Innerhalb des Geltungs-

bereiches 2 existieren jedoch keine wichtigen Leitstrukturen, die als Flugstraße genutzt werden kön-

nen. Aufgrund dieses Umstandes und der geringen Empfindlichkeit des Großen Mausohrs gegenüber

Windenergieanlagen sind durch das Vorhaben keine Beeinträchtigungen zu erwarten.

Des Weiteren wurden vier Funktionsräume besonderer bzw. allgemeiner Bedeutung für eine oder

auch mehrere Arten benannt. Es handelt sich um die Wochenstube sowie das Jagdhabitat in Rös-

sing, die Flugstraße entlang des Rössingbaches und ein Jagdhabitat am Rössingbach östlich der

L460. Nach den im Jahr 2013 zugrunde gelegten Anlagenstandorten betreffen die Planungen die

aufgeführten Bereiche nicht. Der aktuell gewählte Zuschnitt des Geltungsbereiches 2 überlagert die

als besonders bedeutend eingestufte Flugstraße entlang des Rössingbaches, die auch von den kolli-

sionsgefährdeten Arten Großer Abendsegler, Rauhaut- und Zwergfledermaus genutzt wird. Negative

Auswirkungen sind nicht auszuschließen.

Im Rahmen der zweiten öffentlichen Auslegung wurden vorliegende Untersuchung infrage gestellt.

Kritisiert wurde insbesondere die gewählte Untersuchungsmethodik.

Hierzu ist festzustellen, das die Erhebungen mit zum Zeitpunkt bzw. Zeitraum der Erfassungen allge-

mein anerkannten, standardisierten Erfassungsmethoden, Gerätschaften und Einstellungen durchge-

führt wurden. Die im Zeitraum der Erhebungen gängigen technischen Möglichkeiten bei stationären

Horchbox-Erfassungen ermöglichten nicht die gleichzeitige Erfassung aller Fledermausarten und

auch keine Artanalyse. Die Werte wurden so gewählt, dass ein möglichst weites Spektrum erfasst

werden konnte. Die Horchboxen wurden vor den Detektorkartierungen im Gelände positioniert und

erst am folgenden Tag wieder entfernt, sodass sie stets während der gesamten Nacht aktiv waren.

Die Vorgehensweise zur Artbestimmung führt das Gutachten auf. Kontakte, die nicht sicher zugeord-

net werden konnten, können dem Gutachten entnommen werden. Aktuell stehen zwar andere techni-

sche Geräte zur Verfügung, jedoch würde eine Untersuchung auch bei Anwendung des heute übli-

chen technischen Standards sehr wahrscheinlich ein gleiches oder doch sehr ähnliches Artenspek-

trum erfassen. Bei den durchgeführten Quartiersuchen und Befragungen wurden nicht nur Baum-

höhlen als mögliche Quartiere sondern alle etwaige Quartiere betrachtet. In der Gesamtbewertung

bleibt der Bereich bei Rössing von "nicht besonderer Bedeutung". Eine Schlaggefährdung ist heute

wie damals in gleicher Weise gegeben.

Feldhamster

Der Planungsraum südlich von Rössing bietet lediglich im östlichen und südlichen Teil potenziell

gut geeignete Lebensräume für den Feldhamster. Die übrigen Flächen mit sandigen, anmoorigen

und torfreichen Böden sind für die Anlage der Baue nicht geeignet und werden daher gemieden. Ei-

ne gutachterliche Untersuchung des Gebietes erfolgte zur Vorbereitung der Genehmigungsplanung

(ALAND 2015). Innerhalb eines Gesamtuntersuchungsraums, der die Geltungsbereiche und einen

umgebenden 500-m Radius umfasste, wurde auf 14 Untersuchungsflächen mit Wintergetreide nach

der Ernte insgesamt 95 Feldhamster-Sommerbaue gefunden. Das Gutachten spricht anhand der -

Funde von einer Feldhamsterpopulation in einem mittleren bis schlechten Erhaltungszustand.

Bewertung - faunistische Belange, Tierarten

Das Planungsverfahren bereitet für beide Standorte erhebliche Eingriffe in die Lebensräume von Tier-

arten des Offenlandes vor. Insbesondere schlaggefährdete Vogelarten sind durch den Betrieb von
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Windenergieanlagen betroffen, für diese Arten ist ein signifikant erhöhtes Tötungsrisiko anzuneh-

men. Gastvögel sind den Gutachten zufolge nicht berührt. Für die Artengruppe der Fledermäuse kön-

nen Beeinträchtigungen nicht ausgeschlossen werden.

Ein Artenschutzkonzept, das den vorliegenden Umweltbericht ergänzt, führt für die Artengruppen

der schlaggefährdeten Brutvögel und der Fledermäuse Hinweise zur Konfliktbewältigung auf. Im Zu-

ge des nachgelagerten immissionsschutzrechtlichen Anlagengenehmigungsverfahrens nach

BImSchG werden die Auswirkungen der Windenergieanlagen artenspezifisch in der Eingriffsregelung

und in Artenschutzprüfungen differenziert erfasst, bewertet und es werden ggf. Vermeidungs-, Ver-

minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen festgelegt.

B.2.1.3 Schutzgut Boden

Das Schutzgut Boden stellt eine nur begrenzt zur Verfügung stehende Ressource dar. Mit Grund und

Boden soll gemäß § 1a Abs. 2 BauGB sparsam umgegangen werden, die Funktionsfähigkeit des Bo-

dens ist nachhaltig zu sichern. Dies betrifft den Schutz der natürlichen Bodenfunktionen als Lebens-

raum und Bestandteil des Naturhaushaltes wie auch den Schutz besonders seltener, schutzwürdiger

Böden oder Böden mit besonderer Bedeutung als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte, die beson-

dere Werte im Naturhaushalt darstellen (BBodSchG § 1 und § 2).

Im Landstrich um den Geltungsbereich 1 bei Adensen bilden weichselzeitliche Lössablagerungen

und Lösslehme die obere Bodenschicht. Großflächig stehen ältere Bildungen oberflächennah an. Es

handelt sich um Geschiebelehme der Saalekaltzeit (Drenthestadium) und um Tonstein des Unteren

Jura (linsenförmig) bzw. Keuperton- und Sandstein des Obertrias (streifenförmig) bei fehlender kalt-

zeitlicher Lehmschicht. Das mesozoische Sedimentgestein unterlagert flächendeckend die pleistozä-

nen Sedimente, tritt allerdings seltener oberflächennah auf. Aus den schluffreichen Ablagerungen

entwickelten sich Parabraunerden mit einem sehr hohen ackerbaulichen Ertragspotenzial (Klasse 6

auf einer 7-stufigen Skala, NIBIS-Kartenserver). Aufgrund vorhandener Sperrschichten sind sie

pseudovergleyt. Nach Süden schließen sich höchstbewertete Schwarzerde-Parabraunerden an (Klas-

se 7). Dazwischen liegt ein Streifen mit Podsol-Braunerden mit einem mittlerem Ertragspotenzial

(Klasse 4).

Das Umfeld der Geltungsbereiche 2 und 3 bei Rössing / Heyersum / Klein Escherde bestimmen Löss

bzw. Lösslehme der Weichselkaltzeit das Bild. Außerdem wurde im Holozän nach Südwesten zur Lei-

ne hin Schwemmlöss abgelagert. Die Geologische Karte 1:25.000 zeigt innerhalb eines Streifens,

der sich ausgehend vom Rössingbach nach Südwesten zieht, ein Niedermoor mit Torfablagerungen

bzw. ein Anmoor mit torfigem Sand, dies sind Relikte eines ehemaligen Niederungsbereiches. Die

Bodenbildung wurde insgesamt von Stau- bzw. Grundwasser beeinflusst. Auf den Lössflächen entwi-

ckelten sich Pseudogley-Parabraunerden mit sehr hohem ackerbaulichen Ertragspotenzial (Klasse

6). Die Gleye innerhalb der Niedermoor- und Anmoorflächen erreichen einen mittleren Wert (Klasse

4).

Die Böden in beiden Plangebieten weisen besonders im feuchten Zustand eine sehr bis äußerst hohe

potentielle Verdichtungsempfindlichkeit auf, auf einer 6-stufigen Skala sind sie der Stufe 5 und 6

zugeordnet (NIBIS-Kartenserver des LBEG, Fachprogramm MeMaS Lite). Lediglich die Braunerden

nördlich von Adensen sind weniger empfindlich, sie sind der mittleren Stufe - Klasse 3 - zugeordnet.

Die Geltungsbereiche sind weitgehend unversiegelt und ackerbaulich genutzt, wenige asphaltierte

oder geschotterte Feldwege erschließen die Flurstücke.
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Die Bewertung der Böden erfolgt nach dem Natürlichkeitsgrad bzw. dessen aktueller Beeinträchti-

gung. In beiden Plangebieten handelt es sich aus naturschutzfachlicher Sicht in den unversiegelten

Bereichen um überprägte Naturböden mit gestörtem Bodenprofil und eingeschränkt funktionsfähi-

gem Bodenluft- und Bodenwasserhaushalt. Sie werden der mittleren Wertstufe 2 (von allgemeiner

Bedeutung) zugeordnet. Die Beeinträchtigung ist auf die langwährende und intensive ackerbauliche

Nutzung zurückzuführen. Vollständig versiegelte Böden im Bereich der Wege werden der unteren

Wertstufe 1 zugeordnet. Die Bewertung folgt den Vorgaben des NLWKN (Breuer, Wilhelm: Aktualisie-

rung "Naturschutzfachliche Hinweise zur Anwendung der Eingriffsregelung in der Bauleitplanung".

Informationsdienst Naturschutz Niedersachsen, 1/2006). Eine natur- oder kulturhistorische Bedeu-

tung der Böden ist nicht gegeben, die beschriebenen Bodentypen treten in der Gemeinde häufiger

auf. Auch fehlen den Böden mit Ausnahme der Gleye besondere Standorteigenschaften, es handelt

sich nicht um Extremstandorte mit hohem Biotopentwicklungspotenzial. Ob die beschriebenen

Gleye aktuell noch über die charakteristische Grundwasserbeeinflussung durch phasenweise geringe

Grundwasserflurabstände verfügen, ist fraglich und ohne eine weitere Prüfung nicht eindeutig zu be-

antworten. Die Böden erfüllen keine Archivfunktion.

Der Fachbereich Bauwirtschaft des LBEG schreibt in der Stellungnahme 25.04.2017, dass die ge-

planten Konzentrationsflächen für Windenergienutzung in einem Gebiet mit im Untergrund anste-

henden wasserlöslichen Karbonatgesteinen aus der Oberkreide liegen. Durch irreguläre Auslaugung

der tiefliegenden Karbonatgesteine können lokal Verkarstungserscheinungen auftreten, dies kann

vereinzelt zur Entstehung von Hohlräumen führen. Erdfälle aus dieser Tiefe sind selten und in den

Planungsbereichen sowie im Umfeld bis 2 km Entfernung nicht bekannt. Damit besteht formal prak-

tisch keine Erdfallgefahr. Die Erkundung des Baugrundes erfolgt einzelfallbezogen im Rahmen des

Anlagengenehmigungsverfahrens nach BImSchG.

Bewertung

Das Bauleitplanverfahren bereitet das Aufstellen von Windenergieanlagen vor. Damit verbunden sind

zum einen Eingriffe in den Boden für die Fundamentgründungen der Windenergieanlagen, zum an-

deren dauerhafte und temporäre Flächenversiegelungen. Außerdem können erdverlegte Kabeltrassen

den Boden in seiner Eigenart und Leistungsfähigkeit für den Naturhaushalt beschneiden. Das

Schutzgut Boden wird durch die geplante Errichtung der Windenergieanlagen mit den notwendigen

Nebenanlagen erheblich beeinträchtigt.

B.2.1.4 Schutzgut  Wasser

Wasser ist ein elementarer Bestandteil des Naturhaushaltes. Ziel ist die nachhaltige Sicherung in

seiner Funktion als allgemeine Lebensgrundlage, klimatisch bedeutsamer Faktor und land-

schaftsprägendes Element. Insbesondere natürliche und naturnahe Gewässer sind vor Beeinträchti-

gungen zu bewahren. Für den Schutz des Grundwassers sowie für einen ausgeglichenen Nieder-

schlags-Abflusshaushalt ist Sorge zu tragen. (§ 1 Abs. 3 Nr. 3 BNatSchG).

Die bestehenden Grundwasserverhältnisse sind stark von den geologischen und bodenkundlichen

Gegebenheiten beeinflusst. Der geltende Landschaftsrahmenplan des Landkreises Hildesheim

(1993) nennt für das nähere Umfeld der Geltungsbereiche Grundwasserneubildungsraten von

100 mm - 200 mm / a. Die Hydrogeologische Karte von Niedersachsen, 1 : 50 000 - Grundwasser-

neubildung (LBEG Kartenserver, Feb. 2015) gibt für den Geltungsbereich 1 ebenfalls Raten von

100 mm - 200 mm / a an. Nach Norden und Nordwesten sinkt die Neubildung unter 100 mm / a.
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Bei den Geltungsbereichen 2 und 3 zeigt die Karte ein kleinräumig variierendes Bild mit Werten bis

200 mm / a, im Mittel liegen die Werte deutlich unter 100 mm / a. Die Planungsräume tragen dem-

nach nicht überdurchschnittlich zur Grundwasserneubildung bei.

Bei einer gering- bis kleinflächig mitteldurchlässigen Grundwasserüberdeckung im Geltungsbe-

reich 1 ist das Schutzpotenzial der Deckschichten hoch. Dies trifft auch für die Geltungsbereiche 2

und 3 bei einer mitteldurchlässigen Grundwasserüberdeckung und tiefen mittleren Grundwasser-

flurabständen zu. Nur im äußersten Westen dieser Geltungsbereiche und weiter westlich in Richtung

der Leine sinkt das Schutzpotenzial auf ein mittleres Niveau ab (LBEG Kartenserver, Feb. 2015).

Die Gefährdung des Grundwassers in den Planungsgebieten wird insgesamt als gering eingestuft. 

Innerhalb des Geltungsbereiches 1 kommen keine natürlichen Oberflächengewässer vor. Südlich

des Geltungsbereiches entspringt die Puße, die teils stark ausgebaut und verrohret in Richtung Sü-

den zur Haller hin fließt. Nördlich des Geltungsbereiches 2 schneidet der begradigte Rössingbach

die Ausweisungsfläche. Innerhalb aller Geltungsbereiche sind entlang der Wirtschaftswege einige

ausgebaute Entwässerungsgräben zu finden, die temporär trockenfallen. In den Geltungsbereichen

oder daran angrenzend gibt es weder Wasserschutz- noch Heilquellenschutzgebiete.

Bewertung

Beide Gebiete sind von allgemeiner Bedeutung für das Schutzgut. Die Flächen blieben bislang weit-

gehend unversiegelt. Die Errichtung von Windenergieanlagen mit ihren Nebenflächen verändern die

Grundwasserverhältnisse nicht wesentlich. Allerdings wird die ungehinderte Versickerung des Ober-

flächenwassers durch die Flächenversiegelung eingeschränkt, der Eingriff ist erheblich.

B.2.1.5 Schutzgut Klima und Luft

Nordstemmen liegt im Klimabezirk "Weser-Aller-Gebiet". Das ozeanisch geprägte Klima weist bei mil-

den Wintern und nicht zu heißen Sommern relativ geringe Jahresschwankungen der Lufttemperatur

auf. Die mittlere Jahrestemperatur liegt bei 8,0 - 8,5° C, im Januar bei 0,0° C, im Juli bei ca.

17,0° C. Die Jahresniederschlagsmenge fällt durch die Lage im Regenschatten des Calenberger

Berglandes mit 600 bis 650 mm/a recht gering aus, sie sind verhältnismäßig gleich über das ganze

Jahr verteilt. Die Hauptwindrichtung ist West bis Südwest (40 bis 50 %), die Apfelblüte beginnt im

Vergleich mit den anderen Gebieten des Landkreises Hildesheim früh (LRP LK Hildesheim 1993;

LP Nordstemmen 1994).

Beide Standorte liegen innerhalb größerer offener Landschaftsräume mit einem Freiflächenklima.

Charakteristisch ist eine ausgeprägte Amplitude im Tagesgang der Temperaturen und der Feuchte.

Die weitläufigen Ackerfluren tragen zur örtlichen Kaltluftentstehung bei. Aufgrund der geringen Re-

liefenergie in beiden Gebieten sind nennenswerte gerichtete Bewegungen der Kaltluft unwahrschein-

lich. Auch existieren umgebend keine ausgewiesenen klimatischen Belastungsräume. Die Planungs-

gebiete befinden sich nicht in bedeutsamen Frisch- oder Kaltluftschneisen bzw. Luftaustauschbah-

nen. Die hier betrachteten Flächen sind von mittlerer Bedeutung für das Schutzgut ohne besondere

Funktionsfähigkeit für den Klimaausgleich. Das Schutzgut ist durch Verkehrsimmissionen aufgrund

der Entfernung zu den überörtlichen Straßen aktuell wenig belastet, weitere Beeinträchtigungen

existieren nicht.

Bewertung

Das Planverfahren bereitet Versiegelung von Teilflächen vor. Die klimatisch beeinflussende Wirkung

der Planung bleibt unwesentlich und beschränkt sich wegen der geringen Flächengröße der geplan-
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ten Eingriffe auf die Planungsräume selbst. Von einer großräumigen Klimaveränderungen in den um-

gebenden Landschaftsräumen ist nicht auszugehen. Eine Verschlechterung der geschilderten Situa-

tion ist durch die Planung nicht zu erwarten.

B.2.1.6 Schutzgut Landschaftsbild und Erholung

Der Schutz, die Pflege und die Entwicklung des Landschaftsbildes sind wichtige Ziele der Natur-

schutzgesetzgebung. Die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und

Landschaft sind entsprechend § 1 BNatSchG als Grundlage für Leben und Gesundheit des Men-

schen und als Voraussetzung für seine Erholung in Natur und Landschaft dauerhaft zu sichern. Sie

ist auch für das physische, psychische und soziale Wohlbefinden des Menschen von Bedeutung. Im

besiedelten und siedlungsnahen Bereich sind zum Zwecke der Erholung in der freien Landschaft ge-

eignete Flächen vor Beeinträchtigungen zu schützen und zugänglich zu machen (§ 1 Abs. 4

BNatSchG).

Die Landschaft wird räumlich als Ganzes erlebt, geprägt durch das Zusammenspiel von Topografie

und Bewuchs. Geräusche und Gerüche treten angenehm oder störend in Erscheinung. Neben den

materiell-physischen Funktionen spielen für das Landschaftsbild im Zusammenhang mit dem

Wahrnehmen und Erleben von Landschaft auch zahlreiche immaterielle Funktionen eine Rolle.

Maßstab für eine Bewertung ist die naturraumtypische Eigenart einer Landschaft. Dieses ist das

Ergebnis der naturraumangepassten Nutzungsformen durch den Menschen. So entwickeln sich

regional unterschiedlich ausgeprägte Landschaften, bedingt durch Geländeform, Bodenverhältnisse,

wirtschaftliche Bedingungen. Das naturraumtypische Erscheinungsbild bildet Identität und ist für

den Einzelnen mit Erinnerungen und einem Heimatgefühl verbunden.

Aufgrund der Dimension moderner Windenergieanlagen sind Auswirkungen bis tief in benachbarte

Landschaften hinein zu erwarten, die einen Radius der 50- bis 100- fachen Anlagenhöhe erreichen

können (NLT 2014). Wegen ihrer visuellen Dominanz überlagern sie das bestehende Gliederungsge-

füge der Landschaft im Nah- und Fernbereich. Auswirkung der landschaftsfremden Bauwerke mit

stark technischem Charakter kann ein weitgehender Verlust der naturräumlichen und kulturräumli-

chen Eigenart einer Landschaft sein. Dazu geht der historisch entwickelte Höhenmaßstab innerhalb

des ländlichen Raumes, der bislang durch die Kirchtürme in den Dörfer und raumbildende Gehölz-

bestände bestimmt wurde, verloren (Nohl 2010).

Eigenen Beobachtungen zufolge binden sich Windenergieanlagen mit Bauhöhen um 200 Meter erst

in Entfernungen größer als 10 km stärker in den Umgebungszusammenhang ein, da die wahrgenom-

mene Höhe aufgrund der perspektivischen Wirkung abnimmt und die dominante Erscheinung der

Anlagen nachlässt. Auch kommen die in der Ferne schwindenden Farb- und Helligkeitskontraste

zum Tragen. Die Farben erscheinen insgesamt heller und ins Bläuliche verschoben, sie gleichen sich

aneinander an. Damit verbinden sich einzelne, auch störende Elemente zu einem gesamtheitlichen

Bildkontext.

Im Folgenden nähern sich die Ausführungen beschreibend den betroffenen Landschaftsräumen, um

die spezifische ästhetische Qualität der Landschaft und damit auch ihre Empfindlichkeit gegen Ein-

griffe wiederzugeben. Situationsbezogen werden relevante Erlebniskategorien wie Gliederung, Viel-

falt, Naturnähe, Eigenart oder landschaftliche Weite zur weiteren Charakterisierung herausgestellt.

Das Vorgehen dient einer abschätzenden Wirkungsprognose. Dargestellt werden sowohl die Geltungs-

bereiche jeweils mit der unmittelbaren Umgebung als auch die umliegenden Landschaftsräume bis

in eine Entfernung von ca. 3 Kilometern. Innerhalb dieser Zone sind in jedem Fall erhebliche Beein-

trächtigen anzunehmen. Zusätzlich wird ein größerer Untersuchungsraum mit Ausblicken in die Re-
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gion beschrieben, da der landschaftsästhetische Wirkraum wegen der Dimension der Windenergiean-

lagen weiter zu fassen ist. Kartenausschnitte beider Standorte geben einen Überblick über die jewei-

lige Situation. Gezeigt werden neben den Geltungsbereichen Wälder und größere Gehölzkomplexe,

die von hoher Bedeutung für das Landschaftserleben sind. Ergänzend erfasst sind weitere höherwer-

tige Räume, die neben intensiveren Landnutzungen vermehrt naturnähere Landschaftsbestandteile

beinhalten. Im nachgelagerten Zulassungsverfahren erfolgt die flächenkonkrete Erhebung der land-

schaftlichen Raumeinheiten zur Analyse der Auswirkungen mittels spezifischer Verfahren zur Land-

schaftsbildbewertung. Das Ergebnis schafft die Grundlage für die konkrete Festlegung des Kompen-

sationsumfangs.

Standort bei Adensen - Geltungsbereich 1

Der Geltungsbereich liegt in der Landschaft nördlich der Ortschaft Adensen und westlich von Schu-

lenburg. Weiter im Norden befinden sich die Orte Gestorf, Thiedenwiese, Vardegötzen und Jeinsen.

Den östlichen Abschluss des Plangebietes bildet die Gemeinde- bzw. Landkreis, im Westen und Nor-

den grenzt das Landschaftsschutzgebiet Hallerburger Holz an. Im Süden führt die Kreisstraße K506

von Adensen zur Einmündung in die B3 und weiter nach Schulenburg. Das direkte Umfeld des Gel-

tungsbereiches ist leicht bewegt. Ausgehend von einer kleinen Anhöhe fällt es nach Norden, Süden

und Südosten hin ab.

Im Geltungsbereich mit einer durchweg offenen Ackerflur fehlen gliedernde Gehölzstrukturen bis auf

kleinere Gehölzgruppen an zwei Mastfüßen von bestehenden Windenergieanlagen und einer wegebe-

gleitenden, teils unterbrochenen Baumreihe am südwestlichen Rand des Geltungsbereiches. Diese

setzt sich im Süden nach Adensen und nordwestlich des Geltungsbereiches bis zum Hallerburger

Holz und zum Staatsforst Saupark fort.

Ein Feldweg erschließt das Gebiet, ein zweiter tangiert den Geltungsbereich im Südwesten, beide

führen von Adensen zu den nördlich und westlich gelegenen Wäldern. Insofern kommt dem Gel-

tungsbereich eine gewisse Bedeutung für die Erholungsfunktion im ortsnahen Umfeld zu. Die über-

örtlichen Straße B3 und K506, die westlich und südlich des Planungsraums vorbeiführen, sind als

Vorbelastung aufzuführen. Daneben stehen innerhalb des Geltungsbereiches und westlich hiervon

insgesamt 11 Windenergieanlagen älterer Bauart mit Höhen von ca. 100 m. Die Region Hannover

hat ihr bestehendes Vorranggebiet für Windenergienutzung westlich der Ortschaft Schulenburg ver-

größert, hier können zukünftig weitere Anlagen errichtet werden. Zwei Hochspannungstrassen führen

östlich am Geltungsbereich vorbei.

Die Umgebung des Geltungsbereiches mit einem insgesamt bewegten Gelände bestimmen neben

weitläufigen Ackerfluren auch Wälder und einige Gehölzbestände. Dies führt zu einem wechselnd of-

fenen bis halboffenen Landschaftscharakter und Blickbeziehungen, die teils in entfernt liegende

Landschaftsräume hineinreichen. Im Norden und Westen begrenzen größere Waldbestände den

Landschaftsraum (Hallerburger Holz und Saupark), zwischen den Wäldern öffnet sich der Raum

weit. Vor dem Hallerburger Holz verläuft eine wegbegleitende Baumreihe mit Bäumen unterschiedli-

cher Größe und Alters. Im Südosten stehen einzelne Gehölze und Gehölzreihen in einer offenen

Ackerlandschaft, der Ausblick reicht bis zum entfernt liegenden Osterwald. Im Süden fällt das Ge-

lände leicht zur teils gehölzreichen Hallerniederung bzw. nach Adensen hin ab, dahinter erstreckt

sich eine ackerbaulich genutzte Hügellandschaft (Finie) mit einigen Feldgehölzen und kleineren

Waldstücken bis zu den waldreichen Höhenzügen des Alfelder Berglandes. Den Südosten bestim-

men offene Ackerflächen, die sich bis in den Hangbereich des bewaldeten Adenser Berges hinzie-

hen. Zwei ältere Alleen entlang der überörtlichen Straßen gliedern den Raum, im Korridor zwischen
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Adensen und dem Bergrücken führen zwei Hochspannungsleitungen in nord-südlicher Richtung.

Weiter befinden sich in diesem technisch überformten Raum Biogas- und Tiermastanlagen. Nach Os-

ten und Nordosten setzten sich die weitläufigen Ackerflächen fort, gliedernde Elemente fehlen bis

auf die Allee entlang der B3 weitgehend. Das Gelände fällt schwach zur Leine und in die Pattenser

Ebene hin ab.

Karte 1: Geltungsbereich 1 - nördlich Adensen, Übersicht Landschaftsbild;

Flächen mit dichter Schraffur - Wälder, Räume mit größeren Gehölzbeständen;

Flächen mit weiter Schraffur - Räume beinhalten vermehrt naturnähere Landschaftsbe-

standteile, u.a. Landschaftsschutzgebiete

Standort bei Rössing / Heyersum / Klein Escherde - Geltungsbereiche 2 und 3

Der zweite Standort ist durch eine schneidende Bahnlinie zweigeteilt. Er liegt in der Agrarland-

schaft, umgeben von den enger beieinander liegenden Haufendörfern Rössing, Emmerke, Klein

Escherde und Heyersum. Im Westen grenzt der nordöstliche Ortsrand von Nordstemmen an, nach

Osten öffnet sich der Raum. Großflächige, ebene Ackerfluren bestimmen den weitgehend offenen

Landschaftseindruck. Gehölze fehlen bis auf Bestände längs des schneidenden Feldweges und im
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weiteren Wegeverlauf beiderseits der Brückenrampe über die Bahnlinie. Im näheren Umfeld existie-

ren einige wegbegleitene Gehölzstreifen, im nördlichen Teilbereich auch drei kleinere Feldgehölzin-

seln. Stark ausgebildete, dichte Gehölzbänder begleiten den Rössingbach im Norden und die von

West nach Ost querenden Eisenbahnlinie sowie die östlich tangierenden Schnellbahntrasse.

Mit einigen wenigen vorhandenen Feldwegen, die die Feldmark erschließen, bietet der Planungs-

raum bedingt Möglichkeiten für eine landschaftsbezogene Erholung in einer siedlungsnahen Agrar-

landschaft mit eingeschränkter Strukturvielfalt. Der in nord-südlicher Richtung verlaufende Feldweg

verbindet Rössing über Klein Escherde mit den Bergrücken des Hildesheimer Waldes. Weite Ausbli-

cke in die Umgebung sind stellenweise möglich, die linearen Gehölzstreifen entlang des Rössingba-

ches und der Bahnlinien begrenzen die Sicht. Die vorhandenen technischen Einrichtungen wie

Bahnlinien, Straßen und die hochaufragenden Stahlgittermasten der Hochspannungsleitung direkt

südlich des Geltungsbereiches 3 sind als das Landschaftsbild negativ überlagernde Beeinträchtigun-

gen zu nennen.

Die gesamte weitere Umgebung ist wie das nähere Umfeld des Standortes durch die intensive Acker-

bewirtschaftung mit großen Schlägen geprägt, damit einher geht der eher offene Landschaftscharak-

ter. Als weithin sichtbare Bänder verbinden einige Alleen entlang der überörtlichen Straßen die Ort-

schaften miteinander. Aufgrund der Entfernung der Alleen zueinander und der teils geringen Dimen-

sion der Bäume bleibt die raumgliedernde Wirkung eher gering.

Nördlich und östlich schließen jenseits der Gehölzbänder am Rössingbach und längs der Bahnlinie

weitere Ackerfluren an, der Landschaftseindruck gleicht dem des nähern Umfeldes, im Norden sind

die acht Rotoren und Masten der Windenergieanlagen bei Schliekum sichtbar. Innerhalb der Ort-

schaft Rössing fließt der Rössingbach durch einen altbaumreichen Schlosspark. Größere Gehölzbe-

stände befinden sich im ebenen Norden im Bereich des Schutzgebietes "Entenfang", angrenzend ra-

gen die weißen Abhänge der Kalihalde bei Giesen auf. Im Osten schieben sich die bewaldeten Giese-

ner Berge als nördlichste, niedrige Ausläufer des Hildesheimer Waldes weit in das hier ausgedehnte,

flachwellige, wenig strukturierte Lösshügelland hinein. Im Süden liegen ebenfalls weitläufige Acker-

flächen, in west-östlicher Richtung führt eine Hochspannungsleitung durch den Raum. Nördlich von

Klein Escherde befindet sich eine Biogasanlage mit zwei aufstrebenden Silobehältern. Weiter ent-

fernt erhebt sich der Hauptkamm des Hildesheimer Waldes mit einer geschwungenen Kontur. Im vor-

gelagerten Hangbereich sind die Äcker feiner parzelliert, entlang der Grenzlinien wachsen größeren

Gehölzbeständen innerhalb breiterer Ackersäume. Im Westen zieht sich die sehr offene Ackerland-

schaft mit wenigen linearen Gehölzbänder entlang der Wirtschaftswege bis nach Nordstemmen mit

den industriellen, großmaßstäblichen Einrichtungen der Zuckerfabrik und dem bewaldeten Marien-

berg. Hier schließt der teils gehölzreiche Landschaftsraum der Leineniederung an. In weiter Ferne

steigt das Gelände zu den langgestreckten Höhenzügen des Kalenberger Berglandes an, davor sind

die elf vorhandenen Windenergieanlagen bei Adensen zu sehen.

Eine vom Investor beauftragte Visualisierung stellt mittels mehrerer Fotomontagen die optischen

Auswirkungen dar, die die Errichtung von sieben Windenergieanlagen innerhalb der Geltungsberei-

che 2 und 3 bewirken (plan-GIS GmbH 2014). Die Anzahl und Anordnung der Anlagen geben den

damals aktuellen Planungsstand der Avacon Natur GmbH wieder. Eine Bewertung der gezeigten Ab-

bildungen bezüglich des Beeinträchtigungsgrades erfolgt nicht. Die fünf zugrunde liegenden Fotos

wurden jeweils in Ortsrandlagen außerhalb der umliegenden Ortschaften Rössing, Klein Escherde,

Groß Escherde, Heyersum und Nordstemmen aufgenommen. Alle Fotos bilden die weite, wenig

strukturierte Offenlandschaft mit Blick auf die Geltungsbereiche mit den Anlagen ab. Der Abstand

zwischen Aufnahmestandpunkt und der nächstgelegenen Anlage betrug zwischen 800 m und

2.500 m, die Sicht auf die Anlagen war aus jedem Blickwinkel uneingeschränkt möglich. Vier Blick-
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punkte liegen mit relativ geringen Betrachtungsabständen von 800 m bis 1.300 m innerhalb einer

mittleren visuellen Wirkzone (200 m bis 1.500 m). Diese Wirkzone umfasst den über den unmittel-

baren Anlagenstandort hinausgehenden Bildmittelgrund. Zu erkennen ist jeweils die starke

Dominanz der Anlagen im lokalen Landschaftsbild, verbunden mit einer deutlich technischen Prä-

gung eines großen Horizontabschnittes. Auch die Abbildung mit dem größten Betrachtungsabstand

zeigt eine technische Überformung der Horizontlinie, der Aufnahmestandort liegt südlich von Groß

Escherde. Ersichtlich wird die mit der Entfernung abnehmende Störungsintensität.

Karte 2: Geltungsbereiche 2 und 3 - südlich Rössing, nördl. Heyersum und Klein Escherde

Übersicht Landschaftsbild;

Flächen mit dichter Schraffur - Wälder, Räume mit größeren Gehölzbeständen;

Flächen mit weiter Schraffur - Räume beinhalten vermehrt naturnähere Landschaftsbe-

standteile, u.a. Landschaftsschutzgebiete

Bewertung

Insgesamt handelt es sich bei beiden Standorten um überwiegend durch die Ackernutzung gepräg-

ten Bereiche in der typischen, nüchternen Eigenart der wenig gegliederten Bördelandschaft. Die na-

turraumtypische Vielfalt und Schönheit ist stark vermindert und nur in kleinen Teilbereichen erkenn-

bar. Die wenigen natürlich erscheinenden Elemente bleiben in ihrer Wirkung meist unbedeutend.

Die Geltungsbereiche werden auf einer fünf-stufigen Skala der Wertstufe 2, von geringer Bedeutung
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für das Schutzgut, zugeordnet. Dies trifft in weiten Teilen auch auf die Umgebung zu. Wenige ab-

schirmende Landschaftsbestandteile bedingen die Transparenz der betrachteten Landschaftsräume,

dieser Umstand bedingt die visuelle Verletzlichkeit der Geltungsbereiche und der Umgebung. Inner-

halb der angrenzenden Landschaftsräume sind einige höherwertige Bereiche eingebettet, deren

landschaftliche Eigenart stärker in Erscheinung tritt. Hierzu zählen Wälder sowie Flächen mit größe-

ren Gehölzbeständen entlang der Fließgewässer und in Niederungsbereichen. Weiter sind Gebiete in-

nerhalb der Kulturlandschaft mit einen höheren Anteil an naturnäheren, naturraumtypischen Struk-

turelementen wie Einzelgehölzen, Hecken, Säumen, Sukzessionsflächen oder Gewässern zu nennen.

Die genannten Flächen und Elemente gliedern und bereichern die Landschaft insgesamt auch über

den Nahbereich hinaus, das Landschaftsbild erscheint abwechslungsreicher. Dazu trägt auch eine in

Teilbereichen wahrnehmbare Geländereliefierung bei.  

Für den Geltungsbereich 1 (bei Adensen) sind zu nennen:

- die größeren Wälder (Hallerburger Holz, Staatsforst Saupark, Jeinser Holz und der Adenser Berg)

inklusive der Waldränder und den Übergangsbereichen zur offenen Landschaft;

- die Räume zwischen den Waldbeständen bis zur Haller;

- Gehölzbänder längs der Haller und des Neuen Gehlenbaches sowie die Halleraue südlich von

Adensen bis zur Mündung;

- der Niederungsbereich der Leine mit auetypischen Landschaftsteilen und den älteren Abbauge-

wässern.

Für die Geltungsbereiche 2 und 3 (bei Rössing / Heyersum / Klein Escherde) sind zu nennen:

- der Hildesheimer Wald (Escherberg) und der bewaldete Maßberg (östlicher Teilbereich des

Schulenburger Berges);

- der nördliche Hangbereich des Escherberges mit der strukturreichen Ackerlandschaft und Ge-

hölz- und Streuobstbestände an der Saline Heyersum;

- die Gehölzbestände entlang des Rössingbaches;

- Gehölzbestände am Entenfang sowie der Niederungsbereich.

Die in der Bestandsaufnahme genannten vorhandenen Beeinträchtigungen wie großtechnisch-bauli-

che Einrichtungen und Verkehrswege beschneiden die visuelle Qualität beider Landschaftsräume.

Auch verursachen besonders die von den Verkehrstrassen ausgehenden Schallemissionen Störun-

gen, die bis zu mehrere Hundert Meter tief in die Seitenräume hineinreichen. Hinzu kommen die

vom Straßenverkehr herrührenden Schadstoffimmissionen. 

Dementsprechend handelt es sich weder bei Adensen noch bei Rössing um eine wegen ihrer Schön-

heit und Funktion besonders schutzwürdigen Umgebung, auch ist eine besondere Bedeutung für das

Landschaftsbild und die naturgebundene Erholung nicht gegeben. Trotz der fehlenden Schutzwür-

digkeit verursachen die Errichtung und der Betrieb von Windenergieanlagen mit Höhen um 200 m in

den Geltungsbereichen und in jeweils deutlich darüber hinausreichenden Landschaftsräumen Beein-

trächtigungen. Die Belange des Schutzgutes Landschaftsbild und Erholung sind aber nachrangig ge-

genüber dem öffentlichen Interesse an der Erzeugung regenerativer Energien, sodass die Beeinträch-

tigungen durch Ausweisung moderat bemessener Geltungsbereiche hingenommen werden, zumal da-

durch gleichzeitig andere, empfindlichere Räume des Gemeindegebietes von Windenergieanlagen

freigehalten werden können.
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B.2.1.7 Schutzgut Kulturgüter / Sachgüter

Die Untere Denkmalschutzbehörde des Landkreises Hildesheim wies in einer Stellungnahme zur Vor-

entwurfsplanung darauf hin, dass sich östlich von Rössing mehrperiodische Siedlungsfunde des

Neolithikums (jungsteinzeitliche Zentralanlagen, ca. 7.000 Jahre alt) und der Eisenzeit befinden.

Die Bodendenkmale lagen in Sperrzonen der archäologischen Denkmalpflege, eine Bebauung war

hier ausgeschlossen. Die Gemeinde gestaltete den Flächenzuschnitt des Geltungsbereiches 2 ent-

sprechend, die Flächen der Bodendenkmale lagen außerhalb der Konzentrationszone.

Eine zwischenzeitlich durchgeführte Untersuchung hat die Kartierung des zweiten Erdwerkes (FSt-

Nr. 14), das südöstlich des Erdwerkes Rössing (FSt-Nr. 8) liegen sollte, nicht bestätigt (Schweitzer-

GPI 2017). Allerdings geht die aktuelle Untersuchung weiterhin von einer jungsteinzeitlichen Be-

siedlung des Geländes aus, dies hat jedoch keinen vergleichbar hohen Denkmalwert wie das bislang

vermutete Erdwerk. Damit entfällt der Ausschlussgrund für diese Fläche. Im Rahmen einer 2. öffent-

lichen Auslegung erweitert die Gemeinde Nordstemmen die Konzentrationszone um die genannte

Fläche. Die Fläche der Fundstelle Nr. 8 bleibt weiterhin eine Sperrzone der archäologischen Denk-

malpflege.

Aus Sicht der archäologischen Denkmalpflege können weitere Bodenfunde im Umfeld von Rössing

nicht ausgeschlossen werden. Hier sind Funde und Befunde der Ur- und Frühgeschichte bekannt.

Sollten in Rahmen der Erdbauarbeiten kulturhistorische und archäologische Funde erfolgen, so wer-

den die zuständigen Fachbehörden unverzüglich davon unterrichtet. Es sind die §§ 12 - 14 des Nie-

dersächsischen Denkmalschutzgesetzes zu beachten. Eine genaue Festlegung der zu erwartenden

Auflagen kann erst mit der genauen Definition der Erdeingriffsumfänge erfolgen.

Das Schloss Marienburg ist wegen seiner geschichtlichen, künstlerischen, wissenschaftlichen und

städtebaulichen Bedeutung als Einzeldenkmal nach § 3 Abs. 2 NDSchG ausgewiesen. Das Schloss

liegt auf einer Kuppe an der Südseite des Schulenburger Berges. Im Rahmen der Flächennutzungs-

planänderung sind mögliche Auswirkungen auf das Kulturdenkmal durch die geplanten Konzentrati-

onszonen für Windenergieanlagen zu prüfen.

Die Denkmalschutzbehörden der Region Hannover und des Landkreises Hildesheim weisen auf mög-

liche Beeinträchtigungen der Hauptansicht des Schlosses aus südlicher und südöstlicher Richtung

hin. Aus diesen Blickrichtungen ist die Marienburg insbesondere für den unbebauten Niederungs-

raum der Leine westlich der Ortschaft Nordstemmen in hohem Maße landschaftsbildprägend. Der

Höhenrücken des Schulenburger Berges verdeckt bislang die vorhandenen Windenergieanlagen zwi-

schen Adensen und Schulenburg vollständig. Befürchtet wird, dass die drehenden Rotoren von neu

hinzukommenden Windenergieanlagen mit Gesamthöhen um 200 Meter den Schulenburger Berg

überragen und damit die bislang fast ungestört gebliebene Hauptansicht des Schlosses Marienburg

erheblich stören und optisch beeinträchtigen.

Die Region Hannover hat im Rahmen der Neuaufstellung ihres RROP eine Sichtbarkeitsanalyse be-

züglich eines Vorranggebietes für Windenergienutzung westlich der Ortschaft Schulenburg durchge-

führt. Die Analyse untersucht den relevanten Blick auf das Schloss Marienburg in der Achse der

K505 (Standpunkt: Kreisel südlich des Freibades). Festgestellt wurde, dass die Sichtbarkeit von An-

lagen abnimmt, je weiter sie nordwestlich des Schulenburger Berges angeordnet werden.

Da der Geltungsbereich der Gemeinde Nordstemmen bei Adensen erheblich weiter westlich liegt,

kann eine visuelle Verträglichkeit erreicht werden. Diese Einschätzung stützt eine Visualisierung mit

Sichtfeldanalyse, die der potenzielle Investor PNE Wind AG in Vorbereitung der Anlagengenehmi-
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gung für den Standort bei Adensen im Juli 2016 erstellt hat (PNE Wind AG 2016). Die Untersu-

chung zeigt, dass Anlagen mit Höhen um 200 m erst aus dem Siedlungsbereich der Ortschaft Nord-

stemmens heraus sichtbar werden. Weiter westlich verdeckt der Höhenrücken des Schulenburger

Berges die geplanten Anlagen des Investors gänzlich.

Die Denkmalschutzbehörde des Landkreises Hildesheim äußerte Bedenken gegen eine Ausweisung

der zwei Geltungsbereiche bei Rössing. Die Behörde sieht die Ostansicht der Marienburg betroffen,

da die Geltungsbereiche innerhalb einer der Hauptsichtachsen auf die Burg lägen. Anders als im

Landschaftsraum westlich der Ortschaft Nordstemmen erreicht die Marienburg südlich von Rössing

durch den weiten Abstand zur Konzentrationszone keine raumprägende Bedeutung. Das Bauwerk

ordnet sich in den größeren Landschaftszusammenhang ein. Daneben ist der Blick von Osten auf die

Marienburg bereits heute durch großtechnische Einrichtungen wie der Zuckerfabrik am Ortsrand von

Nordstemmen sowie durch vorhandene Bahnanlagen und Hochspannungstrassen beeinträchtigt.

Neu hinzukommende Windenergieanlagen verschlechtern die Situation nicht gravierend, eine grob

verunstaltende Wirkung kann nicht erkannt werden. Eine Sichtanalyse des Standortes Rössing in Be-

zug auf die Marienburg bestätigt diese Einschätzung (plan-GIS GmbH 2016; im Auftrag der Avacon

Natur GmbH).

Bewertung

Die dargestellten Konzentrationsflächen eignen sich grundsätzlich für die Errichtung von Windener-

gieanlagen, sie berücksichtigen die Belange des Denkmalschutzes. Das Schutzgut Kulturgüter /

Sachgüter wird daher im Rahmen des FNP-Verfahrens nicht weiter betrachtet. Das Genehmigungs-

verfahren nach BImSchG kann auf Einzelanlagen bezogene Einschränkungen festsetzen.

B.2.1.8 Wechselwirkung der Schutzgüter

Die nach den Vorgaben des BauGB zu betrachtenden Schutzgüter beeinflussen sich gegenseitig in

unterschiedlichem Maße. Dabei sind Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sowie Wechsel-

wirkungen aus Verlagerungseffekten und komplexe Wirkungszusammenhänge unter den Schutzgü-

tern zu betrachten (siehe Tabelle 10).

       Tabelle 10: Zu erwartende Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter und ihre Bewertung

Erläuterung: ** erheblich / * weniger erheblich / -  nicht erheblich

Schutzgut

Mensch

Beurteilung der Umweltauswirkungen

Schattenimmissionen, Schallimmissionen

Beeinträchti-
gung

*

Arten und

Biotope

Beeinträchtigung von Feldhamster, Fledermäusen und

Vogelarten der Offenlandschaften

Boden Beeinträchtigung der Bodenfunktion durch Flächen-

versiegelung und Bau der Fundamente

**

**

Wasser

Luft /Klima

Reduzierung der GW-Neubildungsrate durch Versiegelung

nicht betroffen

Landschaft

Kultur- u.

Beeinträchtigung des Landschaftsbildes

nicht erheblich betroffen

Sachgüter

Wechsel- bezogen auf Arten und Biotope, Boden, Wasser und das

wirkungen Orts- und Landschaftsbild

**

-

**

-

**

114

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



Die aus methodischen Gründen auf Teilsegmente des Naturhaushaltes, die sogenannten Schutzgü-

ter, bezogenen Auswirkungen betreffen also ein stark vernetztes, komplexes Wirkungsgefüge. Im

Plangebiet führt die Überbauung von Boden zwangsläufig zu einem Verlust der Funktionen des Bo-

dens, zu Lebensraumverlusten sowie zu Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes und bedingt der

Grundwasserneubildung mit sich negativ verstärkenden Wechselwirkungen.

B.2.2 Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

B.2.2.1 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung

Mit der Planung sind die ermittelten erheblichen Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter Arten

und Biotope, Boden, Wasser sowie das Landschafts- und Ortsbild verbunden. Gleichzeitig ermög-

licht die Ausweisung von Konzentrationszonen die Bündelung von Windenergieanlagen auf wenige

Standorte. Aufgrund der geordneten Entwicklung können die Auswirkungen auf Natur und Land-

schaft bezogen auf das gesamte Gemeindegebiet gering gehalten werden.

B.2.2.2 Prognose bei Nicht-Durchführung der Planung

Im Falle einer Fortführung der bestehenden Nutzungen blieben die Feldfluren in ihrem heutigen Zu-

stand unverändert erhalten. Das Landschafts- und Ortsbild der Geltungsbereiche und des umgeben-

den Landschaftsraums mit den umliegenden Ortschaften änderte sich nicht. Falls keine oder in un-

genügendem Umfang Sondergebiete für die Windenergienutzung ausgewiesen werden, fehlt die Aus-

schlusswirkung auf den übrigen Flächen des Gemeindegebietes.

B.2.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich 

nachteiliger Umweltauswirkungen

Die Belange des Umweltschutzes sind gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB bei der Aufstellung der Bau-

leitpläne und in ihrer Abwägung nach § 1 Abs. 7 zu berücksichtigen. Im Besonderen sind auf der

Grundlage der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung gem. § 1a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 18 Abs. 1

BNatSchG die Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft durch die geplante Ausweisungen zu

beurteilen und Aussagen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich zu entwickeln. Die Bau-

leitplanung an sich stellt keinen Eingriff in Natur und Landschaft dar, sie bereitet einen Eingriff vor.

Nicht unbedingt erforderliche Beeinträchtigungen sind aber durch die planerische Konzeption zu un-

terlassen bzw. zu minimieren und entsprechende Wertverluste durch Aufwertung von Teilflächen mit

geeigneten Maßnahmen auszugleichen.

Die Behandlung der betroffenen Schutzgüter findet in den folgenden Teilkapiteln statt. Dort erfolgt

gegebenenfalls die Beschreibung der geeigneten Maßnahmen zur Verminderung bzw. zum Aus-

gleich.

B.2.3.1 Schutzgut Mensch 

Eine wesentliche Vorsorgemaßnahme, um Beeinträchtigungen der Gesundheit und Lebensqualität

der in der Umgebung der Windenergieanlage wohnenden Bevölkerung zu minimieren, ist ein großer

Abstand zu den Siedlungsbereichen. Dadurch können die Auswirkungen von Schlagschatten in wei-

ten Teilen ganz vermieden werden und auch die Lärmbelästigung nimmt mit größerer Entfernung ab.

Die Überschreitung der zulässigen Tages- oder Jahresgrenzwerte für Schlagschatten kann durch eine

anlageninterne Regeltechnik, die die jeweilige Anlage zeitweilig abschaltet, vermieden werden.
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Abschließende Angaben zu den Auswirkungen der einzelnen Windenergieanlagen bezüglich des

Schattenwurfs und der Geräuschimmisionen können erst im der Flächennutzungsplanung nachgela-

gerten Anlagengenehmigungsverfahren gemacht werden, weil erst dann die die genauen Aufstellorte

der Einzelanlagen bekannt sind. In den im Genehmigungsantrag vorzulegenden Gutachten müssen

eventuelle Beeinträchtigungen dargestellt und hierfür konkrete Minderungsmaßnahmen (z.B. zeit-

weise Abschaltung, Verschiebung des Einzelstandortes) benannt werden. Den vorliegenden Erkennt-

nissen zufolge sind an beiden Standorten entsprechende Maßnahmen möglich.

B.2.3.2 Schutzgut Arten und Biotope

Avifauna

In beiden Untersuchungsräumen tritt die Feldlerche in höheren Siedlungsdichten auf, das Vorkom-

men entspricht den naturräumlichen Gegebenheiten der Bördelandschaft im Allgemeinen. Durch

den geplanten Betrieb von Windenergieanlagen muss in beiden Landschaftsräumen bei dieser Art

von Schlagopfern ausgegangen werden. Auch für Greifvögel sind Kollisionen und Tötungen nicht

auszuschließen. Die drei Geltungsbereiche werden so gut wie vollständig bei mehreren Arten von

den Mindestabständen überlagert, innerhalb derer eine signifikante Erhöhung des Tötungsrisikos an-

zunehmen ist. Nicht nur vor dem Hintergrund bestehender Konfliktlagen bezüglich der beeinträch-

tigten Rotmilanhabitate sind Schritte zur Vermeidung und Minderung von Kollisionsverlusten erfor-

derlich. Ein temporäres Abschaltung der Anlagen während der aus artenschutzrechtlicher Sicht kriti-

schen Zeiträumen kann das Tötungsrisiko soweit absenken, dass es nicht mehr signifikant erhöht

oder zumindest stark gemindert ist. Das ergänzende Artenschutzkonzept stellt für das ermittelte Ar-

tenspektrum dar, wie insbesondere während sensibler Lebensphasen Abschaltzeiten der WEA das Tö-

tungsrisikos für schlaggefährdete Arten senken oder sogar vermeiden können. Diese Zeiträume wer-

den zur Anlagengenehmigung nach BImSchG für jede Einzelanlage gesondert bestimmt.

Daneben sind bei der Feldlerche Revierverdrängungen innerhalb der Geltungsbereiche wahrschein-

lich, im Einzelfall können auch Reviere weiterer Arten wie Kiebitz oder Rebhuhn betroffen sein. Da-

her sind Maßnahmen zur Minderung und zum Ausgleich der Eingriffsfolgen zu ergreifen. So sind die

Bau- und Montagearbeiten außerhalb der Brutzeiten auszuführen, um Störungen der bodenbrüten-

den Vogelarten oder die Vernichtung von Nestern und Jungen zu vermeiden. Hiervon kann nur dann

abgewichen werden, wenn nachweislich keine Brutvorkommen festgestellt werden konnten.

Die Flächen im direkten Umfeld der Windenergieanlagen werden weiterhin ackerbaulich genutzt. Im

Mastfußbereich der Anlagen sollte das Entstehen vegetationsarmer oder kurzrasiger Flächen verhin-

dert werden. Diese Maßnahme verhindert, dass attraktive Nahrungshabitate gerade für Greifvögel im

Nahbereich der Windenergieanlagen entstehen.

Weiterhin sind Lebensräume außerhalb der Störbereiche der Anlagen aufzuwerten, um Verdrän-

gungseffekte auszugleichen. Für die Feldlerche und andere bodenbrütende Offenlandarten kann

durch die Anlage von sogenannten Feldlerchenfenstern oder die Entwicklung von Ackerrandstreifen

und Krautsäumen innerhalb der intensiv landwirtschaftlich genutzter Feldflur das Angebot geeigne-

ter Nistplatzstrukturen und Nahrungshabitate erhöht werden.

Die Entwicklung von Grünlandflächen oder der Anbau von zeitlich gestaffelt gemähter Luzerne die-

nen dem Zweck, die Lebensraumqualität der Agrarlandschaft zu steigern. Diese Maßnahmen erhö-

hen das Nahrungsangebot für Greifvögel und insbesondere für den Rotmilan außerhalb der Gefahren-

bereiche von Windenergieanlagen.
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Auf Ebene der Flächennutzungsplanung lässt sich feststellen, dass für den Fall einer im rechtlichen

Sinne signifikanten Erhöhung des Tötungsrisikos Möglichkeiten der Verminderung und Vermeidung

bestehen. Sofern diese nicht ausreichen, um die Signifikanzschwelle zu erreichen, ist grundsätzlich

der Weg einer artenschutzrechtlichen Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG zu prüfen. Eine Vo-

raussetzung für die Ausnahmegenehmigung ist der Nachweis, dass sich trotz Erteilung der Erhal-

tungszustand der lokalen Population einer der betroffenen Art nicht verschlechtert. Populationsstüt-

zende Maßnahmen zur Sicherung des Erhaltungszustandes wie die Aufwertung von Habitat- und

Nahrungsressourcen sollen die negativen Auswirkungen des Vorhabens ausgleichen. Das ergänzende

Artenschutzkonzept beschreibt für das betroffene Artenspektrum Aufwertungsmöglichkeiten. Ab-

gestimmt auf die Habitatabsprüchen der einzelnen Arten schlägt der Maßnahmenkatalog beispiels-

weise die Entwicklung und Pflege von Extensivacker, Extensivgrünland, Brachestadien oder Hecken-

und Gehölzanpflanzungen als Strukturanreicherung vor. Das Artenschutzkonzept zeigt auch auf,

dass das Gemeindegebiet mit der vorhandenen Landschaftsstruktur prinzipiell ausreichende und ge-

eignete Flächen zur Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnahmen aufweist. Das Konzept stellt bei-

spielhaft Räume für artbezogene Aufwertungen dar.

Die genaue Formulierung und Verortung der Einzelmaßnahmen sowie der tatsächlich erforderliche

Umfang kann jedoch nicht abschließend geklärt werden, weil die Art und der Standort der Windener-

gieanlagen auf FNP-Ebene nicht festgelegt werden können. Die artenschutzrechtliche Prüfungen er-

folgt für jede betroffene Art im nachgelagerten Genehmigungsverfahren nach BImSchG. Die durch-

zuführenden Kompensationsmaßnahmen mit exakten Angaben zu den Flächengrößen werden in der

Eingriffsregelung im Rahmen der Anlagengenehmigung konkretisiert und verortet.

Fledermäuse

Für beide Untersuchungsräume sind artenschutzrechtliche Konfliktlagen möglich. Am Standort

Adensen können Auswirkungen insbesondere auf hochfliegende Fledermausarten nicht ausgeschlos-

sen werden. Hier können Abschaltszenarien entwickelt werden, die die Fledermausaktivitäten im

Luftraum der Windenergieanlagen berücksichtigen. Der Geltungsbereich 2 bei Rössing überlagert ei-

nen bedeutsamen Flugkorridor entlang des Rössingbaches, der auch von kollisionsgefährdeten Arten

beflogen wird. Kleinräumige Verschiebungen von Anlagenstandorten sowie Abschaltzeiten können

die Gefährdungen begrenzen.

Das ergänzende Artenschutzkonzept geht auf die grundsätzliche Möglichkeit zur Minderung des Tö-

tungsrisikos durch Abschaltzeiten zwischen Anfang April und Ende Oktober während des nächtli-

chen Fledermausfluges ein. Die abschließende Klärung der artenschutzrechtlichen Fragestellung er-

folgt anlagebezogen auf der Ebene der immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsplanung.

Feldhamster

Die überplanten Ackerflächen der Geltungsbereiche sind teils potenziell geeignete Lebensräume für

den Feldhamster. Eine gutachterliche Untersuchung der Gebiete erfolgt im Rahmen der Anlagenge-

nehmigung vor dem Baubeginn, um dann dort lebende Tiere beziehungsweise bewohnte Baue zeit-

nah vor dem geplanten Eingriff zu erfassen. Falls Feldhamster betroffen sind, werden geeignete

Maßnahmen ergriffen. In Betracht kommt das Vergrämen mit Anlockung in angrenzend aufgewertete

Habitate. Eine weniger geeignete Möglichkeit stellt die fachgerechte Umsiedlung auf eine hamster-

gerecht bewirtschaftete Ausgleichsfläche vor dem Eingriff dar. Mit den Bauarbeiten und den damit

verbundenen Bodenbewegungen kann erst nach der erfolgreichen Umsiedlung begonnen werden.
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Während der Bautätigkeit muss ausgeschlossen werden, dass Einzelindividuen verletzt oder getötet

werden. Auch sind ggf. vorhandene Fortpflanzungs- und Ruhestätten im Umfeld vor Beeinträchtigun-

gen zu schützen.

Innerhalb der geplanten Konzentrationszonen ist der Betrieb von Windenergieanlagen generell mög-

lich. Der größere Flächenzuschnitt der Geltungsbereiche insbesondere am Standort bei Rössing er-

öffnet einen größeren Optionsraum zur Plazierung der einzelnen Windenergieanlagen, um so gezielt

Artenschutzkonflikt zu vermeiden. Das als Anlage beigefügte Artenschutzkonzept führt denkbare Ver-

meidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen für Brutvögel und Fledermäuse auf. Die ange-

sprochenen Artenschutzkonflikte sind in den Genehmigungsverfahren für die Einzelanlagen abseh-

bar zu bewältigen. Eine spezielle Artenschutzprüfung bezogen auf artenschutzrechtliche Verbotstat-

bestände nach § 44 BNatSchG erfolgt im nachgeordneten Genehmigungsverfahren, in dem auch die

notwendigen Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen bezogen auf die tatsächlich geplanten Windenergie-

anlagen festgelegt werden.

B.2.3.3 Schutzgut Boden

Mit der geplanten Errichtung der Windenergieanlagen und den notwendigen Nebenanlagen wie Kran-

aufstellflächen und Zufahrten geht auf den bislang unversiegelten Böden der dauerhafte Verlust der

Bodeneigenschaften und -funktionen einher, der kompensiert werden muss. Die erforderlichen

Fundamentgründungen greifen tief in den Boden ein. Für benötigte Aufstell-, Lager- und Vormonta-

geflächen müssen Bodenflächen versiegelt werden. Zusätzlich werden schwerlastgeeignete Zufahr-

ten benötigt, deren Neubau infolge ungünstiger örtlicher Gegebenheiten erforderlich sein kann. Zu

den dauerhaft in Anspruch genommenen Flächen kommen weitere Baubedarfsflächen hinzu, die le-

diglich temporär ausgebaut oder genutzt werden. Baubedingt kann sich durch den flächenhaften

Einsatz schwerer Baumaschinen und Transportfahrzeuge der Zustand der Böden durch Bodenver-

dichtung besonders in feuchtem Zustand verschlechtern. Die auch zukünftig nicht versiegelten Be-

reiche sind von der Befahrung mit Baufahrzeugen durch geeignete Maßnahmen auszunehmen.

Für versiegelte Flächen ist flächenmäßig Ausgleich zu leisten. Als naturschutzrechtlicher Kompensa-

tionsfaktor wird ein Verhältnis von 1:0,5 in beiden Teilbereichen zugrunde gelegt, da keine Böden

mit besonderer Bedeutung betroffen sind. Bei durchlässigen Befestigungen genügt ein Verhältnis

von 1:0,25. Durch Kompensationsmaßnahmen sollen erheblich beeinträchtigte Funktionen und Wer-

te des Bodens auch in ihrer Regulationsfunktion für das Grundwasser wiederhergestellt werden.

Mögliche Maßnahmen sind beispielsweise Flächenentsiegelungen oder Extensivierung durch Aufga-

be der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung. Die Bereiche sind zu höherwertigen Biotoptypen, zu

Ruderalfluren oder Brachflächen zu entwickeln.

Derzeit liegen der Gemeinde keine genauen Informationen bzw. Ausbauplanungen zur Abschätzung

der Eingriffsfolgen vor. Die Kompensationsmaßnahmen und der genaue Flächenbedarf werden im

Rahmen der nachgelagerten Anlagengenehmigung nach BImSchG festgelegt.

Unvermeidbare Belastungen, Vermeidung und Verminderung - Maßnahmen

Die Versiegelung des Bodens ist an den Standorten unvermeidbar. Die Verdichtungsempfindlichkeit

der Böden besonders in feuchtem Zustand innerhalb der Geltungsbereiche erfordert Schutzmaßnah-

men der weiterhin nicht überbauten, unversiegelten Bereiche. Diese sind vor der Bauausführung sei-

tens der Bauleitung anzuordnen.
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B.2.3.4 Schutzgut Wasser

Die geplante Errichtung von Windenergieanlagen und die Flächenversiegelung kann vor allem Aus-

wirkungen auf die Grundwasserneubildung haben. Der Verbrauch bislang nicht versiegelter Flächen

ist kompensationspflichtig. Die Auswirkungen der Flächenversiegelung kann vermindert werden, in-

dem das anfallende Niederschlagswasser auf die direkt angrenzenden Flächen geleitet wird und dort

versickert. Die Kompensationsleistungen für das Schutzgut Boden kann für das Schutzgut Wasser

als Mehrfachkompensation angerechnet werden, da Entsiegelungs- oder Extensivierungsmaßnahmen

auch eine Verbesserung für den Bodenwasserhaushalt bewirken. Vor dem Hintergrund der geringen

Grundwasserneubildungsraten innerhalb der Geltungsbereiche ist durch die beschriebene Vorge-

hensweise der Ausgleich geleistet.

B.2.3.5 Schutzgut Klima und Luft

Kleinräumig sowie für das großräumige Klima ist eine beeinflussende Wirkung der Planung ausge-

schlossen, es entsteht kein Kompensationsbedarf. Die Errichtung von Windenergieanlagen verursa-

chen keine klimatischen Belastungssituationen, sie wirken dauerhaft klimaschonend.

B.2.3.6 Schutzgut Landschaftsbild und Erholung

Beide Planungsräume liegen innerhalb einer modernen, nüchternen Nutzlandschaft mit Vorbelastun-

gen durch die intensive Bewirtschaftung und insbesondere durch technische Anlagen. Trotz der ge-

ring eingestuften Schutzwürdigkeit der betrachteten Landschaftsräume verursacht die Errichtung

von Windenergieanlagen an beiden Standorten jeweils eine erhebliche Beeinträchtigung. Eine Ver-

unstaltung des Landschaftsbild liegt nicht vor, da es sich nicht um eine wegen ihrer Schönheit und

Funktion besonders schutzwürdige Umgebung oder um einen besonders groben Eingriff in das Land-

schaftsbild handelt. Aufgrund der Dimension der geplanten Anlagen ist eine Wiederherstellung oder

landschaftsgerechte Neugestaltung des Landschaftsbildes nicht möglich (NLT 2014). Die Beein-

trächtigung wird für beide Geltungsbereiche in den beschilderten räumlichen Zusammenhängen hin-

genommen. Entsprechend den politischen Zielsetzungen der "Energiewende" ist die Gemeinde ge-

halten, die Erzeugung regenerativer Energie zu unterstützen und der planungsrechtlich privilegierten

Windenergienutzung angemessen Raum zur Verfügung zu stellen. Die Belange von Naturschutz und

Landschaftspflege treten zugunsten der genannten öffentlichen Belange in den Hintergrund. Die

Ausweisung der moderat bemessenen Geltungsbereiche hält gleichzeitig andere, empfindlichere

Räume des Gemeindegebietes von Windenergieanlagen frei.

Fehlt wie im vorliegenden Fall die Möglichkeit der Wiederherstellung des Ausgangszustandes oder

der landschaftsgerechten Neugestaltung, löst eine Ersatzzahlung Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-

men ab. Die Höhe des Betrages richtet sich zum einen nach Dauer und Schwere des Eingriffs und

dessen Folgen, zum anderen ist die Bedeutung der beeinträchtigten Funktionen und Werte zu be-

rücksichtigen. Eine Minderung der Eingriffsfolgen kann in geringem Umfang durch sichtverschatten-

de Pflanzungen an den Ortsrändern oder im Landschaftsraum erreicht werden. So können direkte

Sichtbeziehungen unterbrochen werden, auch wenn ein vollständiges Verdecken der bis zu 200 m

hohen Windenergieanlagen nicht möglich ist. Die Pflanzflächen sind so zu platzieren, dass Verdrän-

gungseffekte für Offenlandarten vermieden werden. Weitere Vorkehrungen zur Minderung sind bei

der Vorhabenplanung bezüglich der räumlichen Platzierung (flächenhaft konzentriertes Aufstellen)

oder der Auswahl der Anlagen (Modelle mit geringer Umdrehungszahl, Übereinstimmung von Anla-

gen innerhalb einer Gruppe hinsichtlich Höhe, Typ, Laufrichtung und -geschwindigkeit) zu beach-
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ten. Die Höhe der notwendigen Ersatzgelder und gegebenenfalls durchzuführende Minderungsmaß-

nahmen werden im Rahmen des nachgelagerten Anlagengenehmigungsverfahrens nach BImSchG

bestimmt.

B.2.3.7 Schutzgut Kulturgüter / Sachgüter

Die Realisierung der Planung innerhalb der Vorrangflächen hat die oben beschriebenen Auswirkun-

gen auf das Schloss Marienburg, die visuelle Verträglichkeit ist gegeben. Weitergehende Darstellun-

gen und abschließende Beurteilungen sowie anlagenbezogene Festlegungen werden im Genehmi-

gungsverfahren nach BImSchG erfolgen.

B.3 Zusätzliche Angaben

B.3.1 Verwendete Untersuchungsmethoden

Zur Entwicklung und zur zukünftigen Nutzung der Planungsgebiete wurden Informationen der Ge-

meinde Nordstemmen und erste Vorplanungen der Investoren verwendet. Angaben zur Gemeinde

Nordstemmen und zu den Planungsgebieten wurden dem Regionalen Raumordnungsprogramm

(2016) für den Landkreis Hildesheim, dem Landschaftsrahmenplan des Landkreises Hildesheim

(LRP 1993) und dem Landschaftsplan der Gemeinde Nordstemmen (LP 1994) entnommen. Weitere

Informationen zu den Schutzgütern stammen aus den interaktiven Umweltkarten des Nds. Ministeri-

um für Umwelt und Klimaschutz sowie dem NIBIS-Kartenserver des Landesamtes für Bergbau, Ener-

gie und Geologie.

Zur Bewertung der Schutzgüter und zur Einschätzung der Eingriffsauswirkungen dienten neben der

verbal-argumentativen Darstellung die "Naturschutzfachliche Hinweise zu Anwendung der Eingriffs-

regelung in der Bauleitplanung" (INN 1/94) des Nds. Landesamtes für Ökologie und weitere Arbeits-

hilfen des Niedersächsischen Landesbetriebes für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz

(NLWKN). Die Festlegung des Untersuchungsrahmens für die Brutvogelkartierung innerhalb der Eig-

nungsflächen erfolgte nach dem "Leitfaden - Umsetzung des Artenschutzes bei der Planung und Ge-

nehmigung von Windenergieanlagen in Niedersachsen" des Niedersächsischen Ministeriums für Um-

welt, Energie und Klimaschutz (MU 2016).

Angaben zur Auswirkung von Windenergieanlagen auf Natur und Landschaft stammen aus zwei Ver-

öffentlichungen zum Thema "Naturschutz und Windenergie" des Niedersächsischer Landkreistages

NLT (Hannover, 2011 und 2014). Einige Gedanken zur "Landschaftsästhetische Auswirkungen von

Windkraftanlagen", wurden dem Artikel von Werner Nohl entnommen, der im Heft "Schöne Heimat",

1/2010 erschien (Hrsg.: Bayerischer Landesverein für Heimatpflege e.V.).

Zum Bestand der Artengruppen Vögel und Fledermäuse, zur Bewertung der Eingriffsfolgen und zu

Auswirkungen von Schallimmissionen sowie Belastungen durch Schattenwurf wurden für beide

Standorte vorhandene Gutachten bzw. Auszüge aus Gutachten sowie erste Untersuchungsergebnisse

ausgewertet, die jeweils den aktuellen Planungsstand wiedergeben.
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Die Gemeinde beauftragte eine Untersuchung aller Eignungsflächen bezüglich des Brutvogelvorkom-

mens:

- Die avifaunistische Bedeutung von Potenzialflächen zur Nutzung der Windkraft in der Gemeinde

Nordstemmen. Mit Anmerkungen zum Umgang mit Fragen des gesetzlichen Artenschutzes nach

§ 44 Abs. 1 BNatSchG. Verfasser: "Schreiber Umweltplanung", Bramsche; Bearbeitungsstand:

23.07.2016

Den Bereich nördlich von Adensen behandeln die folgenden Begutachtungen:

- Windpark-Erweiterung Adensen, Avifaunistische Untersuchungen 2014; Verfasser: "Biotopmana-

gement Schonert", Kemberg - Auftragnehmer: Büro "Siedlung und Landschaft" aus Luckau; Fas-

sung: 07.04.2015

- Ergänzung zur Avifaunistische Untersuchungen 2014 - Avifaunistische Stellungnahme zur Ände-

rung der Aufstellungsplanung von Windenergieanlagen Adensen, Verfasser: "Biotopmanagement

Schonert", Kemberg; Stand: 13.06.2016

- Ergänzung zur Avifaunistische Untersuchungen 2014 im Nachtrag zum Landschaftspflegeri-

schen Begleitplan - Auszug (Auflistung der Erfassungstermine, Angaben zum Tötungsrisiko des

Rotmilans), Verfasser: "Biotopmanagement Schonert", Kemberg - Auftragnehmer: Büro "Siedlung

und Landschaft" aus Luckau; Stand: 14.10.2016

- Kurzeinschätzung Windpark Adensen (3 WEA); Verfasser: "batwork podany", Heideblick - Auftrag-

nehmer: Büro "Siedlung und Landschaft" aus Luckau, Bearbeitungsstand: 20.02.2015

- FFH-Verträglichkeitsvorprüfung zur geplanten Erweiterung der Windparkfläche nördlich Adensen;

Verfasser: "Büro für angewandte Ökologie und Landschaftsplanung", Dense & Lorenz GbR, Osna-

brück, Bearbeitungsstand: Mai 2015

- Schalltechnisches Gutachten für den geplanten Windpark Adensen, Verfasser: "T&H Ingenieure

GmbH", Bremen; Stand: 27.02.2015

- Auszug aus dem Gutachtenentwurf Schattenwurf für den geplanten Windpark Adensen; Verfas-

ser: "T&H Ingenieure GmbH", Bremen; Bearbeitungsstand: 23.08.2013

Für den Bereich südlich von Rössing wurden die unten aufgeführten Gutachten und Erkenntnisse

ausgewertet.

- Avifaunistischer Fachbeitrag zur Bewertung einer Windkraft-Potenzialfläche in der Gemeinde

Nordstemmen, Brut- und Rastvogeluntersuchung 2013/2014; Verfasser: "Schreiber Umweltpla-

nung", Bramsche; Bearbeitungsstand: 13.04.2014

- ALAND Landschafts- und Umweltplanung (2015): WEA-Planung Klein Escherde II, Untersu-

chung 2015 - Überprüfung auf mögliche artenschutzrelevante Vorkommen bzw. Raumnutzungen

von Feldhamster und Schwarzstorch. Im Auftrag von: Avacon Natur GmbH. Stand Oktober 2015

- Büro für Feldornithologie (2018): Windpark Klein Escherde. Vertiefende Raumnutzungsanalyse

zum Schwarzstorch (Ciconia nigra) 2018. Im Auftrag von: Windpark Klein Escherde GbR. Bear-

beitungsstand: Oktober 2018. Bearbeitet von Arne Torkler. Celle

- Windpark Klein Escherde, Gutachten Fledermäuse; Verfasser: "hoch3 GmbH, Gesellschaft für in-

tegrale Planung", Ottweiler; Bearbeitungsstand: 09.12.2013

- Karte zum Thema Schall für den Windpark Klein Escherde, aktueller Planungsstand; Verfasser:

"Avacon Natur GmbH", Sarstedt; Bearbeitungsstand: 11.12.2014

- Karte zum Thema Schatten für den Windpark Klein Escherde, aktueller Planungsstand; Verfas-

ser: "Avacon Natur GmbH", Sarstedt; Bearbeitungsstand: 11.12.2014

Zur Beurteilung der geplanten Ausweisungen auf das Landschaftsbild und auf das Denkmal "Schloss

Marienburg" wurden mehrere Visualisierungen herangezogen.

- Windpark Adensen - Erweiterung; Visualisierung zur Beurteilung der Denkmalschutzbelange der

Marienburg in Pattensen (Region Hannover); Verfasser: PNE WIND AG; Stand: Juli 2016
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- WP-Klein-Escherde - Visualisierung (12/2014) und Erläuterung zur Visualisierung (08/2015);

Verfasser: plan-GIS GmbH Niederlassung Hannover; Stand: 10.08.2015

- Visualisierungen Windpark Klein Escherde / Schloss Marienburg; Verfasser: plan-GIS GmbH Nie-

derlassung Hannover; Stand: 15.02.2016

Die Bedeutung des Erdwerkes (FSt-Nr. 14) am Standort Rössing untersucht das folgende Gutachten:

- Schweitzer-GPI (2017): Windpark Klein Escherde - Rössing Archäologische Prospektion mittels

Cäsium-Magnetometrie. Im Auftrag von: Windpark Klein Escherde GbR. Bearbeitung: Christian

Schweitzer. Stand: März 2017. Burgwedel

B.3.2 Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen - Monitoring

Konkrete Maßnahmen zur Vermeidung (wie Abschaltzeiten), Minderung oder zum Ausgleich (wie

FCS-Maßnahmen) werden erst in den Verfahren zu den Anlagengenehmigungen festgesetzt. Die

Überwachung erfolgt durch den Landkreis Hildesheim. Auch während der Betriebsphase der Anla-

gen können beispielsweise durch ein Gondelmonitoring, das zur Ermittlung von Zeiträumen mit ei-

nem erhöhten Schlagrisiko für Fledermäuse dient, Abschaltzeitenregelungen modifiziert werden.

B.3.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung

Die Gemeinde Nordstemmen beabsichtigt, mit der 21. Änderung des Flächennutzungsplanes an

zwei Standorten drei Flächen für die Aufstellung von Windenergieanlagen darzustellen. Der eine

Standort liegt nördlich der Ortschaft Adensen und berührt im Norden und Osten die Gemeindegren-

ze, ein zweiter Standort befindet sich südlich der Ortschaft Rössing / nördlich der Ortschaft Heyer-

sum / nördlich der Ortschaft Klein Escherde. Die Ausweisung von Konzentrationszonen ermöglicht

die Bündelung von Windenergieanlagen auf wenige Standorte.

Der vorliegende Umweltbericht beschreibt den Zustand von Natur und Landschaft in den Geltungs-

bereichen und der näheren Umgebung. Die Gemeinde liegt in der "Kalenberger Lössbörde", einer

flachwellig bis hügeligen und schwächer strukturierten Landschaft, die hauptsächlich intensiv agra-

risch genutzt wird. Das Umfeld beider Planungsgebiete bestimmen Lössablagerungen der Weichsel-

kaltzeit. Daraus haben sich fruchtbare Böden entwickelt, die teilweise stauwasserbeeinflusst sind.

Im Bereich bei Rössing befinden sich daneben Bildungen eines Niederungsbereiches. 

Der Bericht stellt mögliche Konflikte dar, die durch den Bau und Betrieb der Windenergieanlagen

entstehen. Bei den Schutzgütern Arten und Biotope, Boden, Wasser sowie beim Schutzgut Land-

schaftsbild werden erhebliche Beeinträchtigungen festgestellt. Naturschutzrechtlich gesicherte Be-

reiche werden nicht überplant.

Besonders betrachtet wird die Tierartengruppen der Vögel und Fledermäuse sowie mögliche Auswir-

kungen durch die Errichtung von Windenergieanlagen, weil es hier zu Schlagverlusten kommen

kann. Betroffen sind vor allem die schlaggefährdeten Greifvögel, darunter auch der Rotmilan. Als so-

genannte Verantwortungsart besitzt die Art einen hohen Stellenwert im Artenschutz. Eine Begutach-

tung aller Eignungsflächen innerhalb der Gemeinde stellt fest, dass kollisionsgefährdeten Vogelarten

praktisch flächendeckend auftreten. Artenschutzrechtliche Verbote können allerdings nicht von vorn-

herein zum unüberwindlichen Ausschluss der Windenergie führen, zumal dann in der Gemeinde

Nordstemmen überhaupt keine Flächen mehr für die Nutzung der Windenergie verbleiben würden.

Es kann davon ausgegangen werden, dass die auftretenden artenschutzrechtlichen Probleme im
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Rahmen des nachgelagerten immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens nach BImSchG

durch Umsetzung geeigneter Maßnahmen zu bewältigen sind. Ebenfalls untersucht werden die Ef-

fekte auf die Artengruppe der Fledermäuse zur Abschätzung des Gefährdungspotenzials. Die ausge-

werteten Gutachten kommen zu der abschließenden Einschätzung, dass die erhobenen Bestände

und Aktivitäten der aufgeführten Artengruppen den geplanten Standorten für Windenergieanlagen

nicht prinzipiell entgegenstehen. Die beschriebenen Artenschutzkonflikte sind in den Genehmi-

gungsverfahren für die Einzelanlagen absehbar zu bewältigen.

Mit dem Aufstellen und dem Betrieb von Windenergieanlagen sind Eingriffe in die Schutzgüter Bo-

den und Wasser verbunden. Notwendige Bodenversiegelungen zerstören die Bodenstruktur und ver-

hindern die Versickerung des anfallenden Oberflächenwassers.

Eingegangen wird auch auf die Folgen für das Landschaftsbild, aufgrund der Dimension moderner

Windenergieanlagen beeinträchtigen sie die Geltungsbereiche selbst und wirken tief in benachbarte

Landschaftsräume hinein. Entsprechend den politischen Zielsetzungen der "Energiewende" stellt die

Gemeinde das öffentliche Interesse an der Erzeugung regenerativer Energien über die genannten

Auswirkungen auf das Landschaftsbild.

Das Schutzgut Mensch ist durch die geplante Ausweisung der Konzentrationszonen nicht erheblich

betroffen, da eine Verträglichkeit mit der Windenergienutzung erreicht werden kann. Im Zuge der

konkreten Genehmigungsverfahren für die Einzelanlagen nach BImSchG erfolgt eine abschließende

Prüfung zur Einhaltung der immissionsschutzrechtlichen Vorschriften. Gegebenenfalls werden Min-

derungsmaßnahmen festgesetzt. 

Die Schutzgüter Klima/Luft und Kultur-/Sachgüter sowie angrenzenden Nutzungen sind durch den

Vollzug der Planung nicht betroffen oder nicht erheblich beeinträchtigt.

Die Flächennutzungsplanänderung bereitet Eingriffe in Natur und Landschaft vor. Erste Überlegun-

gen zur Kompensation der Eingriffe werden soweit möglich dargestellt. Ein Artenschutzkonzept, das

den vorliegenden Umweltbericht ergänzt, führt für die Artengruppen der schlaggefährdeten Brutvö-

gel und der Fledermäuse Hinweise zur Konfliktbewältigung auf. Der genaue Eingriffsumfang sowie

die detaillierte Festlegung von Vermeidung, Ausgleich und Ersatz erfolgt im nachgelagerten Geneh-

migungsverfahren nach BImSchG.
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Teil C:  Auflistung der Schutzgebiete und schutzwürdigen Flächen

Es folgt die Auflistung naturschutzrechtlicher Schutzgebiete, schutzwürdiger oder schutzbedürftiger

Flächen und für Brut- und Gastvögel wertvoller Bereiche soweit sie das Gemeindegebiet Nordstem-

mens betreffen.

C.1 Waldgebiete 

Hallerburger Holz: artenreicher mesophiler Eichen-Hainbuchenwald mit Alt- und Todholz, ehemals

als Mittel- und Hutewald genutzt, im Westen mit einer vielfältigen Krautschicht, im Ostteil artenar-

mer mesophiler Buchenwald, im Süden fehlt ein Waldmantel (LP Gemeinde Nordstemmen, 1994)

Staatsforst Saupark, teilweise im Gemeindegebiet: ähnliche vielfältige Struktur wie das Hallerburger

Holz (LP Gemeinde Nordstemmen, 1994)

Adenser Berg: bewaldeter Bergrücken, im Süden zur Leine hin steil abfallend, sonst mit flachen

Hängen; großteils naturnaher Buchenwald, im Westteil dank der Lössauflage mit artenreichem Un-

terwuchs,die flachgründigen Südhänge sind artenärmer (LP Gemeinde Nordstemmen, 1994)

Mittlere Berkel: Fläche mit Nadel- und Laubbäumen (Luftbildauswertung)

Hintere Berkel: kleinerer Waldbestand im Leinetal, an den Waldrändern ältere Laubbaumbestände,

im Innenbereich hauptsächlich Fichtenforste durchsetzt mit Aufforstungsflächen aus Eiche, liegt im

NSG (LP Gemeinde Nordstemmen, 1994)

Heide: kleinerer Waldbestand im Leinetal an der südlichen Gemeindegrenze, hauptsächlich Laub-

bäume des Niederungsbereiches, dazu eine feuchtigkeitsliebende Krautschicht, ein Teilbereich wird

von einem Bachtal mit Erlen-Eschenwald eingenommen liegt im NSG (LP Gemeinde Nordstemmen,

1994)

Osterholz: Buchenhochwald, beigemischt sind Eiche und Birke, der südliche Waldrand ist nicht in-

takt, nördlich grenzt der Osterbach mit Erlen-Eschenwald und vielfältiger Krautschicht (LP Gemein-

de Nordstemmen, 1994)

Hildesheimer Wald: ehemaliger Steinbruch im westlichen Teil, heute mit einem Buchenwald arten-

reicher Ausprägung bewachsen, im Waldinneren dominieren Fichtenforste, im Wald entspringen eini-

ge Quellbäche mit feuchten Tälern, die nach Süden und Südwesten abfließen (LP Gemeinde Nords-

temmen, 1994)

C.2 Naturschutzgebiete 

Ziegeunerwäldchen, NSG HA 115 (außerhalb, Gem. Springe): Au- und Bruchwald in der Hallernie-

derung, am Südostrand mit alten Baumweiden, einem hohen Anteil an Baumpilzen und viel Totholz,

am Nordrand prägen das Gebiet und offene, sumpfige Lichtungen mit ausgedehnten Röhrichten und

Großseggenrieder (NLWKN, Liste der Naturschutzgebiete in Nds, Abruf 2013)
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Entenfang, NSG HA 145: zwei vernässten Senken hauptsächlich bewachsen mit Röhrichte, Hoch-

staudenfluren und extensiv genutztes Grünland auf einem Niedermoorstandort, zentral liegen Teiche

mit gehölzbestandenen Ufern und Gehölzgruppen, Brutbiotop gefährdeter Vogelarten (NLWKN, Liste

der Naturschutzgebiete in Nds, Abruf 2013; LRP LK Hildesheim, 1993)

Leineaue unter dem Rammelsberg, NSG HA 129: Gebiet mit weitgehend natürlicher Auendynamik,

extensiv genutztes Grünland, dazu sind viele Bestandteile einer typischen Flussauenlandschaft wie

Weichholz- und Hartholzauenwälder, Altarme, Flutmulden, Feuchtwiesen und staudenreiche Brach-

flächen erhalten geblieben, auf den steil abfallenden Hängen des Rammelsberges und des Uthber-

ges wachsen Wälder, Gebüsche sowie Reste von Magerrasen und Streuobstwiesen, Teilbereich als

Entwicklungsschwerpunktraum gekennzeichnet, NSG beinhaltet die Waldbestände "Hintere Berkel"

und "Heide" (NLWKN, Liste der Naturschutzgebiete in Nds, Abruf 2013; LRP LK Hildesheim, 1993)

C.3 Landschaftsschutzgebiete 

Hallerburger Holz, LSG HI 055 sowie Limberg und Jeinser Holz, LSG H 034 (teilweise außerhalb,

Region Hannover): Laubmischwald teils mit artenreichem Unterwuchs, Teilflächen ehemals Natur-

waldreservat, Hallerburger Steinbruch mit Halbtrockenrasen, Gebüsche trockenwarmer Standorte,

Wald umgeben von landwirtschaftlich genutzten Flächen

Calenberger Leinetal, LSG H 070 (außerhalb, Region Hannover): Leine mit leicht mäandrierenden

Verlauf, einige naturnahen Teichen mit Gehölzstrukturen, die Kies- und Sandvorkommen sind teil-

weise bereits ausgebeutet oder befinden sich noch im Abbau, überwiegt die ackerbauliche Nutzung,

wenig Grünland, lediglich am Nordhang des Schulenburger Berges wächst ein Buchenmischwald

(Landkreis Hannover, Landschaftsschutzgebietsverordnungen, 1998; LRP LK Hildesheim, 1993)

Entenfang bei Giften, LSG Hi 008: Niedermoorbereich mit Pseudogley- und Gleyböden, von einem

Graben durchflossen, Ergänzung des NSG HA 145, die Fläche liegt innerhalb eines Entwicklungs-

schwerpunktraumes (LRP LK Hildesheim, 1993)

Osterwald und Saupark, LSG H 032 (außerhalb, LK Hildesheim): Höhenzug mit Laubwaldanteilen

und Fichtenforsten, einige ehemalige Steinbrüche, Pufferbereich für Natura 2000-Gebiet, hohe

Landschaftsbildbedeutung (LRP LK Hildesheim, 1993; RROP-Entwurf, 2013)

Finie, LSG Hi 068 (außerhalb, LK Hildesheim): stellenweise flachgründige Bergrücken und Kuppen

mit Magerrasen und Feldgehölzen, hauptsächlich ackerbaulich genutzt, stellenweise Grünland und

durchgewachsener Hainbuchen-Niederwald, Belebung und Gliederung des Landschaftsbildes, teil-

weise als Entwicklungsschwerpunktraum gekennzeichnet (LRP LK Hildesheim, 1993; Amtsblatt mit

Verordnung über das LSG "Finie", 2005)

C.4 Gebiete, die die Voraussetzungen für eine Unterschutzstellung als 
Naturschutzgebiet erfüllen 

Wald bei Adensen, NSG 18: feuchter Eichen-Hainbuchenwald mit vielen Eschen, teils Altbaumbe-

stand, gut entwickelte Kraut- und Strauchschicht, Teilfläche des LSG HI 055

Hallerburger Holz, NSG 19: Arten- und strukturreicher Laubmischwald, Gebüsche trockenwarmer

Standorte, Teil des FFH-Gebietes 361, siehe auch LSG HI 055 und Waldgebiet Hallerburger Holz

(LRP LK Hildesheim, 1993)
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Hallerburger Steinbruch, NSG 20: aufgelassener Kalksteinbruch mit Halbtrockenrasen, Trockenge-

büschen und Einzelbäumen, Teil des FFH-Gebietes 361 (LRP LK Hildesheim, 1993)

Erweiterungsfläche Entenfang, NSG 133: Niederungsbereich, siehe auch NSG HA 145 und LSG Hi

008 (LRP LK Hildesheim, 1993)

Langer Kopf und Heyersumer Berg, NSG 22: bodensaurer Laubmischwald, früher Nieder- bzw. Mit-

telwaldnutzung (LRP LK Hildesheim, 1993)

Groß Escherder Wald, NSG 23: Eichenmischwald mit hohem Anteil an Alt- und Todholz auf basenar-

men bis -reichen Standorten, ehemals Mittelwald, Teil des EU-Vogelschutzgebietes V44 (LRP LK

Hildesheim, 1993)

C.5 Gebiete, die die Voraussetzungen für eine Unterschutzstellung als 
Landschaftsschutzgebiet erfüllen 

Leineaue bei Sarstedt, LSG 2: überwiegend naturnaher Abschnitt der Leineaue mit Grünlandantei-

len und Resten naturraumtypischer Vegetation (LRP LK Hildesheim, 1993; RROP-Entwurf, 2013)

Auen der Leine und Haller, LSG 3: Leineaue mit Altarmen und Ufergehölzen, westlich von Nords-

temmen mehrere teil rekultivierte Kiesseen, Haller als weitgehend ausgebauter Bach als Entwick-

lungsschwerpunktraum gekennzeichnet (LRP LK Hildesheim, 1993; RROP-Entwurf, 2013)

Adenser Berg, LSG 4: bewaldeter Höhenzug mit Buchen-Hochwald, Bedeutung für das Landschafts-

bild (LRP LK Hildesheim, 1993; RROP-Entwurf, 2013)

Rössingbach, LSG 47: Schutz und Entwicklung eines naturnahen Baches, Entwicklung der Niede-

rung durch Anlage von Uferrandstreifen und Gehölzpflanzungen, die Fläche liegt innerhalb eines

Entwicklungsschwerpunktraumes (LRP LK Hildesheim, 1993; RROP-Entwurf, 2013)

Berkel, LSG 52: ehemalige Sand- und Kiesabbauflächen, Kleingewässer und teils Magerrasen, Ufer-

schwalbenkolonien (LRP LK Hildesheim, 1993; RROP-Entwurf, 2013)

Osterholz, LSG 8: älterer Buchenhochwald, im Norden Streuobstbestände mit Grünland und natur-

naher Bachabschnitt mit Erlenbestand, insgesamt sehr hohe Landschaftsbildbedeutung (LRP LK

Hildesheim, 1993)

Dröhnenberg und Vorland des Hildesheimer Waldes, LSG 9: ältere Laubwaldbestände hoher Wertig-

keit am Dröhnenberg, Altholzbestände, Vorland des Hildesheimer Waldes mit Streuobstbeständen,

insgesamt kleinräumiges Nutzungsmosaik, sehr hohe Landschaftsbildbedeutung (LRP LK Hildes-

heim, 1993; RROP-Entwurf, 2013)

C.6 FFH-Gebiete 

Hallerburger Holz, 361: Fledermauslebensräume mit Wochenstubenquartieren, wertbestimmende

Art ist das Große Mausohr (Myotis myotis), daneben sind naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren

Verbuschungsstadien sowie mehrere naturnahe Waldtypen wertbestimmend, Teil des LSGs Hallerbur-

ger Holz (NLWKN, Liste der FFH-Gebiete in Nds, Abruf 2013; RROP-Entwurf, 2013)
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Limberg bei Elze, 379 (außerhalb, Region Hannover) : Fledermauslebensräume, wertbestimmende

Art ist das Große Mausohr (Myotis myotis), daneben ist das Vorhandensein verschiedener Waldgesell-

schaften schutzauslösend (NLWKN, Liste der FFH-Gebiete in Nds, Abruf 2013; RROP-Entwurf,

2013)

Leineaue unter dem Rammelsberg, 380: das Gebiet wurde vorrangig wegen verschiedener Lebens-

raumtypen wie Kalktuffquellen, Stillgewässer und Auewälder mit feuchten Hochstaudenfluren aus-

gewählt (NLWKN, Liste der FFH-Gebiete in Nds, Abruf 2013; RROP-Entwurf, 2013)

C.7 EU-Vogelschutzgebiete 

Hildesheimer Wald, V44: wertbestimmende Vogelarten sind der Mittelspecht, der Schwarzstorch

und der Wespenbussard (NLWKN, Liste der Naturschutzgebiete in Nds, Abruf 2013; RROP-Entwurf,

2013)

C.8 Entwicklungsschwerpunkträume 

Bereiche, die hauptsächlich innerhalb von Schutzgebieten liegen oder in Gebieten, die die Voraus-

setzungen für eine Unterschutzstellung erfüllen:

Bereich um den Entenfang

Haller und direkt angrenzende Bereiche westlich von Hallerburg

Hallerniederung südlich von Adensen bis zur Mündung in die Leine

Rössingbach westlich von Rössing

Rössingbach zwischen Emmerke und Rössing 

Saure Wiese im Gleisdreieck

Leineaue an der südwestlichen Gemeindegrenze, östlich von Elze

C.9 Für Brutvögel wertvolle Bereiche 

Grundlage: Bewertungen der Lebensraumbedeutung 2006 und 2010, ergänzt 2013

Bereich an der Haller südlich des Hallerburger Holzes, 3824.1/1: regional (2006), landesweit

(2010), Großvogellebensraum, Nennung diverser Vogelarten

Bereich des Hallerburger Holzes, 3824.1/3: Status offen (2006), landesweit (2010), Großvogelle-

bensraum

Bereich östlich des Hallerburger Holzes, 3824.1/4: landesweit (2010), Großvogellebensraum, Rot-

milan (Brut- u. Nahrungshabitat)

Bereich des Adenser und Schulenburger Berges, 3824.2/1: landesweit (2006, 2010), Grauspecht

Bereich am Entenfang, 3725.3/1, Status offen (2006), landesweit (2010)

Bereich nördlich des Rössingbachs, 3825.1/4: Status offen (2006, 2010)

Bereich nordöstlich des Rössingbachs, 3825.1/1: Status offen (2006, 2010)

Bereich am Rössingbach, 3825.1/2: Status offen (2006), landesweit (2010), Großvogellebensraum

Bereich im Gleisdreieck, 3824.2/2: landesweit (2010), Großvogellebensraum, Rotmilan (Brut- u.

Nahrungshabitat)

Bereich südwestlich des Rössingbaches, 3824.2/4: landesweit (2010), Großvogellebensraum, Rot-

milan (Brut- u. Nahrungshabitat)
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Bereich südöstlich des Rössingbachs, 3825.1/5: Status offen (2006, 2010)

Bereich westlich von Alferde, 3824.1/2: Status offen (2006, 2010)

Bereich östlich von Mahlerten, 3824.2/3: landesweit (2010), Großvogellebensraum, Rotmilan

(Brut- u. Nahrungshabitat)

Bereich südlich von Emmerke, 3825.3/15: landesweit (2010), Großvogellebensraum, Rotmilan,

(Brut- u. Nahrungshabitat)

Bereiche im nördlichen und nordöstlichen Hildesheimer Wald, 3825.3/2, 3/3, 3/4: Teile des EU-Vo-

gelschutzgebietes Hildesheimer Wald, V44 (siehe dort), Mittelspecht, Schwarzstorch, Wespenbus-

sard

Bereich südöstlicher Kleiner Deister, 3824.3/1: landesweit (2010), Großvogellebensraum, Rotmi-

lan, (Brut- u. Nahrungshabitat)

Bereich im NSG Leineaue unter dem Rammelsberg, 3824.4/2: lokal (2006), landesweit (2010),

Großvogellebensraum

Bereich im NSG Leineaue unter dem Rammelsberg, 3824.4/1: lokal (2006), landesweit (2010)

Großvogellebensraum, Wendehals

Bereich des nördlichen Osterholzes, Teilbereiche des westlichen Hildesheimer Waldes an der südli-

chen Gemeindegrenze und Bereich östlich der Ortschaft Haus Escherde, 3824.4/4: landesweit

(2006, 2010), Großvogellebensraum

Bereich des südlichen Osterholzes, 3824.4/7: Status offen (2006), landesweit (2010) Großvogelle-

bensraum, Grauspecht

Bereich zwischen der L480 und dem Hildesheimer Wald, 3824.4/8: landesweit (2010), Großvo-

gellebensraum, Rotmilan (Brut- u. Nahrungshabitat)

Teilbereich des westlichen Hildesheimer Waldes südlich der Gemeindegrenze, 3825.3/1: landesweit

(2006, 2010), Großvogellebensraum, Schwarzstorch (Brut- u. Nahrungshabitat)

Teilbereich des westlichen Hildesheimer Waldes bzw. des Gronauer Waldes südlich der Gemeinde-

grenze, 3825.3/14: landesweit (2010), Großvogellebensraum, Rotmilan (Brut- u. Nahrungshabitat)

C.10 Avifaunistisch wertvolle Bereiche für Gastvögel 

Leinetal bei Sarstedt - Ruthe, Domäne Calenberg, Teilgebietsnummer 7.2.02.01: lokal

Leinetal bei Sarstedt - Gruben bei Sarstedt, Teilgebietsnummer 7.2.02.02: landesweit

Leine südlich von Schulenburg - Poppenburg, Schulenburg, Teilgebietsnummer 7.2.02.03: landes-

weit

Leine südlich von Schulenburg - Kiesseen Nordstemmen (zwei Teilflächen), Teilgebietsnummer

7.2.02.05: landesweit

Leine südlich von Schulenburg - Kiesseen Wülfingen, Teilgebietsnummer 7.2.02.04: landesweit

Leine, Poppenburg - Gronau, Teilgebietsnummer 7.2.02.06: Status offen

Gruben bei Ahrbergen und Giesen - Bereich westlich von Giesen, Teilgebietsnummer 7.2.03.08: Sta-

tus offen

C.11 Quellen der Schutzgebiete, Vogellebensräume und 
Entwicklungsschwerpunkträume 

Büro für Freiraumplanung, Gartenarchitektur, Landschaftsplanung: Landschaftsplan Nordstemmen;

Langenhagen Januar 1994

Landkreis Hannover, Landschaftsschutzgebietsverordnungen Calenberger Leinetal, LSG Nr. 70; Han-

nover, 1997

Landkreis Hildesheim: Landschaftsrahmenplan Landkreis Hildesheim; Hildesheim, 1993
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Landkreis Hildesheim: Amtsblatt für den Landkreis Hildesheim, Verordnung über das Landschafts-

schutzgebiet „Finie“ im Gebiet der Stadt Elze, Landkreis Hildesheim; Hildesheim, 2005

Landkreis Hildesheim: Regionales Raumordnungsprogramm 2013 - Entwurf; Hildesheim, Januar

2013

Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN): Wertbe-

stimmende Lebensraumtypen Anhang I und wertbestimmende Arten Anhang II der FFH-Richtli-

nie in Niedersachsen, Hannover, aktualisierte Fassung 01.12.09

Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN): Liste

der Naturschutzgebiete in Nds, Abruf im September 2013

Niedersächsischen Ministerium für Umwelt, Energie und Klimaschutz - Umweltkarten: Umweltkar-

ten; www.umweltkarten-niedersachsen.de/globalnetfx_umweltkarten; Abruf im November 2014

Planungsgruppe Umwelt: Umweltbericht im Rahmen der Neuaufstellung des Regionalen Raumord-
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Teil E: Abwägungen

E.1 Abwägung der Stellungnahmen gem. § 3 Abs. 1 BauGB (frühzeitige Un-
terrichtung der Öffentlichkeit) und § 4 Abs. 1 BauGB (frühzeitige Unter-
richtung der Behörden)

Die Stellungnahmen, die im Rahmen der frühzeitigen Unterrichtung der Öffentlichkeit nach § 3 Abs.

1 BauGB und der frühzeitigen Unterrichtung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange

nach § 4 Abs. 1 BauGB abgegeben worden sind, hat der Rat der Gemeinde Nordstemmen in seiner

Sitzung am 27.10.2016 beraten und die Abwägung beschlossen. In seiner Sitzung am 02.07.2019

hat der Rat der Gemeinde Nordstemmen die Abwägung bestätigt und endgültig beschlossen.

E.1.1 Abwägung der Stellungnahmen der Behörden und TöB sowie Privater 

(ohne Bürgerstellungnahmen) aus der frühzeitigen Behörden- und Öffentlich-

keitsbeteiligung

Auf den nächsten Seiten folgt die Liste der eingegangenen Stellungnahmen und die jeweilige Abwä-

gung, wie sie der Rat der Gemeinde Nordstemmen beschlossen hat.
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E.1.2 Abwägung der Stellungnahmen der Bürger Nordstemmens

Abwägung der Stellungnahmen aus der frühzeitigen Unterrichtung der Öffentlichkeit 
gem. § 3 Abs. 1 BauGB

Im Rahmen der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung nach § 3 Abs. 1 BauGB gingen zahlreiche

Stellungnahmen von Bürgern der Gemeinde Nordstemmen ein. Darin wurden wiederholt verschiede-

ne Themenkomplexe vorgetragen.

Die Stellungnahmen sind inhaltlich zusammengefasst worden und werden im Folgenden themenbe-

zogen abgewogen. Die Themen sind nummeriert und mit einem Schlagwort überschrieben. 

(Die zusätzlich angegebene Buchstabencodierung ist eine Signatur für die interne Datenverwaltung).

 

Die Stellungnahmen wurden tabellarisch erfasst und nach Themen ausgewertet, so dass eine Zuord-

nung der einzelnen Stellungnahmen zu den folgenden Themenkomplexen nachvollziehbar möglich

ist.

Nr. 1 - A - Schutzabstände

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (234 mal vorgetragen):

Der Schutzabstand zu Wohnbauflächen von 750 m wird für zu gering erachtet. Mit Bezug
auf die Ministeriumsempfehlung von 2004 werden 1.000 m und mehr gefordert. Es wird die
Befürchtung geäußert, dass bei kleineren Abständen der Schutz der Menschen vor den Im-
missionen aus den WEA nicht gewährleistet werden kann.

Abwägungsvorschlag:

Die Ortschaften innerhalb der Gemeinde Nordstemmen liegen so eng beieinander, dass bei einem

höheren Schutzabstand von 1.000 m zu wenig Fläche übrig bleiben würden, in denen Windenergie-

anlagen errichtet werden könnten. Dadurch könnte die Gemeinde Nordstemmen nicht ihrer Ver-

pflichtung nachkommen, ihren Beitrag zur Energiewende zu leisten, wie es durch die Gesetzgebung

des Bundes beabsichtigt ist. Im Sinne der Rechtssicherheit des FNP muss die Gemeinde nachwei-

sen, dass keine "Verhinderungsplanung" vorliegt, sondern dass sie innerhalb des Gemeindegebietes

der Windenergie ausreichend "substanziell Raum verschafft". 

Es ist Ziel der Gesetzgebung des Bundes und des Landes, dass die Nutzung nuklearer und fossiler

Energiequellen durch die Nutzung erneuerbarer Energiequellen in den nächsten Jahrzehnten ersetzt

wird. Die Erzeugung von Windenergie stellt hierbei nach Einschätzung der Bundesregierung eine be-

sonders wirtschaftliche Methode dar. Deshalb wurde im Baugesetzbuch festgelegt, dass Windener-

gieanlagen auch im Außenbereich, der insbesondere der Landwirtschaft vorbehalten ist, als "privile-

gierte Nutzung" errichtet werden dürfen.

In gleichem Zuge hat der Gesetzgeber mit § 35 Abs. 3 Satz 3 BauGB den Gemeinden ein Steue-

rungsinstrument in die Hand gegeben, mit dem sie die Windenergienutzung in geeigneten Teilberei-
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chen des Gemeindegebietes konzentrieren können mit der Wirkung, dass die Errichtung von Wind-

energieanlagen auf den übrigen Außenbereichsflächen der Gemeinde ausgeschlossen wird (sog. Aus-

schlusswirkung).

Dieses Instrument darf die Gemeinde jedoch nicht dazu missbrauchen, die Errichtung von Windener-

gieanlagen im Gemeindegebiet zu verhindern, indem sie zu kleine Flächen oder ungünstige Flächen-

zuschnitte für die Konzentrationszonen festlegt. Eine solche "Verhinderungsplanung" ist juristisch

angreifbar, und es besteht die Gefahr, dass nach erfolgreicher Klage die Ausschlusswirkung der Kon-

zentrationszonen im Flächennutzungsplan für unwirksam erklärt wird. Die Folge wäre, dass Wind-

energieanlagen im gesamten Außenbereich des Gemeindegebietes errichtet werden können.

Um die Rechtssicherheit ihres Flächennutzungsplanes zu gewährleisten, hatte die Gemeinde Nords-

temmen im Planvorentwurf zur frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit, nach Prüfung der verblei-

benden Flächen einen Abstand von 750 m festgelegt. Dieser Abstand wird von der Gemeinde Nords-

temmen als minimaler Schutzabstand zu Siedlungsflächen mit Wohnnutzung eingestuft. Auch in der

Begründung zum neuen Regionalen Raumordnungsprogramm des Landkreises Hildesheim, das die

dem Flächennutzungsplan übergeordnete Planungsebene darstellt, wird dieser Abstand als Kompro-

miss zwischen einem gewünschten Abstand von 1000 m und einem durch Rechtsprechung abgesi-

cherten Minimalabstand von 500 m dargestellt.

Andere Landkreise oder Gemeinden in Niedersachsen, die über andere landschafts- und siedlungs-

räumliche Gegebenheiten verfügen, können ggf. auch andere Abstände zu den Siedlungsbereichen

festlegen; verbindliche Vorgaben durch das Land Niedersachsen bestehen nicht, um standortange-

passte Lösungen zu ermöglichen.

Durch einen Abstand von 1000 m zu Wohnnutzungen, wie er im Rahmen der frühzeitigen Beteili-

gung vielfach von den Bürgern gefordert wurde, wird der Standort bei Adensen derart eingeengt,

dass die Errichtung zusätzlicher Anlagen aktueller Bauart dort nicht mehr möglich ist und anderer-

seits der bestehende Vorrangstandort eingeschränkt würde. Eine Rücknahme bestehender Vorrang-

flächen würde einen Eingriff in bestehende Rechte bedeuten, wodurch die Gemeinde u.U. schaden-

ersatzpflichtig wird.

Durch die Festlegung eines Abstandes von 1000 m würde die Gemeinde daher eine unzulässige Ver-

hinderungsplanung betreiben. Um dennoch dem offensichtlichen Schutzbedürfnis der Wohnbevölke-

rung zu entsprechen, erhöht sie den Vorsorgeabstand. 

Die Gemeinde legt den Schutzabstand zu Wohnnutzungen im Siedlungszusammenhang auf 800 m

fest. Zusätzlich wird die Konzentrationsfläche bei Rössing nach Westen beschränkt, um eine Bünde-

lung der Anlagen auf einem kompakten Flächenumriss zu erreichen, entsprechend der Variante II b

aus Anlage 4.

Anm.: Die Ministeriumsempfehlung von 2004 stellte lediglich eine verwaltungsinterne Empfehlung

an die Raumordnungsbehörden dar. In Bezug auf die Siedlungsabstände wurde bereits damals da-

rauf hingewiesen, dass die Abstände im Einzelfall begründet werden müssten. Die Empfehlung war

demnach keine allgemeinverbindliche Festlegung des Landes Niedersachsen. Die Empfehlung trat

2009 außer Kraft, auf eine Nachfolge-Empfehlung hat das Land bewusst verzichtet. 
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Nr. 2 - B - Vorbelastungen

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (264 mal vorgetragen):

Eine weitere Lärmbelastung durch WEA wird mit Hinweis auf schon vorhandene Lärmquel-
len wie Schienenverkehr und Lieferverkehr zur Zuckerfabrik abgelehnt. Auch Biogasanlagen
und die Zuckerfabrik werden als Vorbelastung (Geruch) aufgeführt.

Abwägungsvorschlag:

Im Rahmen der Flächennutzungsplanung muss zunächst festgestellt werden, ob eine grundsätzliche

Eignung von Ausweisungsflächen zur Errichtung von Windenergieanlagen besteht und generell eine

Verträglichkeit unter Immissionsschutzaspekten zwischen der Windenergienutzung und der benach-

barten Wohnnutzung zukünftig erreicht werden kann. Hierzu reicht der Nachweis aus, dass Wind-

energieanlagen (WEA) aktueller Bauart im Bereich der Konzentrationszone wirtschaftlich betrieben

werden können (ggf. mit Auflagen für Abschaltzeiten), ohne in den benachbarten Wohngebieten die

Grenzwerte der TA Lärm zu überschreiten. Dies ist bei den in der 21. Änderung dargestellten Flä-

chen der Fall.

Die Gemeinde kann im Rahmen der Abwägung ggf. den Aspekt der Vorbelastung für einen Bereich,

der sich als besonders belastet im Vergleich zu anderen Bereichen im Gemeindegebiet darstellt, be-

rücksichtigen. Sobald jedoch ein Bereich nach geltendem Immissionsschutzrecht generell geeignet

ist, müssen nachvollziehbare, plausible Begründungen auf wissenschaftlicher Grundlage vorliegen,

um ihn ausschließen zu können.   

Der Schutzanspruch von Wohnnutzungen wird in jedem Fall gewahrt. Im Rahmen des Genehmi-

gungsverfahrens nach Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG), das dem Flächennutzungsplan-

verfahren nachgelagert ist, wird jede einzelne Anlage konkret daraufhin geprüft, ob sie die immissi-

onsschutzrechtlich festgesetzten Grenzwerte, z.B. zu Schall und Schatten, in Bezug auf die Wohn-

nutzung einhält, die einen gesetzlich gesicherten Schutzanspruch hat. In der Beurteilung, die durch

Fachgutachten erfolgt, sind Vorbelastungen durch andere Lärmquellen, wie Verkehrslärm oder Ge-

werbelärm, einzustellen und zu berücksichtigen. Diese Fachgutachten sind Bestandteil der Antrags-

unterlagen für die Anlagengenehmigung nach BImSchG.

Können z.B. Lärmwerte nicht eingehalten werden, werden durch die Aufsichtsbehörden (Landkreis

Hildesheim) größere Abstände festgelegt und/oder Auflagen zum Betrieb (z.B. Abschaltung bei be-

stimmter Windrichtung) erteilt. Es können auch Nachmessungen im Betrieb verlangt werden.

Der Hinweis auf die Vorbelastungen durch Geruchsbelästigungen, ausgehend von Zuckerfabrik und

Biogasanlagen, ist verständlich, aber ohne nennenswerten Einfluss auf die Beurteilung der Emissi-

onswirkungen der WEA. Zwar kann nicht ausgeschlossen werden, dass Geruchsemissionen durch

Windkraftanlagen zeitweise in geringem Maß auftreten. Sie sind aber von untergeordneter Bedeu-

tung. 

Geruchsimmissionen stellen eine andere Qualität der Belästigung oder Beeinträchtigung dar, müs-

sen  aber genau wie der Schall Grenzwerte einhalten. Dies wird im Rahmen des Genehmigungsantra-

ges nach BImSchG für jede WEA geprüft. Bei der Beurteilung von Geruchsimmissionen werden die

genannten Vorbelastungen berücksichtigt.
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Nr. 3 - C - Infraschall

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (212 mal vorgetragen):

Die Gesundheitsrisiken durch Infraschall-Emissionen der WEA seien nicht berücksichtigt
worden. Als Konsequenz wird u.a. eine Aussetzung der Planung verlangt, bis gesicherte Er-
kenntnisse zu den Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit vorliegen.

Abwägungsvorschlag:

Gesundheitsrisiken durch Infraschall konnten bislang wissenschaftlich nicht nachgewiesen werden.

Neben dem Schall, der durch das menschliche Gehör wahrgenommen wird, werden durch Windener-

gieanlagen tieffrequente Geräusche, bzw. extrem tiefe Töne erzeugt. Das menschliche Gehör ist für

tieffrequente Geräusche sehr unempfindlich, der tieffrequente Schall liegt unterhalb der Wahrneh-

mungsschwelle. Infraschall ist messbar, aber nicht für den Menschen hörbar.

Infraschall, der durch technische Anlagen (wie Windenergieanlagen) erzeugt wird, ist als schädliche

Umwelteinwirkung nach Immissionsschutzrecht einzustufen, sobald die Anhaltswerte der Tabelle 1

der DIN 45680 überschritten wird. Dieser Schwellenwert wird bei üblichen Anlagen in einem Be-

reich von etwa 250 m Abstand zwischen Wohnbebauung und Windkraftanlage nicht mehr erreicht.

Verschiedene wissenschaftliche Untersuchungen, die z.B. durch das Land Baden-Württemberg oder

durch den Freistaat Bayern durchgeführt worden sind, zeigen, dass WEA bei größeren Abständen nur

einen sehr geringen Teil des in der Umgebung messbaren Infraschalls erzeugen; der maßgebliche

Anteil wird durch natürliche Umgebungsgeräusche produziert, wie z.B. durch Windgeräusche, die

unabhängig von den Windenergieanlagen bestehen. 

Die der Flächennutzungsplanung zu Grunde gelegten Abstände, die auf Grundlage des durch den

Menschen hörbaren Schalls ermittelt werden, bewirken einen deutlich höheren Abstand.

Im Ergebnis sind zum Zeitpunkt der Planaufstellung keine gesundheitsrelevanten Auswirkungen

nachweisbar. Im Sinne der Rechtsprechung wird der Infraschall als immissionsschutzrechtlich un-

schädlich eingeschätzt, solange die Grenzwerte eingehalten werden.

Für die Gemeinde liegt daher kein Anlass vor, die vorgesehenen Flächen als Konzentrationszonen

auszuschließen oder das Änderungsverfahren für den Flächennutzungsplan zu unterbrechen.

Die Emissionswirkung einzelner Anlagen wird im Anlagengenehmigungsverfahren nach BImSchG ge-

prüft. Dazu gehören Infraschallemissionen.

Sollte zukünftig eine gesundheitsschädliche Wirkung durch Infraschall festgestellt und allgemein an-

erkannt werden, so haben die Aufsichtsbehörden (Gewerbeaufsichtsamt und Immissionsschutzbe-

hörde) die Möglichkeit, nachträgliche Auflagen für den Betrieb einzelner WEA zu erteilen, um die

Auswirkungen zu vermeiden oder zu verringern.
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Nr. 4 - D - Landschaftsbild

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (200 mal vorgetragen):

Das Landschaftsbild wird durch die WEA zerstört.

Abwägungsvorschlag:

Durch die Gesetzgebung des Bundes ist die Errichtung von Windenergieanlagen im Außenbereich

ausdrücklich gestattet worden. Gleichzeitig besteht über den Flächennutzungsplan der Gemeinde

die Möglichkeit, die Auswirkungen innerhalb des Gemeindegebietes zu steuern. Einerseits ist eine

Veränderung unserer gewohnten Kulturlandschaft hinzunehmen, um die Energiewende und die Nut-

zung regenerativer Energien zu ermöglichen. Andererseits ist dafür Sorge zu tragen, dass das Land-

schaftsbild nicht verunstaltet wird und der typische Charakter des Landschaftsraumes im Gemeinde-

gebiet weitgehend erhalten bleibt.

Standort Adensen: Die Gemeinde schließt an einen bestehenden Standort an, die Ausweisungsflä-

che lässt nur eine beschränkte Anzahl von Windkraftanlagen zu. Damit hat sie auf ihrem Gemeinde-

gebiet die Auswirkungen auf das Landschaftsbild minimiert.

Standort Rössing: Die Gemeinde weist eine Fläche aus, deren landschaftsräumliche Umgebung

durch technische Anlagen (Hochspannungsleitung; Biogasanlage) und mehrere Verkehrswege

(Schiene und Straße) bereits vorgeprägt ist. Die Verwaltung hat dem Gemeinderat vorgeschlagen, die

Konzentrationsfläche bei Rössing nach Westen hin zu beschränken, um eine Bündelung der Anlagen

auf einem kompakten Flächenumriss zu erreichen. Hierdurch wäre, bei gleichzeitiger Festlegung der

Schutzabstände zu Wohnnutzungen auf 800 m, die theoretisch maximal mögliche Anzahl von 120-

m-Rotor-Anlagen auf 5 begrenzt. Hierzu wird auf die Abwägung zum Thema "Schutzabstände" ver-

wiesen.

Durch die Ausweisung dieser Konzentrationszonen werden landschaftsräumlich erheblich empfindli-

chere Flächen im Gemeindegebiet von Windenergieanlagen freigehalten.

Auch das Regionale Raumordnungsprogramm (RROP) des Landkreises Hildesheim misst dem Be-

lang des Landschaftbildes eine hohe Bedeutung zu. Aus diesem Grunde wurde im RROP ein 5-km-

Abstand zwischen Windnutzungs-Standorten als raumordnerisches Ziel vorgegeben. Daraus abgelei-

tet wurden Vorrangstandorte für die Windenergienutzung, die ebenfalls als raumordnerisches Ziel

vorgegeben wurden. Diesen Vorgaben hat die Gemeinde mit ihren Entwurf für die 21. Flächennut-

zungsplanänderung entsprochen.

Nr. 5 - E - Avifaunistik

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (59 mal vorgetragen):

Der Schutzanspruch der Vögel ist nicht fachgerecht berücksichtigt worden.  Die vom OVH
vorgelegten Angaben zu Vogelvorkommen wurden außer Acht gelassen.
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Abwägungsvorschlag:

Die Belange der Avifaunistik (Vögel und Fledermäuse) wurde durch mehrere Gutachten untersucht,

sämtliche verfügbaren Informationen wurden zusammengestellt und innerhalb des Umweltberichtes

bewertet. Es erfolgte ein umfänglicher fachlicher Abstimmungsprozess zwischen der Unteren Natur-

schutzbehörde, den Gutachtern und den Fachbüros, der Gemeinde und den Anlageninvestoren. Hier-

bei wurden auch die Angaben des Ornithologischen Vereins zu Hildesheim (OVH) einbezogen, soweit

sie durch belastbare Daten belegt worden waren. 

Darüber hinaus wurden im Zeitraum März 2016 - Juli 2016 im Auftrag der Gemeinde vertiefende

Untersuchungen bezüglich der durch den Betrieb von Windenergieanlagen schlaggefährdeten Vogel-

arten durchgeführt, so dass der Gemeinde Aussagen zu den in Bezug auf die Errichtung von Wind-

energieanlagen relevanten Vogelarten für das gesamte Gemeindegebiet vorlagen, um zu einer ange-

messenen Standortabwägung zu gelangen. Im Rahmen dieser Untersuchung stellte der OVH eine

umfangreiche Datenbasis zur Verfügung, die bei der Erstellung des neuen Gutachtens berücksichtigt

wurden. Insbesondere wurden Angaben zu Gastvögeln übernommen.

Das neue Gutachten konzentrierte sich auf Brutvögel im Gemeindebereich und stellte fest, dass alle

Eignungsflächen von Nahrungshabitaten so genannter schlaggefährdeter Arten beeinflusst sind. 

Daraus folgt, dass keine Eignungsfläche unter avifaunistischer Perspektive gegenüber den anderen

Flächen als besonders geeignet erscheint und in dieser Hinsicht alle gleich zu behandeln sind.

Nr. 6 - F - Flora und Fauna

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (175 mal vorgetragen):

Der Schutzanspruch von Flora und Fauna ist nicht fachgerecht berücksichtigt worden. Durch
den Standort Rössing würden die Ausgleichsmaßnahmen (Biotope) des Bahnausbaus beein-
trächtigt.

Abwägungsvorschlag:

Die Belange der Flora und Fauna (Vegetation und Tierwelt) wurden innerhalb des Umweltberichtes

untersucht und bewertet. Der Umweltbericht lag der Unteren Naturschutzbehörde zur Stellungnah-

me vor. Im Zuge des Aufstellungsverfahrens wurden faunistische Gutachten durch vom Landkreis an-

erkannte Gutachter erstellt (siehe Nr. 5 - Avifaunistik), die Ergebnisse wurden in den Umweltbericht

eingestellt bzw. werden, nach Abschluss weiterer Untersuchungen, in den Umweltbericht eingearbei-

tet.

Bestehende Planungen und Ausgleichsmaßnahmen wurden bei der Standortbewertung berücksich-

tigt. 

Dementsprechend sind die Schutzansprüche von Flora und Fauna umfänglich berücksichtigt wor-

den.
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Nr. 7 - G - Höhenbeschränkung

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (4 mal vorgetragen):

Es wird eine Höhenbeschränkung insbesondere im Hinblick auf die Marienburg gefordert.

Abwägungsvorschlag:

Die Konzentrationsflächen bei Adensen befinden sich nordwestlich des Adenser Berges, die Marien-

burg am Südwesthang des Berges. Es muss verhindert werden, dass bei einem relevanten, typischen

Blick auf die Marienburg / Adenser Berg eine Störung des Anblicks durch im Hintergrund kreisende

Rotorblätter erfolgt.

Durch den Flächennutzungsplan erfolgt lediglich die Darstellung einer Konzentrationsfläche, inner-

halb derer Windenergieanlagen errichtet werden können. Es können keine Festlegungen zum zukünf-

tige Anlagentyp oder zu dessen Standort innerhalb der Konzentrationszone erfolgen. Diese Steue-

rung ist erst auf der Ebene des nachgelagerten Genehmigungsverfahrens nach BImSchG (Bundesim-

missionsschutzgesetz) möglich, wo eine anlagen- und standortkonkrete Prüfung erfolgt. Im Rahmen

dieses Genehmigungsverfahrens hat der zukünftige Betreiber, nach Maßgaben der zuständigen Denk-

malschutzbehörde, nachzuweisen, dass keine Beeinträchtigung zu erwarten ist (z.B. durch Sichtfeld-

analysen).

Ergänzend liegen der Gemeinde Nordstemmen Informationen aus der Region Hannover, mit der ein

gemeindegrenzenübergreifender Standort bei Adensen gebildet wird, vor, dass unter Sichtaspekten

eine Verträglichkeit hergestellt werden kann, insbesondere bei einer westlich entfernteren Lage der

Windenergieanlagen. Dies bestätigt die Auffassung der Gemeinde Nordstemmen, dass eine generelle

Eignung der eigenen Konzentrationszone gegeben ist.  

Nr. 8 - H - Repowering

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (1 mal vorgetragen):

Die Möglichkeiten und Grenzen des Repowerings am Standort Adensen wurden nicht unter-
sucht. Es wird befürchtet, das neu hinzukommende Anlagen das Repowering-Potenzial der
bestehenden Anlagen einschränkt.

Abwägungsvorschlag:

Grundsätzlich ist ein Repowering, d.h. Ersatz vorhandener, kleinerer Anlagen durch größere, effizien-

tere Anlagen innerhalb der Konzentrationszone möglich; die Flächen sind ausreichend groß.

Die vorhandenen Anlagen haben eine Betriebsgenehmigung. Es steht im Ermessen der Betreiber im

Rahmen ihrer eigenen Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen, diese zu erhalten oder durch größere zu er-

setzen. Dies entzieht sich der Einflussnahme der Gemeinde. Neue Anlagen müssen bezüglich einer

effizienten Windausbeute auf jeweils vorhandene Anlagen Rücksicht nehmen. 
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Nr. 9 - I - Flächenüberschreitung

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (3 mal vorgetragen):

Es wird kritisiert, dass das Überschreiten der Konzentrationsflächengrenzen durch die Rot-
orblätter laut der Begründung zugelassen werden soll. Dies würde die Lärmschutzwirkung
der Abstandszone unterlaufen.

Abwägungsvorschlag:

Nach Prüfung der bestehenden Rechtsprechung ist festgestellt worden, dass sich sämtliche Anla-

genteile einer Windkraftanlage innerhalb der Konzentrationszone befinden müssen. Nur so ist ge-

währleistet, dass eine Windenergieanlage in ihrer Gesamtheit die durch die Gemeinde festgesetzten

Vorsorgeabstände einhält. Hierauf wurde auch durch den Landkreis Hildesheim hingewiesen.

Die Gemeinde Nordstemmen wird ihren Planentwurf dementsprechend ändern und bestimmt zu-

künftig, dass sich alle Anlagenteile der Windenergieanlagen innerhalb der Konzentrationszonen be-

finden müssen.

Nr. 10 - J - Schallgutachten

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (13 mal vorgetragen):

Mit Bezug auf eine Empfehlung des 118. Deutschen Ärztetages wird die Anwendbarkeit
der TA-Lärm zur Beurteilung der WEA-Emissionen in Zweifel gezogen.  Weiterhin wird kriti-
siert, dass das vorliegende Schallgutachten eine Überschreitung der TA-Lärm-Grenzwerte
um 1 dBA für zulässig erklärt.

Abwägungsvorschlag:

Eine letztendliche Prüfung der Gutachten erfolgt im nachgelagerten Genehmigungsverfahren nach

Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) für die jeweilige Einzelanlage. Die TA-Lärm ist u.a. hier-

für das geltende Regelwerk des Schallschutzes. 

Im Einzelfall kann eine Überschreitung von 1 dBA als zulässig eingestuft werden, weil diese Über-

schreitung am Immissionsort so gering ist, dass kein Unterschied wahrgenommen bzw. gehört wer-

den kann, und damit keine qualitative Verschlechterung eintritt. Dies ist jedoch abschließend durch

die Immissionsschutzbehörde des Landkreises Hildesheim als Fachbehörde zu beurteilen; ggf. kön-

nen weitere Maßnahmen zum Anlagenbetrieb, wie eine zeitweise Abschaltung, festgelegt werden. 

Für die Ausweisung von Konzentrationszonen für WEA hat die Gemeinde Nordstemmen lediglich si-

cherzustellen, dass eine grundsätzliche Verträglichkeit zwischen dem Betrieb von Windkraftanlagen

innerhalb der Konzentrationszonen und der benachbarten Wohnnutzung unter Immissionsaspekten

hergestellt werden kann. 
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Nr. 11 - K - Zustimmung zur Planung

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (9 mal vorgetragen):

Die Planungen der Gemeinde zur Ausweisungen von Konzentrationszonen zur Windenergie-
nutzung werden begrüßt. Es wird eine Reihe von Gründen aufgeführt, warum der vorgeleg-
te Planungsentwurf angemessen und richtig ist.

Abwägungsvorschlag:

Die Gemeinde nimmt dies zur Kenntnis.

Nr. 12 - L - Gesunde Wohnverhältnisse

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (29 mal vorgetragen):

Bei 750 m Schutzabstand zu Wohnnutzungen sind gesunde Wohnverhältnisse nicht mehr
gegeben. Es wird eine gesundheitliche Beeinträchtigung der Wohnbevölkerung durch
Schall, Infraschall, Schattenwurf und Nachtbefeuerung befürchtet.

Abwägungsvorschlag:

Für genehmigte Wohnnutzungen bzw. Wohnnutzungen innerhalb des Siedlungszusammenhanges

besteht ein Schutzanspruch in Bezug auf Immissionen; es sind gesetzlich vorgegebene immissi-

onschutzrechtliche Grenzwerte durch die geplanten Windenergieanlagen einzuhalten. Durch diese

Grenzwerte wird sichergestellt, dass gesundheitliche Beeinträchtigungen ausgeschlossen sind. In

Bereichen, in denen diese Grenzwerte nicht eingehalten werden, sind Windenergieanlagen nicht zu-

lässig, oder es ist mit Betriebsbeschränkungen zu rechnen. Im Genehmigungsverfahren nach Bun-

desimmissionsschutzgesetz, das der Flächennutzungsplanung nachgelagert ist, muss für jede einzel-

ne beantragte Anlage konkret nachgewiesen werden, dass die immissionsschutzrechtlichen Grenz-

werte eingehalten werden, und damit gesundheitliche Beeinträchtigungen ausgeschlossen sind.

Innerhalb der Flächennutzungsplanung erfolgt eine Flächenausweisung, der eine Windenergienut-

zung zugeordnet ist; dementsprechend wird ein Rahmen für unterschiedliche Anlagentypen eröffnet.

Es können auf der Planungsebene des FNP keine anlagenkonkrete Festlegungen erfolgen. Jedoch

wird innerhalb der Flächennutzungsplanung eine typisierende Abschätzung auf Grundlage möglicher

Immissionen durch derzeit übliche Windenergieanlagen durchgeführt. Bei jetzt gängigen Windener-

gieanlagen der 2-3 MW-Klasse mit einer Nabenhöhe von 120 - 150 m entstehen Emissionen, die ei-

nen Abstand von ca. 400 m zu den Wohnnutzungen in jedem Fall erforderlich machen, um eine Ver-

träglichkeit unter Immissionsschutzaspekten erreichen zu können. Die Gemeinde Nordstemmen wer-

tet diesen Abstand als "hartes Ausschlusskriterium". In gleicher Weise wird dies innerhalb des "Wind-

energieerlasses des Landes Niedersachsen, v. 24.02.2016) eingestuft.

Der Abstand von 750 m beinhaltet dementsprechend einen zusätzlichen Vorsorgeabstand von 350

m. Durch Beschluss der Gemeinde wird der Vorsorgeabstand vergrößert. Hierzu wird auf diese Abwä-

gung zum Thema "Schutzabstande" verwiesen.
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Hinzu kommt, dass sämtliche Anlagenteile der Windenergieanlagen in der zukünftigen Fassung der

21. Änderung innerhalb der Plangebietsflächen liegen müssen. Damit vergrößert sich der Abstand

zum Siedlungsbereich, der vom Turm einer Windenergieanlage eingehalten werden muss, um einen

Rotorradius. Bei aktuellen Anlagentypen sind dies 50 - 60 m. 

Damit wird der Vorsorgeabstand, und damit die Schutzwirkung vor Immissionen, zukünftig noch wei-

ter vergrößert und es werden gesunde Wohnverhältnisse in jedem Fall gewährleistet.

Nr. 13 - M - Bodenversiegelung

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (2 mal vorgetragen):

Bodenversiegelungen, die mit der Errichtung und dem Betrieb der WEA einhergeht, müs-
sen ausreichend kompensiert werden. Angaben hierzu fehlen.

Abwägungsvorschlag:

Im Rahmen der Anlagengenehmigung nach Bundesimmissionsschutzgesetz wird der erforderliche

Ausgleichsbedarf flächenkonkret bemessen. Auf der Flächennutzungsplanebene wird auf das grund-

sätzliche Kompensationserfordernis hingewiesen, um die Auswirkungen des Eingriffs darzustellen.

Im übrigen werden im Umweltbericht unter Punkt B.2.3.2 entsprechende Ausführungen gemacht. 

Nr. 14 - N - Zukünftige Vorhaben

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (5 mal vorgetragen):

Bei der Beurteilung der Auswirkungen der WEA auf den Landschaftsraum wurden die Aus-
wirkungen zukünftiger Vorhaben wie SüdLink oder die K+S-Laugenpipeline nicht berück-
sichtigt.

Abwägungsvorschlag:

Im Beteiligungsverfahren sind die zuständigen Stellen beteiligt worden, es wurden keine Hinweise

gegeben, dass die genannten Vorhaben eine Planreife erreicht haben, die zu berücksichtigen wäre.

Die Vorhaben müssen, sobald die 21. Änderung abgeschlossen ist, auf die Planungen der Gemeinde

Rücksicht nehmen. 

Nr. 15 - O - Wohnwert

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (84 mal vorgetragen):

Durch die WEA wird der Wohnwert und die Lebensqualität in den Ortschaften und ihrer
Umgebung gemindert. Die Attraktivität der Ortschaft geht verloren, Einwohner wandern
ab.
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Abwägungsvorschlag:

Die von der Gemeinde festgelegten Schutzabstände stellen sicher, dass ein ausreichender Abstand

zu den Ortslagen eingeräumt wird und eine "optische Bedrängnis" durch die Windenergieanlagen

nicht gegeben ist. Ebenso sind keine gesundheitlichen Beeinträchtigungen für die Wohnbevölkerung

zu erwarten.

Durch den Gesetzgeber wurde der Erzeugung erneuerbarer Energien aus Windkraft eine besondere

Bedeutung zugemessen, so dass grundsätzlich die Errichtung von Windkraftanlagen im Außenbe-

reich privilegiert ist und, unter Berücksichtigung der immissionsschutzrechtlichen Rahmenbedin-

gungen, überall im Außenbereich der Gemeinde möglich wäre. Gleichzeitig wurde den Gemeinden

die Möglichkeit gegeben, durch Ausweisung von Konzentrationszonen im FNP die Flächeninan-

spruchnahme zu steuern, und damit auch die Auswirkungen für die Wohnbevölkerung einzuschrän-

ken. Dieser Aufgabe ist die Gemeinde im Rahmen der 21. Änderung nachgekommen und hat durch

eine moderate Flächenausweisung die Auswirkungen beschränkt.

Gleichzeitig besteht für die Gemeinde die Verpflichtung zur Umsetzung der Energiewende, so dass

Veränderungen im Landschaftsbild durch die Errichtung von Windkraftanlagen unvermeidlich sind

und hingenommen werden müssen. Dies betrifft aber auch andere technische Infrastrukturen im

Außenbereich, wie Straßen oder Bahnlinien, die innerhalb einer sich wandelnden, modernen Indust-

riegesellschaft erforderlich sind und insgesamt einen positiven Beitrag für das Gemeinwohl bewir-

ken. Des weiteren ist darauf hinzuweisen, dass durch andere Formen der Energieerzeugung (als der

Windenergienutzung) mit deutlich größeren Veränderungen der Umwelt zu rechnen ist, bzw. diese

schon zu größeren Veränderungen ganzer Landschaftsräume geführt hat (z.B. Kohleabbau), ohne

dass eine Möglichkeit zu einem zukünftigen Rückbau, wie bei Windkraftanlagen, besteht.

Der Wohnwert und die Lebensqualität unterliegen einer subjektiven Einschätzung. Die optischen

und akustischen Veränderungen führen zu keiner objektiv messbaren Beeinträchtigung, die eine

Minderung des Wohnwertes und der Lebensqualität tatsächlich immissionschutzrechtlich begrün-

det.

Es besteht auch kein rechtlicher Anspruch auf eine freie Aussicht, weil sonst jegliche bauliche Ver-

änderungen ausgeschlossen wären, also z.B. auch keine Erweiterungen von Wohnbauflächen im An-

schluss an bestehende Wohngebiete möglich wären. Dies würde grundsätzlich eine Weiterentwick-

lung in der Gemeinde verhindern, so dass dieser private Belang vor dem öffentlichen Belang der Er-

zeugung regenerativer, und damit nachhaltig umweltschonender Energien zurücktreten muss.  

Nr. 16 - P - Naherholung

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (180 mal vorgetragen):

Durch die WEA bei Rössing / Klein Escherde wird das Gebiet zerstört, das als Naherho-
lungsgebiet für Ortschaftsbewohner dient.

Abwägungsvorschlag:

Die Umgebung der Ortschaften Rössing und Klein Escherde wird durch Flächen geprägt, die der

landwirtschaftlichen Nutzung unterliegen. Neben kleineren Gehölzen und dem Rössingbach bestim-

men ebenfalls die Schienenwege der Bahn und die Straßen, sowie eine Biogasanlage und zwei
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Schweineställe das weitere Umfeld. Die Flächen stellen sich also nicht als ausgewiesene Erholungs-

gebiete dar, die einen entsprechenden Schutzanspruch begründen. Grundsätzlich sind die Wege zu-

nächst dem landwirtschaftlichen Verkehr zuzuordnen, allerdings sind sie für unterschiedliche Frei-

zeitaktivitäten auch für die örtliche Bevölkerung geeignet, wie Fahrradfahren, Spaziergänge etc..

Auch wenn Windkraftanlagen zukünftig in diesem Bereich errichtet werden, werden diese Formen

der Erholung weiterhin möglich sein. Das Umfeld wird sich zukünftig verändert darstellen, aber für

eine Naherholung weiterhin uneingeschränkt zur Verfügung stehen.

Nr. 17 - Q - Immobilienwerte

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (77 mal vorgetragen):

Durch die WEA sinken die Immobilienwerte in den umliegenden Ortschaften.

Abwägungsvorschlag:

Der Wert von Immobilien unterliegt unterschiedlichen Einflussfaktoren, von denen das Landschafts-

bild nur einen Aspekt unter vielen anderen darstellt. Innerhalb der gemeindlichen Planung wurde

der Schutzanspruch der Wohnbevölkerung nachweislich berücksichtigt.

Die Gemeinde hat durch ihre gemeindeweite Untersuchung, in der alle Bereiche des Gemeindege-

bietes mit gleichen Kriterien zu bewerten waren, eine Eignung der Konzentrationszonen festgestellt.

Der angewandte Vorsorgeabstand zu den Siedlungsbereichen stellt sicher, dass keine "optische" Be-

drängnis vorliegt. Des weiteren geht die Gemeinde davon aus, dass in den Ortschaften keine gesund-

heitlichen Nachteile zu erwarten sind. Dies wird durch die Einhaltung der immissionsschutzrechtli-

chen Grenzwerte gewährleistet.

Letztlich ist der Immobilienwert in sehr viel erheblicherem Maß durch private Interessenlagen und

individuelle Objektmerkmale bestimmt, wie z.B. die Gebäudesubstanz, die konkrete Ausstattung,

die verkehrliche Erreichbarkeit oder die jeweilige Lebenssituation des Käufers bzw. Verkäufers.

Diese stellen private Belange dar, die Gemeinde ist demgegenüber verpflichtet, öffentliche Belange,

wie hier die Erzeugung regenerativer Energien zum nachhaltigen Umweltschutz, zu vertreten und

umzusetzen.

Nr. 18 - R - Mitwirkungsverbot

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (24 mal vorgetragen):

Es wird ein Mitwirkungsverbot bei gemeindlichen Abstimmungen gefordert für die Ratsmit-
glieder, die gleichzeitig Grundeigentümer in den vorgesehenen Konzentrationsflächen sind.

Abwägungsvorschlag:

Dieser Sachverhalt wurde durch die Gemeinde rechtlich geprüft. Auf der Ebene der Flächennut-

zungsplanung ist das Mitwirkungsverbot nicht wirksam, weil die Flächennutzungsplanung und ledig-
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lich den Nutzungsrahmen für eine Fläche darstellt. Dadurch ist noch nicht bestimmt, an welchem

Standort eine Windenergieanlage zukünftig tatsächlich errichtet wird, und damit ist auch keine Zu-

ordnung zu einer konkreten Grundstücksfläche mit dem jeweiligen Eigentümer möglich.

Grundsätzlich ist festzustellen, dass in Niedersachsen ein Mitwirkungsverbot bei der Konzentrations-

flächenplanung für WEA aus folgenden Gründen nicht besteht:

Die 21. Änderung des Flächennutzungsplanes ist als Rechtsnorm anzusehen, da sie bei Wirksamkeit

die Ausschlusswirkung für WEA außerhalb der Konzentrationsflächen erzielen soll. Gemäß § 41 Ab-

satz 3 Ziffer 1 NKomVG gilt bei Entscheidungen / Beratungen über Rechtsnormen kein Mitwirkungs-

verbot. 

Weiterhin ergibt sich aus der Entscheidung über die Flächennutzungsplanänderung kein unmittelba-

rer Vor- oder Nachteil für den einzelnen Abgeordneten. Es fehlt die Unmittelbarkeit, da sich aus dem

Feststellungsbeschluss des F-Planes (der bisher noch nicht gefasst wurde) noch keine Rechtswirkun-

gen ergeben. Nachgelagert ist noch das Genehmigungsverfahren durch die übergeordnete Verwal-

tungsbehörde (hier der Landkreis Hildesheim). Die Genehmigung ist Grundvoraussetzung für die

spätere Wirksamkeit des F-Planes, so dass eine Unmittelbarkeit des Feststellungsbeschlusses nicht

gegeben ist.

Ratsmitglieder, die (oder deren Angehörige) im Eigentum bestimmter Flächen sind, sind in diesem

Fall als Angehörige einer Bevölkerungsgruppe berührt, da von der Konzentrationsflächenplanung die

Interessen aller Grundstückseigentümer mit Flächen im Außenbereich betroffen sind. Somit ist auch

aus diesem Grund kein Mitwirkungsverbot gegeben.

Nr. 19 - S / W - Bekanntmachung

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (31 mal vorgetragen):

Es wird bemängelt, dass sowohl die Bekanntmachung zur Auslegung der Flächennutzungs-
planänderung als auch die Auslegung des Plans nicht an den in der Hauptsatzung vorge-
schriebenen Orten stattgefunden hat und nicht eine Woche vorher angekündigt wurde.
Dadurch sei die Bekanntmachung bzw. das Verfahren fehlerhaft.

Abwägungsvorschlag:

Laut Hauptsatzung der Gemeinde Nordstemmen hat ein Aushang verbindlich nur im Bekanntma-

chungskasten am Rathaus von Nordstemmen zu erfolgen. Der Aushang in den übrigen Bekanntma-

chungskästen erfolgt nachrichtlich zur Information; er stellt eine freiwillige Zusatzleistung der Ge-

meinde dar.

Eine Fehlerhaftigkeit der Bekanntmachung bzw. des Verfahrens liegt nicht vor.
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Nr. 20 - T - Grundsätzliche Ablehnung

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (65 mal vorgetragen):

Die Errichtung der WEA in Ortschaftsnähe wird grundsätzlich abgelehnt. Es wird die Neu-
ausweisung und Erweiterung von Vorrangstandorten in der Gemeinde abgelehnt.

Abwägungsvorschlag:

Die Gemeinde Nordstemmen muss ihrer Verpflichtung nachkommen, die auf Bundesebene beschlos-

senen Energiewende innerhalb ihrer Gemeindegebietsgrenzen umzusetzen. Über die Gesetzgebung

ist eine Privilegierung der Windkraft im Außenbereich gegeben, so dass im Rahmen immissions-

schutzrechtlicher Grenzwerte prinzipiell überall im Gemeindegebiet Windkraftanlagen möglich wä-

ren. Der Gemeinde ist über die Flächennutzungsplanung ein Steuerungsmittel gegeben, um Konzen-

trationszonen für die Windkraftnutzung im Gemeindegebiet auszuweisen, und damit eine Aus-

schlusswirkung auf allen anderen Flächen zu erzeugen.

Eine Bereitstellung von Flächen für die Windenergienutzung ist also unvermeidlich, und wird im Sin-

ne einer nachhaltigen Energieerzeugung auch von der Gemeinde gewünscht.

Über das im FNP verfolgte Konzept sind allerdings Konzentrationsflächen in moderatem Umfang er-

mittelt worden, die sich in den gemeindlichen Rahmen einordnen, im Sinne einer geordneten städte-

baulichen Entwicklung.

Durch das relativ enge Siedlungsnetz der Gemeinde Nordstemmen ist eine Raumstruktur in diesem

Landschaftsraum vorgegeben, durch die eine Sichtbarkeit und Nähe von Windkraftanlagen zu den

Ortschaften nicht ausgeschlossen werden kann. Grundsätzlich sind allerdings durch die Gemeinde

innerhalb der Aufstellung des Flächennutzungsplanes durch die von der Gemeinde festgelegten Vor-

sorgeabstände zu den Siedlungsbereichen ausreichende Abstände sichergestellt worden.  

Nr. 21 - U - Kulturgüter

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (202 mal vorgetragen):

Es wird eine Beeinträchtigung der Kulturgüter der Region, insbesondere der Marienburg
befürchtet.

Abwägungsvorschlag:

Am Standort Rössing ist keine Beeinträchtigung von Baudenkmälern gegeben. Die benachbarten

Kirchtürme der Ortschaften Rössing, Heyersum und Klein Escherde liegen entweder deutlich abge-

setzt, oder sind zu klein, um überhaupt in Sichtverschneidung mit den geplanten Windenergieanla-

gen zu geraten. Im unmittelbaren Umfeld innerhalb der Ortslagen sind keine optischen Überlagerun-

gen zu erwarten, weil in der Nahsicht die Windkraftanlagen sich perspektivisch außerhalb des Sicht-

feldes befinden.

Eine Sichtfeldanalyse hat ergeben, dass die Entfernung zwischen dem Standort bei Rössing und der

Marienburg zu groß ist, als dass der Denkmalwert der Burg eingeschränkt werden könnte. Diese Auf-

fassung ist von der Unteren Denkmalschutzbehörde des Landkreises bestätigt worden.
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Südöstlich der Ortschaft Rössing wurden zwei Bodendenkmale hoher archäologischer Bedeutung

festgestellt. Sie werden bei der Ausweisung der Konzentrationszone bei Rössing berücksichtigt, in-

dem die Gemeinde sie aus der Konzentrationszone ausschließt.

Am Standort Adensen befindet sich am Südwesthang des "Adenser Berges"/"Marienberges" die Mari-

enburg. Sie stellt ein denkmalgeschütztes Bauwerk dar, für das der Umgebungsschutz gemäß Denk-

malschutzgesetz besteht. Da sie bewusst in Bezug auf die Berg- und Waldsilhouette geplant worden

ist, ist eine besondere Empfindlichkeit gegenüber visuellen Störungen, z.B. durch kreisende Rotor-

spitzen hinter der Bergkuppe, gegeben. Weiterhin stellt die Marienburg ein beliebtes, auch überregi-

onal bekanntes Ausflugsziel dar.

Die bestehenden Windenergieanlagen am Standort Adensen überragen die Bergkuppe nicht und ha-

ben bislang zu keiner Störung der relevanten Ansicht der Marienburg von Südosten geführt. Dement-

sprechend geht die Gemeinde davon aus, dass bei Einhaltung einer bestimmten Anlagenhöhe eine

Verträglichkeit unter Denkmalschutzaspekten erreicht werden kann. Damit ist eine grundsätzliche

Eignung der ausgewiesenen Konzentrationsfläche für die Windkraftnutzung gegeben.  Da der Flä-

chennutzungsplan keine Festlegungen zu den Anlagenhöhen trifft, ist die Höhe im nachgelagerten

Verfahren nach BImSchG zu regeln bzw. anlagenkonkret, z.B. durch Visualisierungen, zu prüfen. Ers-

te Visualisierungen, die durch die Investoren vorgelegt wurden, lassen eine Verträglichkeit erwarten. 

Der Standort Adensen bildet einen gemeinsamen, gemeindeübergreifenden Windpark mit dem

Standort westl. Schulenburg der Stadt Pattensen (Region Hannover). Im Rahmen der Aufstellung ih-

res neuen Regionalen Raumordnungsprogrammes hat die Region Hannover ein Sichtbarkeitsgutach-

ten erstellt, u.a. mit dem Ergebnis, dass, je weiter westlich des Berges Windkraftanlagen angeordnet

werden, desto weniger Beeinträchtigungen zu erwarten sind. Da die Flächenausweisung der 21. Än-

derung, die an die Flächen der Region Hannover anschließen, in diesen Sichtkorridor fallen, kann

auch aus dieser gutachterlichen Betrachtung heraus eine Verträglichkeit angenommen werden.

Eine abschließende Beurteilung kann jedoch, wie oben ausgeführt, erst für die geplanten Einzelanla-

gen im Rahmen des Verfahrens nach Bundesimmissionsschutzgesetz erfolgen. In diesem Verfahren

ist die Denkmalschutzbehörde beteiligt, die dann ihre Belange vortragen und entsprechende Aufla-

gen wie z.B. Höhenbeschränkungen fordern kann.

Weitere Kulturgüter, wie die Kirchtürme in Adensen oder Schulenburg, sind nicht betroffen, weil kei-

ne relevanten Sichtverschneidungen bestehen.

Nr. 22 - V - Unterschiedliche Abstände zu den Ortschaften

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (146 mal vorgetragen):

Es wird bemängelt, dass der Vorrangstandort zwischen Rössing und Kl. Escherde gegen-
über dem RROP 2013 im FNP in Richtung Kl. Escherde verschoben wurde.

Abwägungsvorschlag:

Das Regionale Raumordnungsprogramm weist in seiner Darstellung lediglich einen Standort aus, kei-

ne festgelegte Fläche. Die Flächenumrisslinie ist nicht verbindlich, sondern veranschaulicht den

räumlichen Bereich, der als Vorrangstandort seitens der Raumordnung für geeignet eingestuft wird.

Durch das Regionale Raumordnungsprogramm des Landkreises Hildesheim wird keine Ausschluss-

wirkung erzeugt.
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Der genaue Flächenumriss der Konzentrationszone ist im Rahmen der Flächennutzungsplanung der

Gemeinden zu bestimmen, auf dieser Planungsebene wird auch die Ausschlusswirkung erreicht. Die

Gemeinde Nordstemmen hat bei Aufstellung ihres Planungskonzeptes zur 21. Änderung verschiede-

ne Kriterien zur Anwendung gebracht, um Potenzial- bzw. Eignungsflächen für die Windenergienut-

zung zu ermitteln. Im Ergebnis konnten im Bereich Rössing und Klein Escherde Flächen sowohl

nördlich als auch südlich der Bahnstrecke identifiziert werden, die eine Eignung aufweisen. Der

Standort ist also nicht verschoben worden, sondern Ergebnis der gemeindlichen Flächenanalyse.

Die Trennung der zwei Flächen durch die Bahnlinie ist nicht so stark, dass dadurch kein räumlicher

Zusammenhang mehr gegeben wäre. Dementsprechend können die zwei Flächen als ein Standort be-

trachtet werden. Durch die Zuordnung zur Bahnlinie erfolgt hier eine Bündelung von infrastrukturel-

len Bauten im Außenbereich, was den Planungszielen der Gemeinde entspricht, weil dadurch ande-

re, empfindlichere Flächen im Gemeindegebiet von Windenergieanlagen freigehalten werden kön-

nen.

Nr. 24 - X - Mangelnde Information

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (6 mal vorgetragen):

Die Ortsbevölkerung wurde nicht rechtzeitig und nicht ausreichend informiert.

Abwägungsvorschlag:

Es erfolgte eine Information der jeweiligen Ortsräte in den Ortsratssitzungen, die öffentlich sind. Des

weiteren wurden die Ortsratsmitglieder in zwei Informationsveranstaltungen vom Sachstand der Pla-

nung unterrichtet. Im Rahmen des Beteiligungsverfahrens nach § 3 Abs. 1 BauGB waren die Unter-

lagen im Rathaus für jedermann einsehbar. Damit ist eine verfahrenskonforme Information der Be-

völkerung erfolgt.

Nr. 25 - Y - Einzelfallprüfung

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (20 mal vorgetragen):

Mit Bezugnahme auf eine Aussage des Umweltbundesamtes, der zufolge "die Abstände im
Einzelfall zu prüfen sind", wird bemängelt, dass eine "Einzelfallprüfung" nicht durchgeführt
wurde.

Abwägungsvorschlag:

Die Aussage des Umweltbundesamtes bezieht sich auf die Einzelfallprüfung jeder einzelnen Wind-

kraftanlage und der mit ihr verbundenen Auswirkungen, die als Bestandteil des Genehmigungsver-

fahrens nach BImSchG erfolgt. Auf der Ebene der Flächennutzungsplanänderung kann eine Einzel-

fallprüfung nicht durchgeführt werden, da es sich hierbei nicht um eine konkrete Anlagenplanung

handelt.
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Nr. 26 - Z - Schall-Vorbelastung nicht erfasst

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (24 mal vorgetragen):

Es wird bemängelt, dass die Schallemissionen der Vorbelastungen aus z.B. Schiene, Straße
und Industrie seitens der Gemeinde nicht erfasst und in der Schallbeurteilung der WEA be-
rücksichtigt werden.

Abwägungsvorschlag:

Die Schallemissionen der Vorbelastungen aus Schiene, Straße und Industrie werden innerhalb der

Gutachten, die im Rahmen des Genehmigungsverfahrens nach BImSchG für Windkraftanlagen vor-

zulegen sind, berücksichtigt. Hierbei wird zwischen Verkehrslärm (Schiene, Straße) und Gewerbe-

lärm (Industrie, Windenergieanlagen) unterschieden. Auf der Ebene der Flächennutzungsplanung er-

folgt lediglich eine Vorabschätzung, ob eine Verträglichkeit unter Schallaspekten grundsätzlich er-

reicht werden kann. Das ist hier der Fall. 

Nr. 27 - AA - Zukünftige Ortsentwicklung

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (69 mal vorgetragen):

Die Errichtung von WEA wirkt sich negativ auf die Ortsentwicklung aus, insbesondere auf
das Förderprogramm "Unser Dorf hat Zukunft".

Abwägungsvorschlag:

Durch den von der Gemeinde festgelegten Vorsorgeabstand ist sichergestellt, dass auch eine weitere

Dorfentwicklung an den Rändern des Dorfes erfolgen könnte. Die Emissionen der zukünftigen Wind-

energieanlagen sind bei wohnbaulicher oder gewerblicher Ortsentwicklung als Vorbelastungen in

evtl. erforderlich werdende schalltechnische Gutachten einzustellen. Negative Auswirkungen sind

nicht zu erwarten. 

Eine Beeinträchtigung der Chancen beim Wettbewerb "Unser Dorf hat Zukunft" kann nicht erkannt

werden. Auch in anderen Dörfern gehören Windkraftanlagen mittlerweile zum entfernteren Ortsbild

dazu, was den beurteilenden Jurys bekannt ist. Bei diesem Wettbewerb stehen insgesamt Aktivitäten

der örtlichen Vereine und der Bevölkerung, sowie die Pflege des direkten dörflichen Umfeldes inner-

halb der Ortslage im Vordergrund. 

Nr. 28 - AB - Erforderlichkeit Windenergieanlagen

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (40 mal vorgetragen):

Es wird bezweifelt, dass die WEA notwendig sind, weil der so produzierte Strom keine Ab-
nehmer findet; einziger Profiteur der WEA ist der Betreiber. Es sollten statt dessen andere
erneuerbare Energiequellen genutzt werden wie Biogas und Photovoltaik.

Abwägungsvorschlag:
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Durch die erzeugte Windenergie werden herkömmliche Energieformen ersetzt und eine umweltscho-

nende Energieerzeugung ermöglicht. Dementsprechend ist eine Abnahme gewährleistet. Der Ausbau

der dafür evtl. noch erforderlichen Netze ist nicht Gegenstand dieser Planung.

Windenergieanlagen sind Bestandteil eines Wirtschaftszweiges, der regenerative Energien erzeugt.

Grundlage hierfür ist eine wirtschaftliche Betriebsführung, mit entsprechender Gewinnerzielung. Die

Möglichkeit zur Gewinnerzielung ist vom Gesetzgeber bewusst eingerichtet worden, um die Energie-

wende durch privates unternehmerisches Handeln erreichen zu können. Bei einer Beteiligung an ei-

ner Bürgerwindanlage sind finanzielle Gewinne auch für Bewohner vor Ort möglich. 

Durch gesetzliche Vorgaben ist die Gemeinde verpflichtet, die Erzeugung regenerativer Energien

zum nachhaltigen Umweltschutz zu vertreten und umzusetzen. Grundsätzlich sind Windenergieanla-

gen nach § 35 BauGB im Außenbereich privilegiert und somit rechtlich zulässig. Durch die beab-

sichtigte Ausschlusswirkung werden Anzahl der WEA und die dafür notwendige Flächen einge-

schränkt. 

Andere erneuerbare Energiequellen können und sollen die Energiegewinnung aus Wind ergänzen, sie

 jedoch nicht ersetzen.

Nr. 29 - AC - Gesundheitliche Vorbelastungen

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (5 mal vorgetragen):

Es wird darauf hingewiesen, dass einzelne Ortsbewohner infolge von Vorerkrankungen be-
sonders empfindlich auf die Auswirkungen der WEA reagieren. Konkret wird eine mögliche
negative Auswirkung von Infraschall auf eine Epelepsieerkrankung angesprochen. In diesem
Zusammenhang wird auf das Recht auf körperliche Unversehrtheit hingewiesen.

Abwägungsvorschlag:

Die Gemeinde nimmt diesen Hinweis zur Kenntnis.

Zu den gesundheitlichen Auswirkungen des Infraschalls gibt es zur Zeit keine gesicherten Erkennt-

nisse und keine Angaben zu Grenzwerten die der Gemeinde eine Beurteilung der Auswirkungen er-

lauben würden. Die Gemeinde kann nicht ausschließen, dass einzelne Personen tatsächlich emp-

findlich auf Infraschall reagieren. In diesen Fällen handelt es sich um private Einzelbelange, die die

Gemeinde gegen öffentliche Belange abzuwägen hat. 

Ein öffentlicher Belang mit hohem Stellenwert ist die Verpflichtung der Gemeinde, der Windenergie-

nutzung ausreichend Raum zu geben. Ein anderer öffentlicher Belang ist die Verpflichtung der Ge-

meinde, ihren Flächennutzungsplan an die Standortvorgaben des Regionalen Raumordnungspro-

grammes anzupassen. Dem gegenüber muss der private Einzelbelang zurückstehen.

Darüber hinaus gibt es die Möglichkeit die individuellen Wirkungen einer vermuteten Infraschallbe-

lastung z.B. durch architektonische Selbsthilfe zu mindern oder zu vermeiden. Dies ist jedoch nicht

Gegenstand der Flächennutzungsplanung. Im Übrigen wird das Recht auf körperliche Unversehrtheit

durch Planungen auf der Flächennutzungsplanebene nicht angetastet.
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Nr. 30 - AD - Unterschiedliche Abstände zu Wohnnutzungen im Außenbereich

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (1 mal vorgetragen):

Es wird bemängelt, dass zu "Wohnanlagen im Außenbereich" ein geringerer Schutzabstand
als zu Ortslagen festgelegt wurde.

Abwägungsvorschlag:

Allgemein genießen Wohnnutzungen im Außenbereich einen geringeren Schutzanspruch als solche

in Ortslagen. Ihnen wird der Schutzanspruch von Misch- oder Dorfgebieten zuerkannt. Entsprechend

sieht die Gemeinde einen geringeren Vorsorgeabstand von 450 m für Wohnnutzungen im Außenbe-

reich vor. 

Nr. 31 - AE - Schutzgut Mensch

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (8 mal vorgetragen):

Es wird bemängelt, dass im Umweltbericht (S.42) als Ergebnis der Schutzgutbewertung das
"Schutz Mensch" nicht weiter untersucht wird. Hieraus wird abgeleitet, dass die Gemeinde
dem Menschen weniger Bedeutung beimisst als z.B. Tieren.

Abwägungsvorschlag:

Die Aussage, dass das Schutzgut Mensch nicht weiter untersucht wird, erfolgte im Rahmen der Un-

tersuchungsmethodik des Umweltberichtes. Zuvor wurden die Auswirkungen der Windenergieanla-

gen auf den Menschen untersucht. Es wurde festgestellt, dass der Mensch durch unterschiedliche

Emissionen der Anlagen betroffen ist. Es wurde auch festgestellt, dass die Auswirkungen auf den

Menschen, d.h. die von den Anlagen ausgehenden Beeinträchtigungen, entweder unterhalb gesetzli-

cher Grenzwerte liegen oder durch geeignete Maßnahmen verringert oder vermieden werden können.

Das Ergebnis dieser Untersuchung war, dass der Betrieb der WEA grundsätzlich mit dem Lebensum-

feld des Menschen verträglich ist oder die Verträglichkeit hergestellt werden kann. Aufgrund dieser

Feststellung braucht das Schutzgut nicht weiter untersucht zu werden.

Andere Schutzgüter mussten dem gegenüber weiter untersucht werden, weil noch nicht klar war, wie

groß die Beeinträchtigungen sind und ob eine Verträglichkeit hergestellt werden kann. Dies betrifft

insbesondere das Schutzgut Arten und Biotope (d.h. auch Avifauna).  

Nr. 33 - AG - Befeuerung / Reflexionen

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (10 mal vorgetragen):

Die Nachtkennzeichnung der WEA durch blinkende Positionsleuchten stört das Wohlbefin-
den und beeinträchtigt die Lebensqualität. Gleiches gilt für die Reflexionen von den Rotor-
blättern bei Tag.
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Abwägungsvorschlag:

Der Gemeinde ist bewusst, dass mit dem Betrieb von WEA Emissionen vom Positionslicht in der

Nacht und Reflexionen bei Tag ausgehen können. Ob diese die Wohnnutzungen beeinträchtigen,

kann jedoch erst im BImSchG-Genehmigungsverfahren untersucht werden. In BImSchG-Verfahren

können für einzelne Anlagen Auflagen erteilt werden, die die Auswirkungen verringern oder vermei-

den.

Auf der FNP-Ebene stellt die Gemeinde nur die grundsätzliche Eignung einer Fläche fest. Auf die

Emissionen von Einzelanlagen hat sie keinen Einfluss.

Nr. 34 - AH - RROP und WEE abwarten

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (5 mal vorgetragen):

Es wird gefordert, vor einer Entscheidung für einen Standort auf FNP-Ebene das Inkrafttre-
ten des neuen RROPs und/oder des Windenergieerlasses (WEE) abzuwarten.

Abwägungsvorschlag:

Der Windenergieerlass (WEE) ist am 25.02.2016 in Kraft getreten. Das Regionale Raumordnungs-

programm (RROP) des Landkreises Hildesheim ist am 16.03.2016 vom Landkreistag beschlossen

worden und vom Amt für regionale Landentwicklung Leine-Weser mit Bescheid vom 05.07.2016 ge-

nehmigt worden. Das Wirksamwerden wird für November 2016 erwartet.

Die Inhalte des Windenergieerlasses sind im Planungskonzept der Gemeinde berücksichtigt worden.

Die Planungen der Gemeinde entwickeln sich aus dem RROP.

Nr. 35 - AI - Ablehnung der Standorte Rössing und Adensen

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (187 mal vorgetragen):

Die Ausweisung von Konzentrationszonen an den vorgeschlagenen Standorten bei Rössing
und/oder Adensen wird abgelehnt.

Abwägungsvorschlag:

Durch gesetzliche Vorgaben ist die Gemeinde verpflichtet, die Erzeugung regenerativer Energien

zum nachhaltigen Umweltschutz zu vertreten und umzusetzen. Grundsätzlich sind Windenergieanla-

gen nach § 35 BauGB im Außenbereich privilegiert und somit rechtlich zulässig. Durch Ausweisung

von Konzentrationszonen und ihre Ausschlusswirkung werden die Anzahl der WEA und die dafür not-

wendigen Flächen eingeschränkt.

Bei der Ausweisung der Konzentrationszonen ist die Gemeinde verpflichtet, die raumordnerischen

Ziele des Regionalen Raumordnungsprogramms (RROP) zu befolgen. Im neuen RROP des Landkrei-

ses Hildesheim sind die Standorte bei Adensen und Rössing / Kleine Escherde als raumordnerische
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Ziele vorgegeben. Insofern muss die Gemeinde dem RROP folgen und die beiden Standorte auch in

ihrem Flächennutzungsplan ausweisen. Entscheidungsfreiheit hat die Gemeinde nur bei Größe und

Zuschnitt der Konzentrationsflächen. 

Nr. 36 - AJ - Auswirkungen auf Mensch

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (10 mal vorgetragen):

Die Auswirkungen der WEA auf den Menschen wurden nicht ausreichend untersucht. Die
Abwägung ist daher fehlerhaft.

Abwägungsvorschlag:

Die Auswirkungen auf den Menschen wurden im Rahmen des Planverfahrens sehr umfänglich unter-

sucht (siehe Begründung und Umweltbericht). Die möglichen Auswirkungen von Schall-, Schatten-

und Lichtemissionen wurden genauso betrachtet wie z.B. die möglichen Beeinträchtigungen des

Landschaftbildes und die Kulturgüter.

Ein Abwägungsfehler kann daher nicht festgestellt werden.

Nr. 37 - AK - Bedingte Eignung der Konzentrationszonen

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (173 mal vorgetragen):

Aus der Feststellung der Begründung zur FNP-Änderung, dass die Eignungsflächen Ost 1
und 2 nur "bedingt geeignet" sind, wird die Forderung abgeleitet, dass  sie als Konzentrati-
onszonen ausgeschlossen werden müssen.

Abwägungsvorschlag:

Die Aussage der Begründung, dass die untersuchten Eignungsflächen Ost 1 und 2 "bedingt geeig-

net" sind, bedeutet, dass diese Flächen keine uneingeschränkte Eignung für die Windenergienut-

zung aufweisen. Eine eingeschränkte Eignung weisen sie jedoch auf. Die Einstufung "bedingt geeig-

net" weist darauf hin, dass in diesen Flächen mit Beeinträchtigungen verschiedener Schutzgüter ge-

rechnet werden muss. Wie groß die Beeinträchtigungen sind und ob sie vermieden oder verringert

werden können, wird in der nachfolgenden Untersuchung der einzelnen Flächen festgestellt.

Im Vergleich von 15 möglichen Flächen wurde eine Fläche (bei Adensen) als "geeignet", fünf als "be-

dingt geeignet" und neun als "ungeeignet" eingestuft. Der Vergleich zeigte auf, welche Flächen wei-

ter zu untersuchen waren und welche als Suchraum für Konzentrationszonen nicht weiter verfolgt

wurden.

Die einzige als "geeignet" eingestufte Fläche ist nicht groß genug, um mit ihr alleine der Windener-

gienutzung im Gemeindegebiet "substantiell Raum zu verschaffen". Die Gemeinde muss eine weite-

re Fläche für die Windenergienutzung bereitstellen. Diese hat sie in den eingeschränkt oder "bedingt

geeigneten" Flächen gesucht.
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Die Einstufung als "bedingt geeignet" führt deshalb keinesfalls zum Ausschluss der Flächen als Kon-

zentrationszone.
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E.2 Abwägung der Stellungnahmen gem. § 3 Abs. 2 BauGB (öffentliche Aus-
legung) und § 4 Abs. 2 BauGB (Beteiligung der Behörden)

Die Stellungnahmen, die im Rahmen der öffentlichen Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB und der

Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange nach § 4 Abs. 2 BauGB abgege-

ben worden sind, hat der Rat der Gemeinde Nordstemmen in seiner Sitzung am 26.03.2019 bera-

ten und die Abwägung beschlossen. In seiner Sitzung am 02.07.2019 hat der Rat der Gemeinde

Nordstemmen die Abwägung bestätigt und endgültig beschlossen.

E.2.1 Abwägung der Stellungnahmen der Behörden und TöB sowie Privater 

(ohne Bürgerstellungnahmen) aus der Behördenbeteiligung und der öffentlichen

Auslegung

Auf den nächsten Seiten folgt die Liste der eingegangenen Stellungnahmen und die jeweilige Abwä-

gung, wie sie der Rat der Gemeinde Nordstemmen beschlossen hat.

239

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

A
va

co
n
 A

G
,

S
ch

re
ib

en
 v

om

2
8

.0
3

.2
0

1
7

Im
 B

er
ei

ch
 d

er
 2

1
. 

Ä
n
d
er

u
n
g 

d
es

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
es

 b
ef

in
-

d
et

 s
ic

h
 u

n
se

re
 1

1
0

-k
V
V
- 

H
oc

h
sp

an
n
u
n
gs

fr
ei

le
it

u
n
g 

A
b
zw

ei
g 

H
a-

se
lü

n
n
e,

 L
H

-1
0

-1
0

9
8

 (
M

as
t 

0
6

9
 -

 M
as

t 
0

7
2

).

G
em

äß
 d

er
 D

IN
 E

N
 5

0
3

4
1

-2
-4

 (
V
D

E
 0

2
1

0
-2

-4
) 

w
ir

d
 d

er
 A

b
-

st
an

d
 z

u
r 

H
oc

h
sp

an
n
u
n
gs

fr
ei

le
it

u
n
g 

ge
re

ge
lt

.

Is
t 

d
er

 A
b
st

an
d
 z

u
r 

H
oc

h
sp

an
n
u
n
gs

fr
ei

le
it

u
n
g 

<
 3

 x
 R

ot
or

d
u
rc

h
-

m
es

se
r,
 m

u
ss

 g
ep

rü
ft

 w
er

d
en

, 
ob

 s
ic

h
 d

ie
 H

oc
h
sp

an
n
u
n
gs

fr
ei

le
i-

tu
n
g 

im
 B

er
ei

ch
 d

er
 N

ac
h
la

u
fs

tr
öm

u
n
g 

b
ef

in
d
et

.

D
ie

 P
rü

fu
n
g 

er
fo

lg
t 

st
an

d
or

tk
on

kr
et

 i
m

 G
en

eh
m

ig
u
n
gs

ve
rf

ah
re

n

d
er

 E
in

ze
la

n
la

ge
 n

ac
h
 B

Im
S

ch
G

.

F
ü
r 

d
ie

 N
ac

h
la

u
fs

tr
öm

u
n
g 

d
er

 W
in

d
en

er
gi

ea
n
la

ge
 i

st
 a

u
f 

K
os

te
n

d
es

 V
er

u
rs

ac
h
er

s 
ei

n
 G

u
ta

ch
te

n
 z

u
 e

rs
te

ll
en

.

W
ir

d
 d

u
rc

h
 d

as
 G

u
ta

ch
te

n
 f

es
tg

es
te

ll
t,

 d
as

 s
ic

h
 d

ie
 H

oc
h
sp

an
-

n
u
n
gs

fr
ei

le
it

u
n
g 

im
 B

er
ei

ch
 d

er
 N

ac
h
la

u
fs

tr
öm

u
n
g 

b
ef

in
d
et

, 
is

t

d
ie

 L
ei

tu
n
g 

n
ac

h
tr

äg
li
ch

 a
u
f 

K
os

te
n
 d

es
 V

er
u
rs

ac
h
er

s 
m

it
 e

in
em

S
ch

w
in

gu
n
gs

sc
h
u
tz

 a
u
sz

u
rü

st
en

.

W
ir

d
 d

u
rc

h
 d

as
 G

u
ta

ch
te

n
 f

es
tg

es
te

ll
t,

 d
as

 s
ic

h
 d

ie
 H

oc
h
sp

an
-

n
u
n
gs

fr
ei

le
it

u
n
g 

im
 B

er
ei

ch
 d

er
 N

ac
h
la

u
fs

tr
öm

u
n
g 

b
ef

in
d
et

, 
is

t

d
ie

 L
ei

tu
n
g 

n
ac

h
tr

äg
li
ch

 a
u
f 

K
os

te
n
 d

es
 V

er
u
rs

ac
h
er

s 
m

it
 e

in
em

S
ch

w
in

gu
n
gs

sc
h
u
tz

 a
u
sz

u
rü

st
en

.

D
an

n
 s

in
d
 a

u
ch

 e
n
ts

p
re

ch
en

d
e 

G
u
ta

ch
te

n
 b

ei
zu

b
ri

n
ge

n
.

G
em

ei
n
d
e

N
or

d
st

em
m

en
  

L
an

d
kr

ei
s

H
il
d
es

h
ei

m

F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
2

1
. 

Ä
n
d
er

u
n
g 

 
 

 

A
b
w

äg
u
n
g

d
er

 S
te

ll
u
n
gn

ah
m

en
 n

ac
h
 §

 3
 (

2
) 

B
au

G
B

 -
 Ö

ff
en

tl
ic

h
e 

A
u
sl

eg
u
n
g

u
n
d
 §

 4
 (

2
) 

B
au

G
B

 -
 B

et
ei

li
gu

n
g 

d
er

 B
eh

ör
d
en

 u
n
d
 s

on
st

ig
er

 T
rä

ge
r 

öf
fe

n
tl

ic
h
er

 B
el

an
ge

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung

240



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

A
va

co
n
 A

G

A
u
f 

sc
h
w

in
gu

n
gs

d
äm

p
fe

n
d
e 

M
aß

n
ah

m
en

 
ka

n
n
 
ve

rz
ic

h
te

t 
w

er
-

d
en

, 
w

en
n
 s

ic
h
 d

ie
 F

re
il
ei

tu
n
g 

n
ic

h
t 

im
 B

er
ei

ch
 d

er
 N

ac
h
la

u
fs

tr
ö-

m
u
n
g 

b
ef

in
d
et

 
od

er
 
d
ie

 
F
re

il
ei

tu
n
g 

b
er

ei
ts

 
m

it
 
S

ch
w

in
gu

n
gs

-

sc
h
u
tz

 a
u
sg

er
ü
st

et
 i
st

.

D
er

 
M

in
d
es

ta
b
st

an
d
 
zu

 
d
er

 
H

oc
h
sp

an
n
u
n
gs

fr
ei

le
it

u
n
g 

b
et

rä
gt

aW
E

A
=
0

,5
 x

 D
W

E
A

 +
 a

R
au

m
 (
2

5
,0

m
) 
+
 a

LT
G

 (
2

0
,0

m
).

 (
A

b
st

an
d

äu
ß
er

es
 

ru
h
en

d
es

 
L
ei

te
rs

ei
l 

d
er

 
F
re

il
ei

tu
n
g 

- 
Tu

rm
m

it
te

 
d
er

W
E

A
).

D
ie

 L
ag

e 
d
er

 1
1

0
-k

V
-H

oc
h
sp

an
n
u
n
gs

fr
ei

le
it

u
n
g 

en
tn

eh
m

en
 S

ie

b
it

te
 d

em
 b

ei
ge

fü
gt

en
 Ü

b
er

si
ch

ts
p
la

n
.

G
em

äß
 D

IN
 E

N
 5

0
3

4
1

-1
 m

ü
ss

en
 z

u
r 

O
b
er

fl
äc

h
e 

n
eu

 g
ep

la
n
te

r

S
tr

aß
en

 u
n
d
 V

er
ke

h
rs

w
eg

e 
d
ie

 S
ic

h
er

h
ei

ts
ab

st
än

d
e 

im
 F

re
il
ei

-

tu
n
gs

b
er

ei
ch

 g
ew

äh
rl

ei
st

et
 s

ei
n
. 

B
ei

 E
in

h
al

tu
n
g 

d
er

 a
u
fg

ef
ü
h
rt

en
 H

in
w

ei
se

 b
es

te
h
en

 g
eg

en
 I

h
re

P
la

n
u
n
ge

n
 u

n
se

re
rs

ei
ts

 k
ei

n
e 

B
ed

en
ke

n
.

W
ir

 b
it

te
n
 S

ie
, 
u
n
s 

am
 w

ei
te

re
n
 V

er
fa

h
re

n
 z

u
 b

et
ei

li
ge

n
.

D
ie

 B
et

ei
li
gu

n
g 

w
ir

d
 g

gf
. 
er

fo
lg

en
.

(A
n
la

ge
: 
E

in
 Ü

b
er

si
ch

ts
p
la

n
 m

it
 e

in
ge

ze
ic

h
n
et

er
 H

oc
h
sp

an
n
u
n
gs

-

fr
ei

le
it

u
n
g.

)

B
u
n
d
es

am
t 

fü
r 

In
fr

a-

st
ru

kt
u
r,
 U

m
w

el
ts

ch
u
tz

u
n
d
 D

ie
n
st

le
is

tu
n
ge

n

d
er

 B
u
n
d
es

w
eh

r,

E
-M

ai
l 
vo

m

2
3

.0
3

.2
0

1
7

D
ie

 B
u
n
d
es

w
eh

r 
u
n
te

rs
tü

tz
t 

d
en

 A
u
sb

au
 e

rn
eu

er
b
ar

er
 E

n
er

gi
en

,

so
w

ei
t 

m
il
it

är
is

ch
e 

B
el

an
ge

 
d
em

 
n
ic

h
t 

en
tg

eg
en

st
eh

en
. 

W
in

d
-

en
er

gi
ea

n
la

ge
n
 

kö
n
n
en

 
gr

u
n
d
sä

tz
li
ch

 
m

il
it

är
is

ch
e 

In
te

re
ss

en
,

zu
m

 B
ei

sp
ie

l 
m

il
it

är
is

ch
e 

R
ic

h
tf

u
n
ks

tr
ec

ke
n
 o

d
er

 d
en

 m
il
it

är
i-

sc
h
en

 L
u
ft

ve
rk

eh
r 

b
er

ü
h
re

n
 o

d
er

 b
ee

in
tr

äc
h
ti

ge
n
.

241

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

B
u
n
d
es

am
t 

fü
r 

In
fr

a-

st
ru

kt
u
r,
 U

m
w

el
ts

ch
u
tz

u
n
d
 D

ie
n
st

le
is

tu
n
ge

n

d
er

 B
u
n
d
es

w
eh

r

D
ie

 v
on

 I
h
n
en

 i
m

 R
ah

m
en

 d
er

 2
1

. 
Ä

n
d
er

u
n
g 

d
es

 F
lä

ch
en

n
u
t-

zu
n
gs

p
la

n
es

 d
er

 G
em

ei
n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 b

ea
b
si

ch
ti

gt
en

 M
aß

-

n
ah

m
en

 b
ef

in
d
en

 s
ic

h
 i

m
 Z

u
st

än
d
ig

ke
it

sb
er

ei
ch

 d
es

 H
ee

re
sf

lu
g-

p
la

tz
es

 
B

ü
ck

eb
u
rg

, 
d
es

 
L
u
ft

w
af

fe
n
fl

u
gp

la
tz

es
 

W
u
n
st

or
f 

so
w

ie

w
ei

te
st

ge
h
en

d
 i
n
 e

in
em

 K
n
ot

en
p
u
n
kt

 v
er

sc
h
ie

d
en

er
 b

es
te

h
en

d
er

H
u
b
sc

h
ra

u
b
er

ti
ef

fl
u
gk

or
ri

d
or

e 
d
er

 B
u
n
d
es

w
eh

r.

B
el

an
ge

 d
er

 B
u
n
d
es

w
eh

r 
w

er
d
en

 s
om

it
 b

er
ü
h
rt

. 
In

 w
el

ch
em

 U
m

-

fa
n
ge

 B
el

an
ge

 d
er

 B
u
n
d
es

w
eh

r 
ko

n
kr

et
 b

et
ro

ff
en

 s
in

d
, 

ka
n
n
 i

ch

er
st

 f
es

ts
te

ll
en

, 
w

en
n
 m

ir
 d

ie
 e

n
ts

p
re

ch
en

d
en

 D
at

en
 ü

b
er

 d
ie

 A
n
-

za
h
l,
 d

en
 T

yp
u
s,

 d
ie

 N
ab

en
h
öh

e,
 d

en
 R

ot
or

d
u
rc

h
m

es
se

r,
 d

ie
 H

ö-

h
e 

ü
b
er

 G
ru

n
d
, 

d
ie

 H
öh

e 
ü
b
er

 N
N

 u
n
d
 d

ie
 g

en
au

en
 K

oo
rd

in
at

en

in
 W

G
S

 8
4

 n
ac

h
 G

ra
d
, 

M
in

u
te

n
 u

n
d
 S

ek
u
n
d
en

 v
on

 L
u
ft

fa
h
rt

h
in

-

d
er

n
is

se
n
 v

or
li
eg

en
. 

N
u
r 

d
an

n
 k

an
n
 i

ch
 i

m
 R

ah
m

en
 e

in
er

 E
in

ze
lf

al
lb

et
ra

ch
tu

n
g,

 i
n

R
ü
ck

sp
ra

ch
e 

m
it

 m
ei

n
en

 z
u
 b

et
ei

li
ge

n
d
en

 m
il
it

är
is

ch
en

 F
ac

h
-

d
ie

n
st

st
el

le
n
, 
ei

n
e 

d
ez

id
ie

rt
e 

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e 
ab

ge
b
en

.

G
ru

n
d
sä

tz
li
ch

 i
st

 i
n
 d

en
 g

en
an

n
te

n
 B

er
ei

ch
en

 d
ie

 E
rr

ic
h
tu

n
g 

vo
n

W
in

d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 m

ög
li
ch

. 
E

s 
is

t 
je

d
oc

h
 d

am
it

 z
u
 r

ec
h
n
en

,

d
as

s 
es

 z
u
 A

b
le

h
n
u
n
ge

n
 v

on
 B

au
an

tr
äg

en
 k

om
m

en
 k

an
n
. 

G
en

au
er

 
w

er
d
e 

ic
h
 
m

ic
h
 
im

 
R

ah
m

en
 
d
es

 
b
u
n
d
es

im
m

is
si

on
s-

sc
h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
en

 G
en

eh
m

ig
u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 ä

u
ß
er

n
. 

Z
u
r 

V
er

d
eu

tl
i-

ch
u
n
g 

u
n
d
 z

u
m

 A
b
gl

ei
ch

 m
it

 i
h
re

n
 K

ar
te

n
 f

ü
ge

 i
ch

 n
ac

h
fo

lg
en

d
e

D
at

ei
 b

ei
.

D
ie

 G
em

ei
n
d
e 

n
im

m
t 

zu
r 

K
en

n
tn

is
, 
d
as

s 
d
ie

 i
n
 d

ie
se

r 
F
N

P
-Ä

n
d
e-

ru
n
g 

d
ar

ge
st

el
lt

en
 K

on
ze

n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

en
 g

ru
n
d
sä

tz
li
ch

 f
ü
r 

d
ie

E
rr

ic
h
tu

n
g 

vo
n
 W

E
A

 g
ee

ig
n
et

 s
in

d
, 

ab
er

 g
gf

. 
ei

n
ze

la
n
la

ge
n
b
ez

o-

ge
n
 i

n
n
er

h
al

b
 d

es
 G

en
eh

m
ig

u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
s 

n
ac

h
 B

Im
S

ch
G

 E
in

-

sc
h
rä

n
ku

n
ge

n
 e

rw
ar

te
t 

w
er

d
en

 k
ön

n
en

.

242

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

B
u
n
d
es

au
fs

ic
h
ts

am
t

fü
r 

F
lu

gs
ic

h
er

u
n
g

(B
A

F
),

 S
ch

re
ib

en
 v

om

2
3

.0
3

.2
0

1
7

D
u
rc

h
 d

ie
 v

or
ge

le
gt

e 
P

la
n
u
n
g 

w
ir

d
 d

er
 A

u
fg

ab
en

b
er

ei
ch

 d
es

 B
u
n
-

d
es

au
fs

ic
h
ts

am
te

s 
fü

r 
F
lu

gs
ic

h
er

u
n
g 

al
s 

Tr
äg

er
 ö

ff
en

tl
ic

h
er

 B
e-

la
n
ge

 i
m

 H
in

b
li
ck

 a
u
f 

d
en

 S
ch

u
tz

 z
iv

il
er

 F
lu

gs
ic

h
er

u
n
gs

ei
n
ri

ch
-

tu
n
ge

n
 i

n
so

w
ei

t 
b
er

ü
h
rt

, 
al

s 
d
as

 P
la

n
ge

b
ie

t 
in

 A
n
la

ge
n
sc

h
u
tz

b
e-

re
ic

h
 d

er
 N

av
ig

at
io

n
sa

n
la

ge
 L

ei
n
e 

D
V
O

R
 (

D
L
E

) 
b
el

eg
en

 i
st

.

Je
 n

ac
h
 V

er
or

tu
n
g,

 D
im

en
si

on
ie

ru
n
g 

u
n
d
 G

es
ta

lt
u
n
g 

vo
n
 B

au
vo

r-

h
ab

en
 b

es
te

h
t 

d
ah

er
 d

ie
 M

ög
li
ch

ke
it

 d
er

 S
tö

ru
n
g 

d
ie

se
r 

F
lu

gs
i-

ch
er

u
n
gs

ei
n
ri

ch
tu

n
g.

D
ie

 g
em

äß
 §

 1
8

 a
 L

u
ft

V
G

 a
n
ge

m
el

d
et

en
 A

n
la

ge
n
sc

h
u
tz

b
er

ei
ch

e

or
ie

n
ti

er
en

 s
ic

h
 a

n
 d

en
 A

n
h
än

ge
n
 1

-3
 d

es
 "

IC
A

O
 E

U
R

 D
O

C
 0

1
5

, 

T
h
ir

d
 E

d
it

io
n
 2

0
1

5
".

 A
u
fg

ru
n
d
 b

et
ri

eb
li
ch

er
 E

rf
or

d
er

n
is

se
 k

an
n

d
er

 a
n
ge

m
el

d
et

e 
S

ch
u
tz

b
er

ei
ch

 i
m

 E
in

ze
lf

al
l 

vo
n
 d

er
 E

m
p
fe

h
-

lu
n
g 

d
es

 I
C

A
O

 E
U

R
 D

O
C

 0
1

5
 a

b
w

ei
ch

en
.

D
er

 A
n
la

ge
n
sc

h
u
tz

b
er

ei
ch

 d
er

 L
ei

n
e 

D
V
O

R
 (

D
L
E

) 
er

st
re

ck
t 

si
ch

in
 A

b
h
än

gi
gk

ei
t 

vo
n
 d

er
 B

au
h
öh

e 
d
es

 V
or

h
ab

en
s 

b
is

 z
u
 e

in
em

 R
a-

d
iu

s 
vo

n
 3

 k
m

 u
m

 d
en

 S
ta

n
d
or

t 
d
er

 F
lu

gs
ic

h
er

u
n
gs

ei
n
ri

ch
tu

n
g.

(G
eo

rg
r.
 

K
oo

rd
in

at
en

 
E

T
R

S
 

8
9

 
(W

G
S

8
4

):
 

5
2

°1
5

`0
1

,1
5

"N
/

0
9

°5
3

`0
0

,5
8

"E
))

.

F
ü
r 

W
in

d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 

gi
lt

 
ei

n
 

er
w

ei
te

rt
er

 
A

n
la

ge
n
sc

h
u
tz

b
e-

re
ic

h
 b

is
 z

u
 e

in
em

 R
ad

iu
s 

vo
n
 1

5
 k

m
 u

m
 d

ie
 F

lu
gs

ic
h
er

u
n
gs

ei
n
-

ri
ch

tu
n
g.

E
in

sc
h
rä

n
ku

n
ge

n
 

b
ez

ü
gl

ic
h
 

A
n
za

h
l 

u
n
d
 

H
öh

e 
d
er

 
ge

p
la

n
te

n

W
in

d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 s

in
d
 w

ah
rs

ch
ei

n
li
ch

. 
E

in
sc

h
rä

n
ku

n
ge

n
 s

in
d

u
m

so
 w

ah
rs

ch
ei

n
li
ch

er
, 

je
 n

äh
er

 d
as

 B
au

w
er

k 
an

 d
ie

 F
lu

gs
ic

h
e-

ru
n
gs

ei
n
ri

ch
tu

n
g 

h
er

an
rü

ck
t 

u
n
d
 j

e 
gr

öß
er

 u
n
d
 h

öh
er

 d
as

 B
au

-

w
er

k 
d
im

en
si

on
ie

rt
 i
st

. 
W

ei
te

rh
in

 s
in

d
 t

op
og

ra
p
h
is

ch
e 

U
m

st
än

d
e

zu
 b

er
ü
ck

si
ch

ti
ge

n
. 

243

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

B
u
n
d
es

au
fs

ic
h
ts

am
t

fü
r 

F
lu

gs
ic

h
er

u
n
g

B
ei

 W
in

d
kr

af
ta

n
la

ge
n
 s

te
ig

t 
d
ie

 W
ah

rs
ch

ei
n
li
ch

ke
it

 e
in

er
 A

b
le

h
-

n
u
n
g 

zu
d
em

 i
n
 A

b
h
än

gi
gk

ei
t 

vo
n
 d

en
 b

er
ei

ts
 v

or
h
an

d
en

en
 o

d
er

ge
n
eh

m
ig

te
n
 W

in
d
kr

af
ta

n
la

ge
n
 i
m

 A
n
la

ge
n
sc

h
u
tz

b
er

ei
ch

.

D
ie

se
 

B
eu

rt
ei

lu
n
g 

b
er

u
h
t 

au
f 

d
en

 
A

n
la

ge
n
st

an
d
or

te
n
 

u
n
d
 

-

sc
h
u
tz

b
er

ei
ch

en
 d

er
 F

lu
gs

ic
h
er

u
n
gs

an
la

ge
n
 S

ta
n
d
 M

är
z 

2
0

1
7

.

D
a 

d
ie

 z
u
 e

rw
ar

te
n
d
en

 E
in

sc
h
rä

n
ku

n
ge

n
 d

em
 e

ig
en

tl
ic

h
en

 Z
ie

l

vo
n
 V

or
ra

n
g-

 u
n
d
 E

ig
n
u
n
gs

ge
b
ie

te
n
 e

n
tg

eg
en

st
eh

en
, 

em
p
fe

h
le

n

w
ir
, 

in
n
er

h
al

b
 v

on
 A

n
la

ge
n
sc

h
u
tz

b
er

ei
ch

en
 k

ei
n
e 

V
or

ra
n
g-

 u
n
d

E
ig

n
u
n
gs

ge
b
ie

te
 

zu
r 

W
in

d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g 

au
sz

u
w

ei
se

n
, 

je
d
en

-

fa
ll
s 

ab
er

 a
u
f 

d
ie

 M
ög

li
ch

ke
it

 v
on

 E
in

sc
h
rä

n
ku

n
ge

n
 i

m
 s

p
ät

er
en

G
en

eh
m

ig
u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 u

n
d
 d

ie
 N

ot
w

en
d
ig

ke
it

 d
er

 B
et

ei
li
gu

n
g

m
ei

n
er

 B
eh

ör
d
e 

h
in

zu
w

ei
se

n
.

D
a 

d
ie

 G
em

ei
n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 f

as
t 

vo
ll
st

än
d
ig

 d
u
rc

h
 d

en
 1

5
-

km
-R

ad
iu

s 
ü
b
er

st
ri

ch
en

 w
ir

d
, 
ka

n
n
 d

er
 E

m
p
fe

h
lu

n
g 

n
ic

h
t 

ge
fo

lg
t

w
er

d
en

. 
D

ie
 K

on
ze

n
tr

at
io

n
sz

on
en

 l
ie

ge
n
 j

ed
oc

h
 b

er
ei

ts
 i

n
 d

eu
tl

i-

ch
er

 E
n
tf

er
n
u
n
g 

zu
m

 L
ei

n
e 

D
V
O

R
 (

S
ta

n
d
or

t 
A

d
en

se
n
: 
ca

. 
1

0
 k

m
;

S
ta

n
d
or

t 
R

ös
si

n
g 

ca
. 
1

2
 k

m
 e

n
tf

er
n
t)

.

D
er

 H
in

w
ei

s 
zu

 E
in

sc
h
rä

n
ku

n
ge

n
 i

st
 i

n
 d

er
 B

eg
rü

n
d
u
n
g 

b
er

ei
ts

er
fo

lg
t.

 A
u
f 

d
ie

 N
ot

w
en

d
ig

ke
it

 d
er

 B
et

ei
li
gu

n
g 

d
er

 B
eh

ör
d
e 

w
ir

d

eb
en

fa
ll
s 

h
in

ge
w

ie
se

n
.

D
ie

 E
n
ts

ch
ei

d
u
n
g 

ge
m

äß
 §

 1
8

a 
L
u
ft

ve
rk

eh
rs

ge
se

tz
 (

L
u
ft

V
G

),
 o

b

d
ie

 
F
lu

gs
ic

h
er

u
n
gs

ei
n
ri

ch
tu

n
ge

n
 
d
u
rc

h
 
ei

n
ze

ln
e 

B
au

w
er

ke
 
ge

-

st
ör

t 
w

er
d
en

 k
ön

n
en

, 
b
le

ib
t 

vo
n
 d

ie
se

r 
S

te
ll
u
n
gn

ah
m

e 
je

d
oc

h
 u

n
-

b
er

ü
h
rt

. 
S

ie
 w

ir
d
 v

on
 m

ir
 g

et
ro

ff
en

, 
so

b
al

d
 m

ir
 ü

b
er

 d
ie

 z
u
st

än
d
i-

ge
 L

u
ft

fa
h
rt

b
eh

ör
d
e 

d
es

 L
an

d
es

 d
ie

 k
on

kr
et

e 
V
or

h
ab

en
sp

la
n
u
n
g

(z
.B

. 
B

au
an

tr
ag

) 
vo

rg
el

eg
t 

w
ir

d
. 

(A
n
la

ge
n
: 

2
 K

ar
te

n
au

ss
ch

n
it

te
 m

it
 d

en
 A

n
la

ge
n
sc

h
u
tz

b
er

ei
ch

en

in
 r

ot
 u

n
d
 d

en
 K

on
ze

n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

en
 i
n
 g

el
b
)

D
ie

 G
em

ei
n
d
e 

n
im

m
t 

zu
r 

K
en

n
tn

is
, 
d
as

s 
d
ie

 i
n
 d

ie
se

r 
F
N

P
-Ä

n
d
e-

ru
n
g 

d
ar

ge
st

el
lt

en
 K

on
ze

n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

en
 g

ru
n
d
sä

tz
li
ch

 f
ü
r 

d
ie

E
rr

ic
h
tu

n
g 

vo
n
 W

E
A

 g
ee

ig
n
et

 s
in

d
, 

ab
er

 g
gf

. 
ei

n
ze

la
n
la

ge
n
b
ez

o-

ge
n
 i

n
n
er

h
al

b
 d

es
 G

en
eh

m
ig

u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
s 

n
ac

h
 B

Im
S

ch
G

 E
in

-

sc
h
rä

n
ku

n
ge

n
 e

rw
ar

te
t 

w
er

d
en

 k
ön

n
en

. 

W
ei

te
re

 I
n
fo

rm
at

io
n
en

:

U
m

 d
em

 g
es

et
zl

ic
h
 g

ef
or

d
er

te
n
 S

ch
u
tz

 d
er

 F
lu

gs
ic

h
er

u
n
gs

ei
n
-

ri
ch

tu
n
ge

n
 R

ec
h
n
u
n
g 

zu
 t

ra
ge

n
, 

m
el

d
en

 d
ie

 F
lu

gs
ic

h
er

u
n
gs

or
ga

-

n
is

at
io

n
en

 g
em

äß
 §

 1
8

a 
A

b
s.

 1
a,

 S
at

z 
2

 L
u
ft

ve
rk

eh
rs

ge
se

tz
 m

ei
-

n
er

 B
eh

ör
d
e 

d
ie

je
n
ig

en
 B

er
ei

ch
e 

u
m

 F
lu

gs
ic

h
er

u
n
gs

ei
n
ri

ch
tu

n
-

ge
n
, 
in

 d
en

en
 S

tö
ru

n
ge

n
 d

u
rc

h
 B

au
w

er
ke

 z
u
 e

rw
ar

te
n
 s

in
d
. 
D

ie
se

B
er

ei
ch

e 
w

er
d
en

 a
ll
ge

m
ei

n
 a

ls
 "

A
n
la

ge
n
sc

h
u
tz

b
er

ei
ch

e"
 b

ez
ei

ch
-

n
et

.

244

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

B
u
n
d
es

au
fs

ic
h
ts

am
t

fü
r 

F
lu

gs
ic

h
er

u
n
g

D
F
S

 D
eu

ts
ch

e 
F
lu

gs
i-

ch
er

u
n
g 

G
m

b
H

,

E
-m

ai
l 
vo

m

1
0

.0
4

.2
0

1
7

D
ie

 D
im

en
si

on
ie

ru
n
g 

d
er

 A
n
la

ge
n
sc

h
u
tz

b
er

ei
ch

e 
er

fo
lg

t 
ge

m
äß

 §

1
8

a 
L
u
ft

ve
rk

eh
rs

ge
se

tz
 

d
u
rc

h
 

d
ie

 
F
lu

gs
ic

h
er

u
n
gs

or
ga

n
is

at
io

n

u
n
d
 o

ri
en

ti
er

t 
si

ch
 a

n
 d

en
 E

m
p
fe

h
lu

n
ge

n
 d

es
 I

C
A

O
 E

U
R

 D
O

C

0
1

5
.

M
ei

n
e 

B
eh

ör
d
e 

st
el

lt
 a

u
f 

ih
re

r 
W

eb
se

it
e 

u
n
te

r 
w

w
w

.b
af

.b
u
n
d
.d

e

ei
n
e 

in
te

ra
kt

iv
e 

K
ar

te
 d

er
 A

n
la

ge
n
sc

h
u
tz

b
er

ei
ch

e 
b
er

ei
t.

D
ie

se
r 

V
or

ga
n
g 

w
ir

d
 b

ei
 D

F
S

-T
W

R
/B

L
 u

n
te

r 
d
em

 A
kt

en
ze

ic
h
en

 N
i

3
4

8
1

 g
ef

ü
h
rt

.

Ta
b
el

le
: 
B

re
it

e 
L
än

ge
 G

el
än

d
eh

öh
e 

H
öh

e 
ü
b
er

 A
ll
es

 a
ls

 A
n
la

ge

D
u
rc

h
 d

ie
 o

b
en

 g
en

an
n
te

n
 P

la
n
ge

b
ie

te
 i

st
 d

er
 A

n
la

ge
n
sc

h
u
tz

b
e-

re
ic

h
 g

em
. 

§ 
1

8
 a

 L
u
ft

V
G

 d
er

 f
ol

ge
n
d
en

 F
lu

gs
ic

h
er

u
n
gs

an
la

ge

b
et

ro
ff

en
:

- 
L
ei

n
e 

D
V
O

R
 -

 G
eo

rg
r.
 K

oo
rd

in
at

en
 (

E
T
R

S
8

9
):

 5
2

° 
1

5
`0

1
,1

5
"N

 /

0
9

° 
5

3
`0

0
,5

8
" 

E
 ;
 H

öh
e 

d
es

 G
el

än
d
es

 1
1

0
,4

6
 m

 ü
.N

N

W
ir

 e
m

p
fe

h
le

n
, 

in
n
er

h
al

b
 v

on
 A

n
la

ge
n
sc

h
u
tz

b
er

ei
ch

en
 k

ei
n
e 

V
or

-

ra
n
g-

 
u
n
d
 
E

ig
n
u
n
gs

ge
b
ie

te
 
zu

r 
W

in
d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g 

au
sz

u
w

ei
-

se
n
, 

d
a 

d
ie

 i
m

 G
en

eh
m

ig
u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 g

em
. 

§ 
1

8
a 

L
u
ft

V
G

 z
u
 e

r-

w
ar

te
n
d
en

 E
in

sc
h
rä

n
ku

n
ge

n
 b

ez
ü
gl

ic
h
 A

n
za

h
l 

u
n
d
 H

öh
e 

d
er

 g
e-

p
la

n
te

n
 W

in
d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 d

em
 e

ig
en

tl
ic

h
en

 Z
ie

l 
vo

n
 V

or
ra

n
g-

u
n
d
 E

ig
n
u
n
gs

ge
b
ie

te
n
 e

n
tg

eg
en

st
eh

en
.

D
a 

d
ie

 G
em

ei
n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 f

as
t 

vo
ll
st

än
d
ig

 d
u
rc

h
 d

en
 1

5
-

km
-R

ad
iu

s 
ü
b
er

st
ri

ch
en

 w
ir

d
, 
ka

n
n
 d

er
 E

m
p
fe

h
lu

n
g 

n
ic

h
t 

ge
fo

lg
t

w
er

d
en

. 
D

ie
 K

on
ze

n
tr

at
io

n
sz

on
en

 l
ie

ge
n
 j

ed
oc

h
 b

er
ei

ts
 i

n
 d

eu
tl

i-

ch
er

 E
n
tf

er
n
u
n
g 

zu
m

 L
ei

n
e 

D
V
O

R
 (

S
ta

n
d
or

t 
A

d
en

se
n
: 
ca

. 
1

0
 k

m
;

S
ta

n
d
or

t 
R

ös
si

n
g 

ca
. 
1

2
 k

m
 e

n
tf

er
n
t)

.

E
in

e 
gr

u
n
d
sä

tz
li
ch

e 
E

ig
n
u
n
g 

d
er

 K
on

ze
n
tr

at
io

n
sz

on
en

 i
st

 g
eg

e-

b
en

. 
E

in
 E

n
tf

al
l 

ei
n
ze

ln
er

 A
n
la

ge
n
 i

m
 R

ah
m

en
 d

er
 A

n
la

ge
n
ge

-

n
eh

m
ig

u
n
g 

n
ac

h
 B

Im
S

ch
G

 k
an

n
 n

ic
h
t 

au
sg

es
ch

lo
ss

en
 w

er
d
en

.

S
ol

lt
en

 
zu

kü
n
ft

ig
 
ge

p
la

n
te

 
W

in
d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 
ei

n
e 

m
ax

im
al

e

H
öh

e 
vo

n
 
1

6
2

 
m

 
ü
b
er

 
N

N
 
ü
b
er

sc
h
re

it
en

, 
so

 
is

t 
u
n
se

r 
A

n
la

-

ge
n
sc

h
u
tz

b
er

ei
ch

 b
et

ro
ff

en
.

D
ie

s 
is

t 
im

 R
ah

m
en

 d
er

 A
n
la

ge
n
ge

n
eh

m
ig

u
n
g 

n
ac

h
 B

Im
S

ch
G

 z
u

p
rü

fe
n
.

245

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

D
F
S

 D
eu

ts
ch

e 
F
lu

gs
i-

ch
er

u
n
g 

G
m

b
H

B
ei

 d
er

 B
eu

rt
ei

lu
n
g 

d
es

 V
or

h
ab

en
s 

w
u
rd

en
 d

ie
 o

b
en

 a
n
ge

ge
b
e-

n
en

 K
oo

rd
in

at
en

 b
er

ü
ck

si
ch

ti
gt

. 
D

ie
 K

oo
rd

in
at

en
 w

u
rd

en
 v

on
 u

n
s

au
s 

d
en

 v
or

ge
le

gt
en

 U
n
te

rl
ag

en
 e

rm
it

te
lt

.

D
ie

se
 

B
eu

rt
ei

lu
n
g 

b
er

u
h
t 

au
f 

d
en

 
A

n
la

ge
n
st

an
d
or

te
n
 

u
n
d
 

-

sc
h
u
tz

b
er

ei
ch

en
 S

ta
n
d
 J

u
n
i 

2
0

1
5

. 
M

om
en

ta
n
 b

ea
b
si

ch
ti

ge
n
 w

ir

im
 P

la
n
ge

b
ie

t 
ke

in
e 

Ä
n
d
er

u
n
ge

n
, 

d
ie

se
 s

in
d
 j
ed

oc
h
 a

u
fg

ru
n
d
 b

e-

tr
ie

b
li
ch

er
 A

n
fo

rd
er

u
n
ge

n
 n

ic
h
t 

au
sz

u
sc

h
li
eß

en
. 

W
ir

 
em

p
fe

h
le

n
 
d
ah

er
, 

W
in

d
en

er
gi

ev
or

h
ab

en
 
gr

u
n
d
sä

tz
li
ch

 
b
ei

d
er

 z
u
st

än
d
ig

en
 L

u
ft

fa
h
rt

b
eh

ör
d
e 

zu
r 

P
rü

fu
n
g 

ge
m

. 
§ 

1
8

 L
u
ft

V
G

ei
n
zu

re
ic

h
en

.

W
in

d
kr

af
ta

n
la

ge
n
, 
d
ie

 e
in

e 
B

au
h
öh

e 
vo

n
 1

0
0

 m
 ü

b
er

 G
ru

n
d
 ü

b
er

-

sc
h
re

it
en

, 
b
ed

ü
rf

en
 g

em
äß

 §
 1

4
 L

u
ft

ve
rk

eh
rs

ge
se

tz
 (

L
u
ft

V
G

) 
d
er

lu
ft

re
ch

tl
ic

h
en

 Z
u
st

im
m

u
n
g 

d
u
rc

h
 d

ie
 L

u
ft

fa
h
rt

b
eh

ör
d
e.

D
ie

 B
et

ei
li
gu

n
g 

is
t 

er
fo

lg
t.

 

E
in

e 
B

et
ei

li
gu

n
g 

im
 R

ah
m

en
 d

er
 G

en
eh

m
ig

u
n
g 

n
ac

h
 B

Im
S

ch
G

w
ir

d
 e

rf
ol

ge
n
.

A
rt

 u
n
d
 U

m
fa

n
g 

d
er

 T
ag

- 
u
n
d
 N

ac
h
tk

en
n
ze

ic
h
n
u
n
g 

w
ir

d
 i

m
 R

ah
-

m
en

 d
es

 G
en

eh
m

ig
u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
s 

vo
n
 d

er
 L

u
ft

fa
h
rt

b
eh

ör
d
e 

fe
st

-

ge
le

gt
.

V
on

 d
ie

se
r 

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e 
b
le

ib
en

 d
ie

 A
u
fg

ab
en

 d
er

 L
än

d
er

 g
e-

m
äß

 §
 3

1
 L

u
ft

ve
rk

eh
rs

ge
se

tz
 (

L
u
ft

V
G

) 
u
n
b
er

ü
h
rt

.

D
ie

 g
em

äß
 L

u
ft

V
G

 a
n
ge

m
el

d
et

en
 A

n
la

ge
n
sc

h
u
tz

b
er

ei
ch

e 
or

ie
n
-

ti
er

en
 s

ic
h
 a

n
 d

en
 A

n
h
än

ge
n
 1

-3
 d

es
 "

IC
A

O
 E

U
R

 D
O

C
 0

,1
5

  
2

.

A
u
sg

ab
e 

2
0

0
9

" 
(h

tt
p
:/
/w

w
w

.b
af

.b
u
n
d
.d

e/
D

E
/B

A
F
/P

u
b
li
ka

ti
on

en
/

IC
A

O
_D

oc
s/

IC
A

O
_D

oc
s_

n
od

e.
h
tm

l)
. 

A
u
fg

ru
n
d
 b

et
ri

eb
li
ch

er
 E

rf
or

-

d
er

n
is

se
 k

an
n
 d

er
 a

n
ge

m
el

d
et

e 
S

ch
u
tz

b
er

ei
ch

 i
m

 E
in

ze
lf

al
l 

vo
n

d
er

 E
m

p
fe

h
lu

n
g 

d
es

 I
C

A
O

 E
U

R
 D

O
C

 0
1

5
 a

b
w

ei
ch

en
 (

in
sb

es
. 
b
ei

R
ad

ar
an

la
ge

n
).

 

F
ü
r 

w
ei

te
re

 
F
ra

ge
n
 
zu

 
d
en

 
an

ge
m

el
d
et

en
 
A

n
la

ge
n
sc

h
u
tz

b
er

ei
-

ch
en

 s
te

h
en

 w
ir

 o
d
er

 d
as

 B
u
n
d
es

au
fs

ic
h
ts

am
t 

fü
r 

F
lu

gs
ic

h
er

u
n
g

Ih
n
en

 g
er

n
e 

zu
r 

V
er

fü
gu

n
g.

246

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

D
F
S

 D
eu

ts
ch

e 
F
lu

gs
i-

ch
er

u
n
g 

G
m

b
H

W
ir

 h
ab

en
 d

as
 B

u
n
d
es

au
fs

ic
h
ts

am
t 

fü
r 

F
lu

gs
ic

h
er

u
n
g 

(B
A

F
) 

vo
n

u
n
se

re
r 

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e 
in

fo
rm

ie
rt

.

D
as

 B
A

F
 i
st

 b
et

ei
li
gt

 w
or

d
en

; 
d
ie

 S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e 
li
eg

t 
vo

r.

H
in

w
ei

s:
 D

as
 B

u
n
d
es

au
fs

ic
h
ts

am
t 

fü
r 

F
lu

gs
ic

h
er

u
n
g 

st
el

lt
 u

n
te

r

d
em

 n
ac

h
fo

lg
en

d
en

 L
in

k 
ei

n
e 

in
te

ra
kt

iv
e 

K
ar

te
 m

it
 d

en
 a

kt
u
el

l

gü
lt

ig
en

 A
n
la

ge
n
sc

h
u
tz

b
er

ei
ch

en
 g

em
. 

§ 
1

8
 a

 L
u
ft

V
G

 z
u
r 

V
er

fü
-

gu
n
g.

h
tt

p
:/
/w

w
w

.b
af

.b
u
n
d
.d

e/
D

E
/T

h
em

en
/F

lu
gs

ic
h
er

u
n
gs

te
ch

n
ik

/A
n
la

-

ge
n
sc

h
u
tz

/a
n
la

ge
n
sc

h
u
tz

_n
od

e.
h
tm

l

L
an

d
es

am
t 

fü
r 

B
er

g-

b
au

, 
E

n
er

gi
e 

u
n
d
 G

eo
-

lo
gi

e 
(L

B
E

G
),

S
ch

re
ib

en
 v

om

2
5

.0
4

.2
0

1
7

L
B

E
G

 -
 F

ac
h
b
er

ei
ch

B
er

ga
u
fs

ic
h
t

A
u
s 

S
ic

h
t 

d
es

 F
ac

h
b
er

ei
ch

es
 B

er
ga

u
fs

ic
h
t 

C
L
Z
 w

ir
d
 z

u
 o

.g
. 

V
or

-

h
ab

en
 w

ie
 f

ol
gt

 S
te

ll
u
n
g 

ge
n
om

m
en

:

D
u
rc

h
 

d
ie

 
P

la
n
u
n
g 

kö
n
n
te

 
ei

n
e 

G
as

le
it

u
n
g 

d
er

 
E

G
M

 
E

rd
ga

s

M
ü
n
st

er
 b

et
ro

ff
en

 s
ei

n
. 

B
it

te
 b

ea
ch

te
n
 S

ie
, 

d
as

s 
im

 B
er

ei
ch

 v
on

L
ei

tu
n
ge

n
 S

ch
u
tz

st
re

if
en

 z
u
 b

ea
ch

te
n
 s

in
d
, 

d
ie

 v
on

 B
eb

au
u
n
g

u
n
d
 t

ie
f 

w
u
rz

el
n
d
en

 P
fl

an
ze

n
 f

re
iz

u
h
al

te
n
 s

in
d
. 

In
 d

er
 R

eg
el

 b
e-

tr
äg

t 
d
er

 M
in

d
es

ta
b
st

an
d
 d

er
 n

äc
h
st

ge
le

ge
n
en

 W
in

d
en

er
gi

ea
n
la

-

ge
 z

u
 G

as
h
oc

h
d
ru

ck
le

it
u
n
ge

n
 2

5
 m

. 
U

m
 d

ie
 l

ok
al

en
 B

es
on

d
er

-

h
ei

te
n
 h

in
re

ic
h
en

d
 b

er
ü
ck

si
ch

ti
ge

n
 z

u
 k

ön
n
en

, 
is

t 
je

d
oc

h
 e

in
e

A
b
st

im
m

u
n
g 

m
it

 d
em

 B
et

re
ib

er
 d

er
 G

as
h
oc

h
d
ru

ck
le

it
u
n
g 

er
fo

r-

d
er

li
ch

.

D
er

 L
ei

tu
n
gs

b
et

re
ib

er
 i

st
 b

et
ei

li
gt

 w
or

d
en

. 
D

ie
 L

ag
e 

d
er

 E
rd

ga
s-

le
it

u
n
g 

is
t 

in
n
er

h
al

b
 d

er
 B

eg
rü

n
d
u
n
g 

u
n
d
 i

n
 d

en
 K

ar
te

n
an

la
ge

n

b
er

ü
ck

si
ch

ti
gt

 w
or

d
en

.

B
it

te
 k

on
ta

kt
ie

re
n
 S

ie
 d

en
 o

.g
. 

L
ei

tu
n
gs

b
et

re
ib

er
 d

ir
ek

t,
 d

am
it

gg
f.

 
er

fo
rd

er
li
ch

e 
A

b
st

im
m

u
n
gs

m
aß

n
ah

m
en

 
ei

n
ge

le
it

et
 
w

er
d
en

kö
n
n
en

.

247

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

L
B

E
G

 -
 F

ac
h
b
er

ei
ch

L
an

d
w

ir
ts

ch
af

t 
/ 

B
od

en
sc

h
u
tz

L
B

E
G

 -
 F

ac
h
b
er

ei
ch

B
au

w
ir

ts
ch

af
t

A
u
s 

S
ic

h
t 

d
es

 F
ac

h
b
er

ei
ch

es
 L

an
d
w

ir
ts

ch
af

t/
B

od
en

sc
h
u
tz

 w
ir

d

zu
 o

.g
. 
V
or

h
ab

en
 w

ie
 f

ol
gt

 S
te

ll
u
n
g 

ge
n
om

m
en

:

E
s 

b
es

te
h
en

 k
ei

n
e 

w
ei

te
re

n
 A

n
re

gu
n
ge

n
, 

H
in

w
ei

se
 o

d
er

 B
ed

en
-

ke
n
, 

d
ie

 
ü
b
er

 
u
n
se

re
 
S

te
ll
u
n
gn

ah
m

e 
vo

m
 
1

1
.0

6
.2

0
1

5
 
(L

3
.3

-

L
6

8
5

0
3

-0
3

-2
0

1
5

-0
1

9
3

) 
h
in

au
sg

eh
en

.

A
u
s 

S
ic

h
t 

d
es

 F
ac

h
b
er

ei
ch

es
 B

au
w

ir
ts

ch
af

t 
w

ir
d
 z

u
 o

.g
. 

V
or

h
a-

b
en

 w
ie

 f
ol

gt
 S

te
ll
u
n
g 

ge
n
om

m
en

:

D
ie

 i
n
 d

er
 2

1
. 
Ä

n
d
er

u
n
g 

d
es

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gp

la
n
s 

d
er

 G
em

ei
n
d
e

N
or

d
st

em
m

en
 
au

sg
ew

ie
se

n
en

 
K

on
ze

n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

en
 
fü

r 
W

in
d
-

en
er

gi
en

u
tz

u
n
g 

li
eg

en
 i
n
 e

in
em

 G
eb

ie
t 

m
it

 i
m

 U
n
te

rg
ru

n
d
 a

n
st

e-

h
en

d
en

 w
as

se
rl

ös
li
ch

en
 K

ar
b
on

at
ge

st
ei

n
en

 a
u
s 

d
er

 O
b
er

kr
ei

d
e.

 

D
ie

 l
ös

li
ch

en
 K

ar
b
on

at
ge

st
ei

n
e 

li
eg

en
 i
n
 e

in
er

 T
ie

fe
, 
in

 d
er

 d
u
rc

h

ir
re

gu
lä

re
 A

u
sl

au
gu

n
g 

lo
ka

l 
V
er

ka
rs

tu
n
gs

er
sc

h
ei

n
u
n
ge

n
 a

u
ft

re
te

n

kö
n
n
en

.

Ir
re

gu
lä

re
 A

u
sl

au
gu

n
g 

ko
n
ze

n
tr

ie
rt

 s
ic

h
 a

u
f 

ei
n
en

 e
n
g 

b
eg

re
n
zt

en

B
er

ei
ch

 u
n
d
 k

an
n
 v

er
ei

n
ze

lt
 z

u
r 

E
n
ts

te
h
u
n
g 

vo
n
 H

oh
lr

äu
m

en
 f

ü
h
-

re
n
. 
E

rd
fä

ll
e 

au
s 

d
ie

se
r 

Ti
ef

e 
si

n
d
 s

el
te

n
 u

n
d
 i
m

 P
la

n
u
n
gs

b
er

ei
ch

so
w

ie
 i
m

 U
m

fe
ld

 b
is

 2
 k

m
 E

n
tf

er
n
u
n
g 

n
ic

h
t 

b
ek

an
n
t.

D
ie

 P
la

n
u
n
gs

fl
äc

h
en

 w
er

d
en

 d
er

 E
rd

fa
ll
ge

fä
h
rd

u
n
gs

ka
te

go
ri

e 
1

zu
ge

or
d
n
et

 (
ge

m
äß

 E
rl

as
s 

d
es

 N
ie

d
er

sä
ch

si
sc

h
en

 S
oz

ia
lm

in
is

te
rs

"B
au

m
aß

n
ah

m
en

 
in

 
er

d
fa

ll
ge

fä
h
rd

et
en

 
G

eb
ie

te
n
" 

vo
m

2
3

.0
2

.1
9

8
7

, 
A

Z
. 
3

0
5

.4
 -

 2
4

 1
1

0
/2

 -
).

 

D
am

it
 b

es
te

h
t 

fo
rm

al
 p

ra
kt

is
ch

 k
ei

n
e 

E
rd

fa
ll
ge

fa
h
r.
 K

on
st

ru
kt

iv
e

S
ic

h
er

u
n
gs

m
aß

n
ah

m
en

 v
on

 B
au

w
er

ke
n
 b

ez
ü
gl

ic
h
 d

er
 E

rd
fa

ll
ge

-

fä
h
rd

u
n
g 

si
n
d
 f

ü
r 

d
ie

se
 E

rd
fa

ll
ge

fä
h
rd

u
n
gs

ka
te

go
ri

e 
n
ic

h
t 

er
fo

r-

d
er

li
ch

.

D
ie

 G
em

ei
n
d
e 

n
im

m
t 

zu
r 

K
en

n
tn

is
, 
d
as

s 
ke

in
e 

E
rd

fa
ll
ge

fä
h
rd

u
n
g

vo
rl

ie
gt

.

248

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
B

E
G

 -
 F

ac
h
b
er

ei
ch

B
au

w
ir

ts
ch

af
t

F
ü
r 

d
ie

 g
eo

te
ch

n
is

ch
e 

E
rk

u
n
d
u
n
g 

d
es

 B
au

gr
u
n
d
es

 s
in

d
 d

ie
 a

ll
ge

-

m
ei

n
en

 V
or

ga
b
en

 d
er

 D
IN

 E
N

 1
9

9
7

-1
:2

0
1

4
-0

3
 m

it
 d

en
 e

rg
än

-

ze
n
d
en

 R
eg

el
u
n
ge

n
 d

er
 D

IN
 1

0
5

4
:2

0
1

0
-1

2
 u

n
d
 n

at
io

n
al

em
 A

n
-

h
an

g 
D

IN
 E

N
 1

9
9

7
-1

/N
A

:2
0

1
0

-1
2

 z
u
 b

ea
ch

te
n
. 

D
er

 U
m

fa
n
g

d
er

 g
eo

te
ch

n
is

ch
en

 E
rk

u
n
d
u
n
g 

is
t 

n
ac

h
 D

IN
 E

N
 1

9
9

7
-2

:2
0

1
0

-

1
0

 m
it

 e
rg

än
ze

n
d
en

 R
eg

el
u
n
ge

n
 D

IN
 4

0
2

0
:2

0
1

0
-1

2
 u

n
d
 n

at
io

-

n
al

em
 A

n
h
an

g 
D

IN
 E

N
 1

9
9

7
-2

/N
A

:2
0

1
0

-1
2

 v
or

ge
ge

b
en

. 

V
or

ab
in

fo
rm

at
io

n
en

 z
u
m

 B
au

gr
u
n
d
 k

ön
n
en

 d
em

 I
n
te

rn
et

-K
ar

te
n
-

se
rv

er
 d

es
 L

B
E

G
 (

w
w

w
.l
b
eg

.n
ie

d
er

sa
ch

se
n
.d

e)
 e

n
tn

om
m

en
 w

er
-

d
en

.

D
ie

 E
rk

u
n
d
u
n
g 

er
fo

lg
t 

ei
n
ze

lf
al

lb
ez

og
en

 i
m

 R
ah

m
en

 d
es

 

A
n
la

ge
n
ge

n
eh

m
ig

u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
s 

n
ac

h
 B

Im
S

ch
G

.

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m
,

S
ch

re
ib

en
 v

om

1
3

.0
4

.2
0

1
7

 

D
ie

se
 S

te
ll
u
n
gn

ah
m

e 
er

se
tz

t 
ke

in
e 

ge
ot

ec
h
n
is

ch
e 

E
rk

u
n
d
u
n
g 

d
es

B
au

gr
u
n
d
es

.

W
ei

te
re

 A
n
re

gu
n
ge

n
 o

d
er

 B
ed

en
ke

n
 a

u
s 

S
ic

h
t 

u
n
se

re
s 

H
au

se
s

b
es

te
h
en

 u
n
te

r 
B

ez
u
gn

am
e 

au
f 

u
n
se

re
 B

el
an

ge
 n

ic
h
t.

h
ie

r:
 
A

n
tr

ag
 
au

f 
F
ri

st
ve

rl
än

ge
ru

n
g 

ge
m

äß
 
§ 

4
 
A

b
s.

 
2

 
S

at
z 

2

B
au

G
B

 
zu

r 
A

b
ga

b
e 

ei
n
er

 
S

te
ll
u
n
gn

ah
m

e 
d
er

 
U

n
te

re
n
 

N
at

u
r-

sc
h
u
tz

b
eh

ör
d
e 

d
es

 L
an

d
kr

ei
se

s 
H

il
d
es

h
ei

m

(v
or

ab
 p

er
 M

ai
l)

- 
U

n
te

re
 

 N
at

u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e

 (
U

N
B

)

D
ie

 B
er

ü
ck

si
ch

ti
gu

n
g 

vo
n
 A

rt
en

sc
h
u
tz

b
el

an
ge

n
 s

te
ll
t 

ei
n
en

 e
n
t-

sc
h
ei

d
en

d
en

 B
es

ta
n
d
te

il
 d

er
 P

la
n
u
n
ge

n
 v

on
 V

or
ra

n
gs

ta
n
d
or

te
n

fü
r 

d
ie

 W
in

d
kr

af
t 

d
ar

. 
D

ie
 b

ei
ge

fü
gt

en
 U

n
te

rl
ag

en
 e

n
th

al
te

n
 i

m

vo
rl

ie
ge

n
d
en

 
F
al

l 
m

eh
re

re
 

u
m

fa
ss

en
d
e 

fa
u
n
is

ti
sc

h
e 

U
n
te

rs
u
-

ch
u
n
ge

n
 u

n
d
 G

u
ta

ch
te

n
, 

in
sb

es
on

d
er

e 
d
er

 A
vi

fa
u
n
a.

 D
ie

 e
in

ge
-

h
en

d
e 

P
rü

fu
n
g 

d
ie

se
r 

G
u
ta

ch
te

n
 s

ow
ie

 d
ie

 d
ar

au
s 

ab
ge

le
it

et
en

B
ew

er
tu

n
ge

n
, 

p
la

n
er

is
ch

en
 A

u
ss

ag
en

 u
n
d
 L

ös
u
n
gs

an
sä

tz
e 

si
n
d

fü
r 

d
ie

 N
at

u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

ko
m

p
le

x 
u
n
d
 z

ei
ta

u
fw

en
d
ig

, 
ab

er
 u

n
-

ab
d
in

gb
ar

, 
u
m

 a
rt

en
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
 b

el
as

tb
ar

e 
A

u
ss

ag
en

 f
ü
r 

d
as

V
er

fa
h
re

n
 t

re
ff

en
 u

n
d
 l

et
zl

ic
h
 d

as
 B

en
eh

m
en

 d
er

 B
eh

ör
d
e 

h
er

-

st
el

le
n
 z

u
 k

ön
n
en

.

249

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
1

3
.0

4
.2

0
1

7
)

D
ie

 U
N

B
 h

at
 d

az
u
 a

u
ch

 d
ie

 U
n
te

rs
tü

tz
u
n
g 

d
es

 N
LW

K
N

 a
ls

 b
er

a-

te
n
d
e 

F
ac

h
b
eh

ör
d
e 

in
 A

n
sp

ru
ch

 g
en

om
m

en
. 

D
ie

 P
la

n
u
n
te

rl
ag

en

w
u
rd

en
 d

or
th

in
 a

m
 2

7
.0

3
.2

0
1

7
 m

it
 d

er
 B

it
te

 u
m

 e
in

e 
zu

sä
tz

li
-

ch
e 

fa
ch

li
ch

e 
E

in
sc

h
ät

zu
n
g 

(H
er

rn
 B

re
u
er

) 
ü
b
er

sa
n
d
t.

 

D
ie

se
 S

te
ll
u
n
gn

ah
m

e 
st

eh
t 

n
oc

h
 a

u
s,

 w
u
rd

e 
ab

er
 f

ü
r 

d
ie

 K
W

 1
6

zu
ge

sa
gt

. 

D
ie

 U
n
te

re
 N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

b
it

te
t 

d
ah

er
 u

m
 e

in
e 

an
ge

m
es

se
-

n
e 

V
er

lä
n
ge

ru
n
g 

d
er

 F
ri

st
 a

u
s 

w
ic

h
ti

ge
m

 G
ru

n
d
 g

em
äß

 §
 4

 A
b
s.

 2

S
at

z 
2

 B
au

G
B

 f
ü
r 

d
ie

 A
b
ga

b
e 

ih
re

r 
S

te
ll
u
n
gn

ah
m

e 
im

 R
ah

m
en

d
er

 B
et

ei
li
gu

n
g 

d
er

 B
eh

ör
d
en

 u
n
d
 d

er
 s

on
st

ig
en

 T
rä

ge
r 

öf
fe

n
tl

i-

ch
er

 B
el

an
ge

 i
m

 B
au

le
it

p
la

n
ve

rf
ah

re
n
 g

em
äß

 §
 4

 A
b
s.

 2
 B

au
G

B
.

D
ie

 U
n
te

re
 N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

h
äl

t 
d
ab

ei
 e

in
e 

V
er

lä
n
ge

ru
n
g 

b
is

m
in

d
es

te
n
s 

ei
n
sc

h
li
eß

li
ch

 1
2

.0
5

.2
0

1
7

 f
ü
r 

er
fo

rd
er

li
ch

.

Ic
h
 b

it
te

 u
m

 s
ch

ri
ft

li
ch

e 
M

it
te

il
u
n
g,

 o
b
 d

ie
 G

em
ei

n
d
e 

N
or

d
st

em
-

m
en

 d
er

 U
n
te

re
n
 N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

d
ie

 b
ea

n
tr

ag
te

 F
ri

st
ve

rl
än

-

ge
ru

n
g 

ge
w

äh
rt

.

D
ie

 F
ri

st
ve

rl
än

ge
ru

n
g 

w
u
rd

e 
ge

w
äh

rt
.

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m
,

S
ch

re
ib

en
 v

om

2
1

.0
4

.2
0

1
7

- 
B

au
or

d
n
u
n
g

A
u
s 

A
n
la

ss
 d

er
 e

rn
eu

te
n
 B

et
ei

li
gu

n
g 

is
t 

fo
lg

en
d
es

 v
or

zu
tr

ag
en

:

1
. 
B

au
or

d
n
u
n
g

A
u
s 

b
au

or
d
n
u
n
gs

re
ch

tl
ic

h
er

 S
ic

h
t 

gi
b
t 

es
 k

ei
n
e 

B
ed

en
ke

n
 u

n
d

ke
in

e 
w

ei
te

re
n
 A

n
re

gu
n
ge

n
 z

u
r 

im
 T

it
el

 g
en

an
n
te

n
 F

-P
la

n
än

d
e-

ru
n
g.

Z
u
 K

ap
. 
A

.3
.2

.4
:

D
as

 i
m

 A
u
ß
en

b
er

ei
ch

 l
ie

ge
n
d
e 

W
oh

n
h
au

s 
m

it
 d

er
 A

n
sc

h
ri

ft
 "

L
an

-

ge
 W

an
n
e 

2
" 

zw
is

ch
en

 R
ös

si
n
g 

u
n
d
 H

ey
er

su
m

 w
u
rd

e 
b
ei

 d
en

 A
b
-

st
an

d
sü

b
er

p
rü

fu
n
ge

n
 n

ic
h
t 

b
er

ü
ck

si
ch

ti
gt

.

250

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
B

au
or

d
n
u
n
g

Z
u
 d

ie
se

m
 G

eb
äu

d
e 

li
eg

t 
d
em

 L
an

d
kr

ei
s 

al
le

rd
in

gs
 a

u
ch

 k
ei

n
e

B
au

ge
n
eh

m
ig

u
n
g 

vo
r.
 E

s 
h
an

d
el

t 
si

ch
 v

er
m

u
tl

ic
h
 u

m
 e

in
 e

h
em

a-

li
ge

s 
S

ch
ra

n
ke

n
w

är
te

rh
au

s.
 

A
u
ch

 d
er

 G
em

ei
n
d
e 

li
eg

en
 k

ei
n
e 

B
au

- 
od

er
 N

u
tz

u
n
gs

ge
n
eh

m
i-

gu
n
ge

n
 v

or
. 

S
ie

 g
eh

t 
d
ah

er
 v

on
 e

in
er

 n
ic

h
t 

ge
n
eh

m
ig

te
n
, 

gl
ei

ch
-

w
oh

l 
ge

d
u
ld

et
en

 W
oh

n
n
u
tz

u
n
g 

au
s.

 W
eg

en
 d

er
 f

eh
le

n
d
en

 b
au

-

re
ch

tl
ic

h
en

 Z
u
lä

ss
ig

ke
it

 b
er

ü
ck

si
ch

ti
gt

 d
ie

 G
em

ei
n
d
e 

d
as

 W
oh

n
-

h
au

s 
im

 R
ah

m
en

 d
er

 2
1

. 
Ä

n
d
. 

d
es

 F
N

P
 n

ic
h
t 

al
s 

h
ar

te
 o

d
er

 w
ei

-

ch
e 

Ta
b
u
zo

n
e.

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
D

en
km

al
sc

h
u
tz

2
. 
D

en
km

al
sc

h
u
tz

2
.1

 

Z
u
 P

u
n
kt

 B
 2

.1
.6

 "
S

ch
u
tz

gu
t 

L
an

d
sc

h
af

ts
b
il
d
 u

n
d
 E

rh
ol

u
n
g"

, 
S

.

1
0

5
 u

n
d
 1

0
7

):

D
ie

 v
om

 I
n
ve

st
or

 i
n
 A

u
ft

ra
g 

ge
ge

b
en

e 
vo

rg
el

eg
te

 V
is

u
al

is
ie

ru
n
g

b
ei

n
h
al

te
t 

d
ie

 m
it

 d
er

 D
en

km
al

p
fl

eg
e 

ab
ge

st
im

m
te

n
 S

ta
n
d
p
u
n
k-

te
 
fü

r 
d
ie

 
b
ei

d
en

 
m

om
en

ta
n
 
ge

p
la

n
te

n
 
W

in
d
en

er
gi

es
ta

n
d
or

te

n
ör

d
li
ch

 v
on

 A
d
en

se
n
 u

n
d
 n

ör
d
li
ch

 v
on

 K
le

in
 E

sc
h
er

d
e.

 E
s 

w
ir

d

d
ie

ss
ei

ts
 a

u
sd

rü
ck

li
ch

 d
ar

au
f 

h
in

ge
w

ie
se

n
, 

d
as

s 
h
ie

r 
au

f 
H

öh
en

vo
n
 d

er
ze

it
 g

ep
la

n
te

n
 A

n
la

ge
n
 B

ez
u
g 

ge
n
om

m
en

 w
ir

d
.

D
er

 n
ac

h
 B

Im
S

ch
G

 a
u
ch

 f
ü
r 

n
ic

h
t 

zu
lä

ss
ig

e 
W

oh
n
n
u
tz

u
n
ge

n
 b

e-

st
eh

en
d
e 

S
ch

u
tz

an
sp

ru
ch

 m
u
ss

 i
n
 d

er
 E

in
ze

lf
al

lp
rü

fu
n
g,

 d
.h

. 
im

A
n
la

ge
n
ge

n
eh

m
ig

u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 
n
ac

h
 
B

Im
S

ch
G

, 
b
er

ü
ck

si
ch

ti
gt

w
er

d
en

. 

G
eg

en
 d

ie
 d

er
ze

it
ig

en
 g

ep
la

n
te

n
 H

öh
en

 d
er

 A
n
la

ge
n
 b

es
te

h
en

ke
in

e 
B

ed
en

ke
n
. 
S

ol
lt

e 
es

 j
ed

oc
h
 z

u
kü

n
ft

ig
 z

u
m

 s
og

. 
R

ep
ow

er
in

g

(m
it

 h
öh

er
en

 A
n
la

ge
n
) 

ko
m

m
en

, 
kö

n
n
te

n
 s

ic
h
 d

ad
u
rc

h
 n

eu
e 

-

zw
ar

 i
m

 n
ac

h
ge

or
d
n
et

en
 B

lm
S

ch
-V

er
fa

h
re

n
 z

u
 p

rü
fe

n
d
e 

B
el

an
ge

- 
E

rk
en

n
tn

is
se

 i
n
 B

ez
u
g 

au
f 

d
ie

 M
ar

ie
n
b
u
rg

 e
rg

eb
en

.

In
 d

er
 B

ew
er

tu
n
g 

au
f 

S
. 

1
1

0
 w

ir
d
 r

ic
h
ti

g 
fe

st
ge

st
el

lt
 "

D
ie

 d
ar

ge
-

st
el

lt
en

 K
on

ze
n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

en
 e

ig
n
en

 s
ic

h
 g

ru
n
d
sä

tz
li
ch

 f
ü
r 

d
ie

E
rr

ic
h
tu

n
g 

vo
n
 W

in
d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
, 

si
e 

b
er

ü
ck

si
ch

ti
ge

n
 d

ie
 B

e-

la
n
ge

 d
es

 D
en

km
al

sc
h
u
tz

es
."

 

D
ie

s 
w

ir
d
 z

u
r 

K
en

n
tn

is
 g

en
om

m
en

.

D
er

 F
N

P
 t

ri
ff

t 
ke

in
e 

F
es

tl
eg

u
n
ge

n
 z

u
r 

H
öh

e.
 E

in
e 

an
la

ge
n
ko

n
kr

e-

te
 A

b
st

im
m

u
n
g 

zu
 d

en
 H

öh
en

 u
n
d
 z

u
m

 S
ta

n
d
or

t 
d
er

 E
in

ze
la

n
la

-

ge
n
 e

rf
ol

gt
 i

n
n
er

h
al

b
 d

es
 n

ac
h
ge

la
ge

rt
en

 G
en

eh
m

ig
u
n
gs

ve
rf

ah
-

re
n
s 

n
ac

h
 B

Im
S

ch
G

.

251

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
D

en
km

al
sc

h
u
tz

H
ie

r 
w

ir
d
 a

u
sd

rü
ck

li
ch

 d
ar

au
f 

h
in

ge
w

ie
se

n
, 

d
as

s 
le

d
ig

li
ch

 d
ie

d
er

ze
it

ig
e 

P
la

n
u
n
g 

u
n
te

rs
u
ch

t 
w

u
rd

e 
u
n
d
 k

ei
n
e 

h
öh

er
en

 A
n
la

ge
n

b
et

ra
ch

te
t 

w
u
rd

en
.

Im
 B

ez
u
g 

au
f 

d
as

 F
eh

le
n
 v

on
 H

öh
en

b
es

ch
rä

n
ku

n
ge

n
 i
m

 F
lä

ch
en

-

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
 

w
ei

se
 

ic
h
 

d
ah

er
 

au
f 

d
ie

 
E

in
ze

lf
al

lp
rü

fu
n
g 

im

B
lm

S
ch

-V
er

fa
h
re

n
 h

in
.

2
.2

A
u
s 

S
ic

h
t 

d
er

 B
od

en
d
en

km
al

p
fl

eg
e 

fü
r 

d
en

 B
er

ei
ch

 n
ör

d
li
ch

 v
on

K
le

in
 E

sc
h
er

d
e 

er
fo

lg
t 

ei
n
e 

Ä
n
d
er

u
n
gs

m
it

te
il
u
n
g 

d
er

 A
u
fg

ru
n
d

zw
is

ch
en

ze
it

li
ch

 
er

fo
lg

te
n
 

U
n
te

rs
u
ch

u
n
g 

m
it

te
ls

 
C

äs
iu

m
-M

ag
-

n
et

om
et

ri
e:

D
u
rc

h
 d

ie
 g

eo
p
h
ys

ik
al

is
ch

e 
P

ro
sp

ek
ti

on
 d

er
 F

a.
 S

ch
w

ei
tz

er
 G

P
I

h
at

 s
ic

h
 d

ie
 K

ar
ti

er
u
n
g 

d
es

 z
w

ei
te

n
 E

rd
w

er
ke

s,
 d

as
 s

ü
d
ös

tl
ic

h

d
es

 E
rd

w
er

ke
s 

R
ös

si
n
g 

F
S

t-
N

r.
 8

 l
ie

ge
n
 s

ol
lt

e,
 n

ic
h
t 

b
es

tä
ti

gt
.

A
ll
er

d
in

gs
 i

st
 d

u
rc

h
 d

ie
 a

kt
u
el

le
n
 U

n
te

rs
u
ch

u
n
ge

n
 w

ei
te

rh
in

 v
on

ei
n
er

 j
u
n
gs

te
in

ze
it

li
ch

en
 B

es
ie

d
lu

n
g 

d
es

 G
el

än
d
es

 a
u
sz

u
ge

h
en

.

D
ie

se
 S

ie
d
lu

n
g 

h
at

 a
ll
er

d
in

gs
 n

ic
h
t 

so
 e

in
en

 h
oh

en
 D

en
km

al
w

er
t

w
ie

 d
ie

s 
d
as

 v
er

m
u
te

te
 E

rd
w

er
k 

ge
h
ab

t 
h
ät

te
.

D
ie

 
G

em
ei

n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 
er

w
ei

te
rt

 
d
ie

 
K

on
ze

n
tr

at
io

n
sz

on
e

u
m

 d
ie

 g
en

an
n
te

n
 F

lä
ch

en
, 

d
a 

d
er

 j
et

zt
 f

es
tg

es
te

ll
te

 D
en

km
al

-

w
er

t 
ke

in
en

 A
u
ss

ch
lu

ss
 b

eg
rü

n
d
et

. 
D

ie
s 

er
fo

lg
t 

im
 R

ah
m

en
 e

in
er

2
. 
öf

fe
n
tl

ic
h
en

 A
u
sl

eg
u
n
g.

A
u
s 

ar
ch

äo
lo

gi
sc

h
er

 S
ic

h
t 

kö
n
n
te

 a
ls

o 
d
ie

se
 F

lä
ch

e 
d
oc

h
 f

ü
r 

d
ie

A
n
la

ge
 e

in
er

 W
E

A
 g

en
u
tz

t 
w

er
d
en

, 
w

en
n
 v

or
 B

eg
in

n
 d

er
 e

rf
or

d
er

-

li
ch

en
 

E
rd

ar
b
ei

te
n
 

ei
n
e 

fa
ch

ar
ch

äo
lo

gi
sc

h
e 

U
n
te

rs
u
ch

u
n
g 

er
-

fo
lg

t.

E
s 

er
ge

h
t 

d
er

 H
in

w
ei

s,
 d

as
s 

d
ie

 b
is

h
er

ig
e 

K
ar

ti
er

u
n
g 

d
er

 A
rc

h
äo

-

lo
gi

e 
ke

in
en

 B
es

ta
n
d
 m

eh
r 

h
at

.

D
ie

 H
in

w
ei

se
 w

er
d
en

 z
u
r 

K
en

n
tn

is
 g

en
om

m
en

.

252

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

n
te

re
 B

od
en

sc
h
u
tz

-

  
b
eh

ör
d
e 

(U
B

B
)

3
. 
U

n
te

re
 B

od
en

sc
h
u
tz

b
eh

ör
d
e 

(U
B

B
)

F
ü
r 

d
en

 L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m
 l

ie
gt

 e
in

e 
zu

sa
m

m
en

fa
ss

en
d
e 

B
o-

d
en

fu
n
kt

io
n
sb

ew
er

tu
n
g 

vo
r,
 w

el
ch

e 
au

f 
d
er

 G
ru

n
d
la

ge
 d

er
 l
an

d
es

-

w
ei

t 
em

p
fo

h
le

n
en

 
V
or

ge
h
en

sw
ei

se
 

(L
B

E
G

, 
G

eo
b
er

ic
h
t 

2
6

)

er
st

el
lt

 w
or

d
en

 i
st

. 
D

ie
se

 i
st

 B
es

ta
n
d
te

il
 d

es
 R

eg
io

n
al

en
 R

au
m

-

or
d
n
u
n
gs

p
ro

gr
am

m
s 

d
es

 
L
an

d
kr

ei
se

s 
H

il
d
es

h
ei

m
, 

d
as

 
m

it
 
d
er

V
er

öf
fe

n
tl

ic
h
u
n
g 

d
er

 
G

en
eh

m
ig

u
n
g 

am
 
0

2
.1

1
.2

0
1

6
 
im

 
A

m
ts

-

b
la

tt
 i
n
 K

ra
ft

 g
et

re
te

n
 i
st

. 

D
em

n
ac

h
 w

ei
se

n
 d

ie
 B

öd
en

 i
n
 d

en
 P

la
n
b
er

ei
ch

en
 ü

b
er

w
ie

ge
n
d

ei
n
e 

re
gi

on
al

 h
oh

e 
S

ch
u
tz

w
ü
rd

ig
ke

it
 a

u
f 

(S
tu

fe
 4

 v
on

 5
).

D
ar

ü
b
er

 h
in

au
s 

si
n
d
 d

ie
 b

et
re

ff
en

d
en

 B
öd

en
 t

ei
lw

ei
se

 s
eh

r 
ve

r-

d
ic

h
tu

n
gs

em
p
fi

n
d
li
ch

 u
n
d
 e

ro
si

on
sa

n
fä

ll
ig

 g
eg

en
 W

as
se

r.
 I

n
 T

ei
l-

b
er

ei
ch

en
 d

er
 K

on
ze

n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

e 
zw

is
ch

en
 R

ös
si

n
g,

 H
ey

er
su

m

u
n
d
 K

le
in

 E
sc

h
er

d
e 

b
ef

in
d
en

 s
ic

h
 B

öd
en

, 
d
ie

 v
on

 G
ru

n
d
w

as
se

r

b
ee

in
fl

u
ss

t 
si

n
d
.

In
fo

lg
e 

d
er

 g
ep

la
n
te

n
 M

aß
n
ah

m
en

 k
om

m
t 

es
 z

u
 e

rh
eb

li
ch

en
 B

e-

ei
n
tr

äc
h
ti

gu
n
ge

n
 d

er
 p

h
ys

ik
al

is
ch

en
 E

ig
en

sc
h
af

te
n
 d

er
 b

et
ro

ff
e-

n
en

 B
öd

en
 (

in
sb

es
on

d
er

e 
V
er

d
ic

h
tu

n
ge

n
).

H
ie

rm
it

 
si

n
d
 
w

ei
tr

ei
ch

en
d
e 

A
u
sw

ir
ku

n
ge

n
 
au

f 
d
ie

 
A

u
sp

rä
gu

n
g

d
er

 B
öd

en
, 

d
er

en
 L

ei
st

u
n
gs

fä
h
ig

ke
it

 u
n
d
 d

as
 P

fl
an

ze
n
w

ac
h
st

u
m

ve
rb

u
n
d
en

 (
v.

a.
 S

tö
ru

n
g 

d
er

 n
at

ü
rl

ic
h
en

 S
ch

ic
h
tu

n
ge

n
, 

d
es

 B
o-

d
en

ge
fü

ge
s 

u
n
d
 l

et
zt

li
ch

 d
es

 W
as

se
r-

 u
n
d
 N

äh
rs

to
ff

h
au

sh
al

te
s)

,

d
ie

 b
eg

re
n
zt

 w
er

d
en

 k
ön

n
en

.

D
ie

 
im

 
K

ap
it

el
 

B
.2

.3
.3

 
(B

od
en

) 
d
er

 
B

eg
rü

n
d
u
n
g 

er
w

äh
n
te

n

S
ch

u
tz

m
aß

n
ah

m
en

 d
er

 w
ei

te
rh

in
 n

ic
h
t 

ü
b
er

b
au

te
n
, 

u
n
ve

rs
ie

ge
l-

te
n
 B

er
ei

ch
e 

si
n
d
 m

it
 d

er
 U

n
te

re
n
 B

od
en

sc
h
u
tz

b
eh

ör
d
e 

im
 V

or
-

fe
ld

 d
er

 B
au

au
sf

ü
h
ru

n
g 

im
 R

ah
m

en
 d

er
 A

n
la

ge
n
ge

n
eh

m
ig

u
n
g 

ab
-

zu
st

im
m

en
.

D
ie

 A
b
st

im
m

u
n
g 

er
fo

lg
t 

im
 R

ah
m

en
 d

er
 A

n
la

ge
n
ge

n
eh

m
ig

u
n
g.

253

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

n
te

re
 N

at
u
rs

ch
u
tz

-

  
b
eh

ör
d
e 

(U
N

B
)

  
(2

1
.0

4
.2

0
1

7
)

4
. 
U

n
te

re
 N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

(U
N

B
)

D
as

 d
er

 P
la

n
u
n
g 

b
ei

ge
fü

gt
e 

av
if

au
n
is

ti
sc

h
e 

F
ac

h
gu

ta
ch

te
n
 (

D
r.

M
. 

S
C

H
R

E
IB

E
R

, 
2

0
1

6
) 

st
el

lt
 f

es
t,

 d
as

s 
b
et

ri
eb

sb
ed

in
gt

e 
T
öt

u
n
-

ge
n
 v

on
 I

n
d
iv

id
u
en

 k
ol

li
si

on
sg

ef
äh

rd
et

er
 V

og
el

ar
te

n
 a

n
 k

ei
n
er

 d
er

u
n
te

rs
u
ch

te
n
 P

ot
en

ti
al

fl
äc

h
en

 a
u
sg

es
ch

lo
ss

en
 w

er
d
en

 k
ön

n
en

. 

S
o 

is
t 

fü
r 

je
w

ei
ls

 m
in

d
es

te
n
s 

ei
n
e 

re
le

va
n
te

 V
og

el
ar

t 
ei

n
 s

ig
n
if

i-

ka
n
t 

er
h
öh

te
s 

T
öt

u
n
gs

ri
si

ko
 -

 u
n
d
 d

am
it

 e
in

e 
E

rf
ü
ll
u
n
g 

d
es

 V
er

-

b
ot

st
at

b
es

ta
n
d
es

 n
ac

h
 §

 4
4

 A
b
s.

 1
 N

r.
 1

 B
N

at
S

ch
G

 -
 a

u
f 

je
d
er

d
er

 v
or

ge
se

h
en

en
 E

ig
n
u
n
gs

fl
äc

h
en

 a
n
zu

n
eh

m
en

. 
D

ie
 E

ig
n
u
n
gs

-

fl
äc

h
en

 s
in

d
 d

ab
ei

 l
au

t 
G

u
ta

ch
te

n
 i
n
 g

le
ic

h
er

 W
ei

se
 b

et
ro

ff
en

.

(D
er

 n
eb

en
st

eh
en

d
e 

Te
xt

 s
te

ll
t 
ei

n
e 

vo
rl

äu
fi

ge
 S

te
ll
u
n
gn

ah
m

e 
d
ar

,

d
ie

 d
u
rc

h
 d

ie
 S

te
ll
u
n
gn

ah
m

e 
d
er

 U
n
te

re
n
 N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e

vo
m

 1
0

.0
5

.1
7

 e
rs

et
zt

 w
u
rd

e.
 D

ie
 A

b
w

äg
u
n
g 

er
fo

lg
t 

zu
 d

ie
se

r 
2

.

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e 
(s

.u
.)

.)

In
 d

er
 F

ol
ge

 w
ir

d
 d

ar
ge

st
el

lt
, 

d
as

s 
au

f 
d
er

 F
N

P
-E

b
en

e 
ke

in
e 

A
u
s-

sa
ge

 ü
b
er

 e
in

en
 g

ru
n
d
sä

tz
li
ch

en
 A

u
ss

ch
lu

ss
 d

er
 E

ig
n
u
n
gs

fl
äc

h
en

ge
tr

of
fe

n
 w

er
d
en

 k
an

n
. 

D
ie

se
 s

ei
 a

u
f 

d
ie

se
r 

E
b
en

e 
au

ch
 n

ic
h
t 

er
-

fo
rd

er
li
ch

, 
d
a 

en
ts

p
re

ch
en

d
e 

R
eg

el
u
n
ge

n
 a

u
f 

d
ie

 n
ac

h
fo

lg
en

d
en

G
en

eh
m

ig
u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 
n
ac

h
 
B

lm
S

ch
G

 
ve

rl
ag

er
t 

w
er

d
en

 
kö

n
-

n
en

.

In
sg

es
am

t 
se

ie
n
 d

em
n
ac

h
 k

ei
n
e 

ar
te

n
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
en

 H
in

d
er

-

n
is

se
 a

b
se

h
b
ar

, 
d
ie

 z
u
m

 A
u
ss

ch
lu

ss
 e

in
er

 o
d
er

 m
eh

re
re

r 
P

ot
en

zi
-

al
fl

äc
h
en

 a
u
f 

d
er

 E
b
en

e 
d
es

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
es

 d
er

 G
em

ei
n
-

d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 f

ü
h
re

n
 m

ü
ss

en
.

D
ie

se
r 

F
es

ts
te

ll
u
n
g 

w
id

er
sp

ri
ch

t 
d
ie

 
N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e:

 
D

ie

gu
ta

ch
te

rl
ic

h
 f

es
tg

es
te

ll
te

 T
at

sa
ch

e,
 d

as
s 

d
ie

 A
u
sl

ös
u
n
g 

vo
n
 a

r-

te
n
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
en

 V
er

b
ot

st
at

b
es

tä
n
d
en

 a
u
f 

al
le

n
 P

ot
en

zi
al

fl
ä-

ch
en

 
p
ro

gn
os

ti
zi

er
t 

w
er

d
en

 
m

u
ss

, 
st

el
lt

 
se

h
r 

w
oh

l 
ei

n
 
ar

te
n
-

sc
h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
es

 H
in

d
er

n
is

 d
ar

. 
H

ie
r 

w
ir

d
 b

er
ei

ts
 e

in
 p

la
n
er

i-

sc
h
er

 K
on

fl
ik

t 
of

fe
n
si

ch
tl

ic
h
, 

d
es

se
n
 f

ak
ti

sc
h
e 

Ü
b
er

w
in

d
b
ar

ke
it

vö
ll
ig

 o
ff

en
 b

le
ib

t.

254

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
2

1
.0

4
.2

0
1

7
)

Im
 v

or
li
eg

en
d
en

 F
al

l 
st

el
lt

 d
er

 V
er

fa
ss

er
 a

u
f 

d
ie

 M
ög

li
ch

ke
it

 e
in

er

ar
te

n
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
en

 A
u
sn

ah
m

e 
n
ac

h
 §

 4
5

 (
7

) 
B

N
at

S
ch

G
 a

b
,

d
ie

 
er

fo
rd

er
li
ch

 
w

ir
d
, 

so
fe

rn
 

an
d
er

e 
V
er

m
ei

d
u
n
gs

m
aß

n
ah

m
en

(w
ie

 b
ei

sp
ie

ls
w

ei
se

 t
em

p
or

är
e 

A
b
sc

h
al

tz
ei

te
n
) 

n
ic

h
t 

au
sr

ei
ch

en
,

u
m

 d
as

 T
öt

u
n
gs

ri
si

ko
 f

ü
r 

d
ie

 b
et

ro
ff

en
en

 V
og

el
ar

te
n
 u

n
te

rh
al

b

d
er

 S
ig

n
if

ik
an

zs
ch

w
el

le
 z

u
 h

al
te

n
.

D
ie

 P
rü

fu
n
g 

d
er

 V
or

ra
u
ss

et
zu

n
ge

n
 u

n
d
 g

gf
. 

d
ie

 E
rt

ei
lu

n
g 

d
er

 a
r-

te
n
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
en

 A
u
sn

ah
m

e 
in

n
er

h
al

b
 e

in
es

 n
ac

h
ge

la
ge

rt
en

B
lm

S
ch

G
-V

er
fa

h
re

n
s 

ob
li
eg

t 
d
er

 G
en

eh
m

ig
u
n
gs

b
eh

ör
d
e 

im
 B

e-

n
eh

m
en

 m
it

 d
er

 N
at

u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e.

 S
ie

 i
st

 n
ic

h
t 

Te
il
 d

er
 g

e-

m
ei

n
d
li
ch

en
 A

b
w

äg
u
n
g.

 

D
as

 G
u
ta

ch
te

n
 s

te
ll
t 

ri
ch

ti
g 

d
ar

, 
w

el
ch

e 
V
or

au
ss

et
zu

n
ge

n
 f

ü
r 

ei
n
e

so
lc

h
e 

ar
te

n
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
e 

A
u
sn

ah
m

e 
la

u
t 

G
es

et
z 

vo
rl

ie
ge

n

m
ü
ss

en
: 

N
eb

en
 f

eh
le

n
d
er

 S
ta

n
d
or

ta
lt

er
n
at

iv
en

 u
n
d
 d

em
 V

or
li
e-

ge
n
 e

in
es

 (
h
öh

er
 z

u
 g

ew
ic

h
te

n
d
en

, 
al

so
 B

el
an

ge
 d

es
 A

rt
en

sc
h
u
t-

ze
s)

 g
gf

. 
ü
b
er

w
ie

ge
n
d
en

 ö
ff

en
tl

ic
h
en

 I
n
te

re
ss

es
, 

ge
h
ör

en
 d

az
u

in
sb

es
on

d
er

e 
M

aß
n
ah

m
en

, 
d
ie

 s
ic

h
er

st
el

le
n
, 

d
as

s 
si

ch
 t

ro
tz

 E
r-

te
il
u
n
g 

d
er

 A
u
sn

ah
m

e 
d
er

 E
rh

al
tu

n
gs

zu
st

an
d
 d

er
 b

et
ro

ff
en

en
 P

o-

p
u
la

ti
on

(e
n
) 

n
ic

h
t 

ve
rs

ch
le

ch
te

rt
.

D
as

 G
u
ta

ch
te

n
 v

on
 D

r.
 S

ch
re

ib
er

 f
ü
h
rt

 d
az

u
 a

u
s,

 d
as

s 
si

ch
 f

ü
r

d
ie

 b
et

ro
ff

en
en

 A
rt

en
 "

m
it

 h
in

re
ic

h
en

d
er

 S
ic

h
er

h
ei

t"
 p

ro
gn

os
ti

-

zi
er

en
 l
ie

ß
e,

 d
as

s 
d
er

ar
ti

ge
 M

aß
n
ah

m
en

 z
u
r 

V
er

fü
gu

n
g 

st
eh

en
.

D
ie

se
 A

u
ss

ag
e 

is
t 

fü
r 

d
ie

 N
at

u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

n
ic

h
t 

n
ac

h
vo

ll
zi

eh
-

b
ar

, 
d
a 

H
er

r 
D

r.
 S

ch
re

ib
er

 n
ic

h
t 

w
ei

te
r 

au
sf

ü
h
rt

, 
w

or
au

f 
si

ch
 d

ie
-

se
 P

ro
gn

os
e 

st
ü
tz

t 
u
n
d
 w

ie
 d

ie
se

 M
aß

n
ah

m
en

 a
u
ss

eh
en

 k
ön

n
en

.

W
en

n
 j

ed
oc

h
 n

ic
h
t 

b
er

ei
ts

 a
u
f 

d
er

 E
b
en

e 
d
er

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

-

p
la

n
u
n
g 

re
al

is
ti

sc
h
 

ei
n
e 

L
ös

u
n
g 

in
 

A
u
ss

ic
h
t 

ge
st

el
lt

 
w

er
d
en

ka
n
n
, 

m
it

 d
er

 d
er

 o
ff

en
si

ch
tl

ic
h
e 

A
rt

en
sc

h
u
tz

ko
n
fl

ik
t 

im
 G

en
eh

-

m
ig

u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 z

u
m

in
d
es

t 
ab

se
h
b
ar

 z
u
 b

ew
äl

ti
ge

n
 i
st

, 
b
es

te
h
t

255

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
2

1
.0

4
.2

0
1

7
)

d
ie

 G
ef

ah
r,
 d

as
s 

d
er

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
 f

ak
ti

sc
h
 n

ic
h
t 

u
m

se
tz

-

b
ar

 i
st

.

E
rf

ah
ru

n
gs

ge
m

äß
 s

in
d
 z

.B
. 

b
er

ei
ts

 f
ü
r 

ei
n
 e

in
zi

ge
s 

b
et

ro
ff

en
es

R
ot

m
il
an

-B
ru

tp
aa

r 
b
es

on
d
er

s 
zu

 
b
ew

ir
ts

ch
af

te
n
d
e 

F
lä

ch
en

 
in

gr
oß

em
 U

m
fa

n
g 

er
fo

rd
er

li
ch

, 
u
m

 f
la

n
ki

er
en

d
e 

M
aß

n
ah

m
en

 z
u
r

B
ew

ah
ru

n
g 

d
es

 E
rh

al
tu

n
gs

zu
st

an
d
es

 (
so

g.
 F

C
S

-M
aß

n
ah

m
en

) 
al

s

zw
in

ge
n
d
e 

V
or

ra
u
ss

et
zu

n
g 

fü
r 

d
ie

 
E

rt
ei

lu
n
g 

ei
n
er

 
ar

te
n
sc

h
u
tz

-

re
ch

tl
ic

h
en

 A
u
sn

ah
m

e 
re

al
is

ie
re

n
 z

u
 k

ön
n
en

. 

D
ah

er
 k

om
m

t 
d
ie

 F
ra

ge
st

el
lu

n
g,

 w
o 

u
n
d
 o

b
 ü

b
er

h
au

p
t 

so
lc

h
e

A
u
sg

le
ic

h
sf

lä
ch

en
 
fü

r 
d
en

 
A

rt
en

sc
h
u
tz

 
zu

r 
V
er

fü
gu

n
g 

st
eh

en
,

n
ic

h
t 

n
u
r 

b
er

ei
ts

 a
u
f 

d
er

 F
N

P
-E

b
en

e 
en

ts
ch

ei
d
en

d
e 

B
ed

eu
tu

n
g

zu
. 
D

er
 F

-P
la

n
 i
st

 v
ie

lm
eh

r 
d
as

 g
ee

ig
n
et

e 
In

st
ru

m
en

t,
 u

m
 d

ie
 p

la
-

n
er

is
ch

en
 V

or
au

ss
et

zu
n
ge

n
 f

ü
r 

d
en

 o
ff

en
si

ch
tl

ic
h
en

 a
rt

en
sc

h
u
tz

-

re
ch

tl
ic

h
en

 
K

on
fl

ik
t 

d
ar

zu
st

el
le

n
 
u
n
d
 
vo

rb
er

ei
te

n
d
 
zu

 
b
ew

äl
ti

-

ge
n
.

E
s 

is
t 

d
ah

er
 e

in
 e

n
ts

p
re

ch
en

d
es

 A
rt

en
sc

h
u
tz

ko
n
ze

p
t 

al
s 

B
es

ta
n
d
-

te
il
 
d
er

 
F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
u
n
g 

er
fo

rd
er

li
ch

. 
E

rs
t 

d
ar

au
f 

au
f-

b
au

en
d
 i

st
 d

ie
 N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

in
 d

er
 L

ag
e,

 d
ie

 M
ög

li
ch

ke
it

ei
n
es

 "
P

la
n
en

s 
in

 d
ie

 A
u
sn

ah
m

e"
 b

zw
. 
d
ie

 P
ro

gn
os

e 
au

f 
E

rt
ei

lu
n
g

ei
n
er

 a
rt

en
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
en

 A
u
sn

ah
m

e 
fa

ch
li
ch

 n
ac

h
vo

ll
zi

eh
en

u
n
d
 g

gf
. 
b
ej

ah
en

 z
u
 k

ön
n
en

.

E
in

 A
rt

en
sc

h
u
tz

ko
n
ze

p
t 

w
ir

d
 A

n
la

ge
 z

u
r 

A
b
w

äg
u
n
g 

b
zw

. 
zu

r 
B

e-

gr
ü
n
d
u
n
g.

Z
u
m

 j
et

zi
ge

n
 Z

ei
tp

u
n
kt

 w
ir

d
 d

ie
se

 M
ög

li
ch

ke
it

 n
ic

h
t 

ge
se

h
en

,

d
er

 "
E

rk
en

n
tn

is
, 

d
as

 i
m

 s
p
ät

er
en

 V
er

fa
h
re

n
 d

ie
se

 O
p
ti

on
 z

u
r 

V
er

-

fü
gu

n
g 

st
eh

t"
 (

S
C

H
R

E
IB

E
R

, 
s.

 S
ei

te
 1

0
8

) 
m

u
ss

 w
id

er
sp

ro
ch

en

w
er

d
en

. 
D

ar
ü
b
er

 h
in

au
s 

w
ei

se
 i
ch

 d
ar

au
f 

h
in

, 
d
as

s 
ei

n
e 

ab
sc

h
li
e-

ß
en

d
e 

P
rü

fu
n
g 

d
er

 v
or

ge
le

gt
en

 G
u
ta

ch
te

n
 f

ü
r 

d
ie

 U
n
te

re
 N

at
u
r-

sc
h
u
tz

b
eh

ör
d
e 

n
u
r 

u
n
te

r 
B

et
ei

li
gu

n
g 

d
es

 N
LW

K
N

 a
ls

 b
er

at
en

d
e

F
ac

h
b
eh

ör
d
e 

m
ög

li
ch

 i
st

. 
D

ie
 U

n
te

rl
ag

en
 l

ie
ge

n
 d

em
 N

W
L
K

N

d
er

ze
it

 z
u
r 

P
rü

fu
n
g 

vo
r.

D
ie

s 
w

ir
d
 z

u
r 

K
en

n
tn

is
 g

en
om

m
en

. 
D

ie
 a

b
sc

h
li
eß

en
d
e 

A
b
w

äg
u
n
g

er
fo

lg
t 

zu
m

 S
ch

re
ib

en
 v

om
 1

0
.0

5
.2

0
1

7
.

256

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
2

1
.0

4
.2

0
1

7
)

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
K

re
is

en
tw

ic
kl

u
n
g 

u
n
d

  
In

fr
as

tr
u
kt

u
r

B
ez

u
gn

eh
m

en
d
 a

u
f 
d
ie

 g
ew

äh
rt

e 
F
ri

st
ve

rl
än

ge
ru

n
g 

zu
r 
A

b
ga

b
e 

ei
-

n
er

 S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e 
w

er
d
e 

ic
h
 m

ei
n
e 

vo
rs

te
h
en

d
e 

Ä
u
ß
er

u
n
g 

zu
 g

e-

ge
b
en

er
 Z

ei
t 

er
gä

n
ze

n
.

5
. 
K

re
is

en
tw

ic
kl

u
n
g 

u
n
d
 I

n
fr

as
tr

u
kt

u
r

D
ie

 v
or

ge
le

gt
e 

P
la

n
u
n
g 

en
ts

p
ri

ch
t 

d
en

 Z
ie

le
n
 u

n
d
 G

ru
n
d
sä

tz
en

d
es

 R
R

O
P

 2
0

1
6

. 
D

ie
 A

u
sw

ah
l 

d
er

 S
ta

n
d
or

te
 w

u
rd

e 
n
ac

h
vo

ll
zi

e-

b
ar

 d
ok

u
m

en
ti

er
t.

 D
ah

er
 b

es
te

h
en

 k
ei

n
e 

B
ed

en
ke

n
.

D
ie

 P
la

n
u
n
ge

n
 d

er
 G

em
ei

n
d
e 

w
er

d
en

 b
es

tä
ti

gt
.

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
S

tä
d
te

b
au

 /
 

  
P

la
n
u
n
gs

re
ch

t

6
. 
S

tä
d
te

b
au

 /
 P

la
n
u
n
gs

re
ch

t

6
.1

 E
s 

w
ir

d
 a

n
ge

re
gt

, 
d
ie

 K
ap

it
el

 d
er

 B
eg

rü
n
d
u
n
g 

zu
r 

2
1

. 
Ä

n
d
e-

ru
n
g 

d
es

 
F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
s 

d
u
rc

h
gä

n
gi

g 
zu

 
n
u
m

m
er

ie
re

n

(Z
u
or

d
n
u
n
gs

zi
ff

er
 5

 f
eh

lt
).

D
er

 r
ed

ak
ti

on
el

le
 F

eh
le

r 
w

ir
d
 b

eh
ob

en
.

6
.2

 U
n
te

r 
A

.2
.1

 d
er

 B
eg

rü
n
d
u
n
g 

zu
r 

2
1

. 
Ä

n
d
er

u
n
g 

d
es

 F
lä

ch
en

-

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
s 

w
ir

d
 a

u
sg

ef
ü
h
rt

, 
d
as

s 
d
ie

 B
ee

in
tr

äc
h
ti

gu
n
g 

öf
fe

n
t-

li
ch

er
 B

el
an

ge
 i

m
 §

 3
5

 A
b
s.

 3
 B

au
G

B
 d

ef
in

ie
rt

  
w

ir
d
. 

D
er

 §
 3

5

A
b
s.

 3
 B

au
G

B
 "

li
st

et
" 

öf
fe

n
tl

ic
h
e 

B
el

an
ge

 a
u
f,

 d
ie

 v
on

 e
in

em
 V

or
-

h
ab

en
 i

m
 S

in
n
e 

d
es

 §
 3

5
 A

b
s.

 2
 B

au
G

B
 i

n
sb

es
on

d
er

e 
b
ee

in
-

tr
äc

h
ti

gt
 w

er
d
en

 k
ön

n
en

, 
b
zw

. 
d
ie

 e
in

em
 p

ri
vi

le
gi

er
te

n
 V

or
h
ab

en

n
ac

h
 §

 3
5

 A
B

S
. 
1

 B
au

G
B

 e
n
tg

eg
en

st
eh

en
 k

ön
n
en

.

D
ie

 V
or

sc
h
ri

ft
 i

st
 b

ez
ü
gl

ic
h
 d

er
 ö

ff
en

tl
ic

h
en

 B
el

an
ge

 n
ic

h
t 

ab
-

sc
h
li
eß

en
d
 
u
n
d
 
tr

if
ft

 
d
ie

sb
ez

ü
gl

ic
h
 
au

ch
 
ke

in
e 

D
ef

in
it

io
n
. 

E
s

w
ir

d
 a

n
ge

re
gt

, 
d
ie

 B
eg

rü
n
d
u
n
g 

en
ts

p
re

ch
en

d
 z

u
 ü

b
er

ar
b
ei

te
n
.

D
ie

s 
w

ir
d
 e

rf
ol

ge
n
, 
d
ie

 B
eg

rü
n
d
u
n
g 

w
ir

d
 a

n
ge

p
as

st
.

6
.3

 I
m

 A
b
sc

h
n
it

t 
A

.3
.1

.2
1

 d
er

 B
eg

rü
n
d
u
n
g 

zu
r 

2
1

. 
Ä

n
d
er

u
n
g

d
es

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
s 

w
ir

d
 b

ez
ü
gl

ic
h
 d

es
 S

ta
n
d
or

te
s 

A
d
en

-

se
n
 d

ar
ge

le
gt

, 
d
as

s 
ei

n
e 

E
rw

ei
te

ru
n
g 

sü
d
li
ch

 d
er

 K
 5

0
6

 w
eg

en

d
er

 b
er

ei
ts

 b
es

te
h
en

d
en

 F
lä

ch
en

in
an

sp
ru

ch
n
ah

m
e 

d
u
rc

h

257

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
S

tä
d
te

b
au

 /
 

  
P

la
n
u
n
gs

re
ch

t

Ti
er

m
as

t-
 

u
n
d
 

B
io

ga
sa

n
la

ge
n
 

n
ic

h
t 

fü
r 

u
m

se
tz

b
ar

 
ei

n
ge

st
u
ft

w
ir

d
. 

W
in

d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 e

rz
eu

ge
n
 w

ed
er

 g
eg

en
ü
b
er

 T
ie

rm
as

t-

n
oc

h
 g

eg
en

ü
b
er

 B
io

ga
sa

n
la

ge
n
 e

in
en

 g
ru

n
d
sä

tz
li
ch

en
 N

u
tz

u
n
gs

-

ko
n
fl

ik
t.

Je
d
oc

h
 i

st
 d

u
rc

h
 d

ie
 H

äu
fu

n
g 

ve
rs

ch
ie

d
en

ar
ti

ge
r 

E
m

is
si

on
en

 e
i-

n
e 

h
öh

er
e 

B
el

as
tu

n
g 

d
er

 
B

ev
öl

ke
ru

n
g 

u
n
d
 
ei

n
e 

gr
öß

er
e 

In
an

-

sp
ru

ch
n
ah

m
e 

d
es

 A
u
ß
en

b
er

ei
ch

es
 z

u
 e

rw
ar

te
n
.

E
s 

w
ir

d
 d

ah
er

 a
n
ge

re
gt

, 
d
ie

 i
n
 d

er
 B

eg
rü

n
d
u
n
g 

vo
rg

en
om

m
en

e

E
in

st
u
fu

n
g 

d
er

 F
lä

ch
en

 s
ü
d
li
ch

 d
er

 K
 5

0
6

 i
n
 d

er
 B

eg
rü

n
d
u
n
g 

n
ä-

h
er

 z
u
 e

rl
äu

te
rn

.

6
.4

 E
s 

w
ir

d
 a

n
ge

re
gt

, 
im

 A
b
sc

h
n
it

t 
A

.4
.1

.2
.2

.1
 d

er
 B

eg
rü

n
d
u
n
g

2
1

. 
Ä

n
d
er

u
n
g 

d
es

 
F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
s 

d
eu

tl
ic

h
 
d
ar

zu
le

ge
n
,

d
as

s 
d
ie

 G
em

ei
n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 d

em
 i
n
 d

ie
se

m
 A

b
sc

h
n
it

t 
zu

m

Te
il
 z

it
ie

rt
en

 G
u
ta

ch
te

n
 v

on
 H

er
rn

 D
r.
 S

ch
re

ib
er

 f
ol

gt
 u

n
d
 s

om
it

d
ie

 B
el

an
ge

 d
es

 A
rt

en
sc

h
u
tz

es
 i

n
 d

en
 n

ac
h
ge

la
ge

rt
en

 G
en

eh
m

i-

gu
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 d

er
 e

in
ze

ln
en

 W
in

d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 u

n
te

r 
B

er
ü
ck

-

si
ch

ti
gu

n
g 

d
er

 k
on

kr
et

en
 A

n
la

ge
st

an
d
or

te
 b

ew
äl

ti
gt

 w
er

d
en

 s
ol

-

le
n
/m

ü
ss

en
.

D
ie

 B
eg

rü
n
d
u
n
g 

w
ir

d
 g

ep
rü

ft
, 

d
ie

 E
in

st
u
fu

n
g 

w
ir

d
 w

ei
te

r 
er

lä
u
-

te
rt

.

D
er

 A
n
re

gu
n
g 

w
ir

d
 g

ef
ol

gt
.

6
.5

 I
m

 A
b
sc

h
n
it

t 
A

.4
.1

.2
.2

.1
 d

er
 B

eg
rü

n
d
u
n
g 

2
1

. 
Ä

n
d
er

u
n
g 

d
es

F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
s 

h
ei

ß
t 

es
: 

"E
in

 g
en

er
el

le
r 

A
u
ss

ch
lu

ss
 a

ll
er

F
lä

ch
en

 a
u
f 

F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
-E

b
en

e 
is

t 
n
ic

h
t 

m
ög

li
ch

, 
w

ei
l

d
er

 P
ri

vi
le

gi
er

u
n
g 

d
er

 W
in

d
en

er
gi

e 
d
u
rc

h
 d

en
 G

es
et

zg
eb

er
 R

ec
h
-

n
u
n
g 

ge
tr

ag
en

 w
er

d
en

 m
u
ss

; 
d
er

 W
in

d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g 

is
t 

au
sr

ei
-

ch
en

d
 s

u
b
st

an
zi

el
l 
R

au
m

 i
m

 G
em

ei
n
d
eg

eb
ie

t 
zu

 g
eb

en
,"

D
ie

se
 A

u
ss

ag
e 

tr
if

ft
 "

n
u
r"

 z
u
, 

w
en

n
 d

ie
 G

em
ei

n
d
e 

vo
n
 d

er
 S

te
u
e-

ru
n
gs

m
ög

li
ch

ke
it

 d
es

 §
 3

5
 A

b
s.

 3
 S

at
z 

3
 B

au
G

B
 f

ü
r 

W
in

d
en

er
-

gi
ea

n
la

ge
n
 a

u
f 

d
er

 F
lä

ch
e 

ih
re

s 
G

em
ei

n
d
eg

eb
ie

te
s 

G
eb

ra
u
ch

 m
a-

ch
en

 w
il
l.
 E

s 
w

ir
d
 a

n
ge

re
gt

, 
d
ie

 o
b
en

 z
it

ie
rt

e 
D

ar
le

gu
n
g 

in
 d

er
 B

e-

gr
ü
n
d
u
n
g 

zu
r 

2
1

. 
Ä

n
d
er

u
n
g 

d
es

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
s 

en
ts

p
re

-

ch
en

d
 z

u
 e

rg
än

ze
n
, 
b
zw

. 
zu

 ü
b
er

ar
b
ei

te
n
. 

D
ie

 Ü
b
er

ar
b
ei

tu
n
g 

d
er

 B
eg

rü
n
d
u
n
g 

w
ir

d
 e

rf
ol

ge
n
.

258

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
S

tä
d
te

b
au

 /
 

  
P

la
n
u
n
gs

re
ch

t

6
.6

 E
s 

w
ir

d
 a

n
ge

re
gt

, 
im

 A
b
sc

h
n
it

t 
B

.3
.3

 d
es

 U
m

w
el

tb
er

ic
h
te

s

(e
rs

te
r 

S
at

z)
 d

en
 B

eg
ri

ff
 "

fe
st

se
tz

en
" 

d
u
rc

h
 d

en
 B

eg
ri

ff
 "

d
ar

st
el

-

le
n
" 

zu
 e

rs
et

ze
n
.

6
.7

 W
ie

 i
n
 A

b
sc

h
n
it

t 
A

.2
.2

.2
 d

er
 B

eg
rü

n
d
u
n
g 

zu
r 

2
1

. 
Ä

n
d
er

u
n
g

d
es

 
F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
s 

au
ch

 
d
ar

ge
le

gt
, 

st
el

lt
 
d
as

 
se

it
d
em

0
2

.1
1

.2
0

1
6

 
re

ch
ts

w
ir

ks
am

e 
R

eg
io

n
al

e 
R

au
m

or
d
n
u
n
gs

p
ro

-

gr
am

m
 d

es
 L

an
d
kr

ei
se

s 
H

il
d
es

h
ei

m
 u

n
te

r 
an

d
er

em
 s

ü
d
ös

tl
ic

h

vo
n
 R

ös
si

n
g 

/ 
n
ör

d
li
ch

 v
on

 H
ey

er
su

m
 u

n
d
 K

le
in

 E
sc

h
er

d
e 

ei
n
en

V
or

ra
n
gs

ta
n
d
or

t 
W

in
d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g 

d
ar

. 
D

ie
se

r 
(n

eu
e)

 V
or

ra
n
g-

st
an

d
or

t 
d
er

 R
au

m
or

d
n
u
n
g 

is
t 

al
s 

Z
ie

l 
d
er

 R
au

m
or

d
n
u
n
g 

eb
en

so

w
ie

 d
as

 a
u
f 

d
ie

se
n
 V

or
ra

n
gs

ta
n
d
or

t 
zu

 b
ez

ie
h
en

d
e 

Z
ie

l 
d
er

 R
au

m
-

or
d
n
u
n
g,

 n
äm

li
ch

 d
er

 M
in

d
es

ta
b
st

an
d
 v

on
 f

ü
n
f 

K
il
om

et
er

n
 z

w
i-

sc
h
en

 S
ta

n
d
or

te
n
 z

u
r 

E
rr

ic
h
tu

n
g 

vo
n
 W

in
d
en

er
gi

e,
 g

em
äß

 §
 1

A
b
s.

 4
 B

au
G

B
 d

er
 A

b
w

äg
u
n
g 

d
er

 G
em

ei
n
d
e 

en
tz

og
en

. 
D

er
 f

ü
n
f

K
il
om

et
er

 R
ad

iu
s 

u
m

 d
ie

se
n
 V

or
ra

n
gs

ta
n
d
or

t 
h
er

u
m

 i
st

 e
n
ts

p
re

-

ch
en

d
 d

en
 f

ü
n
f 

K
il
om

et
er

 R
ad

ie
n
 b

ez
og

en
 a

u
f 

d
ie

 (
A

lt
-)

 V
or

ra
n
g-

st
an

d
or

te
 f

ü
r 

W
in

d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g 

A
d
en

se
n
 u

n
d
 S

ch
li
ek

u
m

 a
ls

h
ar

te
 T

ab
u
zo

n
e 

ei
n
zu

st
u
fe

n
. 

D
er

 B
eg

ri
ff

 w
ir

d
 a

u
sg

et
au

sc
h
t.

In
so

w
ei

t 
d
ie

ss
ei

ti
g 

zu
r 

K
en

n
tn

is
 g

en
om

m
en

 w
er

d
en

 k
on

n
te

, 
la

-

ge
n
 d

er
 G

em
ei

n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 i

n
 d

em
 B

au
le

it
p
la

n
ve

rf
ah

re
n

zu
r 

2
1

. 
Ä

n
d
er

u
n
g 

d
es

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
s 

h
in

si
ch

tl
ic

h
 d

er
 b

ei
-

d
en

 
im

 
G

em
ei

n
d
eg

eb
ie

t 
N

or
d
st

em
m

en
 

d
ar

ge
st

el
lt

en
 

V
or

ra
n
g-

st
an

d
or

te
 W

in
d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g 

A
d
en

se
n
 u

n
d
 R

ös
si

n
g 

/H
ey

er
su

m
 /

K
le

in
 

E
sc

h
er

d
e 

fr
ü
h
ze

it
ig

 
ge

w
ic

h
ti

ge
 

ar
te

n
sc

h
u
tz

re
le

va
n
te

 
E

r-

ke
n
n
tn

is
se

 v
or

. 
D

a 
b
ei

 d
er

 N
eu

au
fs

te
ll
u
n
g 

d
es

 R
eg

io
n
al

en
 R

au
m

-

or
d
n
u
n
gs

p
ro

gr
am

m
s 

(2
0

1
6

) 
h
in

si
ch

tl
ic

h
 d

er
 D

ar
st

el
lu

n
g 

d
er

 V
o-

rr
an

gf
lä

ch
en

 
W

in
d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g 

d
er

 
A

rt
en

sc
h
u
tz

 
n
ic

h
t 

ab
-

sc
h
li
eß

en
d
 a

b
ge

w
og

en
 w

or
d
en

 i
st

, 
 i
st

 e
s 

gr
u
n
d
sä

tz
li
ch

 n
ic

h
t 

au
s-

zu
sc

h
li
eß

en
, 
d
as

s 
d
ie

 R
ea

li
si

er
u
n
g 

vo
n
 W

in
d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g,

259

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
S

tä
d
te

b
au

 /
 

  
P

la
n
u
n
gs

re
ch

t

b
zw

. 
d
ie

 
W

ei
te

re
n
tw

ic
kl

u
n
g 

au
f 

d
en

 
im

 
R

eg
io

n
al

en
 
R

au
m

or
d
-

n
u
n
gs

p
ro

gr
am

m
 d

ar
ge

st
el

lt
en

 F
lä

ch
en

 a
u
fg

ru
n
d
 w

es
en

tl
ic

h
er

 a
r-

te
n
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
er

 
B

el
an

ge
 
in

 
d
en

 
n
ac

h
ge

la
ge

rt
en

 
G

en
eh

m
i-

gu
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 s

ch
ei

te
rn

 k
ön

n
te

 o
d
er

 b
ei

 e
in

er
 f

ei
n
m

as
ch

ig
er

en

U
n
te

rs
u
ch

u
n
g 

d
es

 
P

la
n
u
n
gs

ra
u
m

es
 
si

ch
 
F
lä

ch
en

 
er

ge
b
en

, 
d
ie

in
sb

es
on

d
er

e 
b
ez

ü
gl

ic
h
 d

es
 A

rt
en

sc
h
u
tz

es
 f

ü
r 

d
ie

 W
in

d
en

er
gi

e-

n
u
tz

u
n
g 

b
es

se
r 

ge
ei

gn
et

 w
är

en
, 

al
s 

d
ie

 d
ar

ge
st

el
lt

en
 V

or
ra

n
gf

lä
-

ch
en

 
W

in
d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g 

d
es

 
R

eg
io

n
al

en
 

R
au

m
or

d
n
u
n
gs

p
ro

-

gr
am

m
s 

(2
0

1
6

).

D
ie

 v
on

 d
er

 G
em

ei
n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 b

ei
 d

er
 D

ar
st

el
lu

n
g 

vo
n
 F

lä
-

ch
en

 f
ü
r 

W
in

d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 i

n
 d

er
 2

1
. 

Ä
n
d
er

u
n
g 

d
es

 F
lä

ch
en

-

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
s 

m
it

 d
er

 R
ec

h
ts

w
ir

ku
n
g 

d
es

 §
 3

5
 A

b
s.

 3
 S

at
z 

3

B
au

G
B

 
ge

w
äh

lt
e 

M
et

h
od

ik
 
- 

n
äm

li
ch

 
d
ie

 
P

ot
en

ti
al

- 
u
n
d
 
E

ig
-

n
u
n
gs

fl
äc

h
en

 f
ü
r 

W
in

d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g 

fü
r 

d
as

 g
es

am
te

 G
em

ei
n
-

d
eg

eb
ie

t 
(v

or
er

st
) 

oh
n
e 

B
er

ü
ck

si
ch

ti
gu

n
g 

d
er

 b
ei

d
en

V
or

ra
n
gs

ta
n
d
or

te
 

W
in

d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g 

A
d
en

se
n
 

u
n
d
 

R
ös

si
n
g 

/

H
ey

er
su

m
 /

 K
le

in
 E

sc
h
er

d
e 

u
n
d
 d

ie
 a

u
f 

d
ie

se
 S

ta
n
d
or

te
 b

ez
og

e-

n
en

 f
ü
n
f 
K

il
om

et
er

 R
ad

ie
n
 z

u
 e

rm
it

te
ln

 u
n
d
 z

u
 b

ew
er

te
n
 -
 w

ir
d
 i
n

A
n
b
et

ra
ch

t 
ob

en
 d

ar
ge

le
gt

er
 S

ac
h
ve

rh
al

te
 a

ls
 s

ac
h
ge

re
ch

t 
an

ge
-

se
h
en

.

D
ie

s 
w

ir
d
 z

u
r 

K
en

n
tn

is
 g

en
om

m
en

.

A
ll
er

d
in

gs
 b

ed
ar

f 
es

 i
n
 d

er
 B

eg
rü

n
d
u
n
g 

zu
r 

2
1

. 
Ä

n
d
er

u
n
g 

d
es

F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
s 

b
ez

ü
gl

ic
h
 

d
es

 
V
or

ra
n
gs

ta
n
d
or

te
s 

W
in

d
-

en
er

gi
en

u
tz

u
n
g 

R
ös

si
n
g 

/ 
H

ey
er

su
m

 /
 K

le
in

 E
sc

h
er

d
e 

ei
n
er

 e
in

-

d
eu

ti
ge

n
 

K
la

rs
te

ll
u
n
g 

(w
ie

 
in

 
d
er

 
B

eg
rü

n
d
u
n
g 

b
ez

ü
gl

ic
h
 

d
es

S
ta

n
d
or

te
s 

A
d
en

se
n
 a

u
ch

 e
rf

ol
gt

),
 d

as
s 

d
er

 S
ta

n
d
or

t 
u
n
d
 d

er
 d

a-

m
it

 v
er

b
u
n
d
en

e 
fü

n
f 

K
il
om

et
er

 R
ad

iu
s 

d
er

 g
em

ei
n
d
li
ch

en
 A

b
w

ä-

gu
n
g 

n
ic

h
t 

zu
gä

n
gl

ic
h
 i
st

.

D
es

 W
ei

te
re

n
 s

ol
lt

e 
in

 d
er

 B
eg

rü
n
d
u
n
g 

n
ac

h
vo

ll
zi

eh
b
ar

 d
ar

ge
le

gt

w
er

d
en

, 
au

s 
w

el
ch

en
 G

rü
n
d
en

 d
ie

 G
em

ei
n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 u

n
-

D
ie

 K
la

rs
te

ll
u
n
g 

w
ir

d
 i
n
 d

er
 B

eg
rü

n
d
u
n
g 

er
fo

lg
en

.

260

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
S

tä
d
te

b
au

 /
 

  
P

la
n
u
n
gs

re
ch

t

ab
h
än

gi
g 

vo
n
 d

en
 o

b
en

 g
en

an
n
te

n
 Z

ie
le

n
 d

er
 R

au
m

or
d
n
u
n
g 

d
ie

P
ot

en
ti

al
- 
u
n
d
 E

ig
n
u
n
gs

fl
äc

h
en

 f
ü
r 
W

in
d
en

er
gi

e 
er

m
it

te
lt

 u
n
d
 b

e-

w
er

te
t 

h
at

 u
n
d
 w

el
ch

e 
K

on
se

q
u
en

ze
n
 e

in
 v

on
 d

en
 Z

ie
le

n
 d

er

R
au

m
or

d
n
u
n
g 

ab
w

ei
ch

en
d
es

 E
rg

eb
n
is

 g
eh

ab
t 

h
ät

te
. 

E
s 

w
ir

d
 a

n
-

ge
re

gt
, 

d
ie

 
B

eg
rü

n
d
u
n
g 

zu
m

 
B

eb
au

u
n
gs

p
la

n
 
en

ts
p
re

ch
en

d
 
zu

ü
b
er

ar
b
ei

te
n
 u

n
d
 z

u
 e

rg
än

ze
n
.

D
ie

 B
eg

rü
n
d
u
n
g 

w
ir

d
 u

m
 d

ie
se

n
 A

sp
ek

t 
er

gä
n
zt

.

Z
u
 d

en
 ü

b
ri

ge
n
 v

on
 h

ie
r 

zu
 v

er
tr

et
en

d
en

 B
el

an
ge

n
 s

in
d
 k

ei
n
e 

A
n
-

re
gu

n
ge

n
 v

or
zu

b
ri

n
ge

n
.

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m
,

S
ch

re
ib

en
 v

om

1
0

.0
5

.2
0

1
7

- 
U

n
te

re
 N

at
u
rs

ch
u
tz

-

  
b
eh

ör
d
e 

(U
N

B
)

  
(2

1
.0

4
.2

0
1

7
)

h
ie

r:
 S

te
ll
u
n
gn

ah
m

e 
d
er

 U
n
te

re
n
 N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

d
es

 L
an

d
-

kr
ei

se
s 

H
il
d
es

h
ei

m
 i
m

 R
ah

m
en

 d
er

 a
m

 1
1

.0
4

.2
0

1
7

 b
ea

n
tr

ag
te

n

F
ri

st
ve

rl
än

ge
ru

n
g.

D
ie

 U
n
te

re
 N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

d
es

 L
an

d
kr

ei
se

s 
H

il
d
es

h
ei

m
 h

at

im
 R

ah
m

en
 d

er
 B

et
ei

li
gu

n
g 

d
er

 B
eh

ör
d
en

 u
n
d
 s

on
st

ig
en

 T
rä

ge
r

öf
fe

n
tl

ic
h
er

 B
el

an
ge

 i
m

 B
au

le
it

p
la

n
ve

rf
ah

re
n
 g

em
äß

 §
 4

 A
b
s.

 2

B
au

 G
B

 m
it

 g
le

ic
h
ze

it
ig

er
 ö

ff
en

tl
ic

h
er

 A
u
sl

eg
u
n
g 

ge
m

äß
 §

 3
 A

b
s.

2
 B

au
G

B
 m

it
 S

ch
re

ib
en

 v
om

 2
1

.0
4

.2
0

1
7

 b
er

ei
ts

 z
u
 o

b
ig

en
 B

au
-

le
it

p
la

n
ve

rf
ah

re
n
 v

or
lä

u
fi

g 
S

te
ll
u
n
gn

ah
m

e 
ge

n
om

m
en

 u
n
d
 d

ar
au

f

h
in

ge
w

ie
se

n
, 

d
as

s 
ei

n
e 

ab
sc

h
li
eß

en
d
e 

P
rü

fu
n
g 

 d
er

 v
or

ge
le

gt
en

G
u
ta

ch
te

n
 f

ü
r 

d
ie

 U
n
te

re
 N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

n
u
r 

u
n
te

r 
B

et
ei

li
-

gu
n
g 

d
es

 N
LW

K
N

 a
ls

 b
er

at
en

d
e 

F
ac

h
b
eh

ör
d
e 

m
ög

li
ch

 i
st

. 

B
ez

u
g 

n
eh

m
en

d
 a

u
f 

d
ie

 d
er

 U
n
te

re
n
 N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

ge
w

äh
r-

te
 F

ri
st

ve
rl

än
ge

ru
n
g 

zu
r 

A
b
ga

b
e 

ei
n
er

 S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e 
d
ie

 e
rg

än
-

ze
n
d
e 

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e:

D
as

 d
er

 P
la

n
u
n
g 

b
ei

ge
fü

gt
e 

av
if

au
n
is

ti
sc

h
e 

F
ac

h
gu

ta
ch

te
n
 (

D
r.

M
. 

S
C

H
R

E
IB

E
R

 2
0

1
6

) 
st

el
lt

 f
es

t,
 d

as
s 

b
et

ri
eb

sb
ed

in
gt

e 
T
öt

u
n
-

ge
n
 v

on
 I

n
d
iv

id
u
en

 k
ol

li
si

on
sg

ef
äh

rd
et

er
 V

og
el

ar
te

n
 a

n
 k

ei
n
er

 d
er

u
n
te

rs
u
ch

te
n
 P

ot
en

ti
al

fl
äc

h
en

 a
u
sg

es
ch

lo
ss

en
 w

er
d
en

 k
ön

n
en

.

261

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
1

0
.0

5
.2

0
1

7
)

S
o 

is
t 

fü
r 

je
w

ei
ls

 m
in

d
es

te
n
s 

ei
n
e 

re
le

va
n
te

 V
og

el
ar

t 
ei

n
 s

ig
n
if

i-

ka
n
t 

er
h
öh

te
s 

T
öt

u
n
gs

ri
si

ko
 a

u
f 

je
d
er

 d
er

 v
or

ge
se

h
en

en
 K

on
ze

n
-

tr
at

io
n
sf

lä
ch

en
 
an

zu
n
eh

m
en

. 
D

ie
 
E

ig
n
u
n
gs

fl
äc

h
en

 
si

n
d
 
d
ab

ei

la
u
t 

G
u
ta

ch
te

n
 i
n
 g

le
ic

h
er

 W
ei

se
 b

et
ro

ff
en

.

In
 d

er
 B

eg
rü

n
d
u
n
g 

d
er

 F
-P

la
n
-Ä

n
d
er

u
n
g 

w
er

d
en

 b
ei

d
e 

d
ar

au
s 

ab
-

ge
le

it
et

en
 K

on
ze

n
tr

at
io

n
sz

on
en

 (
A

d
en

se
n
 u

n
d
 R

ös
si

n
g)

 h
in

si
ch

t-

li
ch

 d
er

 B
ru

tv
ög

el
 a

ls
 u

n
ge

ei
gn

et
 e

in
ge

st
u
ft

 (
Ta

b
el

le
 5

).
 D

ie
se

B
ew

er
tu

n
g 

w
ir

d
 g

et
ei

lt
. 

E
s 

st
el

lt
 s

ic
h
 j
ed

oc
h
 d

ie
 F

ra
ge

, 
ob

 b
ei

d
e 

K
on

ze
n
tr

at
io

n
sz

on
en

h
in

si
ch

tl
ic

h
 N

at
u
rs

ch
u
tz

 u
n
d
 L

an
d
sc

h
af

ts
p
fl

eg
e,

 a
b
er

 a
u
ch

 h
in

-

si
ch

tl
ic

h
 d

er
 B

ru
tv

ög
el

 g
le

ic
h
er

m
aß

en
 u

n
ge

ei
gn

et
 s

in
d
. 

S
o 

b
es

it
zt

 a
u
fg

ru
n
d
 d

er
 v

or
li
eg

en
d
en

 V
or

in
fo

rm
at

io
n
 (

E
in

st
u
fu

n
g

d
es

 N
LW

K
N

) 
in

sb
es

on
d
er

e 
d
er

 R
ös

si
n
gb

ac
h
 e

in
e 

B
ed

eu
tu

n
g 

al
s

N
ah

ru
n
gs

h
ab

it
at

 f
ü
r 

d
en

 S
ch

w
ar

zs
to

rc
h
, 

d
ie

 i
n
 d

em
 G

u
ta

ch
te

n

vo
n
 H

er
rn

 S
ch

re
ib

er
 a

u
s 

S
ic

h
t 

d
er

 N
at

u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

n
ic

h
t 

au
s-

re
ic

h
en

d
 i
n
 d

ie
 B

ew
er

tu
n
g 

ei
n
ge

h
t.

 

M
it

tl
er

w
ei

le
 l

ie
gt

 e
in

 G
u
ta

ch
te

n
 z

u
m

 S
ch

w
ar

zs
to

rc
h
 v

or
 (

To
rk

le
r,

1
2

.1
1

.2
0

1
8

),
 

m
it

 
R

au
m

n
u
tz

u
n
gs

an
al

ys
e,

 
m

it
 

d
em

 
E

rg
eb

n
is

,

d
as

s 
im

 E
rf

as
su

n
gs

ze
it

ra
u
m

 k
ei

n
e 

N
ah

ru
n
gs

su
ch

e 
am

 R
ös

si
n
g-

b
ac

h
 d

u
rc

h
 d

en
 S

ch
w

ar
zs

to
rc

h
 b

eo
b
ac

h
te

t 
w

u
rd

e.
 D

er
 R

ös
si

n
g-

b
ac

h
 s

te
ll
t 

ei
n
 s

ta
rk

 v
er

än
d
er

te
s 

F
li
eß

ge
w

äs
se

r 
d
ar

 u
n
d
 w

ir
d
 a

ls

p
ot

en
zi

el
le

s 
N

ah
ru

n
gs

h
ab

it
at

 f
ü
r 

d
en

 S
ch

w
ar

zs
to

rc
h
 a

ls
 m

an
ge

l-

h
af

t 
b
ew

er
te

t.
 A

u
ch

 w
ei

te
re

 G
ew

äs
se

r 
im

 U
m

fe
ld

 s
in

d
 h

au
p
ts

äc
h
-

li
ch

 u
n
ge

ei
gn

et
 b

zw
. 

n
u
r 

st
el

le
n
w

ei
se

 e
in

ge
sc

h
rä

n
kt

 g
ee

ig
n
et

 f
ü
r

d
ie

 N
ah

ru
n
gs

su
ch

e 
d
es

 S
ch

w
ar

zs
to

rc
h
es

. 
D

am
it

 l
ie

gt
 k

ei
n
e 

re
ge

l-

m
äß

ig
e 

u
n
d
 f

u
n
kt

io
n
al

e 
N

u
tz

u
n
g 

d
es

 P
la

n
u
n
gs

ra
u
m

es
 u

n
d
 d

es

n
äh

er
en

 U
m

fe
ld

s 
(i

m
 3

.0
0

0
-R

ad
iu

s)
 v

or
.

D
u
rc

h
 d

en
 G

u
ta

ch
te

r 
w

u
rd

en
 a

u
ch

 w
en

ig
e 

D
u
rc

h
- 

u
n
d
 Ü

b
er

fl
ü
ge

b
eo

b
ac

h
te

t,
 d

ie
 j
ed

oc
h
 n

ic
h
t 

d
en

 R
ös

si
n
gb

ac
h
 z

u
m

 Z
ie

l 
h
at

te
n
.

S
ic

h
tu

n
ge

n
 v

on
 S

ch
w

ar
zs

tö
rc

h
en

 a
u
s 

d
em

 G
eb

ie
t 

vo
n
 D

ri
tt

en
,

d
ie

 t
ei

lw
ei

se
 a

u
ch

 m
it

 F
ot

os
 b

el
eg

t 
si

n
d
, 

b
li
eb

en
 u

n
b
er

ü
ck

si
ch

-

ti
gt

. 

D
ie

 v
on

 d
er

 U
N

B
 g

en
an

n
te

n
 S

ic
h
tu

n
ge

n
 (

u
.a

. 
vo

n
 e

h
re

n
am

tl
i-

ch
en

 B
eo

b
ac

h
te

rn
) 

b
il
d
en

 k
ei

n
e 

n
at

u
rw

is
se

n
sc

h
af

tl
ic

h
 n

ac
h
vo

ll
-

zi
eh

b
ar

e 
F
ak

te
n
la

ge
, 

au
f 

G
ru

n
d
 d

er
er

 e
in

e 
ab

sc
h
li
eß

en
d
e 

B
ew

er
-

tu
n
g 

er
fo

lg
en

 k
ön

n
te

.

262

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
1

0
.0

5
.2

0
1

7
)

E
in

e 
ei

n
d
eu

ti
g 

b
el

eg
te

 
u
n
d
 

h
in

re
ic

h
en

d
 

d
ic

h
te

 
N

u
tz

u
n
gs

fr
e-

q
u
en

z 
z.

B
. 

al
s 

es
se

n
ti

el
le

s 
N

ah
ru

n
gs

h
ab

it
at

, 
d
ie

 z
u
 e

in
em

 g
en

e-

re
ll
en

 A
u
ss

ch
lu

ss
 v

on
 W

E
A

 f
ü
h
re

n
 k

ön
n
te

, 
li
eg

t 
h
ie

r 
n
ic

h
t 

vo
r.

In
 B

eg
rü

n
d
u
n
g 

u
n
d
 U

m
w

el
tb

er
ic

h
t 

w
er

d
en

 d
ie

 E
rg

eb
n
is

se
 d

es

G
u
ta

ch
te

n
s 

au
fg

en
om

m
en

.

Ä
h
n
li
ch

es
 g

il
t 

fü
r 

d
ie

 t
ra

d
it

io
n
el

le
n
 G

as
tv

ög
el

-G
eb

ie
te

 m
it

 t
ei

lw
ei

-

se
 
la

n
d
es

w
ei

te
r 

B
ed

eu
tu

n
g 

(i
n
sb

es
. 

S
aa

tg
an

s,
 
te

il
w

. 
K

ra
n
ic

h
)

n
ör

d
li
ch

 d
es

 S
ta

n
d
or

te
s 

R
ös

si
n
g.

 

D
as

 G
u
ta

ch
te

n
 b

zw
. 
d
er

 U
m

w
el

tb
er

ic
h
t 

le
ge

n
 n

ic
h
t 

sc
h
lü

ss
ig

 d
ar

,

w
ar

u
m

 d
ie

se
n
 B

eo
b
ac

h
tu

n
ge

n
 u

n
d
 d

en
 A

n
sa

m
m

lu
n
ge

n
 v

on
 R

as
t-

vö
ge

ln
 t

ro
tz

 i
h
re

r 
G

rö
ß
e,

 R
eg

el
m

äß
ig

ke
it

 u
n
d
 d

am
it

 ü
b
er

re
gi

on
a-

le
r 

B
ed

eu
tu

n
g 

n
ic

h
t 

d
ie

 e
n
ts

p
re

ch
en

d
e 

ar
te

n
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
e 

R
e-

le
va

n
z 

zu
er

ka
n
n
t 

w
ir

d
. 

E
s 

w
ir

d
 d

ar
au

f 
h
in

ge
w

ie
se

n
, 

d
as

s 
lt

. 
K

ar
te

n
se

rv
er

 d
es

 M
U

 h
ie

r

ke
in

e 
F
lä

ch
en

 v
on

 l
an

d
es

w
ei

te
r 

B
ed

eu
tu

n
g 

fü
r 

G
as

tv
ög

el
, 

so
n
-

d
er

n
 m

it
 d

er
 E

in
st

u
fu

n
g 

"S
ta

tu
s 

of
fe

n
" 

vo
rl

ie
ge

n
.

D
er

 L
an

d
sc

h
af

ts
ko

rr
id

or
 ö

st
li
ch

 d
er

 B
ah

n
li
n
ie

 u
n
d
 n

ör
d
li
ch

 d
es

S
ta

n
d
or

te
s 

R
ös

si
n
g 

is
t 

au
s 

d
ie

se
n
 G

rü
n
d
en

 i
n
sg

es
am

t 
vo

n
 W

in
d
-

en
er

gi
ea

n
la

ge
n
 f

re
i 

ge
h
al

te
n
 w

or
d
en

. 
D

ie
 B

el
an

ge
 d

er
 G

as
tv

ög
el

si
n
d
 b

er
ü
ck

si
ch

ti
gt

 w
or

d
en

.

D
ie

 F
ol

ge
 h

ie
ra

u
s 

is
t 

m
ög

li
ch

er
w

ei
se

 e
in

e 
zu

 p
os

it
iv

e 
B

ew
er

tu
n
g

d
er

 E
ig

n
u
n
g 

d
es

 S
ta

n
d
or

te
s 

R
ös

si
n
g,

 i
n
sb

es
on

d
er

e 
in

 d
er

 A
b
w

ä-

gu
n
g 

ge
ge

n
ü
b
er

 d
en

 S
ta

n
d
or

t 
A

d
en

se
n
. 

Im
 U

m
w

el
tb

er
ic

h
t 

w
ir

d
 d

ar
ge

st
el

lt
, 

d
as

s 
au

f 
d
er

 F
N

P
-E

b
en

e 
ke

i-

n
e 

A
u
ss

ag
e 

ü
b
er

 e
in

en
 g

ru
n
d
sä

tz
li
ch

en
 A

u
ss

ch
lu

ss
 d

er
 E

ig
n
u
n
gs

-

fl
äc

h
en

 g
et

ro
ff

en
 w

er
d
en

 k
an

n
. 

D
ie

se
 s

ei
 a

u
f 

d
ie

se
r 

E
b
en

e 
au

ch

n
ic

h
t 

er
fo

rd
er

li
ch

, 
d
a 

en
ts

p
re

ch
en

d
e 

R
eg

el
u
n
ge

n
 a

u
f 

d
ie

 n
ac

h
fo

l-

ge
n
d
en

 G
en

eh
m

ig
u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 n

ac
h
 B

Im
S

ch
G

 v
er

la
ge

rt
 w

er
d
en

kö
n
n
en

. 
In

sg
es

am
t 

se
ie

n
 d

em
n
ac

h
 k

ei
n
e 

ar
te

n
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
en

H
in

d
er

n
is

se
 a

b
se

h
b
ar

, 
d
ie

 z
u
m

 A
u
ss

ch
lu

ss
 e

in
er

 o
d
er

 m
eh

re
re

r

P
ot

en
zi

al
fl

äc
h
en

 a
u
f 

d
er

 E
b
en

e 
d
es

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
es

 d
er

G
em

ei
n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 f

ü
h
re

n
 m

ü
ss

en
.

D
ie

 E
in

st
u
fu

n
g 

w
ir

d
 a

u
s 

ob
en

 g
en

an
n
te

n
 G

rü
n
d
en

 f
ü
r 

an
ge

m
es

-

se
n
 g

eh
al

te
n
. 

Im
 ü

b
ri

ge
n
 i
st

 e
in

e 
A

b
w

äg
u
n
g 

d
er

 S
ta

n
d
or

te
 u

n
te

re
in

an
d
er

 n
ic

h
t

m
ög

li
ch

, 
w

ei
l 

si
e 

b
ei

d
e 

Z
ie

le
 d

er
 R

au
m

or
d
n
u
n
g 

d
ar

st
el

le
n
.  

D
a-

m
it

 b
es

te
h
t 

fü
r 

d
ie

 G
em

ei
n
d
e 

ke
in

 A
b
w

äg
u
n
gs

p
ot

en
zi

al
. 

W
ü
rd

en

au
f 

d
er

 F
N

P
-E

b
en

e 
au

fg
ru

n
d
 d

er
 B

ew
er

tu
n
g 

d
er

 E
ig

n
u
n
gs

fl
äc

h
en

an
d
er

e 
K

on
ze

n
tr

at
io

n
sz

on
en

 
fe

st
ge

le
gt

, 
m

ü
ss

te
 

en
tw

ed
er

 
d
as

R
R

O
P

 g
eä

n
d
er

t 
od

er
 e

in
 Z

ie
la

b
w

ei
ch

u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 d

u
rc

h
ge

fü
h
rt

w
er

d
en

. 
 

A
ls

 E
rg

eb
n
is

 d
er

 A
b
w

äg
u
n
gs

er
ör

te
ru

n
g 

zu
 d

en
 S

te
ll
u
n
gn

ah
m

en

au
s 

d
em

 B
et

ei
li
gu

n
gs

ve
rf

ah
re

n
 z

u
r 

1
. 

Ä
n
d
er

u
n
g 

d
es

 R
R

O
P

 w
ir

d

d
er

 L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m
 d

en
 V

or
ra

n
gs

ta
n
d
or

t 
R

ös
si

n
g 

vo
ra

u
s-

si
ch

tl
ic

h
 a

ls
 r

au
m

or
d
n
er

is
ch

es
 Z

ie
l 
w

ei
te

rf
ü
h
re

n
. 
 

263

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
1

0
.0

5
.2

0
1

7
)

D
ie

se
r 

F
es

ts
te

ll
u
n
g 

w
id

er
sp

ri
ch

t 
d
ie

 
N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e:

 
D

ie

gu
ta

ch
te

rl
ic

h
 f

es
tg

es
te

ll
te

 T
at

sa
ch

e,
 d

as
s 

d
ie

 A
u
sl

ös
u
n
g 

vo
n
 a

r-

te
n
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
en

 V
er

b
ot

st
at

b
es

tä
n
d
en

 a
u
f 

al
le

n
 P

ot
en

ti
al

fl
ä-

ch
en

 
p
ro

gn
os

ti
zi

er
t 

w
er

d
en

 
m

u
ss

, 
ze

ig
t 

se
h
r 

w
oh

l 
ei

n
 

ar
te

n
-

sc
h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
es

 H
in

d
er

n
is

 a
u
f.

 

H
ie

r 
w

ir
d
 b

er
ei

ts
 e

in
 p

la
n
er

is
ch

er
 K

on
fl

ik
t 

of
fe

n
si

ch
tl

ic
h
, 

d
es

se
n

fa
kt

is
ch

e 
Ü

b
er

w
in

d
b
ar

ke
it

 i
m

 n
ac

h
ge

la
ge

rt
en

 G
en

eh
m

ig
u
n
gs

ve
r-

fa
h
re

n
 v

öl
li
g 

of
fe

n
 b

le
ib

t.
 W

en
n
 j
ed

oc
h
 n

ic
h
t 

b
er

ei
ts

 a
u
f 

d
er

 E
b
e-

n
e 

d
er

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
u
n
g 

re
al

is
ti

sc
h
 e

in
e 

L
ös

u
n
g 

in
 A

u
s-

si
ch

t 
ge

st
el

lt
 
w

er
d
en

 
ka

n
n
, 

m
it

 
d
er

 
d
er

 
of

fe
n
si

ch
tl

ic
h
e 

A
rt

en
-

sc
h
u
tz

ko
n
fl

ik
t 

im
 G

en
eh

m
ig

u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 z

u
m

in
d
es

t 
ab

se
h
b
ar

zu
 b

ew
äl

ti
ge

n
 i

st
, 

b
es

te
h
t 

d
ie

 G
ef

ah
r,
 d

as
s 

d
er

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

-

p
la

n
 f

ak
ti

sc
h
 n

ic
h
t 

u
m

se
tz

b
ar

 i
st

. 

D
u
rc

h
 d

ie
 G

em
ei

n
d
e 

w
u
rd

e 
ko

n
ze

p
ti

on
el

l 
ge

p
rü

ft
, 

ob
 i

n
n
er

h
al

b

ih
re

s 
G

em
ei

n
d
eg

eb
ie

te
s 

au
sr

ei
ch

en
d
e 

u
n
d
 g

ee
ig

n
et

e 
F
lä

ch
en

 v
or

-

h
an

d
en

 s
in

d
, 

au
f 

d
en

en
 M

aß
n
ah

m
en

 z
u
r 

E
rh

al
tu

n
g 

d
er

 l
ok

al
en

P
op

u
la

ti
on

en
 d

er
 b

et
ro

ff
en

en
 A

rt
en

 d
u
rc

h
ge

fü
h
rt

 w
er

d
en

 k
ön

n
en

(s
. 

A
n
la

ge
 z

u
r 

A
b
w

äg
u
n
g:

 A
rt

en
sc

h
u
tz

ko
n
ze

p
t)

. 
D

ie
s 

is
t 

d
er

 F
al

l,

w
ei

l 
d
as

 
G

em
ei

n
d
eg

eb
ie

t,
 
im

 
K

er
n
b
er

ei
ch

 
d
er

 
L
ös

sb
ör

d
en

 
li
e-

ge
n
d
, 

gr
oß

rä
u
m

ig
 l

an
d
w

ir
ts

ch
af

tl
ic

h
e 

A
ck

er
fl

äc
h
en

 u
n
d
 S

tr
u
kt

u
-

re
n
 a

u
fw

ei
st

, 
d
ie

 p
ot

en
zi

el
le

 A
u
sg

le
ic

h
sf

lä
ch

en
 d

ar
st

el
le

n
. 

A
u
ch

d
ie

 v
or

h
an

d
en

en
 W

äl
d
er

 b
ie

te
n
 e

n
ts

p
re

ch
en

d
e 

V
or

au
ss

et
zu

n
ge

n

al
s 

B
ru

t-
 u

n
d
 N

ah
ru

n
gs

h
ab

it
at

e.
 

D
ie

 F
lä

ch
en

gr
öß

en
 v

on
 A

u
sg

le
ic

h
sf

lä
ch

en
 w

u
rd

en
 ü

b
er

sc
h
lä

gl
ic

h

ab
ge

sc
h
ät

zt
, 
w

ob
ei

 h
ie

rf
ü
r 

d
er

ze
it

 s
eh

r 
d
iv

er
ge

n
te

 G
rö

ß
en

or
d
n
u
n
-

ge
n
 i
n
 d

er
 F

ac
h
w

el
t 

d
is

ku
ti

er
t 

w
er

d
en

. 
E

in
e 

U
m

se
tz

u
n
g 

is
t 

gr
u
n
d
-

sä
tz

li
ch

 m
ög

li
ch

. 

E
in

e 
d
if

fe
re

n
zi

er
te

re
 B

et
ra

ch
tu

n
g 

is
t 

je
d
oc

h
 e

in
ze

lf
al

lb
ez

og
en

 i
m

G
en

eh
m

ig
u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 n

ac
h
 B

Im
S

ch
G

 z
u
 l
ei

st
en

, 
u
n
te

r 
B

er
ü
ck

-

si
ch

ti
gu

n
g 

d
er

 A
u
sw

ir
ku

n
ge

n
 d

er
 g

ep
la

n
te

n
, 

ko
n
kr

et
en

 E
in

ze
la

n
-

la
ge

n
 u

n
d
 d

en
 a

kt
u
el

le
n
 M

ög
li
ch

ke
it

en
 d

es
 d

ie
 A

n
la

ge
 u

m
ge

b
en

-

d
en

 N
at

u
rr

au
m

es
.

264

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
1

0
.0

5
.2

0
1

7
)

W
ie

 s
ic

h
 d

ie
 D

in
ge

 i
n
 d

en
 i

m
m

is
si

on
ss

ch
u
tz

re
ch

tl
ic

h
en

 V
er

fa
h
-

re
n
 (

gg
f.

 u
n
te

r 
E

in
b
ez

ie
h
u
n
g 

n
ot

w
en

d
ig

er
 R

au
m

n
u
tz

u
n
gs

an
al

ys
e

u
n
d
 
A

b
sc

h
al

tr
eg

el
u
n
ge

n
) 

d
ar

st
el

le
n
 
w

er
d
en

, 
lä

ss
t 

si
ch

 
d
er

ze
it

m
it

 G
ew

is
sh

ei
t 

n
ic

h
t 

vo
rh

er
sa

ge
n
. 

E
rf

or
d
er

li
ch

e 
A

b
sc

h
al

tz
ei

te
n
 w

u
rd

en
 i
n
 e

in
er

 w
or

st
-c

as
e-

B
et

ra
ch

-

tu
n
g 

fü
r 

b
et

ro
ff

en
e 

A
rt

en
 (

au
ch

 F
le

d
er

m
äu

se
) 

u
n
te

rs
u
ch

t,
 m

it

d
em

 E
rg

eb
n
is

, 
d
as

s 
m

it
 E

in
sc

h
rä

n
ku

n
ge

n
 z

u
 r

ec
h
n
en

 i
st

, 
d
er

 B
e-

tr
ie

b
 a

b
er

 n
ic

h
t 

u
n
m

ög
li
ch

 i
st

. 
A

b
er

 a
u
ch

 h
ie

r 
is

t 
ei

n
e 

am
 k

on
kr

e-

te
n
 E

in
ze

lf
al

l 
d
er

 j
ew

ei
li
ge

n
 A

n
la

ge
 o

ri
en

ti
er

te
 U

n
te

rs
u
ch

u
n
g 

er
-

fo
rd

er
li
ch

, 
d
ie

 a
b
sc

h
li
eß

en
d
 n

u
r 

im
 V

er
fa

h
re

n
 n

ac
h
 B

Im
S

ch
G

 e
r-

fo
lg

en
 k

an
n
. 
 

Je
d
en

fa
ll
s 

is
t 

d
ie

 u
n
te

rn
eh

m
er

is
ch

e 
E

n
ts

ch
ei

d
u
n
g 

fü
r 

od
er

 g
eg

en

d
en

 B
et

ri
eb

 e
in

er
 W

E
A

 i
n
 A

n
b
et

ra
ch

t 
d
er

 n
at

u
rr

äu
m

li
ch

en
 G

eg
e-

b
en

h
ei

te
n
 n

ic
h
t 

G
eg

en
st

an
d
 d

er
 F

lä
ch

en
n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
u
n
g.

D
er

 V
er

zi
ch

t 
au

f 
ei

n
e 

d
er

 b
ei

d
en

 K
on

ze
n
tr

at
io

n
sz

on
en

 (
W

es
t 

1
,

O
st

 1
 u

n
d
 2

) 
od

er
 d

ie
  
V
er

kl
ei

n
er

u
n
g 

ei
n
er

 o
d
er

 b
ei

d
er

 K
on

ze
n
tr

a-

ti
on

sz
on

en
 
kö

n
n
te

 
b
er

ei
ts

 
ar

te
n
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
e 

K
on

fl
ik

te
 
ve

r-

m
in

d
er

n
. 

S
ol

an
ge

 b
ei

d
e 

S
ta

n
d
or

te
 Z

ie
le

 d
er

 R
au

m
or

d
n
u
n
g 

si
n
d
, 

m
u
ss

 d
ie

G
em

ei
n
d
e 

b
ei

d
e 

S
ta

n
d
or

te
 
u
m

se
tz

en
. 

Z
ie

le
 
d
er

 
R

au
m

or
d
n
u
n
g

si
n
d
 d

er
 A

b
w

äg
u
n
gs

en
ts

ch
ei

d
u
n
g 

d
er

 G
em

ei
n
d
e 

en
tz

og
en

. 

A
u
ß
er

d
em

 w
ü
rd

e 
b
ei

 V
er

zi
ch

t 
au

f 
d
en

 S
ta

n
d
or

t 
R

ös
si

n
g 

d
ie

 G
e-

m
ei

n
d
e 

d
er

 W
in

d
kr

af
t 

n
ic

h
t 

au
sr

ei
ch

en
d
 R

au
m

 i
n
 i
h
re

m
 G

em
ei

n
-

d
eg

eb
ie

t 
ve

rs
ch

af
fe

n
.

D
ie

 G
em

ei
n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 s

ie
h
t 

ge
ra

d
e 

d
u
rc

h
 d

ie
 A

u
sw

ei
su

n
g

d
es

 g
ep

la
n
te

n
 F

lä
ch

en
u
m

fa
n
gs

 e
in

e 
gr

öß
er

e 
F
le

xi
b
il
it

ät
 i

n
 d

er

U
m

se
tz

u
n
g 

d
er

 S
ta

n
d
or

te
 g

eg
eb

en
. 

D
en

n
 e

s 
is

t 
d
av

on
 a

u
sz

u
ge

-

h
en

, 
d
as

s 
d
ie

 K
on

ze
n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

en
 t

ei
lw

ei
se

 d
u
rc

h
 d

ie
 a

rt
en

-

sc
h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
en

 P
rü

fr
ad

ie
n
 ü

b
er

d
ec

kt
 w

er
d
en

, 
m

it
 d

er
 F

ol
ge

d
as

s 
d
ie

 E
rr

ic
h
tu

n
g 

vo
n
 W

E
A

 i
n
 d

ie
se

n
 B

er
ei

ch
en

 z
u
m

in
d
es

t 
vo

-

rü
b
er

ge
h
en

d
 n

u
r 

u
n
te

r 
ar

te
n
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
er

 A
u
sn

ah
m

eg
en

eh
-

m
ig

u
n
g 

m
ög

li
ch

 i
st

. 
D

u
rc

h
 d

ie
 g

rö
ß
er

e 
F
lä

ch
en

au
sw

ah
l 
b
es

te
h
en

m
eh

r 
M

ög
li
ch

ke
it

en
, 

W
E

A
-S

ta
n
d
or

te
 z

u
 f

in
d
en

, 
an

 d
en

en
 d

ie
 A

r-

te
n
sc

h
u
tz

ko
n
fl

ik
te

 v
er

m
ie

d
en

 w
er

d
en

 k
ön

n
en

. 

265

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
1

0
.0

5
.2

0
1

7
)

M
it

 
B

li
ck

 
au

f 
d
ie

 
F
lä

ch
en

gr
öß

e 
d
er

 
K

on
ze

n
tr

at
io

n
sz

on
en

 
(2

,6

P
ro

ze
n
t 

d
es

 
G

em
ei

n
d
eg

eb
ie

te
s)

 
sc

h
ei

n
t 

im
 
im

m
is

si
on

ss
ch

u
tz

-

re
ch

tl
ic

h
en

 Z
u
la

ss
u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 z

u
m

in
d
es

t 
ei

n
 V

er
zi

ch
t 

au
f 

ei
n
-

ze
ln

e 
A

n
la

ge
n
st

an
d
or

te
 o

d
er

 a
u
ch

 d
ie

 F
es

tl
eg

u
n
g 

vo
n
 g

rö
ß
er

en

A
b
sc

h
al

tz
ei

te
n
 z

u
m

 S
ch

u
tz

 t
ag

ak
ti

ve
r 

V
ög

el
 v

er
tr

et
b
ar

. 

D
ie

se
 H

er
an

ge
h
en

sw
ei

se
 d

er
 U

N
B

 b
es

tä
ti

gt
 d

ie
 o

b
en

 a
u
sg

ef
ü
h
rt

e

p
la

n
er

is
ch

e 
A

b
si

ch
t 

d
er

 G
em

ei
n
d
e.

In
 d

er
 B

eg
rü

n
d
u
n
g 

d
es

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
es

 s
ol

lt
e 

d
ie

s 
al

s

V
or

b
eh

al
t 

d
eu

tl
ic

h
 h

er
au

sg
es

te
ll
t 

w
er

d
en

.

D
er

 v
on

 D
r.
 S

ch
re

ib
er

 e
n
tw

ic
ke

lt
e 

A
n
sa

tz
, 

d
as

 K
ol

li
si

on
sr

is
ik

o 
fü

r

V
ög

el
 m

it
 A

b
sc

h
al

tz
ei

te
n
 z

u
 s

en
ke

n
, 

is
t 

in
sg

es
am

t 
au

s 
fa

ch
li
ch

er

S
ic

h
t 

ve
rt

re
tb

ar
 (

d
ie

se
r 

A
n
sa

tz
 w

ir
d
 a

u
ch

 v
om

 N
LW

K
N

 f
ac

h
li
ch

m
it

ge
tr

ag
en

  
- 

s.
 u

n
te

n
 s

te
h
en

d
er

 H
in

w
ei

s)
. 

D
er

 V
or

b
eh

al
t 

w
u
rd

e 
d
ar

ge
st

el
lt

.

E
s 

b
es

te
h
en

 
ab

er
 
Z
w

ei
fe

l,
 
ob

 
u
n
te

r 
G

ew
äh

rl
ei

st
u
n
g 

d
es

 
w

ir
t-

sc
h
af

tl
ic

h
en

 B
et

ri
eb

s 
d
er

 A
n
la

ge
n
 d

as
 T

öt
u
n
gs

ri
si

ko
 i

n
 j

ed
em

F
al

le
 u

n
te

r 
d
ie

 S
ig

n
if

ik
an

zs
ch

w
el

le
 g

es
en

kt
 w

er
d
en

 k
an

n
, 

zu
m

al

au
ch

 
m

it
 

A
b
sc

h
al

tz
ei

te
n
 

fü
r 

F
le

d
er

m
äu

se
 

ge
re

ch
n
et

 
w

er
d
en

m
u
ss

. 
D

ie
se

 Z
ei

te
n
 t

re
te

n
 z

u
 d

en
 A

b
sc

h
al

tz
ei

te
n
 f

ü
r 

ta
ga

kt
iv

e 
V
ö-

ge
l 
h
in

zu
.

D
a 

d
ie

 H
or

st
st

an
d
or

te
 d

er
 b

et
ro

ff
en

en
 V

og
el

ar
te

n
 u

n
d
 d

ie
 R

au
m

-

n
u
tz

u
n
ge

n
 d

er
 V

ög
el

 i
n
 d

en
 f

ol
ge

n
d
en

 J
ah

re
n
 b

is
 J

ah
rz

eh
n
te

n
 v

a-

ri
ie

re
n
 
kö

n
n
en

, 
ka

n
n
 
zu

m
 
je

tz
ig

en
 
Z
ei

tp
u
n
kt

 
n
ic

h
t 

ve
rl

äs
sl

ic
h

fe
st

ge
st

el
lt

 w
er

d
en

, 
in

w
ie

w
ei

t 
d
ie

 P
ar

am
et

er
 e

in
er

 k
on

ti
n
u
ie

rl
i-

ch
en

, 
an

 o
p
ti

m
al

er
 A

u
sn

u
tz

u
n
g 

or
ie

n
ti

er
te

n
 W

in
d
w

ir
ts

ch
af

t 
u
n
d

ei
n
er

 
n
ac

h
 

b
io

lo
gi

sc
h
en

 
P

ro
ze

ss
en

 
ab

la
u
fe

n
d
e 

R
au

m
n
u
tz

u
n
g

d
u
rc

h
 

V
ög

el
 

si
ch

 
la

n
gf

ri
st

ig
 

ü
b
er

ei
n
b
ri

n
ge

n
 

la
ss

en
 

(s
. 

au
ch

ob
en

).

V
ar

ia
ti

on
en

 z
.B

 d
er

 H
or

st
st

an
d
or

te
 m

ü
ss

en
 i
m

 l
au

fe
n
d
en

 B
et

ri
eb

d
er

 W
in

d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 b

sp
lw

. 
d
u
rc

h
 e

in
 M

on
it

or
in

g 
b
eo

b
ac

h
te

t

u
n
d
 b

er
ü
ck

si
ch

ti
gt

 w
er

d
en

. 

O
b
 e

in
 w

ir
ts

ch
af

tl
ic

h
er

 B
et

ri
eb

 u
n
te

r 
d
ie

se
n
 M

aß
ga

b
en

 m
ög

li
ch

is
t,

 u
n
te

rl
ie

gt
 d

em
 u

n
te

rn
eh

m
er

is
ch

en
 R

is
ik

o.

In
so

fe
rn

 i
st

 a
u
ch

 u
n
te

r 
A

u
ss

ch
öp

fe
n
 z

u
m

u
tb

ar
er

 A
b
sc

h
al

tz
ei

te
n

m
it

 d
em

 A
u
sl

ös
en

 d
es

 a
rt

en
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
en

 T
öt

u
n
gs

ve
rb

ot
s 

zu

re
ch

n
en

. 
D

ie
 A

u
fs

te
ll
u
n
g 

vo
n
 W

in
d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 w

ü
rd

e 
d
am

it

al
le

r 
V
or

au
ss

ic
h
t 

n
ac

h
 a

n
 b

ei
d
en

 g
ep

la
n
te

n
 K

on
ze

n
tr

at
io

n
ss

ta
n
d
-

or
te

n
 d

as
 T

öt
u
n
gs

ve
rb

ot
 a

u
sl

ös
en

.

266

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
1

0
.0

5
.2

0
1

7
)

D
ie

se
n
 S

ac
h
ve

rh
al

t 
si

eh
t 

d
er

 U
m

w
el

tb
er

ic
h
t 

au
ch

 u
n
d
 s

te
ll
t 

d
a-

ra
u
fh

in
 a

u
f 

d
ie

 M
ög

li
ch

ke
it

 e
in

er
 a

rt
en

sc
h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
en

 A
u
sn

ah
-

m
e 

n
ac

h
 §

 4
5

 (
7

) 
B

N
at

S
ch

G
 a

b
, 

d
ie

 e
rf

or
d
er

li
ch

 w
ir

d
, 

so
fe

rn
 a

n
-

d
er

e 
V
er

m
ei

d
u
n
gs

m
aß

n
ah

m
en

 (
w

ie
 b

ei
sp

ie
ls

w
ei

se
 t

em
p
or

är
e 

A
b
-

sc
h
al

tz
ei

te
n
, 
s.

o.
) 

n
ic

h
t 

au
sr

ei
ch

en
, 
u
m

 d
as

 T
öt

u
n
gs

ri
si

ko
 f

ü
r 

d
ie

b
et

ro
ff

en
en

 V
og

el
ar

te
n
 u

n
te

rh
al

b
 d

er
 S

ig
n
if

ik
an

zs
ch

w
el

le
 z

u
 h

al
-

te
n
. 

E
s 

st
el

lt
 s

ic
h
 a

ls
o 

d
ie

 F
ra

ge
, 

ob
 f

ü
r 

d
as

 i
m

m
is

si
on

ss
ch

u
tz

re
ch

tl
i-

ch
e 

Z
u
la

ss
u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 

ei
n
e 

A
u
sn

ah
m

e 
n
ac

h
 

§ 
4

5
 

A
b
s.

 
7

B
N

at
S

ch
G

 i
n
 A

u
ss

ic
h
t 

ge
st

el
lt

 w
er

d
en

 k
an

n
. 

E
s 

w
ir

d
 d

ar
au

f 
h
in

ge
w

ie
se

n
, 

d
as

s 
d
ie

 P
rü

fu
n
g 

d
er

 V
or

au
ss

et
zu

n
-

ge
n
 u

n
d
 g

gf
. 

d
ie

 E
rt

ei
lu

n
g 

d
er

 a
rt

en
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
en

 A
u
sn

ah
m

e

in
n
er

h
al

b
 e

in
es

 n
ac

h
ge

la
ge

rt
en

 B
Im

S
ch

-V
er

fa
h
re

n
s 

d
er

 G
en

eh
m

i-

gu
n
gs

b
eh

ör
d
e 

im
 
B

en
eh

m
en

 
m

it
 
d
er

 
N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

ob
-

li
eg

t.
 S

ie
 i
st

 n
ic

h
t 

Te
il
 d

er
 g

em
ei

n
d
li
ch

en
 A

b
w

äg
u
n
g!

D
ie

se
 

F
ra

ge
 

w
u
rd

e 
d
u
rc

h
 

d
ie

 
U

N
B

 
m

it
 

S
ch

re
ib

en
 

vo
m

1
4

.1
2

.2
0

1
7

 s
o 

b
ea

n
tw

or
te

t,
 d

as
s 

fü
r 

d
en

 S
ta

n
d
or

t 
A

d
en

se
n
 b

e-

zü
gl

ic
h
 d

es
 R

ot
m

il
an

s 
w

eg
en

 d
er

 V
or

b
el

as
tu

n
g 

ei
n
e 

A
u
sn

ah
m

e 
in

A
u
ss

ic
h
t 

ge
st

el
lt

 w
er

d
en

 k
an

n
, 

fü
r 

d
en

 S
ta

n
d
or

t 
R

ös
si

n
g 

b
ez

ü
g-

li
ch

 d
es

 S
ch

w
ar

zs
to

rc
h
es

 j
ed

oc
h
 n

ic
h
t.

 

E
in

e 
re

ge
lm

äß
ig

e 
u
n
d
 f

u
n
kt

io
n
al

e 
N

u
tz

u
n
g 

d
es

 R
ös

si
n
gb

ac
h
es

d
u
rc

h
 d

en
 S

ch
w

ar
zs

to
rc

h
 a

ls
 N

ah
ru

n
gs

h
ab

it
at

 k
on

n
te

 a
b
er

 d
u
rc

h

d
as

 G
u
ta

ch
te

n
 (

To
rk

le
r,
 2

0
1

8
) 

n
ic

h
t 

fe
st

ge
st

el
lt

 w
er

d
en

.

D
am

it
 i
st

 a
u
ch

 h
ie

r 
d
ie

 M
ög

li
ch

ke
it

 e
in

er
 A

u
sn

ah
m

e 
ge

ge
b
en

.

D
ie

se
r 

S
ac

h
ve

rh
al

t 
is

t 
d
er

 G
em

ei
n
d
e 

b
ek

an
n
t.

 D
es

w
eg

en
 k

on
n
te

au
ch

 n
u
r 

ei
n
e 

B
eu

rt
ei

lu
n
g 

er
fo

lg
en

, 
d
ie

 d
em

 K
on

kr
et

is
ie

ru
n
gs

-

gr
ad

 d
es

 F
N

P
 e

n
ts

p
ri

ch
t.

D
as

 G
u
ta

ch
te

n
 s

te
ll
t 

ri
ch

ti
g 

d
ar

, 
w

el
ch

e 
V
or

au
ss

et
zu

n
ge

n
 f

ü
r 

ei
n
e

so
lc

h
e 

ar
te

n
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
e 

A
u
sn

ah
m

e 
la

u
t 

G
es

et
z 

vo
rl

ie
ge

n

m
ü
ss

en
: 

N
eb

en
 f

eh
le

n
d
er

 S
ta

n
d
or

ta
lt

er
n
at

iv
en

 u
n
d
 d

em
 V

or
li
e-

ge
n
 e

in
es

 (
h
öh

er
 z

u
 g

ew
ic

h
te

n
d
en

, 
al

so
 B

el
an

ge
 d

es
 A

rt
en

sc
h
u
t-

ze
s)

 g
gf

. 
ü
b
er

w
ie

ge
n
d
en

 ö
ff

en
tl

ic
h
en

 I
n
te

re
ss

es
, 

ge
h
ör

en
 d

az
u

in
sb

es
on

d
er

e 
M

aß
n
ah

m
en

, 
d
ie

 s
ic

h
er

st
el

le
n
, 

d
as

s 
si

e 
tr

ot
z 

E
rt

ei
-

lu
n
g 

d
er

 A
u
sn

ah
m

e 
d
er

 E
rh

al
tu

n
gs

zu
st

an
d
 d

er
 b

et
ro

ff
en

en
 P

op
u
-

la
ti

on
(e

n
) 

n
ic

h
t 

ve
rs

ch
le

ch
te

rt
. 

267

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
1

0
.0

5
.2

0
1

7
)

D
as

 G
u
ta

ch
te

n
 v

on
 D

r.
 S

ch
re

ib
er

 f
ü
h
rt

 d
az

u
 a

u
s,

 d
as

s 
si

ch
 f

ü
r

d
ie

 b
et

ro
ff

en
en

 A
rt

en
 "
m

it
 h

in
re

ic
h
en

d
er

 S
ic

h
er

h
ei

t"
 p

ro
gn

os
ti

zi
e-

re
n
 l
ie

ß
e,

 d
as

s 
d
er

ar
ti

ge
 M

aß
n
ah

m
en

 z
u
r 

V
er

fü
gu

n
g 

st
eh

en
.

D
ie

se
 A

u
ss

ag
e 

is
t 

fü
r 

d
ie

 N
at

u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

n
ic

h
t 

n
ac

h
vo

ll
zi

eh
-

b
ar

, 
d
a 

H
er

r 
D

r.
 S

ch
re

ib
er

 n
ic

h
t 

w
ei

te
r 

au
sf

ü
h
rt

, 
w

or
au

f 
si

ch
 d

ie
-

se
 P

ro
gn

os
e 

st
ü
tz

t 
u
n
d
 w

ie
 d

ie
se

 M
aß

n
ah

m
en

 a
u
ss

eh
en

 k
ön

n
en

.

D
er

 U
m

w
el

tb
er

ic
h
t 

w
ir

d
 u

m
 w

ei
te

re
 A

u
ss

ag
en

 h
ie

rz
u
 e

rg
än

zt
, 

es

w
er

d
en

 v
er

ti
ef

en
d
 M

aß
n
ah

m
en

 b
es

ch
ri

eb
en

, 
d
ie

 h
ie

rf
ü
r 

ge
ei

gn
et

si
n
d
. 
S

ie
h
e 

h
ie

rz
u
 A

n
la

ge
 z

u
r 

A
b
w

äg
u
n
g:

 A
rt

en
sc

h
u
tz

ko
n
ze

p
t.

D
ie

 P
ro

gn
os

e 
m

ag
 a

m
 e

h
es

te
n
 h

in
si

ch
tl

ic
h
 d

er
 i
n
 d

en
 K

on
ze

n
tr

a-

ti
on

sz
on

en
 b

et
ro

ff
en

en
 A

rt
en

 w
ie

 F
el

d
le

rc
h
e,

 M
äu

se
b
u
ss

ar
d
 u

n
d

Tu
rm

fa
lk

e 
ve

rt
re

tb
ar

 s
ei

n
, 

w
ei

l 
ei

n
e 

V
er

sc
h
le

ch
te

ru
n
g 

d
es

 E
rh

al
-

tu
n
gs

zu
st

an
d
es

 d
ie

se
r 

A
rt

en
 m

it
 f

la
n
ki

er
en

d
en

 A
rt

en
sc

h
u
tz

m
aß

-

n
ah

m
en

 
(F

C
S

-M
aß

n
ah

m
en

) 
le

ic
h
te

r 
ab

ge
w

en
d
et

 
w

er
d
en

 
ka

n
n
,

w
as

 d
ie

 a
rt

en
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
en

 K
on

fl
ik

te
 m

in
d
er

t.

F
ü
r 

an
d
er

e,
 d

. 
h
. 
st

är
ke

r 
b
es

ta
n
d
sg

ef
äh

rd
et

e 
G

re
if

vo
ge

la
rt

en
, 
in

s-

b
es

on
d
er

e 
d
er

 R
ot

m
il
an

, 
d
ü
rf

te
 d

ie
s 

je
d
oc

h
 e

h
er

 n
ic

h
t 

zu
 e

rr
ei

-

ch
en

 s
ei

n
.

D
ie

 G
em

ei
n
d
e 

h
at

 d
ar

ge
st

el
lt

, 
d
as

s 
gr

u
n
d
sä

tz
li
ch

 a
u
sr

ei
ch

en
d
e

P
ot

en
zi

al
e 

an
 F

lä
ch

en
 u

n
d
 L

an
d
sc

h
af

ts
tr

u
kt

u
re

n
 i
m

 G
em

ei
n
d
eg

e-

b
ie

t 
fü

r 
A

rt
en

sc
h
u
tz

m
aß

n
ah

m
en

 v
or

h
an

d
en

 s
in

d
.

D
er

 U
m

w
el

tb
er

ic
h
t 

ü
b
er

n
im

m
t 

d
ie

 E
in

sc
h
ät

zu
n
g 

d
es

 G
u
ta

ch
te

n
s,

d
as

s 
d
ie

 V
or

au
ss

et
zu

n
ge

n
 u

n
d
 M

aß
n
ah

m
en

 z
u
r 

E
rt

ei
lu

n
g 

ei
n
er

A
u
sn

ah
m

e 
b
es

te
h
en

 b
zw

. 
ge

sc
h
af

fe
n
 w

er
d
en

 k
ön

n
en

. 
E

r 
w

ü
rd

ig
t

al
le

rd
in

gs
 n

ic
h
t 

h
in

re
ic

h
en

d
 d

ie
 f

ac
h
li
ch

en
 u

n
d
 r

ec
h
tl

ic
h
en

 H
ü
r-

d
en

, 
d
ie

 d
er

 G
en

eh
m

ig
u
n
g 

d
am

it
 e

n
tg

eg
en

st
eh

en
 k

ön
n
en

.

D
ie

se
 
se

ie
n
 
d
ah

er
 
h
ie

r 
zu

r 
V
er

d
eu

tl
ic

h
u
n
g 

b
ei

sp
ie

lh
af

t 
au

fg
e-

fü
h
rt

:

Ü
b
er

w
ie

ge
n
d
es

 ö
ff

en
tl

ic
h
es

 I
n
te

re
ss

e

E
in

e 
A

u
sn

ah
m

e 
is

t 
u
m

so
 e

h
er

 z
u
lä

ss
ig

, 
w

en
n
 a

n
d
er

en
fa

ll
s 

d
er

W
in

d
en

er
gi

ew
ir

ts
ch

af
t 

n
ic

h
t 

su
b
st

an
ti

el
l 

R
au

m
 v

er
sc

h
af

ft
 w

ü
rd

e.

U
m

ge
ke

h
rt

 n
im

m
t 
d
as

 G
ew

ic
h
t 
d
er

 a
rt

en
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
en

 B
el

an
-

ge
 z

u
, 
w

en
n
 d

er
 W

in
d
en

er
gi

ew
ir

ts
ch

af
t 

b
er

ei
ts

 s
u
b
st

an
ti

el
l 
R

au
m

ve
rs

ch
af

ft
 i
st

. 
D

ie
 v

on
 d

er
 G

em
ei

n
d
e 

au
sg

ew
äh

lt
en

 K
on

ze
n
tr

a-

D
ie

 H
ü
rd

en
 s

in
d
 b

er
ei

ts
 i

n
 d

er
 B

eg
rü

n
d
u
n
g 

b
zw

. 
im

 U
m

w
el

tb
e-

ri
ch

t 
d
ar

ge
st

el
lt

 w
or

d
en

 (
K

ap
. 
A

.1
.2

.2
 f

f.
, 
K

ap
. 
B

.2
.3

.2
).

 

268

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
1

0
.0

5
.2

0
1

7
)

ti
on

sz
on

en
 u

m
fa

ss
en

 2
,6

 P
ro

ze
n
t 

d
es

 G
em

ei
n
d
eg

eb
ie

te
s.

 L
eg

t

m
an

 d
ie

 A
n
n
ah

m
e 

zu
gr

u
n
d
e,

 d
as

s 
d
er

 W
in

d
en

er
gi

ew
ir

ts
ch

af
t 

b
ei

ei
n
em

 A
n
te

il
 v

on
 1

,4
 P

ro
ze

n
t 

su
b
st

an
ti

el
l 

R
au

m
 v

er
sc

h
af

ft
 i

st
,

w
ir

d
 h

ie
r 

d
eu

tl
ic

h
 m

eh
r 

R
au

m
 b

er
ei

tg
es

te
ll
t 

al
s 

m
ög

li
ch

er
w

ei
se

m
it

 B
li
ck

 a
u
f 

d
ie

 A
u
sn

ah
m

ev
or

au
ss

et
zu

n
ge

n
 d

es
 §

 4
5

 A
b
s.

 7

B
N

at
S

ch
G

 f
ü
r 

d
as

 V
or

li
eg

en
 "

zw
in

ge
n
d
er

 G
rü

n
d
e 

d
es

 ü
b
er

w
ie

ge
n
-

d
en

 ö
ff

en
tl

ic
h
en

 I
n
te

re
ss

es
" 

er
fo

rd
er

li
ch

 i
st

.

B
er

ei
ts

 d
ie

s 
so

ll
te

 v
or

au
ss

ch
au

en
d
 i

n
 d

er
 F

-P
la

n
u
n
g 

b
er

ü
ck

si
ch

-

ti
gt

 w
er

d
en

.

D
ie

 
K

on
ze

n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

en
, 

in
sb

es
on

d
er

e 
in

 
R

ös
si

n
g,

 
w

er
d
en

d
u
rc

h
 i

h
re

 N
äh

e 
zu

 t
ec

h
n
is

ch
en

 S
tr

u
kt

u
re

n
 (

z.
B

. 
d
er

 B
ah

n
, 

G
as

-

u
n
d
 H

oc
h
sp

an
n
u
n
gs

le
it

u
n
ge

n
) 

u
n
d
 z

u
m

 R
ös

si
n
gb

ac
h
 d

u
rc

h
 A

b
-

st
an

d
sz

on
en

 
d
eu

tl
ic

h
 

re
d
u
zi

er
t 

w
er

d
en

, 
d
ie

 
im

 
R

ah
m

en
 

d
es

B
Im

S
ch

G
-V

er
fa

h
re

n
s 

vo
n
 d

en
 I

n
st

it
u
ti

on
en

, 
B

eh
ör

d
en

 u
n
d
 V

er
-

so
rg

er
n
 e

in
ge

fo
rd

er
t 

w
er

d
en

. 
D

ie
s 

is
t 

b
ei

 d
er

 B
er

ei
ts

te
ll
u
n
g 

d
er

F
lä

ch
en

 b
er

ü
ck

si
ch

ti
gt

 w
or

d
en

.

In
sg

es
am

t 
w

ir
d
 h

ie
rd

u
rc

h
 e

in
e 

gr
öß

er
e 

F
le

xi
b
il
it

ät
 i

n
 B

ez
u
g 

au
f

d
ie

 F
es

tl
eg

u
n
g 

d
er

 E
in

ze
ls

ta
n
d
or

te
 e

rm
ög

li
ch

t,
 d

ie
 a

u
ch

 d
en

 A
n
-

fo
rd

er
u
n
ge

n
 d

es
 N

at
u
rs

ch
u
tz

es
 e

n
tg

eg
en

ko
m

m
t.

 E
in

e 
V
er

h
in

d
e-

ru
n
gs

p
la

n
u
n
g 

w
ir

d
 v

er
m

ie
d
en

.

E
s 

b
es

te
h
t 

d
as

 ö
ff

en
tl

ic
h
e 

In
te

re
ss

e 
u
n
d
 d

er
 p

ol
it

is
ch

e 
W

il
le

 d
er

G
em

ei
n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 

(l
t.

 
R

at
sb

es
ch

lu
ss

),
 

d
er

 
al

te
rn

at
iv

en

E
n
er

gi
ee

rz
eu

gu
n
g 

im
 G

em
ei

n
d
eg

eb
ie

t 
R

au
m

 z
u
 v

er
sc

h
af

fe
n
.

K
ei

n
e 

vo
rl

ie
ge

n
d
en

 A
lt

er
n
at

iv
en

H
ie

r 
is

t 
ei

n
 

b
el

as
tb

ar
er

 
V
ar

ia
n
te

n
ve

rg
le

ic
h
 

d
er

 
b
es

te
h
en

d
en

S
ta

n
d
or

ta
lt

er
n
at

iv
en

 
er

fo
rd

er
li
ch

. 
D

ie
 
ei

n
h
ei

tl
ic

h
e 

B
et

ra
ch

tu
n
g

u
n
d
 
B

ew
er

tu
n
g 

d
er

 
P

ot
en

ti
al

fl
äc

h
en

 
h
at

 
im

 
vo

rl
ie

ge
n
d
en

 
F
lä

-

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
-V

er
fa

h
re

n
 s

ta
tt

ge
fu

n
d
en

 u
n
d
 i

st
 T

ei
l 

d
es

 U
m

-

w
el

tb
er

ic
h
te

s.
 
S

of
er

n
 
zw

ei
 
K

on
ze

n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

en
 
au

sg
ew

ie
se

n

w
er

d
en

, 
m

u
ss

 d
ie

 A
lt

er
n
at

iv
en

p
rü

fu
n
g,

 a
ls

o 
d
ie

 A
b
w

äg
u
n
g 

zw
i-

sc
h
en

 d
en

 b
ei

d
en

 S
ta

n
d
or

te
n
, 

au
ch

 d
er

 A
u
sn

ah
m

ep
rü

fu
n
g 

im

n
ac

h
ge

la
ge

rt
en

 V
er

fa
h
re

n
 s

ta
n
d
h
al

te
n
 k

ön
n
en

.

E
s 

st
el

lt
 s

ic
h
 d

ie
 F

ra
ge

, 
ob

 u
n
te

r 
d
en

 b
es

te
h
en

d
en

 V
or

au
ss

et
zu

n
-

ge
n
 
d
ie

 
E

rt
ei

lu
n
g 

gl
ei

ch
 
m

eh
re

re
r 

A
u
sn

ah
m

en
 
n
ac

h
 
§ 

4
5

 
(7

)

B
N

at
S

ch
G

 r
ea

li
st

is
ch

 e
rs

ch
ei

n
t.

E
in

e 
A

lt
er

n
at

iv
en

p
rü

fu
n
g 

is
t 

n
ic

h
t 

m
ög

li
ch

, 
w

ei
l 
b
ei

d
e 

K
on

ze
n
tr

a-

ti
on

sf
lä

ch
en

 Z
ie

le
 d

er
 R

au
m

or
d
n
u
n
g 

si
n
d
.

A
rt

en
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
e 

A
u
sn

ah
m

en
 w

er
d
en

 f
ü
r 

A
n
la

ge
n
st

an
d
or

te

in
 B

ez
u
g 

au
f 

ei
n
ze

ln
e 

Ti
er

ar
te

n
 e

rt
ei

lt
, 

ab
er

 n
ic

h
t 

fü
r 

ei
n
e 

F
lä

-

ch
en

d
ar

st
el

lu
n
g 

im
 F

N
P.

269

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
1

0
.0

5
.2

0
1

7
)

Z
u
 d

er
 a

u
s 

S
ic

h
t 

d
er

 U
N

B
 m

ög
li
ch

er
w

ei
se

 z
u
 o

p
ti

m
is

ti
sc

h
en

 E
in

-

sc
h
ät

zu
n
g 

b
ez

ü
gl

ic
h
 d

es
 S

ta
n
d
or

te
s 

R
ös

si
n
g 

(O
st

 1
 /

 2
) 

si
eh

e

A
u
sf

ü
h
ru

n
ge

n
 o

b
en

.

E
rh

al
tu

n
gs

zu
st

an
d
 d

er
 b

et
ro

ff
en

en
 A

rt
en

D
er

 S
ta

n
d
or

t 
w

u
rd

e 
im

 G
ru

n
d
sa

tz
 a

n
ge

m
es

se
n
 e

in
ge

st
u
ft

. 
W

ie

b
er

ei
ts

 d
ar

ge
st

el
lt

, 
w

er
d
en

 B
eg

rü
n
d
u
n
g 

u
n
d
 U

m
w

el
tb

er
ic

h
t 

u
m

w
ei

te
re

 E
rl

äu
te

ru
n
ge

n
 e

rg
än

zt
.

E
rf

ah
ru

n
gs

ge
m

äß
 s

in
d
 z

.B
. 

b
er

ei
ts

 f
ü
r 

ei
n
 e

in
zi

ge
s 

b
et

ro
ff

en
es

R
ot

m
il
an

-B
ru

tp
aa

r 
b
es

on
d
er

s 
zu

 
b
ew

ir
ts

ch
af

te
n
d
e 

F
lä

ch
en

 
in

gr
oß

em
 U

m
fa

n
g 

er
fo

rd
er

li
ch

, 
u
m

 f
la

n
ki

er
en

d
e 

M
aß

n
ah

m
en

 z
u
r

B
ew

ah
ru

n
g 

d
es

 E
rh

al
tu

n
gs

zu
st

an
d
es

 (
so

g.
 F

C
S

-M
aß

n
ah

m
en

) 
al

s

zw
in

ge
n
d
e 

V
or

au
ss

et
zu

n
g 

fü
r 

d
ie

 
E

rt
ei

lu
n
g 

ei
n
er

 
ar

te
n
sc

h
u
tz

-

re
ch

tl
ic

h
en

 A
u
sn

ah
m

e 
re

al
is

ie
re

n
 z

u
 k

ön
n
en

.

A
b
sc

h
li
eß

en
d
 s

te
ll
e 

ic
h
 d

ah
er

 f
es

t:

D
ie

 F
ra

ge
st

el
lu

n
g,

 w
o 

u
n
d
 o

b
 ü

b
er

h
au

p
t 

d
ie

 a
b
se

h
b
ar

 z
w

in
ge

n
d

er
fo

rd
er

li
ch

en
 A

u
sg

le
ic

h
sf

lä
ch

en
 f

ü
r 

d
en

 A
rt

en
sc

h
u
tz

 z
u
r 

V
er

fü
-

gu
n
g 

st
eh

en
, 

ko
m

m
t 

n
ic

h
t 

n
u
r 

b
er

ei
ts

 a
u
f 

d
er

 F
N

P
-E

b
en

e 
ei

n
e

en
ts

ch
ei

d
en

d
e 

B
ed

eu
tu

n
g 

zu
. 

D
er

 F
-P

la
n
 w

är
e 

vi
el

m
eh

r 
d
as

 g
ee

ig
n
et

e 
In

st
ru

m
en

t,
 u

m
 d

ie
 p

la
-

n
er

is
ch

en
 V

or
au

ss
et

zu
n
ge

n
 f

ü
r 

d
en

 o
ff

en
si

ch
tl

ic
h
en

 a
rt

en
sc

h
u
tz

-

re
ch

tl
ic

h
en

 K
on

fl
ik

t 
d
ar

zu
st

el
le

n
 u

n
d
 v

or
b
er

ei
te

n
d
 z

u
 b

ew
äl

ti
ge

. 

E
s 

kö
n
n
en

 M
aß

n
ah

m
en

 z
u
m

 E
rh

al
t 

d
er

 b
et

ro
ff

en
en

 A
rt

en
 g

et
ro

f-

fe
n
 w

er
d
en

 (
s.

 A
n
la

ge
 z

u
r 

A
b
w

äg
u
n
g:

 A
rt

en
sc

h
u
tz

ko
n
ze

p
t)

. 
D

ie

G
em

ei
n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 i
st

 g
ep

rä
gt

 v
on

 l
an

d
w

ir
ts

ch
af

tl
ic

h
en

 F
lä

-

ch
en

, 
d
ie

 z
.B

. 
fü

r 
F
C

S
-M

aß
n
ah

m
en

 f
ü
r 

d
en

 R
ot

m
il
an

 g
ee

ig
n
et

si
n
d
. 

D
es

 w
ei

te
re

n
 b

es
te

h
en

 G
eh

öl
z-

 u
n
d
 W

al
d
st

ru
kt

u
re

n
, 

d
ie

 a
ls

H
or

st
st

an
d
or

te
 g

es
ic

h
er

t 
w

er
d
en

 k
ön

n
te

n
. 

D
er

 t
at

sä
ch

li
ch

 e
rf

or
-

d
er

li
ch

e 
U

m
fa

n
g 

d
er

 M
aß

n
ah

m
en

 k
an

n
 j

ed
oc

h
 n

ic
h
t 

ab
sc

h
li
e-

ß
en

d
 g

ek
lä

rt
 w

er
d
en

, 
w

ei
l 
d
ie

 A
rt

 u
n
d
 d

er
 S

ta
n
d
or

t 
d
er

 W
in

d
en

er
-

gi
ea

n
la

ge
n
 a

u
f 

F
N

P
-E

b
en

e 
n
ic

h
t 

fe
st

ge
le

gt
 w

er
d
en

 k
ön

n
en

. 
E

s

is
t 

au
ch

 n
ic

h
t 

b
ek

an
n
t,

 w
el

ch
e 

te
ch

n
is

ch
en

 M
ög

li
ch

ke
it

en
 d

er

W
in

d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g 

si
ch

 z
u
kü

n
ft

ig
 e

rö
ff

n
en

 w
er

d
en

.

D
er

 
S

ta
n
d
 
d
er

 
w

is
se

n
sc

h
af

tl
ic

h
en

 
K

en
n
tn

is
 
in

 
B

ez
u
g 

au
f 

w
ir
-

ku
n
gs

vo
ll
e 

F
C

S
-M

aß
n
ah

m
en

 i
st

 z
u
d
em

 v
on

 u
n
te

rs
ch

ie
d
li
ch

en
 A

n
-

sä
tz

en
 g

ep
rä

gt
. 

H
ie

r 
si

n
d
 a

u
ch

 d
ie

 ü
b
er

ge
or

d
n
et

en
 B

eh
ör

d
en

 g
e-

fo
rd

er
t,

 e
in

e 
fa

ch
li
ch

e 
K

lä
ru

n
g 

h
er

b
ei

zu
fü

h
re

n
.

D
ie

 G
em

ei
n
d
e 

h
at

 s
ic

h
 m

it
 d

en
 L

ös
u
n
gs

m
ög

li
ch

ke
it

en
 a

u
se

in
an

-

d
er

ge
se

tz
t 

(s
. 

A
n
la

ge
 z

u
r 

A
b
w

äg
u
n
g:

 A
rt

en
sc

h
u
tz

ko
n
ze

p
t)

. 
D

ie
se

w
ir

d
 A

n
la

ge
 z

u
r 

B
eg

rü
n
d
u
n
g.

 D
ar

in
 w

er
d
en

 d
ie

 m
ög

li
ch

en
 a

rt
en

-

sc
h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
en

 K
on

fl
ik

te
 d

ar
ge

st
el

lt
 u

n
d
 M

ög
li
ch

ke
it

en
 z

u
 i

h
-

re
r 

B
ew

äl
ti

gu
n
g 

au
fg

ez
ei

gt
.

E
in

e 
F
es

ts
et

zu
n
g 

vo
n
 A

rt
en

sc
h
u
tz

m
aß

n
ah

m
en

 i
st

 a
b
er

 a
u
f 

d
er

F
N

P
-E

b
en

e 
re

ch
tl

ic
h
 n

ic
h
t 

m
ög

li
ch

.

270

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
1

0
.0

5
.2

0
1

7
)

E
s 

w
ir

d
 d

ah
er

 e
in

 e
n
ts

p
re

ch
en

d
es

 A
rt

en
sc

h
u
tz

-/
F
lä

ch
en

ko
n
ze

p
t

al
s 

B
es

ta
n
d
te

il
 d

er
 F

lä
ch

en
n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
u
n
g 

fü
r 

er
fo

rd
er

li
ch

 g
e-

h
al

te
n
. 

E
rs

t 
d
ar

au
f 

au
fb

au
en

d
 i

st
 d

ie
 N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

in
 d

er

L
ag

e,
 d

ie
 M

ög
li
ch

ke
it

 e
in

es
 "

P
la

n
en

s 
in

 d
ie

 A
u
sn

ah
m

e"
 b

zw
. 

d
ie

P
ro

gn
os

e 
au

f 
E

rt
ei

lu
n
g 

ei
n
er

 a
rt

en
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
en

 A
u
sn

ah
m

e

fa
ch

li
ch

 n
ac

h
vo

ll
zi

eh
en

 u
n
d
 g

gf
. 
b
ej

ah
en

 z
u
 k

ön
n
en

.

Z
u
m

 j
et

zi
ge

n
 Z

ei
tp

u
n
kt

 w
ir

d
 d

ie
se

 M
ög

li
ch

ke
it

 n
ic

h
t 

ge
se

h
en

,

d
er

 "
E

rk
en

n
tn

is
, 
d
as

s 
im

 s
p
ät

er
en

 V
er

fa
h
re

n
 d

ie
se

 O
p
ti

on
 z

u
r 

V
er

-

fü
gu

n
g 

st
eh

t"
 (

S
C

H
R

E
IB

E
R

, 
s.

 S
ei

te
 1

0
8

),
 m

u
ss

 w
id

er
sp

ro
ch

en

w
er

d
en

.

E
s 

w
ir

d
 d

ar
ge

st
el

lt
, 

w
o 

im
 G

em
ei

n
d
eg

eb
ie

t 
ge

n
er

el
l 

ge
ei

gn
et

e

F
lä

ch
en

 z
u
r 

U
m

se
tz

u
n
g 

vo
n
 F

C
S

-M
aß

n
ah

m
en

 l
ie

ge
n
 u

n
d
 s

ch
w

er
-

p
u
n
kt

ar
ti

g 
er

fo
lg

en
 k

ön
n
te

n
. 

E
s 

is
t 

u
m

ge
ke

h
rt

 a
u
ch

 s
ic

h
er

zu
st

el
le

n
, 

d
as

s 
in

 u
n
m

it
te

lb
ar

er
 N

ä-

h
e 

d
er

 W
E

A
 k

ei
n
e 

F
lä

ch
en

 e
n
ts

te
h
en

, 
d
ie

 e
in

e 
b
es

on
d
er

e 
A

tt
ra

k-

ti
vi

tä
t 

en
tw

ic
ke

ln
 k

ön
n
en

.

D
em

en
ts

p
re

ch
en

d
 w

ir
d
 d

er
 N

ac
h
w

ei
s 

ge
fü

h
rt

, 
d
as

s 
d
ie

 O
p
ti

on

zu
r 

V
er

fü
gu

n
g 

st
eh

t.

In
w

ie
w

ei
t 

ei
n
e 

au
sr

ei
ch

en
d
e 

F
lä

ch
en

ve
rf

ü
gb

ar
ke

it
 i

m
 E

in
ze

lf
al

l

ge
ge

b
en

 i
st

, 
is

t 
n
ic

h
t 

G
eg

en
st

an
d
 d

er
 F

lä
ch

en
n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
u
n
g,

so
n
d
er

n
 i
st

 e
in

gr
if

fs
ko

n
kr

et
 i
m

 V
er

fa
h
re

n
 n

ac
h
 B

Im
S

ch
G

 n
ac

h
zu

-

w
ei

se
n
.

(H
in

w
ei

s:
 F

ü
r 

d
ie

 S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e 
d
er

 N
at

u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

w
u
rd

e

d
ie

 f
ac

h
li
ch

e 
B

er
at

u
n
g 

d
u
rc

h
 d

as
 N

LW
K

N
 i

n
 A

n
sp

ru
ch

 g
en

om
-

m
en

. 
D

ie
se

 A
u
sf

ü
h
ru

n
ge

n
 (

W
. 

B
R

E
U

E
R

, 
0

3
.0

5
.2

0
1

7
) 

w
u
rd

en
 i
n

d
ie

 o
b
en

 s
te

h
en

d
e 

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e 
ei

n
ge

ar
b
ei

te
t.

)

N
ie

d
er

sä
ch

si
sc

h
e 

L
an

-

d
es

fo
rs

te
n
 

F
or

st
am

t 
L
ie

b
en

b
u
rg

,

S
ch

re
ib

en
 v

om

2
4

.0
3

.2
0

1
7

A
u
s 

S
ic

h
t 

d
er

 v
on

 d
en

 N
ie

d
er

sä
ch

si
sc

h
en

 L
an

d
es

fo
rs

te
n
 z

u
 v

er
-

tr
et

en
d
en

 B
el

an
ge

 d
es

 W
al

d
es

 u
n
d
 d

er
 F

or
st

w
ir

ts
ch

af
t 

n
eh

m
e 

ic
h

zu
m

 o
b
en

 g
en

an
n
te

n
 V

or
h
ab

en
 w

ie
 f

ol
gt

 S
te

ll
u
n
g:

Z
u
n
äc

h
st

 v
er

w
ei

se
 i
ch

 a
u
f 

m
ei

n
e 

im
 R

ah
m

en
 d

er
 f

rü
h
ze

it
ig

en
 B

e-

te
il
ig

u
n
g 

ab
ge

ge
b
en

e 
S

te
ll
u
n
gn

ah
m

e 
vo

m
 1

7
.0

6
.2

0
1

5
.

D
ie

 d
or

t 
vo

rg
eb

ra
ch

te
n
 H

in
w

ei
se

 h
ab

en
 w

ei
te

rh
in

 B
es

ta
n
d
.

D
ie

 
fü

r 
d
ie

 
G

em
ei

n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 
er

fo
lg

te
 
F
es

tl
eg

u
n
g 

vo
n

W
al

d
 a

ls
 "

w
ei

ch
e 

Ta
b
u
zo

n
e"

 u
n
d
 d

er
 a

b
ge

le
it

et
e 

S
ch

u
tz

ab
st

an
d

vo
n
 2

0
0

 m
 z

u
 W

al
d
fl

äc
h
en

 a
ls

 "
w

ei
ch

es
" 

K
ri

te
ri

u
m

 (
B

eg
rü

n
d
u
n
g,

S
. 
2

3
 u

. 
2

6
) 

w
er

d
en

 v
on

 h
ie

r 
b
eg

rü
ß
t.

271

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

N
ie

d
er

sä
ch

si
sc

h
e

L
an

d
es

fo
rs

te
n
 

D
en

 I
n
h
al

te
n
 u

n
d
 F

ol
ge

ru
n
ge

n
 d

er
 U

n
te

rl
ag

en
 b

zg
l.
d
er

 B
eu

rt
ei

-

lu
n
g 

d
er

 u
n
te

rs
u
ch

te
n
 T

ei
lf

lä
ch

en
 a

u
f 

ih
re

 E
ig

n
u
n
g 

al
s 

S
ta

n
d
or

t

fü
r 

W
in

d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 
u
n
d
 
d
er

 
d
ar

au
s 

er
fo

lg
te

n
 
F
lä

ch
en

au
s-

w
ah

l 
ka

n
n
 i
m

 H
in

b
li
ck

 a
u
f 

d
ie

 B
el

an
ge

 d
es

 W
al

d
es

 g
ru

n
d
sä

tz
li
ch

ge
fo

lg
t 

w
er

d
en

.

W
ie

 i
n
 m

ei
n
er

 S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e 
v.

 1
7

.0
6

.2
0

1
5

 g
ef

or
d
er

t 
u
n
d
 a

u
ch

in
 d

en
 v

or
li
eg

en
d
en

 U
n
te

rl
ag

en
 b

es
ch

ri
eb

en
 (

B
eg

rü
n
d
u
n
g 

S
. 

4
4

,

U
m

w
el

tb
er

ic
h
t 

S
. 

1
0

0
, 

1
1

3
) 

si
n
d
 d

ie
 a

rt
en

sc
h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
en

 B
e-

la
n
ge

 
im

 
R

ah
m

en
 
d
es

 
n
ac

h
fo

lg
en

d
en

 
im

m
is

si
on

ss
ch

u
tz

re
ch

tl
i-

ch
en

 G
en

eh
m

ig
u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
s 

ab
zu

ar
b
ei

te
n
.

D
ie

 G
em

ei
n
d
e 

n
im

m
t 

d
ie

s 
zu

r 
K

en
n
tn

is
.

Z
u
m

 G
el

tu
n
gs

b
er

ei
ch

 1
 -

 n
ör

d
li
ch

 A
d
en

se
n
;

D
ie

 A
b
gr

en
zu

n
g 

d
es

 G
el

tu
n
gs

b
er

ei
ch

es
 h

at
 s

ic
h
 g

eg
en

ü
b
er

 d
er

fr
ü
h
ze

it
ig

en
 B

et
ei

li
gu

n
g 

ve
rä

n
d
er

t,
 d

er
 S

ch
u
tz

ab
st

an
d
 v

on
 2

0
0

m
 z

u
 d

er
 w

es
tl

ic
h
 g

el
eg

en
en

 W
al

d
fl

äc
h
e 

d
es

 H
al

le
rb

u
rg

er
 H

ol
ze

s

w
ir

d
 a

b
er

 n
ac

h
 w

ie
 v

or
 e

in
ge

h
al

te
n
.

Z
u
 d

en
 G

el
tu

n
gs

b
er

ei
ch

en
 2

 u
n
d
 3

 -
 s

ü
d
li
ch

 R
ös

si
n
g;

in
 m

ei
n
er

 S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e 
vo

m
 1

7
.0

6
.2

0
1

5
 h

at
te

 i
ch

 d
ar

au
f 

h
in

-

ge
w

ie
se

n
, 

d
as

s 
am

 R
an

d
e 

d
es

 G
el

tu
n
gs

b
er

ei
ch

es
 2

 e
in

e 
kl

ei
n
e

W
al

d
fl

äc
h
e 

au
s 

E
rl

e,
 E

sc
h
e,

 V
og

el
ki

rs
ch

e,
 B

ir
ke

, 
W

ei
d
e 

u
n
d
 A

sp
e

m
it

 e
in

em
 t

ro
ck

en
ge

fa
ll
en

em
 T

ü
m

p
el

 l
ie

gt
, 

d
ie

 e
in

e 
S

ch
u
tz

zo
n
e

vo
n
 2

0
0

 m
 a

u
sl

ös
t.

D
u
rc

h
 V

er
gr

öß
er

u
n
g 

d
es

 G
el

tu
n
gs

b
er

ei
ch

es
 2

 l
ie

gt
 d

ie
se

 W
al

d
fl

ä-

ch
e 

n
u
n
 i
n
n
er

h
al

b
 d

es
 G

el
tu

n
gs

b
er

ei
ch

es
.

In
 d

er
 A

b
w

äg
u
n
g 

d
er

 G
em

ei
n
d
e 

(S
. 
1

6
7

) 
w

ir
d
 b

eh
au

p
te

t,
 d

as
s 

es

si
ch

 b
ei

 d
ie

se
r 

F
lä

ch
e 

n
ic

h
t 

u
m

 W
al

d
 h

an
d
el

t,
 d

a 
si

e 
m

it
 5

.0
0

0

q
m

 z
u
 k

le
in

 s
ei

, 
u
m

 e
in

 t
yp

is
ch

es
 W

al
d
kl

im
a 

zu
 e

n
tw

ic
ke

ln
.

272

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

N
ie

d
er

sä
ch

si
sc

h
e

L
an

d
es

fo
rs

te
n
 

D
em

 m
u
ss

 v
on

 h
ie

r 
w

id
er

sp
ro

ch
en

 w
er

d
en

: 
n
ac

h
 e

in
sc

h
lä

gi
ge

r

K
om

m
en

ti
er

u
n
g 

(z
.B

. 
M

Ö
L
L
E

R
, 

2
0

1
6

, 
Z
if

fe
r 

4
5

.2
.6

.3
; 

K
L
O

S
E

/

O
R

F,
 1

9
9

8
, 
S

. 
9

4
ff

.)
 w

ir
d
 d

as
 i
m

 R
ah

m
en

 d
es

 N
at

u
rh

au
sh

al
ts

 e
r-

fo
rd

er
li
ch

e 
W

al
d
b
in

n
en

kl
im

a 
b
ei

 h
in

re
ic

h
en

d
 d

ic
h
t 

m
it

 W
al

d
b
äu

-

m
en

 b
es

ta
n
d
en

en
 F

lä
ch

en
 g

ru
n
d
sä

tz
li
ch

 b
er

ei
ts

 a
b
 c

a.
 1

.0
0

0

q
m

 e
rr

ei
ch

t.

E
s 

is
t 

zu
 b

ea
ch

te
n
, 

d
as

s 
h
ie

r 
le

d
ig

li
ch

 e
in

e 
u
n
ge

fä
h
re

 M
in

d
es

t-

gr
öß

e 
fü

r 
d
en

 
B

eg
in

n
 

kl
im

at
is

ch
er

 
V
or

au
ss

et
zu

n
ge

n
 

fü
r 

ei
n
e

W
al

d
ei

ge
n
sc

h
af

t 
ge

n
an

n
t 

w
ir

d
, 

d
ie

 z
u
sä

tz
li
ch

 v
on

 d
er

 B
eu

rt
ei

-

lu
n
g 

d
es

 E
in

ze
lf

al
le

s 
ab

h
än

ge
n
. 
E

in
e 

p
au

sc
h
al

e 
A

n
w

en
d
u
n
g 

lä
ss

t

au
ß
en

 v
or

, 
w

el
ch

e 
Q

u
al

it
ät

en
 t

at
sä

ch
li
ch

 v
or

 O
rt

 b
es

te
h
en

. 

Z
w

ar
 l

ie
gt

 i
n
 d

er
 F

lä
ch

e 
ei

n
 t

ro
ck

en
ge

fa
ll
en

er
 T

ü
m

p
el

 (
Z
u
b
eh

ör
-

fl
äc

h
e 

n
ac

h
 §

 2
 (

4
) 

N
W

al
d
L
G

),
 a

b
er

 s
el

b
st

 w
en

n
 m

an
 d

es
se

n
 F

lä
-

ch
e 

vo
n
 d

er
 G

es
am

tf
lä

ch
e 

vo
n
 5

.0
0

0
 q

m
 a

b
zi

eh
en

 w
ü
rd

e,
 l

äg
e

d
ie

se
 r

ed
u
zi

er
te

 F
lä

ch
e 

im
m

er
 n

oc
h
 d

eu
tl

ic
h
 ü

b
er

 d
er

 e
rf

or
d
er

li
-

ch
en

 M
in

d
es

tg
rö

ß
e 

u
n
d
 w

är
e 

d
ah

er
 g

ro
ß
 g

en
u
g,

 u
m

 d
ie

 W
al

d
ei

-

ge
n
sc

h
af

t 
zu

 e
rf

ü
ll
en

, 
zu

m
al

 d
er

 T
ü
m

p
el

 n
ah

ez
u
 v

ol
ls

tä
n
d
ig

 ü
b
er

-

sc
h
ir

m
t 

w
ir

d
.

D
ie

 Z
u
or

d
n
u
n
g 

ei
n
er

 S
ch

u
tz

zo
n
e 

vo
n
 2

0
0

m
 (

w
ei

ch
es

 K
ri

te
ri

u
m

)

is
t 

fü
r 

ei
n
 g

ro
ß
es

 u
n
d
 s

ei
t 

Ja
h
rh

u
n
d
er

te
n
 b

es
te

h
en

d
es

 W
al

d
ge

-

b
ie

t 
er

fo
rd

er
li
ch

, 
w

ei
l 
es

 m
it

 e
in

em
 g

ew
ac

h
se

n
en

, 
ko

m
p
le

xe
n
 V

e-

ge
ta

ti
on

sb
es

ta
n
d
 
u
n
d
 
d
en

 
le

b
en

sr
äu

m
li
ch

en
 
W

ec
h
se

lb
ez

ie
h
u
n
-

ge
n
 e

in
er

 w
al

d
ei

ge
n
en

 u
n
d
 i

m
 Ü

b
er

ga
n
gs

b
er

ei
ch

 z
u
m

 W
al

d
 l

e-

b
en

d
en

 v
ie

lf
äl

ti
ge

n
 T

ie
rw

el
t 

ei
n
e 

u
m

fa
n
gr

ei
ch

en
 S

ch
u
tz

an
sp

ru
ch

au
sl

ös
t 

b
zw

. 
b
eg

rü
n
d
et

. 

H
ie

r 
h
an

d
el

t 
es

 s
ic

h
 l

ed
ig

li
ch

 u
m

 e
in

ze
ln

e 
B

äu
m

e 
u
n
d
 G

eh
öl

ze
,

al
s 

A
u
fw

u
ch

sb
er

ei
ch

e 
in

 d
en

 R
an

d
b
er

ei
ch

en
 e

in
es

 e
h
em

. 
T
ü
m

-

p
el

s.
 

D
ie

se
r 

kl
ei

n
rä

u
m

li
ch

en
 S

tr
u
kt

u
r 

d
en

 g
le

ic
h
en

 g
en

er
el

le
n
 S

ch
u
tz

-

an
sp

ru
ch

 z
u
zu

or
d
n
en

 w
ie

 e
in

em
 g

es
ch

lo
ss

en
en

 W
al

d
ge

b
ie

t 
(w

ie

z.
B

. 
d
en

 "
H

il
d
es

h
ei

m
er

 W
al

d
" 

od
er

 d
er

 "
M

ar
ie

n
b
er

g"
),

 e
n
ts

p
re

-

ch
en

d
 d

en
 w

ei
ch

en
 K

ri
te

ri
en

 d
er

 F
N

P
-Ä

n
d
er

u
n
g,

 w
ir

d
 f

ü
r 

zu
 w

ei
t-

ge
h
en

d
 
er

ac
h
te

t,
 
w

ei
l 

d
ie

 
sc

h
u
tz

au
sl

ös
en

d
en

 
V
or

au
ss

et
zu

n
ge

n

h
ie

rf
ü
r 

fe
h
le

n
.

D
am

it
 l
ös

t 
d
ie

se
 W

al
d
fl

äc
h
e 

zu
n
äc

h
st

 e
in

m
al

 d
en

 S
ch

u
tz

ab
st

an
d

vo
n
 2

0
0

 m
 a

u
s,

 d
en

 s
ic

h
 d

ie
 G

em
ei

n
d
e 

se
lb

st
 a

u
fe

rl
eg

t 
h
at

 (
B

e-

gr
ü
n
d
u
n
g 

S
. 

2
3

).
 A

u
ch

 e
rk

en
n
t 

d
ie

 G
em

ei
n
d
e 

in
 i
h
re

r 
A

b
w

äg
u
n
g

d
en

 W
er

t 
d
ie

se
r 

F
lä

ch
e 

al
s 

Tr
it

ts
te

in
b
io

to
p
 a

n
.

D
ie

 F
u
n
kt

io
n
 e

in
es

 T
ri

tt
st

ei
n
b
io

to
p
s 

ka
n
n
 s

og
ar

 v
on

 n
oc

h
 k

le
in

e-

re
n
 S

tr
u
kt

u
re

n
 (

z.
B

. 
G

eh
öl

zg
ru

p
p
en

) 
ü
b
er

n
om

m
en

 w
er

d
en

.

D
ie

 B
er

ü
ck

si
ch

ti
gu

n
g 

d
er

ar
t 

kl
ei

n
rä

u
m

li
ch

er
 S

tr
u
kt

u
re

n
 w

ü
rd

e 
je

-

d
oc

h
 d

er
 M

aß
st

äb
li
ch

ke
it

 d
es

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
es

 w
id

er
sp

re
-

ch
en

.

273

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

N
ie

d
er

sä
ch

si
sc

h
e

L
an

d
es

fo
rs

te
n
 

S
ol

lt
e 

d
er

 S
ch

u
tz

ab
st

an
d
 v

on
 2

0
0

 m
 u

n
te

rs
ch

ri
tt

en
 w

er
d
en

, 
so

w
är

e 
d
ie

s 
vo

n
 S

ei
te

n
 d

er
 G

em
ei

n
d
e 

zu
 b

eg
rü

n
d
en

: 
D

ab
ei

 s
ol

lt
e 

in

d
ie

 A
b
w

äg
u
n
g 

zu
m

 E
in

en
 a

u
ch

 d
er

 n
ac

h
 L

R
O

P
 u

n
d
 R

R
O

P
 g

ru
n
d
-

sä
tz

li
ch

 g
ef

or
d
er

te
 M

in
d
es

ta
b
st

an
d
 z

w
is

ch
en

 W
al

d
ra

n
d
 u

n
d
 s

tö
-

re
n
d
en

 N
u
tz

u
n
ge

n
 u

n
d
 B

eb
au

u
n
g 

vo
n
 1

0
0

 m
 m

it
 e

in
b
ez

og
en

w
er

d
en

, 
so

w
ie

 z
u
m

 A
n
d
er

en
 d

er
 F

ra
ge

, 
ob

 d
u
rc

h
 d

as
 E

in
h
al

te
n
 e

i-

n
es

 A
b
st

an
d
es

 v
on

 2
0

0
 m

 b
zw

. 
1

0
0

 m
 d

er
 W

in
d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g

w
ei

te
rh

in
 s

u
b
st

an
zi

el
l 
R

au
m

 g
eg

eb
en

 w
er

d
en

 w
ü
rd

e.

E
s 

w
ir

d
 a

u
f 

d
as

 G
en

eh
m

ig
u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 n

ac
h
 B

Im
S

ch
G

 v
er

w
ie

-

se
n
, 
w

ei
l 
n
u
r 

d
or

t 
an

la
ge

n
b
ez

og
en

e 
R

eg
el

u
n
ge

n
 i
m

 E
in

ze
lf

al
l 
 g

e-

tr
of

fe
n
 w

er
d
en

 k
ön

n
en

.

In
 d

er
 B

eg
rü

n
d
u
n
g 

d
es

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
s 

w
ir

d
 d

ie
 A

n
w

en
-

d
u
n
g 

d
es

 2
0

0
m

- 
A

b
st

an
d
es

 z
u
 W

al
d
fl

äc
h
en

 i
n
 B

ez
u
g 

au
f 

ge
-

sc
h
lo

ss
en

e 
W

al
d
fl

äc
h
en

 e
rg

än
zt

.

N
ow

eg
a 

G
m

b
H

,

S
ch

re
ib

en
 v

om

2
1

.0
3

.2
0

1
7

D
er

 A
n
te

il
 d

er
 K

on
ze

n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

en
 f

ü
r 

W
in

d
en

er
gi

e 
an

 d
er

 G
e-

sa
m

tf
lä

ch
e 

d
er

 G
em

ei
n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 m

it
 n

u
n
 2

,6
 %

 l
ie

gt
 i
m

-

m
er

h
in

 d
eu

tl
ic

h
 ü

b
er

 v
er

gl
ei

ch
b
ar

en
 W

er
te

n
 d

es
 L

an
d
es

 (
1

,4
 %

)

b
zw

. 
d
es

 L
an

d
kr

ei
se

s 
(0

,5
4

 %
);

 d
ie

s 
w

är
e 

in
 d

er
 A

b
w

äg
u
n
g 

en
t-

sp
re

ch
en

d
 z

u
 b

er
ü
ck

si
ch

ti
ge

n
. 

G
gf

. 
ka

n
n
 d

er
 A

b
st

an
d
 a

u
ch

 i
m

 Z
u
ge

 d
es

 n
ac

h
fo

lg
en

d
en

 G
en

eh
-

m
ig

u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
s 

n
ac

h
 B

Im
sc

h
G

 B
er

ü
ck

si
ch

ti
gu

n
g 

fi
n
d
en

.

D
ie

 G
em

ei
n
d
e 

te
il
t 

d
ie

 A
u
ff

as
su

n
g,

 d
as

s 
gg

f.
 e

rf
or

d
er

li
ch

e 
M

aß
-

n
ah

m
en

 i
m

 R
ah

m
en

 d
es

 A
n
tr

ag
es

 n
ac

h
 B

Im
S

ch
G

 z
u
 r
eg

el
n
 s

in
d
.

Im
 
Z
u
ge

 
ei

n
er

 
ko

n
ze

rn
in

te
rn

en
 
N

eu
or

ga
n
is

at
io

n
 
zw

is
ch

en
 
d
er

E
rd

ga
s 

M
ü
n
st

er
 G

m
b
H

 u
n
d
 d

er
 N

ow
eg

a 
G

m
b
H

 s
in

d
 w

ir
 v

on
 d

er

E
rd

ga
s 

M
ü
n
st

er
 G

m
b
H

 m
it

 d
er

 W
ah

rn
eh

m
u
n
g 

ih
re

r 
In

te
re

ss
en

b
ei

 F
re

m
d
p
la

n
u
n
gs

an
fr

ag
en

 u
n
d
 ö

ff
en

tl
ic

h
en

-r
ec

h
tl

ic
h
en

 B
et

ei
li
-

gu
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 b

ea
u
ft

ra
gt

. 
N

am
en

s 
u
n
d
 i
n
 V

ol
lm

ac
h
t 

d
er

 E
rd

ga
s

M
ü
n
st

er
 G

m
b
H

 t
ei

le
n
 w

ir
 I

h
n
en

 F
ol

ge
n
d
es

 m
it

:

V
on

 I
h
re

m
 V

or
h
ab

en
 s

in
d
 b

ek
an

n
tl

ic
h
 f

ol
ge

n
d
e 

A
n
la

ge
n
 d

er
 E

rd
-

ga
s 

M
ü
n
st

er
 G

m
b
H

 b
et

ro
ff

en
:

G
as

h
oc

h
d
ru

ck
le

it
u
n
g 

2
0

 A
lf

el
d
/E

lz
e 

- 
G

r.
 G

ie
se

n
, 

S
ch

u
tz

st
re

if
en

-

b
re

it
e 

8
,0

0
 m

 

274

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

N
ow

eg
a 

G
m

b
H

D
ie

 E
rd

ga
s 

M
ü
n
st

er
 G

m
b
H

 h
at

 b
er

ei
ts

 i
n
 i

h
re

r 
S

te
ll
u
n
gn

ah
m

e

vo
m

 2
7

.0
5

.2
0

1
5

 (
A

z.
: 

2
0

1
5

-0
2

8
0

-1
) 

d
ar

au
f 

h
in

ge
w

ie
se

n
, 

d
as

s

b
ei

 d
er

 P
rü

fu
n
g 

p
ot

en
ti

el
le

r 
S

ta
n
d
or

te
 f

ü
r 

W
in

d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n

(W
E

A
) 

zu
 b

ea
ch

te
n
 i

st
, 

d
as

s 
gr

u
n
d
sä

tz
li
ch

 M
in

d
es

ta
b
st

än
d
e 

zu

d
en

 A
n
la

ge
n
 e

in
zu

h
al

te
n
 s

in
d
. 

D
ie

 e
in

zu
h
al

te
n
d
en

 M
in

d
es

ta
b
-

st
än

d
e 

er
ga

b
en

 s
ic

h
 b

is
h
er

 a
u
s 

ei
n
er

 R
u
n
d
ve

rf
ü
gu

n
g 

d
es

 L
an

d
es

-

b
er

ga
m

te
s 

C
la

u
st

h
al

-Z
el

le
rf

el
d
 -

 h
eu

te
 L

an
d
es

am
t 

fü
r 

B
er

gb
au

,

E
n
er

gi
e 

u
n
d
 G

eo
lo

gi
e 

(L
B

E
G

) 
- 

vo
m

 1
2

.0
1

.2
0

0
5

.

A
u
fg

ru
n
d
 d

er
 s

ic
h
 v

er
än

d
er

n
d
en

 R
ah

m
en

b
ed

in
gu

n
ge

n
 -

 z
. 

B
. 

R
e-

p
ow

er
in

g 
- 

w
u
rd

en
 d

ie
 n

ot
w

en
d
ig

en
 S

ic
h
er

h
ei

ts
ab

st
än

d
e 

in
 A

b
-

st
im

m
u
n
g 

m
it

 d
em

 L
B

E
G

 e
in

er
 g

u
ta

ch
te

rl
ic

h
en

 Ü
b
er

p
rü

fu
n
g 

u
n
-

te
rz

og
en

. 
M

it
tl

er
w

ei
le

 l
ie

ge
n
 d

ie
 E

rg
eb

n
is

se
 d

er
 g

u
ta

ch
te

rl
ic

h
en

Ü
b
er

p
rü

fu
n
g 

vo
r,
 a

u
s 

d
en

en
 s

ic
h
 t

lw
. 

n
eu

e 
ei

n
zu

h
al

te
n
d
e 

M
in

-

d
es

ta
b
st

än
d
e 

zu
 u

n
se

re
n
 A

n
la

ge
n
 e

rg
eb

en
. 
V
or

au
ss

et
zu

n
g 

h
ie

rf
ü
r

is
t,

 d
as

s 
d
ie

 W
E

A
(s

) 
n
ac

h
 d

en
 e

in
sc

h
lä

gi
ge

n
 s

ic
h
er

h
ei

ts
te

ch
n
i-

sc
h
en

 V
or

sc
h
ri

ft
en

 e
rr

ic
h
te

t 
u
n
d
 b

et
ri

eb
en

 w
er

d
en

. 
 

N
ac

h
 d

en
 a

kt
u
el

le
n
 g

u
ta

ch
te

rl
ic

h
en

 Ü
b
er

le
gu

n
ge

n
 i

st
 j

e 
n
ac

h

te
ch

n
is

ch
er

 
A

u
sl

eg
u
n
g 

(N
ab

en
h
öh

e,
 

R
ot

or
d
u
rc

h
m

es
se

r 
u
n
d

N
en

n
le

is
tu

n
g)

 
so

w
ie

 
A

n
za

h
l 

u
n
d
 

A
n
or

d
n
u
n
g 

d
er

 
ge

p
la

n
te

n

W
E

A
(s

) 
ei

n
 M

in
d
es

ta
b
st

an
d
 z

u
 u

n
se

re
n
 A

n
la

ge
n
 e

in
zu

h
al

te
n
.

Z
u
r 

L
ei

tu
n
gs

ac
h
se

 u
n
se

re
r 

G
as

h
oc

h
d
ru

ck
le

it
u
n
g 

b
et

rä
gt

 d
er

 M
in

-

d
es

ta
b
st

an
d
 i
m

 v
or

li
eg

en
d
en

 F
al

l 
b
is

 z
u
 3

5
 m

 .
 E

in
e 

ge
n
au

e 
P

rü
-

fu
n
g 

ka
n
n
 e

rs
t 

er
fo

lg
en

, 
w

en
n
 u

n
s 

d
ie

 t
ec

h
n
is

ch
en

 D
at

en
 u

n
d
 g

e-

n
au

en
 S

ta
n
d
or

te
 f

ü
r 

ge
p
la

n
te

 W
E

A
(s

) 
in

 F
or

m
 v

on
 K

oo
rd

in
at

en

vo
rl

ie
ge

n
.

D
er

 M
in

d
es

ta
b
st

an
d
 v

on
 3

5
 m

 w
ir

d
 i
m

 A
n
la

ge
n
ge

n
eh

m
ig

u
n
gs

ve
r-

fa
h
re

n
 n

ac
h
 B

Im
S

ch
G

 b
er

ü
ck

si
ch

ti
gt

. 
In

n
er

h
al

b
 d

er
 2

1
. 

Ä
n
d
e-

ru
n
g 

w
ir

d
 n

u
r 

d
ie

 T
ra

ss
e 

se
lb

st
 a

ls
 h

ar
te

 T
ab

u
zo

n
e 

(1
0

m
 B

re
it

e)

ge
w

er
te

t.
 

Im
 Ü

b
ri

ge
n
 v

er
w

ei
se

n
 w

ir
 v

ol
li
n
h
al

tl
ic

h
 a

u
f 

d
ie

 b
er

ei
ts

 v
or

li
eg

en
-

d
e 

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e 
d
er

 E
rd

ga
s 

M
ü
n
st

er
 G

m
b
H

 v
om

 2
7

.0
5

.2
0

1
5

u
n
d
 d

ie
 d

am
it

 ü
b
er

sa
n
d
te

n
 U

n
te

rl
ag

en
. 

F
ü
r 

R
ü
ck

fr
ag

en
 s

te
h
en

w
ir

 I
h
n
en

 s
el

b
st

ve
rs

tä
n
d
li
ch

 g
er

n
e 

zu
r 

V
er

fü
gu

n
g.

 

D
ie

 L
ag

e 
d
er

 T
ra

ss
e 

w
u
rd

e 
b
er

ü
ck

si
ch

ti
gt

.

275

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

R
eg

io
n
 H

an
n
ov

er
,

S
ch

re
ib

en
 v

om

2
1

.0
4

.2
0

1
7

R
eg

io
n
 H

an
n
ov

er
,

S
ch

re
ib

en
 v

om

1
2

.0
5

.2
0

1
7

,

- 
R

eg
io

n
al

p
la

n
u
n
g

Z
u
 d

er
 2

1
. 

Ä
n
d
er

u
n
g 

d
es

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
es

 /
 B

er
ei

ch
: 

"V
or

-

ra
n
gs

ta
n
d
or

te
 W

in
d
en

er
gi

e"
 d

er
 G

em
ei

n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 k

on
n
te

ei
n
e 

P
rü

fu
n
g 

d
er

 P
la

n
u
n
te

rl
ag

en
 i
n
n
er

h
al

b
 d

er
 g

es
et

zt
en

 F
ri

st
 l
ei

-

d
er

 n
ic

h
t 

ab
ge

sc
h
lo

ss
en

 w
er

d
en

. 
E

in
e 

en
ts

p
re

ch
en

d
e 

S
te

ll
u
n
g-

n
ah

m
e 

w
ir

d
 k

u
rz

fr
is

ti
g 

n
ac

h
ge

re
ic

h
t.

Ic
h
 b

ea
n
tr

ag
e 

d
ah

er
 F

ri
st

ve
rl

än
ge

ru
n
g 

ge
m

äß
 §

 4
 (

2
) 

B
au

G
B

.

D
ie

 F
ri

st
ve

rl
än

ge
ru

n
g 

w
u
rd

e 
ge

w
äh

rt
.

R
eg

io
n
al

p
la

n
u
n
g:

D
er

 S
ta

n
d
or

t 
b
ei

 A
d
en

se
n
 g

re
n
zt

 a
n
 e

in
 g

em
äß

 R
R

O
P

 2
0

1
6

 (
-

E
n
tw

u
rf

-)
 d

er
 R

eg
io

n
 H

an
n
ov

er
 f

es
tg

el
eg

te
s 

V
or

ra
n
gg

eb
ie

t 
W

in
d
-

en
er

gi
en

u
tz

u
n
g 

"P
at

te
n
se

n
 -

 S
ch

u
le

n
b
u
rg

" 
an

.

R
eg

io
n
 H

an
n
ov

er

- 
N

at
u
rs

ch
u
tz

E
s 

w
ir

d
 d

ar
au

f 
h
in

ge
w

ie
se

n
, 

d
as

s 
d
ie

 V
er

ei
n
b
ar

ke
it

 e
in

er
 W

in
d
-

en
er

gi
en

u
tz

u
n
g 

m
it

 d
en

 B
el

an
ge

n
 d

es
 A

rt
en

sc
h
u
tz

es
 a

u
f 

re
gi

o-

n
al

p
la

n
er

is
ch

er
 E

b
en

e 
n
ic

h
t 

ab
sc

h
li
eß

en
d
 g

ek
lä

rt
 w

er
d
en

 k
on

n
te

(s
ie

h
e 

R
R

O
P

 2
0

1
6

).
 E

in
e 

ar
te

n
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
e 

U
n
b
ed

en
kl

ic
h
-

ke
it

 i
n
 d

ie
se

m
 B

er
ei

ch
 m

u
ss

 i
n
 n

ac
h
ge

la
ge

rt
en

 V
er

fa
h
re

n
 s

ic
h
er

-

ge
st

el
lt

 w
er

d
en

.

E
s 

w
ir

d
 z

u
r 

K
en

n
tn

is
 g

en
om

m
en

, 
d
as

 a
u
ch

 i
n
 d

er
 R

eg
io

n
 H

an
n
o-

ve
r,
 
w

o 
d
ie

 
A

u
ss

ch
lu

ss
w

ir
ku

n
g 

au
f 

R
eg

io
n
al

p
la

n
u
n
gs

eb
en

e 
er

-

ze
u
gt

 w
u
rd

e,
 d

ie
 B

el
an

ge
 d

es
 A

rt
en

sc
h
u
tz

es
 a

b
sc

h
li
eß

en
d
 i
n
 d

en

n
ac

h
ge

la
ge

rt
en

 V
er

fa
h
re

n
 g

ek
lä

rt
 w

er
d
en

 m
ü
ss

en
.

N
at

u
rs

ch
u
tz

:

A
u
s 

n
at

u
rs

ch
u
tz

re
ch

tl
ic

h
er

 S
ic

h
t 

h
al

te
 i

ch
 d

ie
 i

n
 m

ei
n
er

 S
te

l-

lu
n
gn

ah
m

e 
vo

m
 0

7
.0

9
.2

0
1

5
 g

et
ro

ff
en

en
 H

in
w

ei
se

 a
u
s 

fo
lg

en
-

d
en

 G
rü

n
d
en

 a
u
fr

ec
h
t:

D
er

 n
ör

d
li
ch

e 
Te

il
 d

es
 W

in
d
kr

af
ts

ta
n
d
or

te
s 

N
or

d
st

em
m

en
 A

d
en

-

se
n
 l

ie
gt

 u
n
ve

rä
n
d
er

t 
in

n
er

h
al

b
 e

in
es

 B
ru

tv
og

el
ge

b
ie

te
s 

m
it

 l
an

-

d
es

w
ei

te
r 

B
ed

eu
tu

n
g 

fü
r 

d
en

 R
ot

m
il
an

 s
ow

ie
 i
m

 N
ah

b
er

ei
ch

 w
ei

-

te
re

r 
B

ru
tv

og
el

ge
b
ie

te
 m

it
 l

an
d
es

w
ei

te
r 

B
ed

eu
tu

n
g 

fü
r 

d
en

 R
ot

-

m
il
an

.

F
ü
r 

d
ie

 B
el

an
ge

 d
es

 A
rt

en
sc

h
u
tz

es
 (

w
ie

 d
es

 R
ot

m
il
an

s)
 s

in
d
 a

u
f

d
er

 d
em

 F
N

P
 n

ac
h
ge

or
d
n
et

en
 E

b
en

e 
d
es

 G
en

eh
m

ig
u
n
gs

ve
rf

ah
-

re
n
s 

n
ac

h
 B

Im
S

ch
G

 R
eg

el
u
n
ge

n
 z

u
 t

re
ff

en
, 

in
 A

b
h
än

gi
gk

ei
t 

vo
m

S
ta

n
d
or

t,
 d

er
 G

rö
ß
e 

u
n
d
 d

en
 B

et
ri

eb
sz

ei
te

n
 d

er
 k

on
kr

et
 g

ep
la

n
-

te
n
 A

n
la

ge
. 

D
er

 u
m

ge
b
en

d
e 

L
an

d
sc

h
af

ts
ra

u
m

 b
ie

te
t 

gr
u
n
d
sä

tz
li
ch

 d
ie

 d
af

ü
r

er
fo

rd
er

li
ch

en
 V

or
au

ss
et

zu
n
ge

n
. 

276

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

R
eg

io
n
 H

an
n
ov

er

- 
N

at
u
rs

ch
u
tz

R
eg

io
n
 H

an
n
ov

er

- 
D

en
km

al
sc

h
u
tz

D
ie

 F
es

tl
eg

u
n
g 

vo
n
 n

u
r 

5
0

0
 M

et
er

n
 A

b
st

an
d
 z

u
 d

em
 F

F
H

-G
eb

ie
t

H
al

le
rb

u
rg

er
 H

ol
z 

w
ir

d
 v

on
 d

er
 U

n
te

re
n
 N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

d
er

R
eg

io
n
 H

an
n
ov

er
 w

ei
te

rh
in

 a
ls

 z
u
 g

er
in

g 
er

ac
h
te

t.
 

D
ab

ei
 i

st
 e

s 
n
ic

h
t 

au
sr

ei
ch

en
d
, 

au
fg

ru
n
d
 e

in
er

 A
n
n
ah

m
e 

(h
ie

r:

d
as

 G
ro

ß
e 

M
au

so
h
r 

fl
ög

e 
in

 d
er

 R
eg

el
 u

n
te

rh
al

b
 d

er
 R

ot
or

sp
it

-

ze
n
) 

ei
n
 e

rh
öh

te
s 

T
öt

u
n
gs

ri
si

ko
 a

u
sz

u
sc

h
li
eß

en
. 
D

as
 t

at
sä

ch
li
ch

e

R
au

m
n
u
tz

u
n
gs

ve
rh

al
te

n
 s

ol
lt

e 
d
ar

ge
le

gt
 w

er
d
en

. 

Z
u
m

 W
al

d
 w

er
d
en

 2
0

0
 m

 A
b
st

an
d
 (

w
ei

ch
es

 T
ab

ik
ri

te
ri

u
m

) 
ge

h
al

-

te
n
, 

zu
m

 F
F
H

-G
eb

ie
t 

(d
ar

in
 g

es
ch

ü
tz

te
 A

rt
: 

d
as

 G
ro

ß
e 

M
au

so
h
r)

w
u
rd

e 
ei

n
 V

or
so

rg
ea

b
st

an
d
 v

on
 1

.2
0

0
 m

 (
E

in
ze

lf
al

lp
rü

fu
n
g)

 a
n
-

ge
se

tz
t.

 
U

n
te

r 
B

er
ü
ck

si
ch

ti
gu

n
g 

d
es

 
vo

rl
ie

ge
n
d
en

 
G

u
ta

ch
te

n
s

zu
m

 G
ro

ß
en

 M
au

so
h
r 

w
u
rd

e 
d
er

 A
b
st

an
d
 v

on
 1

.2
0

0
 m

 f
ü
r 

zu

w
ei

tg
eh

en
d
 e

in
ge

st
u
ft

.

E
s 

b
le

ib
t 

d
en

 
B

eh
ör

d
en

 
u
n
b
en

om
m

en
, 

im
 

V
er

fa
h
re

n
 

n
ac

h

B
Im

S
ch

G
 e

in
e 

R
au

m
n
u
tz

u
n
gs

an
al

ys
e 

zu
 v

er
la

n
ge

n
. 

Je
d
oc

h
 k

an
n

d
ie

 
F
lä

ch
e 

n
ic

h
t 

au
f 

ei
n
en

 
V
er

d
ac

h
t 

h
in

 
vo

n
 
vo

rn
eh

er
ei

n
 
d
er

W
in

d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g 

ka
te

go
ri

sc
h
 
en

tz
og

en
 
w

er
d
en

, 
w

en
n
 
d
em

V
er

d
ac

h
t 

w
id

er
sp

re
ch

en
d
e,

 g
u
ta

ch
te

rl
ic

h
e 

A
u
ss

ag
en

 v
or

li
eg

en
.

D
en

km
al

sc
h
u
tz

:

A
u
s 

S
ic

h
t 

d
er

 u
n
te

re
n
 D

en
km

al
sc

h
u
tz

b
eh

ör
d
e 

d
er

 R
eg

io
n
 H

an
n
o-

ve
r 

is
t 

zu
r 

o.
 g

. 
P

la
n
u
n
g 

w
ie

 f
ol

gt
 S

te
ll
u
n
g 

zu
 n

eh
m

en
:

"D
ie

 i
n
 m

ei
n
er

 v
or

h
er

ge
h
en

d
en

 S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e 
b
ei

 d
er

 B
et

ei
li
-

gu
n
g 

d
er

 T
rä

ge
r 

öf
fe

n
tl

ic
h
er

 B
el

an
ge

 g
em

äß
 §

 4
 A

b
s.

1
 B

au
G

B
 g

e-

m
ac

h
te

n
 H

in
w

ei
se

 b
et

re
ff

en
d
 d

as
 S

ch
lo

ss
 M

ar
ie

n
b
u
rg

 b
ei

 P
at

te
n
-

se
n
-S

ch
u
le

n
b
u
rg

 
an

ge
si

ch
ts

 
se

in
er

 
E

in
st

u
fu

n
g 

al
s 

K
u
lt

u
rd

en
k-

m
al

 v
on

 b
u
n
d
es

w
ei

te
r 

B
ed

eu
tu

n
g 

h
ab

en
 i

n
 d

er
 P

la
n
b
eg

rü
n
d
u
n
g

B
er

ü
ck

si
ch

ti
gu

n
g 

ge
fu

n
d
en

. 

D
ie

 h
oh

e 
S

en
si

b
il
it

ät
 d

es
 B

et
ra

ch
te

r 
S

ta
n
d
or

ts
 a

m
 w

es
tl

ic
h
en

O
rt

sr
an

d
 v

on
 N

or
d
st

em
m

en
 i
st

 e
rk

an
n
t 

w
or

d
en

.

K
ri

ti
sc

h
 i
st

 a
ll
er

d
in

gs
 d

ie
 i
n
 P

u
n
kt

 A
.4

.1
.6

 a
u
f 

S
. 
4

5
 d

er
 B

eg
rü

n
-

d
u
n
g 

ge
m

ac
h
te

 A
u
ss

ag
e 

zu
 s

eh
en

, 
d
as

s 
§ 

7
 A

b
s.

 2
 N

D
S

ch
G

 d
ie

M
ög

li
ch

ke
it

 
er

öf
fn

en
 
w

ü
rd

e,
 
d
en

 
U

m
ge

b
u
n
gs

sc
h
u
tz

 
n
ac

h
 
§ 

8

N
D

S
ch

G
 "

in
 B

ez
u
g 

au
f 

d
ie

 R
ea

li
si

er
u
n
g 

er
n
eu

er
b
ar

er
 E

n
er

gi
en

 z
u

ü
b
er

w
in

d
en

".
 

277

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

R
eg

io
n
 H

an
n
ov

er

- 
D

en
km

al
sc

h
u
tz

D
ie

se
 F

or
m

u
li
er

u
n
g 

su
gg

er
ie

rt
, 

d
as

s 
d
as

 E
rg

eb
n
is

 d
er

 A
b
w

äg
u
n
g

d
er

 
d
en

km
al

re
ch

tl
ic

h
en

 
B

el
an

ge
 
b
er

ei
ts

 
fe

st
st

eh
t.

 
Ta

ts
äc

h
li
ch

si
eh

t 
§ 

7
 (

2
) 

2
. 

b
) 

N
D

S
ch

G
 j

ed
oc

h
 k

ei
n
e 

ei
n
d
eu

ti
ge

 P
ri

vi
le

gi
e-

ru
n
g 

vo
n
 e

rn
eu

er
b
ar

en
 E

n
er

gi
en

 v
or

.

E
s 

m
u
ss

 l
ed

ig
li
ch

 s
or

gf
äl

ti
g 

ab
ge

w
og

en
 w

er
d
en

, 
ob

 "
d
er

 E
in

sa
tz

er
n
eu

er
b
ar

er
 
E

n
er

gi
en

 
od

er
 
d
ie

 
B

er
ü
ck

si
ch

ti
gu

n
g 

d
er

 
B

el
an

ge

vo
n
 a

lt
en

 M
en

sc
h
en

 u
n
d
 M

en
sc

h
en

 m
it

 B
eh

in
d
er

u
n
ge

n
, 
d
as

 I
n
te

-

re
ss

e 
an

 d
er

 u
n
ve

rä
n
d
er

te
n
 E

rh
al

tu
n
g 

d
es

 K
u
lt

u
rd

en
km

al
s 

ü
b
er

-

w
ie

gt
 u

n
d
 d

en
 E

in
gr

if
f 

zw
in

ge
n
d
 v

er
la

n
gt

".

D
a 

b
er

ei
ts

 e
in

e 
S

ta
n
d
or

tä
n
d
er

u
n
g 

od
er

 a
b
er

 e
in

e 
H

öh
en

re
d
u
zi

e-

ru
n
g 

vo
n
 

W
in

d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 

ei
n
e 

op
ti

sc
h
e 

B
ee

in
tr

äc
h
ti

gu
n
g

d
es

 S
ch

lo
ss

es
 M

ar
ie

n
b
u
rg

 v
er

h
in

d
er

n
 k

ön
n
en

, 
is

t 
in

 d
er

 R
ea

li
tä

t

ka
u
m

 d
av

on
 a

u
sz

u
ge

h
en

, 
d
as

s 
b
ei

d
e 

K
ri

te
ri

en
 d

es
 §

 7
 (

2
) 

2
. 

b
)

N
D

S
ch

G
 u

n
ei

n
ge

sc
h
rä

n
kt

 b
ej

ah
t 

w
er

d
en

 m
ü
ss

en
.

E
in

e 
Ä

n
d
er

u
n
g 

d
er

 i
n
 F

ra
ge

 s
te

h
en

d
en

 F
or

m
u
li
er

u
n
g 

w
ir

d
 d

ah
er

em
p
fo

h
le

n
.

D
ie

 P
ri

vi
le

gi
er

u
n
g 

d
er

 W
in

d
kr

af
t 

is
t 

d
u
rc

h
 d

as
 B

au
G

B
 g

eg
eb

en
.

D
ie

s 
w

ir
d
 i

m
 §

 7
 A

b
s.

 2
 N

D
S

ch
G

 b
er

ü
ck

si
ch

ti
gt

. 
D

er
 B

el
an

g 
d
er

er
n
eu

er
b
ar

en
 
E

n
er

gi
ee

rz
eu

gu
n
g 

ka
n
n
 
si

ch
 
ge

ge
n
ü
b
er

 
d
em

 
B

e-

la
n
g 

d
es

 D
en

km
al

sc
h
u
tz

es
 d

u
rc

h
se

tz
en

, 
w

en
n
 i

h
m

 e
in

 h
öh

er
er

S
te

ll
en

w
er

t 
zu

er
ka

n
n
t 

w
ir

d
.

D
ie

 F
or

m
u
li
er

u
n
g 

w
ir

d
 g

ep
rü

ft
 u

n
d
 g

gf
. 
an

ge
p
as

st
.

D
er

 i
n
 P

u
n
kt

 A
.4

.2
.1

.4
 a

u
f 

S
. 

4
8

 d
er

 B
eg

rü
n
d
u
n
g 

ge
m

ac
h
te

n

A
u
ss

ag
e,

 
d
as

s 
im

 
R

ah
m

en
 

ei
n
es

 
an

la
ge

n
ko

n
kr

et
en

 
G

en
eh

m
i-

gu
n
gs

ve
rf

ah
re

n
s 

n
ac

h
 B

Im
S

ch
G

 g
gf

. 
B

es
ch

rä
n
ku

n
ge

n
 z

u
r 

H
öh

e

u
n
d
 z

u
m

 S
ta

n
d
or

t 
vo

n
 W

in
d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 e

rf
or

d
er

li
ch

 w
er

d
en

kö
n
n
en

, 
w

ir
d
 a

u
sd

rü
ck

li
ch

 z
u
ge

st
im

m
t.

E
s 

is
t 

in
 d

ie
se

m
 Z

u
sa

m
m

en
h
an

g 
je

d
oc

h
 e

rg
än

ze
n
d
 d

ar
au

f 
h
in

zu
-

w
ei

se
n
, 

d
as

s 
in

 e
in

em
 s

ol
ch

en
 V

er
fa

h
re

n
 h

in
si

ch
tl

ic
h
 d

es
 U

m
ge

-

b
u
n
gs

sc
h
u
tz

es
 f

ü
r 

d
as

 S
ch

lo
ss

 M
ar

ie
n
b
u
rg

 n
ac

h
 §

 8
 N

D
S

ch
G

 d
ie

u
n
te

re
 D

en
km

al
sc

h
u
tz

b
eh

ör
d
e 

d
er

 R
eg

io
n
 H

an
n
ov

er
 z

w
in

ge
n
d
 z

u

b
et

ei
li
ge

n
 i
st

.

N
ac

h
 

d
em

 
K

om
m

en
ta

r 
zu

m
 

N
d
s.

 
D

en
km

al
sc

h
u
tz

ge
se

tz
 

vo
n

S
ch

m
al

sz
/W

ie
ch

er
t 

(2
. 
A

u
fl

ag
e 

M
ü
n
ch

en
 2

0
1

2
) 

li
eg

t 
d
ie

D
ie

 G
em

ei
n
d
e 

se
tz

t 
vo

ra
u
s,

 d
as

s 
d
ie

 U
n
te

re
 D

en
km

al
sc

h
u
tz

b
e-

h
ör

d
e 

d
er

 R
eg

io
n
 H

an
n
ov

er
 i
m

 V
er

fa
h
re

n
 n

ac
h
 B

Im
S

ch
G

 b
et

ei
li
gt

w
ir

d
, 

zu
m

al
 d

ie
 U

n
te

re
 D

en
km

al
sc

h
u
tz

b
eh

ör
d
e 

d
es

 L
an

d
kr

ei
se

s

H
il
d
es

h
ei

m
 b

et
ei

li
gt

 w
ir

d
.

278

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

R
eg

io
n
 H

an
n
ov

er

- 
D

en
km

al
sc

h
u
tz

ör
tl

ic
h
e 

Z
u
st

än
d
ig

ke
it

 b
ei

 d
er

je
n
ig

en
 u

n
te

re
n
 D

en
km

al
sc

h
u
tz

b
e-

h
ör

d
e,

 "
in

 d
er

en
 B

ez
ir

k 
d
as

 G
ru

n
d
st

ü
ck

 m
it

 d
em

 o
rt

sf
es

te
n
 K

u
l-

tu
rd

en
km

al
 
ge

le
ge

n
 
is

t"
(v

gl
. 

S
. 

1
7

4
, 

R
an

d
zi

ff
er

 
1

8
 
zu

 
§ 

2
0

N
D

S
ch

G
).

E
s 

w
ir

d
 d

ah
er

 e
m

p
fo

h
le

n
, 

ei
n
en

 e
n
ts

p
re

ch
en

d
en

 H
in

w
ei

s 
au

f 
d
ie

sp
ez

ie
ll
en

 Z
u
st

än
d
ig

ke
it

en
 i

m
 H

in
b
li
ck

 a
u
f 

d
as

 S
ch

lo
ss

 M
ar

ie
n
-

b
u
rg

 m
it

 i
n
 d

ie
 B

eg
rü

n
d
u
n
g 

au
fz

u
n
eh

m
en

. 

D
er

 H
in

w
ei

s 
d
er

 Z
u
st

än
d
ig

ke
it

 w
ir

d
 i
n
 d

ie
 B

eg
rü

n
d
u
n
g 

au
fg

en
om

-

m
en

.

S
ta

d
t 

P
at

te
n
se

n
,

S
ch

re
ib

en
 v

om

1
3

.0
4

.2
0

1
7

Im
 v

or
st

eh
en

d
 b

ez
ei

ch
n
et

en
 P

la
n
ve

rf
ah

re
n
 n

im
m

t 
d
ie

 S
ta

d
t 

P
at

-

te
n
se

n
 w

ie
 f

ol
gt

 S
te

ll
u
n
g:

V
on

 d
er

 A
u
sw

ei
su

n
g 

d
er

 E
ig

n
u
n
gs

fl
äc

h
e 

W
es

t 
1

 (
B

er
ei

ch
 n

ör
d
-

li
ch

 v
on

 A
d
en

se
n
) 
m

u
ss

 n
ac

h
 A

u
ff

as
su

n
g 

d
er

 S
ta

d
t 
P

at
te

n
se

n
 A

b
-

st
an

d
 g

en
om

m
en

 w
er

d
en

. 

D
ie

se
 F

or
d
er

u
n
g 

b
eg

rü
n
d
et

 s
ic

h
 w

ie
 f

ol
gt

:

D
ie

 F
lä

ch
e 

is
t 

in
sg

es
am

t 
al

s 
"V

or
b
eh

al
ts

ge
b
ie

t 
fü

r 
d
ie

 L
an

d
w

ir
t-

sc
h
af

t,
 a

u
f 

G
ru

n
d
 h

oh
en

 E
rt

ra
gs

p
ot

en
zi

al
s"

 d
ar

ge
st

el
lt

. 
W

es
tl

ic
h

b
ef

in
d
et

 s
ic

h
 d

as
 "

H
al

le
rb

u
rg

er
 H

ol
z"

 a
ls

 "
V
or

ra
n
gg

eb
ie

t 
N

at
u
r

u
n
d
 L

an
d
sc

h
af

t"
 s

ow
ie

 "
V
or

ra
n
gg

eb
ie

t 
N

at
u
ra

 2
0

0
0

".
 

D
as

 U
m

fe
ld

 d
es

 "
H

al
le

rb
u
rg

er
 H

ol
ze

s"
, 

an
 d

as
 d

as
 g

ep
la

n
te

 "
V
or

-

ra
n
gg

eb
ie

t 
W

in
d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g"

 u
n
m

it
te

lb
ar

 a
n
sc

h
li
eß

t,
 i

st
 a

ls

"V
or

b
eh

al
ts

ge
b
ie

t 
fü

r 
N

at
u
r 

u
n
d
 L

an
d
sc

h
af

t"
 a

u
sg

ew
ie

se
n
.

1
. 
S

ch
u
tz

ab
st

an
d

In
 Z

if
f.

 A
.3

.2
.1

 d
er

 B
eg

rü
n
d
u
n
g 

zu
r 

F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
än

d
e-

ru
n
g 

w
ir

d
 z

u
m

 S
ch

u
tz

ab
st

an
d
 a

u
sg

ef
ü
h
rt

: 
Im

 r
el

at
iv

 f
ei

n
m

as
ch

i-

ge
n
 S

ie
d
lu

n
gs

n
et

z 
d
es

 L
an

d
kr

ei
se

s 
w

ü
rd

en
 b

ei
 e

in
em

 A
b
st

an
d

vo
n
 1

.0
0

0
 m

 n
u
r 

n
oc

h
 w

en
ig

e 
E

n
tw

ic
kl

u
n
gs

m
ög

li
ch

ke
it

en
 b

es
te

-

h
en

. 
D

er
 L

an
d
kr

ei
s 

kö
n
n
te

 u
.U

. 
n
ic

h
t 

au
sr

ei
ch

en
d
 "

su
b
st

an
ti

el
l

R
au

m
" 

in
 s

ei
n
em

 P
la

n
u
n
gs

ra
u
m

 b
er

ei
ts

te
ll
en

. 

279

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

S
ta

d
t 

P
at

te
n
se

n

D
es

w
eg

en
 w

ir
d
 i
m

 R
eg

io
n
al

en
 R

au
m

or
d
n
u
n
gs

p
ro

gr
am

m
 d

es

L
an

d
kr

ei
se

s 
H

il
d
es

h
ei

m
 e

in
 S

ch
u
tz

ab
st

an
d
 v

on
 7

5
0

 m
 v

or
ge

-

sc
h
la

ge
n
. 
D

ie
 G

em
ei

n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 b

et
ra

ch
te

t 
d
en

 7
5

0
m

-A
b
-

st
an

d
 a

ls
 M

in
im

al
ab

st
an

d
, 
d
er

 n
ic

h
t 

u
n
te

rs
ch

ri
tt

en
 w

er
d
en

 s
ol

l.
"

In
 B

ez
u
g 

au
f 

d
ie

 V
or

ga
b
e 

d
es

 G
es

et
zg

eb
er

s,
 d

er
 W

in
d
en

er
gi

eg
e-

w
in

n
u
n
g 

" 
su

b
st

an
ti

el
l 
R

au
m

 z
u
 g

eb
en

" 
gi

lt
 d

er
 G

ru
n
d
sa

tz
, 

je
 w

e-

n
ig

er
 F

lä
ch

e 
al

s 
K

on
ze

n
tr

at
io

n
sz

on
en

 a
u
sg

ew
ie

se
n
 w

er
d
en

 k
an

n
,

d
es

to
 g

ew
ic

h
ti

ge
r 

m
ü
ss

en
 d

ie
 g

eg
en

 e
in

e 
zu

sä
tz

li
ch

e 
F
lä

ch
en

au
s-

w
ei

su
n
g 

sp
re

ch
en

d
en

 A
sp

ek
te

 s
ei

n
, 

d
am

it
 e

s 
si

ch
 n

ic
h
t 

u
m

 e
in

e

V
er

h
in

d
er

u
n
gs

p
la

n
u
n
g 

h
an

d
el

t.
 

E
in

 a
ll
ge

m
ei

n
 v

er
b
in

d
li
ch

es
 M

od
el

l 
gi

b
t 

es
 a

b
er

 n
ic

h
t.

 E
rf

or
d
er

-

li
ch

 i
st

 v
ie

lm
eh

r 
ei

n
e 

G
es

am
tb

et
ra

ch
tu

n
g,

 d
ie

 d
en

 U
m

st
än

d
en

d
es

 E
in

ze
lf

al
ls

 u
n
d
 ö

rt
li
ch

en
 G

eg
eb

en
h
ei

te
n
 i

m
 j

ew
ei

li
ge

n
 P

la
-

n
u
n
gs

ra
u
m

 R
ec

h
n
u
n
g 

tr
äg

t 
(Q

u
el

le
: 

h
tt

p
:/
/w

in
d
d
ia

lo
g.

n
rw

.d
e/

fr
a-

ge
/s

u
b
st

an
zi

el
le

r-
ra

u
m

-f
%

C
3

%
B

C
r-

d
ie

-w
in

d
en

er
gi

e)
.

In
so

fe
rn

 i
st

 e
in

e 
b
es

ti
m

m
te

 V
or

ga
b
e 

vo
n
 P

ot
en

ti
al

fl
äc

h
en

gr
öß

en

in
 e

in
em

 d
ic

h
t 

b
es

ie
d
el

te
n
 R

au
m

 w
ie

 d
er

 R
eg

io
n
 H

il
d
es

h
ei

m

n
ic

h
t 

m
ög

li
ch

 u
n
d
 w

ir
d
 v

om
 G

es
et

zg
eb

er
 a

u
ch

 ü
b
er

h
au

p
t 

n
ic

h
t

ve
rl

an
gt

.

D
u
rc

h
 d

as
 L

an
d
 N

ie
d
er

sa
ch

se
n
 s

in
d
 m

it
 d

em
 W

in
d
en

er
gi

ee
rl

as
s

vo
n
 2

0
1

6
 d

u
rc

h
au

s 
Z
ie

lv
or

ga
b
en

 z
u
r 

B
er

ei
ts

te
ll
u
n
g 

vo
n
 F

lä
ch

en

b
zw

. 
E

n
er

gi
el

ei
st

u
n
g 

ge
ge

b
en

 w
or

d
en

. 

H
in

si
ch

tl
ic

h
 d

er
 S

ch
u
tz

ab
st

än
d
e 

so
ll
te

 a
ll
ei

n
 s

ch
on

 a
u
s 

A
rt

ik
el

 2

A
b
s.

 2
 G

G
 ü

b
er

 d
as

 R
ec

h
t 

au
f 

kö
rp

er
li
ch

e 
U

n
ve

rs
eh

rt
h
ei

t 
ei

n
 a

u
s-

re
ic

h
en

d
er

 A
b
st

an
d
 v

on
 W

in
d
kr

af
ta

n
la

ge
n
 z

u
 S

ie
d
lu

n
gs

b
er

ei
ch

en

ge
w

äh
rt

 w
er

d
en

. 

S
ch

u
tz

ab
st

än
d
e 

si
n
d
 j

ed
oc

h
 s

ta
tt

 m
it

 f
ix

en
 A

b
st

än
d
en

 m
it

 d
yn

a-

m
is

ch
en

 A
b
st

än
d
en

 i
n
 R

el
at

io
n
 z

u
r 

A
n
la

ge
n
h
öh

e 
au

sz
u
w

ei
se

n
,

h
ie

r 
b
ev

or
zu

gt
 d

ie
 1

0
H

-R
eg

el
u
n
g 

(w
ie

 s
ie

 u
.a

. 
in

 B
ay

er
n
 a

n
ge

-

w
en

d
et

 w
ir

d
).

 I
n
sb

es
on

d
er

e 
is

t 
h
ie

r 
ei

n
e 

G
le

ic
h
b
eh

an
d
lu

n
g 

al
le

r

B
u
n
d
es

b
ü
rg

er
 v

or
zu

se
h
en

, 
d
a 

n
ic

h
t 

n
ac

h
vo

ll
zi

eh
b
ar

 i
st

, 
d
as

s 
ei

n

A
b
st

an
d
  
zu

 I
n
d
u
st

ri
ea

n
la

ge
n
 i
n
 B

ay
er

n
 a

n
d
er

s 
al

s 
in

 N
ie

d
er

-

D
u
rc

h
 d

ie
 S

ch
u
tz

ab
st

än
d
e 

zu
 d

en
 S

ie
d
lu

n
gs

b
er

ei
ch

en
 (

w
ei

ch
es

K
ri

te
ri

u
m

) 
w

er
d
en

 
d
ie

 
vo

ra
u
ss

ic
h
tl

ic
h
 
n
ac

h
 
Im

m
is

si
on

ss
ch

u
tz

-

re
ch

t 
er

fo
rd

er
li
ch

en
 A

b
st

än
d
e 

b
er

ü
ck

si
ch

ti
gt

, 
d
u
rc

h
 d

ie
 k

ör
p
er

li
-

ch
e 

U
n
ve

rs
eh

rt
h
ei

t 
si

ch
er

ge
st

el
lt

 w
ir

d
.

Im
 R

ah
m

en
 d

es
 G

en
eh

m
ig

u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
s 

n
ac

h
 B

Im
S

ch
G

 w
er

d
en

d
ie

 
A

b
st

än
d
e 

an
la

ge
n
- 

u
n
d
 
st

an
d
or

tk
on

kr
et

 
im

m
is

si
on

ss
ch

u
tz

-

re
ch

tl
ic

h
 b

ew
er

te
t.

 I
n
 A

b
h
än

gi
gk

ei
t 

d
er

 I
m

m
is

si
on

en
 d

er
 E

in
ze

l-

an
la

ge
 u

n
d
 d

er
 A

n
la

ge
n
h
öh

e 
kö

n
n
en

 d
ie

 A
b
st

än
d
e 

er
h
eb

li
ch

 h
ö-

h
er

 a
u
sf

al
le

n
, 

al
s 

d
u
rc

h
 d

ie
 S

ch
u
tz

ab
st

än
d
e 

d
er

 F
N

P
-Ä

n
d
er

u
n
g

fe
st

ge
le

gt
. 
S

ie
 k

ön
n
en

 a
ll
er

d
in

gs
 n

ic
h
t 

u
n
te

rs
ch

ri
tt

en
 w

er
d
en

.

280

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

S
ta

d
t 

P
at

te
n
se

n

sa
ch

se
n
 g

er
eg

el
t 

w
ir

d
 u

n
d
 d

am
it

 d
ie

 B
ee

in
tr

äc
h
ti

gu
n
g 

d
er

 B
ü
rg

er

d
u
rc

h
 

E
m

is
si

on
en

 
u
n
gl

ei
ch

 
b
eh

an
d
el

t 
w

ir
d
 

(B
ea

ch
tu

n
g 

d
es

G
le

ic
h
h
ei

ts
gr

u
n
d
sa

tz
es

).
 

G
er

ad
e 

in
 

B
ez

u
g 

au
f 

im
m

er
 

h
öh

er
e

W
in

d
kr

af
ta

n
la

ge
n
 
m

ü
ss

en
 
d
ie

 
A

b
st

än
d
e 

zu
 
S

ie
d
lu

n
gs

ge
b
ie

te
n

zw
in

ge
n
d
 d

yn
am

is
ch

 g
er

eg
el

t 
w

er
d
en

. 

In
so

fe
rn

 f
in

d
et

 e
in

e 
"d

yn
am

is
ch

e 
B

eu
rt

ei
lu

n
g"

 b
er

ei
ts

 s
ta

tt
.

D
er

 B
u
n
d
es

ge
se

tz
ge

b
er

 h
at

 m
it

 d
em

 G
es

et
z 

zu
r 

E
in

fü
h
ru

n
g 

d
er

L
än

d
er

öf
fn

u
n
gs

kl
au

se
l 

in
 d

as
 B

au
G

B
 v

om
 1

7
.0

7
.2

0
1

4
 d

ie
 M

ög
-

li
ch

ke
it

 
er

öf
fn

et
, 

lä
n
d
er

sp
ez

if
is

ch
e 

A
b
st

an
d
sr

eg
el

u
n
ge

n
 

ei
n
zu

-

fü
h
re

n
 (

b
is

 3
1

.1
2

.2
0

1
5

).
 N

ie
d
er

sa
ch

se
n
 h

at
 d

av
on

 k
ei

n
en

 G
e-

b
ra

u
ch

 g
em

ac
h
t.

E
s 

w
ir

d
 

d
ar

au
f 

h
in

ge
w

ie
se

n
, 

d
as

s 
d
ie

 
G

em
ei

n
d
e 

au
fg

ru
n
d

h
öc

h
st

ri
ch

te
rl

ic
h
er

 
U

rt
ei

le
 
 
ge

h
al

te
n
 
is

t,
 
ei

n
e 

F
es

tl
eg

u
n
g 

vo
n

"h
ar

te
n
" 

u
n
d
 
"w

ei
ch

en
 
Ta

b
u
kr

it
er

ie
n
" 

im
 
A

b
w

äg
u
n
gs

p
ro

ze
ss

 
zu

tr
ef

fe
n
.

O
b
 b

u
n
d
es

w
ei

te
 R

eg
el

u
n
ge

n
 e

rf
or

d
er

li
ch

 s
in

d
, 

is
t 

n
ic

h
t 

G
eg

en
-

st
an

d
 d

ie
se

s 
B

au
le

it
p
la

n
ve

rf
ah

re
n
s.

E
in

e 
V
er

h
in

d
er

u
n
gs

p
la

n
u
n
g 

li
eg

t 
au

ch
 d

an
n
 n

ic
h
t 

vo
r,
 d

a 
w

ie
 d

er

b
ay

er
is

ch
e 

V
er

fa
ss

u
n
gs

ge
ri

ch
ts

h
of

 
in

 
ei

n
em

 
U

rt
ei

l 
vo

m

0
9

.0
5

.2
0

1
6

 
fe

st
ge

st
el

lt
 
h
at

, 
d
u
rc

h
au

s 
au

ch
 
n
ie

d
ri

ge
re

 
W

in
d
-

kr
af

ta
n
la

ge
n
 a

u
fg

es
te

ll
t 

w
er

d
en

 k
ön

n
te

n
. 

In
so

fe
rn

 i
st

 d
ie

 A
u
sw

ei
su

n
g 

d
er

 S
ch

u
tz

ab
st

än
d
e 

d
u
rc

h
 d

ie
 G

e-

m
ei

n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 

d
ah

in
ge

h
en

d
 

zu
 

ü
b
er

p
rü

fe
n
, 

d
as

s 
d
ie

1
0

H
-A

b
st

an
d
sr

eg
el

u
n
g 

in
 V

er
b
in

d
u
n
g 

m
it

 e
in

em
 M

in
d
es

ta
b
st

an
d

vo
n
 1

.0
0

0
m

 z
u
 S

ie
d
lu

n
gs

ge
b
ie

te
n
 i

n
 d

en
 F

lä
ch

en
n
u
tz

u
n
gs

p
la

n

ei
n
ge

ar
b
ei

te
t 

w
ir

d
. 

B
es

te
h
en

d
e 

A
n
la

ge
n
 k

ön
n
en

 m
it

 e
in

em
 B

e-

st
an

d
ss

ch
u
tz

 v
er

se
h
en

 w
er

d
en

, 
ei

n
 R

ep
ow

er
in

g 
fü

r 
B

es
ta

n
d
sa

n
la

-

ge
n
 i
m

 S
ch

u
tz

b
er

ei
ch

 h
in

ge
ge

n
 m

u
ss

 a
u
sg

es
ch

lo
ss

en
 w

er
d
en

.

D
ie

 G
em

ei
n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 h

at
 i
n
 i
h
re

m
 A

b
w

äg
u
n
gs

p
ro

ze
ss

 d
ie

A
b
st

än
d
e 

vo
n
 1

.0
0

0
 m

 g
ep

rü
ft

. 
A

m
 S

ta
n
d
or

t 
A

d
en

se
n
 w

ü
rd

en

d
ie

 F
lä

ch
en

 d
ad

u
rc

h
 s

ow
ei

t 
b
es

ch
rä

n
kt

, 
d
as

s 
ei

n
e 

V
er

h
in

d
er

u
n
gs

-

p
la

n
u
n
g 

vo
rl

äg
e.

E
in

e 
A

b
st

an
d
sr

eg
el

u
n
g 

in
 A

b
h
än

gi
gk

ei
t 

zu
r 

A
n
la

ge
n
h
öh

e 
is

t 
im

R
ah

m
en

 d
er

 B
au

le
it

p
la

n
u
n
g 

n
ic

h
t 

m
ög

li
ch

.

281

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

S
ta

d
t 

P
at

te
n
se

n

2
. 
N

at
u
rs

ch
u
tz

In
 Z

if
f.

 A
.4

.1
.2

.2
.1

 w
ir

d
 d

as
 a

vi
fa

u
n
is

ti
sc

h
e 

G
u
ta

ch
te

n
 v

on
 D

r.

S
ch

re
ib

er
 v

om
 2

3
.0

7
.2

0
1

6
 w

ie
 f

ol
gt

 z
it

ie
rt

: 
"V

or
 d

ie
se

m
 H

in
te

r-

gr
u
n
d
 

kö
n
n
en

 
ar

te
n
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
e 

V
er

b
ot

st
at

b
es

tä
n
d
e 

n
ic

h
t

vo
n
 v

or
n
h
er

ei
n
 z

u
m

 u
n
ü
b
er

w
in

d
li
ch

en
 A

u
ss

ch
lu

ss
 d

er
 W

in
d
kr

af
t

fü
h
re

n
, 

zu
m

al
 d

an
n
 i

n
 d

er
 G

em
ei

n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 ü

b
er

h
au

p
t

ke
in

e 
F
lä

ch
en

 m
eh

r 
fü

r 
d
ie

 N
u
tz

u
n
g 

d
er

 W
in

d
en

er
gi

e 
ve

rb
le

ib
en

w
ü
rd

en
, 

d
a 

in
 a

ll
en

 K
on

ze
n
tr

at
io

n
sz

on
en

 a
rt

en
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
e

P
ro

b
le

m
la

ge
n
 b

es
te

h
en

.

E
in

 v
ol

ls
tä

n
d
ig

er
 A

u
ss

ch
lu

ss
 d

er
 W

in
d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g 

au
s 

G
rü

n
-

d
en

 d
es

 A
rt

en
sc

h
u
tz

es
 k

äm
e 

h
öc

h
st

en
s 

d
an

n
 i

n
fr

ag
e,

 w
en

n
 e

xt
-

re
m

 s
el

te
n
e 

u
n
d
 g

ef
äh

rd
et

e 
A

rt
en

 b
et

ro
ff

en
 s

in
d
."

A
u
f 

d
ie

se
r 

G
ru

n
d
la

ge
 
ko

m
m

t 
d
ie

 
B

eg
rü

n
d
u
n
g 

zu
r 

F
lä

ch
en

n
u
t-

zu
n
gs

p
la

n
än

d
er

u
n
g 

d
ah

er
 z

u
 d

er
 i

rr
ig

en
 A

n
n
ah

m
e:

 "
Im

 E
rg

eb
n
is

ka
n
n
 d

ie
 G

em
ei

n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 d

es
h
al

b
, 

u
n
te

r 
B

er
ü
ck

si
ch

ti
-

gu
n
g 

d
er

 
ü
b
ri

ge
n
 
B

el
an

ge
, 

fr
ei

 
zw

is
ch

en
 
d
en

 
er

m
it

te
lt

en
 
E

ig
-

n
u
n
gs

fl
äc

h
en

 e
n
ts

ch
ei

d
en

; 
si

e 
is

t 
n
ic

h
t 

ge
zw

u
n
ge

n
, 

u
n
te

r 
av

if
au

-

n
is

ti
sc

h
en

 A
sp

ek
te

n
 e

in
er

 E
ig

n
u
n
gs

fl
äc

h
e 

d
en

 V
or

ra
n
g 

zu
 g

eb
en

.

E
in

 
ge

n
er

el
le

r 
A

u
ss

ch
lu

ss
 
al

le
r 

F
lä

ch
en

 
au

f 
F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

-

p
la

n
-E

b
en

e 
is

t 
n
ic

h
t 

m
ög

li
ch

, 
w

ei
l 

d
er

 P
ri

vi
le

gi
er

u
n
g 

d
er

 W
in

d
-

en
er

gi
e 

d
u
rc

h
 

d
en

 
G

es
et

zg
eb

er
 

R
ec

h
n
u
n
g 

ge
tr

ag
en

 
w

er
d
en

m
u
ss

; 
d
er

 
W

in
d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g 

is
t 

au
sr

ei
ch

en
d
 

su
b
st

an
zi

el
l

R
au

m
 i
m

 G
em

ei
n
d
eg

eb
ie

t 
zu

 g
eb

en
."

D
ie

 v
om

 G
es

et
zg

eb
er

 v
or

ge
ge

b
en

e 
P

ri
vi

le
gi

er
u
n
g 

d
er

 W
in

d
en

er
gi

e

d
ar

f 
je

d
oc

h
 n

ic
h
t 

d
az

u
 f

ü
h
re

n
, 

d
as

s 
ge

w
ic

h
ti

ge
 a

vi
fa

u
n
is

ti
sc

h
e

A
u
ss

ch
lu

ss
gr

ü
n
d
e,

 d
ie

 a
ls

 h
ar

te
 T

ab
u
zo

n
en

 f
es

tg
es

ch
ri

eb
en

 s
in

d
,

im
 

Z
u
ge

 
d
er

 
F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
u
n
g 

m
is

sa
ch

te
t 

w
er

d
en

. 

V
ie

lm
eh

r 
h
ab

en
 d

ie
 A

u
ss

ch
lu

ss
gr

ü
n
d
e 

V
or

ra
n
g 

vo
r 

d
er

 E
in

rä
u
-

m
u
n
g 

vo
n
 

"s
u
b
st

an
ti

el
le

m
 

R
au

m
",

 
w

en
n
 

d
ad

u
rc

h
 

z.
B

. 
ei

n

D
ie

 
vo

rl
ie

ge
n
d
en

 
av

if
au

n
is

ti
sc

h
en

 
B

el
an

ge
 
re

ch
tf

er
ti

ge
n
 
ke

in
e

Z
u
or

d
n
u
n
g 

zu
 d

en
 h

ar
te

n
 T

ab
u
kr

it
er

ie
n
. 

D
ie

 n
at

u
rs

ch
u
tz

fa
ch

li
-

ch
en

 B
el

an
ge

 w
u
rd

en
 a

u
sr

ei
ch

en
d
 b

er
ü
ck

si
ch

ti
gt

.

282

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

S
ta

d
t 

P
at

te
n
se

n

T
öt

u
n
gs

ri
si

ko
 s

el
te

n
er

 A
rt

en
 v

er
h
in

d
er

t 
w

er
d
en

 k
an

n
.

N
ot

fa
ll
s 

m
u
ss

 e
in

 z
u
sä

tz
li
ch

es
 v

ol
lu

m
fä

n
gl

ic
h
es

 a
vi

fa
u
n
is

ti
sc

h
es

G
u
ta

ch
te

n
 m

it
 e

in
em

 l
än

ge
re

n
 U

n
te

rs
u
ch

u
n
gs

ze
it

ra
u
m

 v
on

 m
in

-

d
es

te
n
s 

1
2

 M
on

at
en

 d
u
rc

h
ge

fü
h
rt

 w
er

d
en

. 
D

as
 i

m
 R

ah
m

en
 d

er

je
tz

ig
en

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
u
n
g 

vo
rl

ie
ge

n
d
e 

G
u
ta

ch
te

n
 i
st

 d
ie

s-

b
ez

ü
gl

ic
h
 a

ls
 n

ic
h
t 

au
sr

ei
ch

en
d
 a

n
zu

se
h
en

.

D
ie

s 
tr

if
ft

 i
n
 d

ie
se

r 
A

ll
ge

m
ei

n
h
ei

t 
n
ic

h
t 

zu
. 

D
en

 U
n
te

re
n
 N

at
u
r-

sc
h
u
tz

b
eh

ör
d
en

 
is

t 
d
ie

 
E

rt
ei

lu
n
g 

ei
n
er

 
A

u
sn

ah
m

e 
n
ac

h

B
N

at
S

ch
G

 m
ög

li
ch

. 
D

as
 T

öt
u
n
gs

ri
si

ko
 k

an
n
 d

u
rc

h
 e

n
ts

p
re

ch
en

-

d
e 

M
aß

n
ah

m
en

 m
in

im
ie

rt
 w

er
d
en

, 
so

 d
as

s 
d
u
rc

h
au

s 
d
ie

 E
rr

ic
h
-

tu
n
g 

vo
n
 W

in
d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 m

ög
li
ch

 s
ei

n
 k

an
n
. 

D
ie

s 
is

t 
an

la
-

ge
n
b
ez

og
en

 i
m

 G
en

eh
m

ig
u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 d

er
 E

in
ze

la
n
la

ge
 n

ac
h

B
Im

S
ch

G
 z

u
 p

rü
fe

n
. 

D
er

 U
m

fa
n
g 

d
er

 G
u
ta

ch
te

n
s 

w
u
rd

e 
m

it
 d

er
 U

N
B

 d
es

 L
an

d
kr

ei
se

s

H
il
d
es

h
ei

m
 a

b
ge

st
im

m
t.

 E
s 

is
t 

au
sr

ei
ch

en
d
, 

u
m

 z
u
 e

in
em

 E
rg

eb
-

n
is

 a
u
f 

d
er

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
eb

en
e 

zu
 g

el
an

ge
n
.

a.
) 

D
ie

 v
on

 d
er

 G
em

ei
n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 a

u
sg

ew
ie

se
n
e 

E
ig

n
u
n
gs

-

fl
äc

h
e 

W
es

t 
1

 l
ie

gt
 j

ed
oc

h
 i

m
 N

ah
b
er

ei
ch

 z
w

ei
er

 R
ot

m
il
an

-L
e-

b
en

sr
äu

m
e 

m
it

 l
an

d
es

w
ei

te
r 

B
ed

eu
tu

n
g 

(W
al

d
 s

ü
d
w

es
tl

ic
h
 B

o-

d
el

sc
h
w

in
gh

-H
of

 a
n
 d

er
 B

u
n
d
es

st
ra

ß
e 

3
 u

n
d
 i
m

 B
er

ei
ch

 d
es

 M
a-

ri
en

b
er

ge
s/

S
ch

lo
ss

 M
ar

ie
n
b
u
rg

).
 R

ot
m

il
an

e 
si

n
d
 s

tr
en

g 
ge

sc
h
ü
tz

-

te
 G

re
if

vö
ge

l,
 e

s 
b
es

te
h
t 

ei
n
 a

b
so

lu
te

s 
T
öt

u
n
gs

ve
rb

ot
.

H
in

zu
 k

om
m

en
 i

n
 d

en
 g

en
an

n
te

n
 B

er
ei

ch
en

 z
ah

lr
ei

ch
e 

G
as

tv
o-

ge
la

rt
en

. 
D

as
 n

ie
d
er

sä
ch

si
sc

h
e 

M
in

is
te

ri
u
m

 f
ü
r 

U
m

w
el

t,
 E

n
er

gi
e

u
n
d
 K

li
m

as
ch

u
tz

 h
at

 a
m

 2
4

. 
F
eb

ru
ar

 2
0

1
6

 d
en

 s
og

. 
"W

in
d
en

er
-

gi
ee

rl
as

s"
 v

er
öf

fe
n
tl

ic
h
t 

(N
d
s.

 M
B

l.
 N

r.
 7

 v
om

 2
4

.0
2

.2
0

1
6

 S
.

1
9

0
).

 D
ie

se
r 

sc
h
re

ib
t 

zw
in

ge
n
d
 d

ie
 a

n
ge

m
es

se
n
e 

B
er

ü
ck

si
ch

ti
-

gu
n
g 

d
er

 B
el

an
ge

 v
on

 N
at

u
rs

ch
u
tz

 u
n
d
 L

an
d
sc

h
af

ts
p
fl

eg
e 

vo
r.
 

D
ie

 N
ot

w
en

d
ig

ke
it

 z
u
r 

D
u
rc

h
fü

h
ru

n
g 

ei
n
er

 A
rt

en
sc

h
u
tz

p
rü

fu
n
g

is
t 
b
er

ei
ts

 w
äh

re
n
d
 d

er
 P

la
n
u
n
gs

p
h
as

e 
zw

in
ge

n
d
 v

or
ge

sc
h
ri

eb
en

.

D
ie

 B
el

an
ge

 v
on

 N
at

u
r 

u
n
d
 L

an
d
sc

h
af

t 
si

n
d
 e

n
ts

p
re

ch
en

d
 d

en

A
n
fo

rd
er

u
n
ge

n
 a

n
 e

in
 F

N
P

- 
V
er

fa
h
re

n
 i

n
 a

n
ge

m
es

se
n
en

en
 U

m
-

fa
n
g 

b
er

ü
ck

si
ch

ti
gt

 w
or

d
en

.

W
ei

te
rg

eh
en

d
e 

A
rt

en
sc

h
u
tz

p
rü

fu
n
ge

n
 
h
ab

en
 
au

f 
d
er

 
G

en
eh

m
i-

gu
n
gs

eb
en

e 
n
ac

h
 B

Im
S

ch
G

 z
u
 e

rf
ol

ge
n
.

283

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

S
ta

d
t 

P
at

te
n
se

n

b
.)

 
N

ac
h
 

§ 
3

4
 

A
b
s.

 
1

 
S

at
z 

1
 

B
u
n
d
es

n
at

u
rs

ch
u
tz

ge
se

tz

(B
N

at
S

ch
G

) 
si

n
d
 P

ro
je

kt
e 

vo
r 

ih
re

r 
Z
u
la

ss
u
n
g 

od
er

 D
u
rc

h
fü

h
ru

n
g

au
f 
ih

re
 V

er
tr

äg
li
ch

ke
it

 z
u
 ü

b
er

p
rü

fe
n
. 
A

ll
ei

n
 a

u
s 

d
em

 V
or

h
an

d
en

-

se
in

 s
tr

en
g 

ge
sc

h
ü
tz

te
r 

B
ru

t-
 u

n
d
 R

as
tv

og
el

ar
te

n
 e

rg
ib

t 
si

ch
 a

ls
o

d
ie

 b
es

on
d
er

e 
S

or
gf

al
ts

p
fl

ic
h
t 

b
ei

 d
en

 P
la

n
u
n
ge

n
. 

H
ie

r 
si

n
d
 d

ie

V
er

b
ot

e 
d
es

 §
 4

4
 A

b
s.

 1
 B

N
at

S
ch

G
, 

V
or

sc
h
ri

ft
en

 f
ü
r 

b
es

on
d
er

s

ge
sc

h
ü
tz

te
 u

n
d
 b

es
ti

m
m

te
 a

n
d
er

e 
Ti

er
- 

u
n
d
 P

fl
an

ze
n
ar

te
n
, 
zu

 b
e-

ac
h
te

n
. 
In

sb
es

on
d
er

e 
se

i 
in

 d
ie

se
m

 Z
u
sa

m
m

en
h
an

g 
au

ch
 a

u
f 

d
ie

P
fl

ic
h
te

n
 b

ei
 d

er
 A

u
fs

te
ll
u
n
g 

vo
n
 B

au
le

it
p
lä

n
en

 h
in

si
ch

tl
ic

h
 B

e-

la
n
ge

 
d
es

 
U

m
w

el
ts

ch
u
tz

es
, 

ei
n
sc

h
li
eß

li
ch

 
d
es

 
N

at
u
rs

ch
u
tz

es

u
n
d
 d

er
 L

an
d
sc

h
af

ts
p
fl

eg
e 

h
in

ge
w

ie
se

n
, 

d
ie

 s
ic

h
 a

u
s 

B
au

ge
se

tz
-

b
u
ch

 §
 1

 A
b
s.

 6
 N

r.
 7

 s
ow

ie
 e

rg
än

ze
n
d
 §

 1
 a

 A
b
s.

 4
 e

rg
eb

en
.

c.
) 

Z
u
d
em

 l
äs

st
 d

ie
 G

em
ei

n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 i

n
 B

ez
u
g 

au
f 

d
en

N
at

u
rs

ch
u
tz

 d
as

 V
or

so
rg

ep
ri

n
zi

p
 v

öl
li
g 

au
ß
er

 A
ch

t.
 D

ie
se

s 
is

t 
in

A
rt

ik
el

 2
0

a 
G

G
 s

ow
ie

 i
n
 A

rt
ik

el
 1

9
1

 d
es

 V
er

tr
ag

s 
ü
b
er

 d
ie

 A
r-

b
ei

ts
w

ei
se

 d
er

 E
u
ro

p
äi

sc
h
en

 U
n
io

n
 v

er
an

ke
rt

.

D
ie

s 
is

t 
b
ek

an
n
t 

u
n
d
 w

u
rd

e 
b
er

ü
ck

si
ch

ti
gt

.

D
er

 V
or

w
u
rf

 w
ir

d
 z

u
rü

ck
ge

w
ie

se
n
. 

D
er

 A
rt

ik
el

 2
0

a 
G

G
 b

ez
ie

h
t 

si
ch

 -
 g

an
z 

al
lg

em
ei

n
 -

 a
u
f 

d
ie

 g
es

et
z-

ge
b
er

is
ch

e 
V
er

an
tw

or
tu

n
g 

d
es

 S
ta

at
es

 g
eg

en
ü
b
er

 L
eb

en
sg

ru
n
d
la

-

ge
n
 u

n
d
 T

ie
re

n
.

d
.)

 I
n
 Z

if
f.

 B
.2

.1
.2

.3
.1

 d
er

 B
eg

rü
n
d
u
n
g 

zu
r 

F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

-

p
la

n
än

d
er

u
n
g 

w
ir

d
 d

ar
ge

le
gt

, 
d
as

s 
d
ie

 U
n
te

re
 N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
-

d
e 

d
er

 R
eg

io
n
 H

an
n
ov

er
 e

in
 s

eh
r 

h
oh

es
 K

on
fl

ik
tp

ot
en

zi
al

 m
it

d
em

 R
ot

m
il
an

 s
ie

h
t 

u
n
d
 d

es
h
al

b
 e

rh
eb

li
ch

e 
B

ed
en

ke
n
 b

ez
ü
gl

ic
h

d
er

 A
u
sw

ei
su

n
g 

d
es

 G
el

tu
n
gs

b
er

ei
ch

es
 f

ü
r 

W
in

d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g

äu
ß
er

t.
 A

u
ß
er

d
em

 w
id

er
sp

re
ch

e 
d
ie

 U
n
te

re
 N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e

d
er

 a
ll
ge

m
ei

n
en

 E
in

sc
h
ät

zu
n
ge

n
 d

er
 G

u
ta

ch
te

r 
zu

 V
ög

el
n
 (
S

ch
on

-

er
t 

2
0

1
5

) 
u
n
d
 z

u
 F

le
d
er

m
äu

se
n
 (

b
at

w
or

k 
p
od

an
y 

2
0

1
5

),
 e

s 
b
e-

st
ü
n
d
en

 k
ei

n
e 

gr
u
n
d
sä

tz
li
ch

en
 B

ed
en

ke
n
. 

D
es

 W
ei

te
re

n
 i
st

 z
u
 k

ri
ti

si
er

en
, 
d
as

s 
d
ie

 G
em

ei
n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en

ke
in

 v
ol

lu
m

fä
n
gl

ic
h
 u

n
ab

h
än

gi
ge

s 
G

u
ta

ch
te

n
 i
n
 A

u
ft

ra
g 

ge
ge

b
en

h
at

, 
so

n
d
er

n
 l
ed

ig
li
ch

 e
in

en
 s

ei
te

n
s 

d
es

 p
ot

en
zi

el
le

n
 I

n
ve

st
or

s

D
ie

 B
ed

en
ke

n
 s

in
d
 i
n
 d

ie
 A

b
w

äg
u
n
g 

ei
n
ge

st
el

lt
 w

or
d
en

. 
E

s 
is

t 
je

-

d
oc

h
 d

av
on

 a
u
sz

u
ge

h
en

, 
d
as

s 
im

 G
en

eh
m

ig
u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 n

ac
h

B
Im

S
ch

G
 d

er
 E

in
ze

la
n
la

ge
 M

aß
n
ah

m
en

 m
ög

li
ch

 s
in

d
, 

d
ie

 d
as

T
öt

u
n
gs

ri
si

ko
 e

in
ze

ln
er

 A
rt

en
 u

n
te

r 
d
ie

 S
ch

w
el

le
 d

er
 S

ig
n
if

ik
an

z

b
ri

n
ge

n
 k

ön
n
en

, 
so

 d
as

s 
d
er

 E
rh

al
t 

d
er

 l
ok

al
en

 P
op

u
la

ti
on

 g
es

i-

ch
er

t 
w

er
d
en

 k
an

n
. 

D
am

it
 i

st
 e

in
e 

U
m

se
tz

b
ar

ke
it

 d
es

 F
N

P
 u

n
te

r

B
er

ü
ck

si
ch

ti
gu

n
g 

d
er

 a
rt

en
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
en

 B
el

an
ge

 m
ög

li
ch

.

D
er

 U
m

fa
n
g 

d
er

 G
u
ta

ch
te

n
 i
st

 i
n
 A

b
sp

ra
ch

e 
m

it
 d

er
 U

n
te

re
n
 N

a-

tu
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

d
es

 L
an

d
kr

ei
se

s 
H

il
d
es

h
ei

m
, 
u
n
te

r 
B

er
ü
ck

si
ch

-

ti
gu

n
g 

d
er

 P
ot

en
zi

al
fl

äc
h
en

, 
er

fo
lg

t.

284

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

S
ta

d
t 

P
at

te
n
se

n

m
it

 u
n
vo

ll
st

än
d
ig

en
 u

n
d
 l

ed
ig

li
ch

 k
u
rz

fr
is

ti
ge

n
 f

au
n
is

ti
sc

h
e 

U
n
-

te
rs

u
ch

u
n
ge

n
 ü

b
er

 d
as

 B
ru

t-
 u

n
d
 G

as
tv

og
el

vo
rk

om
m

en
 i
n
 d

en
 g

e-

n
an

n
te

n
 
G

eb
ie

te
n
 
b
ea

u
ft

ra
gt

en
 
G

u
ta

ch
te

r 
"B

io
to

p
m

an
ag

em
en

t

S
ch

on
er

t"
 v

om
 0

7
.0

4
.2

0
1

5
 (

S
ch

on
er

t 
2

0
1

5
) 

zi
ti

er
t 

u
n
d
 b

ef
ol

gt
.

D
ie

 P
ar

te
in

ah
m

e 
d
es

 "
G

u
ta

ch
te

rs
" 

S
ch

on
er

t 
fü

r 
d
as

 p
ot

en
ti

el
le

In
ve

st
or

vo
rh

ab
en

 w
ir

d
 a

ll
ei

n
 i

n
 d

es
se

n
 B

eh
au

p
tu

n
g 

se
h
r 

d
eu

t-

li
ch

, 
d
as

s 
si

ch
 h

in
si

ch
tl

ic
h
 d

es
 Z

u
g-

 u
n
d
 R

as
tg

es
ch

eh
en

s 
ke

in
e

K
on

fl
ik

tp
ot

en
ti

al
e 

er
ge

b
en

. 
In

so
fe

rn
 m

u
ss

 d
ie

se
s 

"G
u
ta

ch
te

n
" 

al
s

h
in

fä
ll
ig

 u
n
d
 n

ic
h
t 

zi
ti

er
fä

h
ig

 a
n
ge

se
h
en

 w
er

d
en

.

D
er

 G
es

et
zg

eb
er

 f
or

d
er

t 
d
ie

 E
in

h
al

tu
n
g 

b
es

ti
m

m
te

r 
P

rü
fr

ad
ie

n
:

b
ei

m
 
R

ot
m

il
an

 
si

n
d
 
d
ie

s 
1

.5
0

0
m

 
A

b
st

an
d
 
zu

m
 
H

or
st

 
so

w
ie

4
.0

0
0

m
 a

ls
 e

rw
ei

te
rt

es
 U

n
te

rs
u
ch

u
n
gs

ge
b
ie

t 
b
ei

 r
el

ev
an

te
n
 H

in
-

w
ei

se
n
 
au

f 
re

ge
lm

äß
ig

 
ge

n
u
tz

te
, 

es
se

n
ti

el
le

 
N

ah
ru

n
gs

h
ab

it
at

e

u
n
d
 F

lu
gk

or
ri

d
or

e.
 D

er
 i

m
 W

al
d
 a

m
 M

ar
ie

n
b
er

g 
b
rü

te
n
d
e 

U
h
u

m
ü
ss

te
 z

u
d
em

 m
it

 1
.0

0
0

m
 b

zw
. 

3
.0

0
0

m
 A

b
st

an
d
 z

u
 W

in
d
kr

af
t-

an
la

ge
n
 g

ep
rü

ft
 w

er
d
en

. 
Ä

h
n
li
ch

es
 g

il
t 

fü
r 

d
ie

 f
es

tg
es

te
ll
te

n
 F

le
-

d
er

m
au

sa
rt

en
 i
n
 d

en
 g

en
an

n
te

n
 B

er
ei

ch
en

.

E
s 

w
ir

d
 s

ei
te

n
s 

d
es

 E
in

w
en

d
er

s 
n
ic

h
t 

b
eg

rü
n
d
et

, 
au

fg
ru

n
d
 w

el
-

ch
er

 B
eo

b
ac

h
tu

n
ge

n
 e

r 
zu

 d
ie

se
r 

B
ew

er
tu

n
g 

ko
m

m
t.

D
ie

 P
rü

fr
ad

ie
n
 s

in
d
 d

u
rc

h
 d

as
 G

u
ta

ch
te

n
 (

S
ch

re
ib

er
) 

n
ac

h
 E

rf
or

-

d
er

n
is

 a
n
ge

w
an

d
t 

w
or

d
en

.

D
as

 r
ec

h
t 

ku
rz

fr
is

ti
g 

vo
n
 F

rü
h
ja

h
r 

b
is

 S
om

m
er

 2
0

1
6

 e
rs

te
ll
te

G
u
ta

ch
te

n
 d

es
 D

r.
 S

ch
re

ib
er

 v
om

 2
3

.0
7

.2
0

1
6

 k
om

m
t 

tr
ot

z 
d
er

U
n
vo

ll
st

än
d
ig

ke
it

 d
er

 U
n
te

rs
u
ch

u
n
g 

im
m

er
h
in

 z
u
 d

er
 f

ol
ge

n
d
en

E
rk

en
n
tn

is
: 

"E
in

 
vo

ll
st

än
d
ig

er
 
A

u
ss

ch
lu

ss
 
d
er

 
W

in
d
en

er
gi

en
u
t-

zu
n
g 

au
s 

G
rü

n
d
en

 d
es

 A
rt

en
sc

h
u
tz

es
 k

äm
e 

h
öc

h
st

en
s 

d
an

n
 i
n
fr

a-

ge
, 
w

en
n
 e

xt
re

m
 s

el
te

n
e 

u
n
d
 g

ef
äh

rd
et

e 
A

rt
en

 b
et

ro
ff

en
 s

in
d
."

D
er

 i
m

 B
er

ei
ch

 d
er

 E
ig

n
u
n
gs

fl
äc

h
e 

W
es

t 
1

 b
eh

ei
m

at
et

e 
R

ot
m

il
an

is
t 

ei
n
 s

tr
en

g 
ge

sc
h
ü
tz

te
r 

G
re

if
vo

ge
l,
 e

s 
b
es

te
h
t 

ei
n
 a

b
so

lu
te

s 
T
ö-

tu
n
gs

ve
rb

ot
. 

D
er

 R
ot

m
il
an

 i
st

 i
m

 A
n
h
an

g 
l 

d
er

 E
u
ro

p
äi

sc
h
en

 V
o-

ge
ls

ch
u
tz

ri
ch

tl
in

ie
 a

u
fg

ef
ü
h
rt

, 
w

es
h
al

b
 d

ie
 M

it
gl

ie
d
ss

ta
at

en
 d

er

E
U

 f
ü
r 

d
ie

 A
rt

 b
es

on
d
er

e 
S

ch
u
tz

m
aß

n
ah

m
en

 h
in

si
ch

tl
ic

h
 i

h
re

r

L
eb

en
sr

äu
m

e 
u
m

zu
se

tz
en

 h
ab

en
, 

u
m

 i
h
r 

Ü
b
er

le
b
en

 u
n
d
 i

h
re

r

E
s 

w
ir

d
 e

rn
eu

t 
au

f 
d
ie

 M
ög

li
ch

ke
it

 v
er

w
ie

se
n
, 
d
as

s 
d
u
rc

h
 d

ie

U
N

B
 e

n
ts

p
re

ch
en

d
 §

 4
5

 B
N

at
S

ch
G

 e
in

e 
A

u
sn

ah
m

e 
er

te
il
t 

w
er

-

d
en

 k
an

n
 (

s.
o.

).
 D

ie
 V

or
ko

m
m

en
 i
m

 U
n
te

rs
u
ch

u
n
gs

ra
u
m

 s
in

d

n
ic

h
t 

so
 d

ic
h
t,

 d
as

s 
gr

u
n
d
sä

tz
li
ch

 e
in

e 
V
er

tr
äg

li
ch

ke
it

 v
on

 W
E

A

u
n
d
 R

ot
m

il
an

 a
u
sg

es
ch

lo
ss

en
 i
st

. 
E

s 
kö

n
n
en

 M
aß

n
ah

m
en

 e
rg

ri
f-

fe
n
 w

er
d
en

, 
d
ie

 d
en

 E
rh

al
t 

d
er

 l
ok

al
en

 P
op

u
la

ti
on

 s
ic

h
er

n
.

285

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

S
ta

d
t 

P
at

te
n
se

n

L
eb

en
sr

äu
m

e 
u
m

zu
se

tz
en

 h
ab

en
, 
u
m

 i
h
r 

Ü
b
er

le
b
en

 u
n
d
 i
h
re

 V
er

-

m
eh

ru
n
g 

in
 i
h
re

m
 V

er
b
re

it
u
n
gs

ge
b
ie

t 
si

ch
er

zu
st

el
le

n
.

D
a 

al
s 

h
ar

te
 T

ab
u
zo

n
en

 a
u
ch

 F
lä

ch
en

 i
n
n
er

h
al

b
 d

er
 v

on
 d

en
 N

a-

tu
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
en

 e
ra

rb
ei

te
te

n
 t

ie
rö

ko
lo

gi
sc

h
en

 A
b
st

an
d
sv

or
ga

-

b
en

 
ge

lt
en

 
(S

ie
h
e 

O
V
G

 
B

er
li
n
-B

ra
n
d
en

b
u
rg

, 
U

rt
ei

l 
vo

m

2
4

.0
2

.2
0

1
1

, 
O

V
G

 2
 A

 2
.0

9
, 

N
u
R

 2
0

1
1

,7
9

4
 (

7
9

9
),

 i
st

 d
ie

 v
on

im
 E

n
tw

u
rf

 d
er

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
än

d
er

u
n
g 

vo
rg

es
eh

en
e 

E
ig

-

n
u
n
gs

fl
äc

h
e 

W
es

t 
1

 a
u
s 

d
em

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
 z

u
 s

tr
ei

ch
en

.

D
am

it
 k

an
n
 e

in
 a

b
so

lu
te

r 
A

u
ss

ch
lu

ss
 d

er
 W

in
d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g

au
f 

F
N

P
-E

b
en

e 
n
ic

h
t 

er
fo

lg
en

.

In
 N

ie
d
er

sa
ch

se
n
 g

ib
t 

es
 k

ei
n
e 

vo
n
 d

en
 B

eh
ör

d
en

 o
d
er

 d
en

 M
i-

n
is

te
ri

en
 

ve
rb

in
d
li
ch

 
vo

rg
es

ch
ri

eb
en

e 
A

b
st

an
d
sv

or
ga

b
en

. 
E

in
e

E
in

st
u
fu

n
g 

al
s 

h
ar

te
 T

ab
u
zo

n
e 

is
t 

d
ah

er
 n

ic
h
t 

m
ög

li
ch

.

E
s 

is
t 

im
 V

er
fa

h
re

n
 n

ac
h
 B

Im
S

ch
G

 z
u
 k

lä
re

n
, 

w
ie

 e
in

e 
M

in
im

ie
-

ru
n
g 

d
es

 E
in

gr
if

fs
 d

u
rc

h
 A

n
za

h
l,
 S

ta
n
d
or

tw
ah

l,
 H

öh
e 

u
n
d
 d

en
 B

e-

tr
ie

b
 d

er
 A

n
la

ge
n
 e

rr
ei

ch
t 

w
er

d
en

 k
an

n
. 

D
er

 F
N

P
 h

at
 h

ie
rf

ü
r 

ke
i-

n
e 

ve
rb

in
d
li
ch

 r
eg

el
n
d
en

 S
te

u
er

u
n
gs

in
st

ru
m

en
te

. 

Z
u
d
em

 k
ön

n
en

 z
.B

. 
H

or
st

st
an

d
or

te
 e

n
ts

p
re

ch
en

d
 d

er
 L

eb
en

sw
ei

-

se
 d

er
 V

ög
el

 i
m

 L
au

fe
 d

er
 J

ah
re

 w
ec

h
se

ln
, 

so
 d

as
s 

ei
n
 g

en
er

el
le

r

A
u
ss

ch
lu

ss
 d

er
 W

in
d
kr

af
t 

au
f 

F
N

P
 E

b
en

e 
d
an

n
 i

n
s 

L
ee

re
 g

in
ge

u
n
d
 e

in
e 

u
n
ge

re
ch

tf
er

ti
gt

e 
H

är
te

 g
eg

en
ü
b
er

 d
er

 W
in

d
en

er
gi

en
u
t-

zu
n
g 

d
ar

st
el

le
n
 w

ü
rd

e.
 

D
ie

se
 M

aß
n
ah

m
en

 k
ön

n
en

 i
n
 d

ie
se

m
 F

al
l 

n
u
r 

au
f 

d
er

 E
b
en

e 
d
er

A
n
la

ge
n
ge

n
eh

m
ig

u
n
g 

n
ac

h
 B

Im
S

ch
G

 g
er

eg
el

t 
w

er
d
en

.

A
ls

 w
ei

te
re

 B
eg

rü
n
d
u
n
g 

se
i 

zu
d
em

 a
u
f 

d
as

 U
rt

ei
l 

d
es

 B
ay

er
i-

sc
h
en

 V
er

w
al

tu
n
gs

ge
ri

ch
ts

h
of

s 
vo

m
 1

7
.0

3
.2

0
1

6
 v

er
w

ie
se

n
, 

w
el

-

ch
es

 
ke

in
en

 
A

u
ss

ch
lu

ss
 

ei
n
es

 
T
öt

u
n
gs

ri
si

ko
s 

fü
r 

R
ot

m
il
an

e

d
u
rc

h
 e

in
en

 g
ro

ß
en

 B
od

en
ab

st
an

d
 d

er
 R

ot
or

en
 e

in
er

 W
in

d
kr

af
t-

an
la

ge
 f

es
tg

es
te

ll
t 

h
at

.

Z
u
d
em

 u
rt

ei
lt

 d
as

 G
er

ic
h
t 

n
eg

at
iv

 ü
b
er

 e
in

e 
A

b
sc

h
al

tu
n
g 

vo
n

W
in

d
kr

af
ta

n
la

ge
n
 z

u
r 

A
b
w

en
d
u
n
g 

ei
n
es

 T
öt

u
n
gs

ri
si

ko
s 

fü
r 

R
ot

m
i-

la
n
e 

ta
gs

ü
b
er

 i
m

 Z
ei

tr
au

m
 M

är
z 

b
is

 J
u
li
 e

in
es

 j
ed

en
 J

ah
re

s 
(U

r-

te
il
 v

om
 1

7
.0

3
.2

0
1

6
, 
A

z.
 2

2
B

 1
4

.1
8

7
5

 u
n
d
 2

2
 B

 1
4

.1
8

7
6

.)
.

Z
u
n
äc

h
st

 i
st

 d
ar

au
f 

h
in

zu
w

ei
se

n
, 

d
as

s 
d
as

 U
rt

ei
l 

si
ch

 a
u
f 

ei
n
e

im
m

is
si

on
ss

ch
u
tz

re
ch

tl
ic

h
e 

G
en

eh
m

ig
u
n
g 

n
ac

h
 

B
Im

S
ch

G
 

b
e-

zi
eh

t,
 n

ic
h
t 

au
f 

ei
n
en

 F
N

P.
 

D
es

 w
ei

te
re

n
 w

u
rd

e 
ei

n
 E

in
ze

lf
al

l 
b
et

ra
ch

te
t,

 d
er

 s
ic

h
 n

ic
h
t 

oh
n
e

w
ei

te
re

s 
au

f 
d
ie

 ö
rt

li
ch

en
 V

er
h
äl

tn
is

se
 ü

b
er

tr
ag

en
 l

äs
st

, 
es

 w
ir

d

im
 U

rt
ei

l 
se

lb
st

 d
ar

au
f 

h
in

ge
w

ie
se

n
, 

d
as

s 
" 

or
ts

- 
u
n
d
 v

or
h
ab

en
-

sp
ez

if
is

ch
" 

zu
 e

n
ts

ch
ei

d
en

 i
st

:

286

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

S
ta

d
t 

P
at

te
n
se

n

D
as

 U
rt

ei
l 

b
eh

an
d
el

t 
d
ie

 E
rr

ic
h
tu

n
g 

vo
n
 W

E
A

 i
n
 e

in
er

 r
äu

m
li
ch

b
eg

re
n
zt

en
, 

la
n
d
w

ir
ts

ch
af

tl
ic

h
 g

en
u
tz

te
n
 W

al
d
sc

h
n
ei

se
, 

d
ie

 f
ü
r

R
ot

m
il
an

e 
w

eg
en

 d
ie

se
r 

ei
n
zi

ga
rt

ig
en

 K
on

st
el

la
ti

on
 v

on
 b

es
on

d
e-

re
r 

A
tt

ra
kt

iv
it

ät
 i
st

.

Z
u
sä

tz
li
ch

 i
st

 z
u
 b

ea
ch

te
n
, 

d
as

s 
d
as

 U
rt

ei
l 

si
ch

 a
u
f 

d
en

 b
ay

er
i-

sc
h
en

 W
E

E
 (

W
in

d
en

er
gi

ee
rl

as
s)

 b
ez

ie
h
t 

u
n
d
 d

er
 W

E
E

 d
en

 z
u
r 

R
e-

d
e 

st
eh

en
d
en

 B
er

ei
ch

 b
er

ei
ts

 a
ls

 "
R

ot
m

il
an

-D
ic

h
te

ze
n
tr

u
m

" 
q
u
a-

li
fi

zi
er

t 
h
at

te
. 

In
 
N

ie
d
er

sa
ch

se
n
 
si

n
d
 
b
is

la
n
g 

ke
in

e 
"R

ot
m

il
an

-D
ic

h
te

ze
n
tr

en
"

fe
st

ge
le

gt
 w

or
d
en

. 
In

so
fe

rn
 i
st

 d
as

 U
rt

ei
l 
n
ic

h
t 

oh
n
e 

w
ei

te
re

s 
au

f

d
en

 P
la

n
u
n
gs

ra
u
m

 d
er

 G
em

ei
n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 ü

b
er

tr
ag

b
ar

.

3
. 
"W

in
d
h
öf

fi
gk

ei
t"

In
 Z

if
f.

 A
.1

 d
er

 B
eg

rü
n
d
u
n
g 

zu
r 

F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
än

d
er

u
n
g

w
ir

d
 a

u
sg

ef
ü
h
rt

: 
"A

n
d
er

er
se

it
s 

so
ll
en

 g
ee

ig
n
et

e 
u
n
d
 a

u
sr

ei
ch

en
-

d
e 

F
lä

ch
en

 f
ü
r 

d
ie

 W
in

d
en

er
gi

e 
an

 k
on

tr
ol

li
er

t 
ge

w
äh

lt
en

 S
ta

n
d
-

or
te

n
 b

er
ei

tg
es

te
ll
t 

w
er

d
en

, 
d
ie

 e
in

e 
ef

fi
zi

en
te

 E
n
er

gi
en

u
tz

u
n
g

zu
la

ss
en

."

U
n
d
 w

ei
te

r 
in

 Z
if

f.
 A

.2
.1

: 
"A

u
f 

d
er

 E
b
en

e 
d
er

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

-

p
la

n
u
n
g 

er
fo

lg
t 

le
d
ig

li
ch

 d
ie

 D
ar

st
el

lu
n
g 

ei
n
er

 F
lä

ch
e,

 i
n
n
er

h
al

b

d
er

er
 d

ie
 E

rr
ic

h
tu

n
g 

vo
n
 W

in
d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 g

ru
n
d
sä

tz
li
ch

 m
ög

-

li
ch

 s
ei

n
 m

u
ss

."

H
ar

te
 T

ab
u
zo

n
en

 s
in

d
 a

u
ch

 F
lä

ch
en

 m
it

 z
u
 g

er
in

ge
r 

W
in

d
h
öf

fi
g-

ke
it

, 
b
zw

. 
zu

 g
er

in
ge

r 
E

ff
iz

ie
n
z 

b
ei

 d
er

 W
in

d
en

er
gi

eg
ew

in
n
u
n
g.

D
az

u
 w

ir
d
 i
n
 Z

if
f.

 A
.4

.1
.5

 f
es

tg
es

te
ll
t:

 "
E

in
e 

W
in

d
h
öf

fi
gk

ei
t 

ka
n
n

d
u
rc

h
gä

n
gi

g 
vo

ra
u
sg

es
et

zt
 w

er
d
en

, 
d
a 

n
eu

e 
W

in
d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n

d
u
rc

h
 i

h
re

 B
au

h
öh

en
 w

in
d
tr

äc
h
ti

ge
 L

u
ft

sc
h
ic

h
te

n
 e

rr
ei

ch
en

. 
Im

´K
li
m

as
ch

u
tz

p
ro

gr
am

m
 

fü
r 

d
en

 
L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m
, 

se
in

e

S
tä

d
te

 u
n
d
 G

em
ei

n
d
en

´ 
(2

0
1

2
) 

w
u
rd

e 
im

 R
ah

m
en

 e
in

er
 W

in
d
p
o-

te
n
zi

al
st

u
d
ie

 f
ü
r 

d
en

 L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m
 f

es
tg

es
te

ll
t,

 d
as

s 
d
ie

D
ie

se
 A

u
ss

ag
e 

is
t 

u
n
zu

tr
ef

fe
n
d
.

287

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

S
ta

d
t 

P
at

te
n
se

n

P
ot

en
zi

al
e 

in
 B

ez
u
g 

au
f 

d
ie

 W
in

d
h
öf

fi
gk

ei
t 

al
s 

se
h
r 

h
oc

h
 e

in
zu

-

sc
h
ät

ze
n
 s

in
d
.

D
ie

s 
b
ez

ie
h
t 

si
ch

 v
or

 a
ll
em

 a
u
f 

d
en

 n
ör

d
li
ch

en
 T

ei
l 
d
es

 L
an

d
kr

ei
-

se
s 

m
it

 s
ei

n
en

 l
an

d
w

ir
ts

ch
af

tl
ic

h
 g

en
u
tz

te
n
 F

lä
ch

en
 u

n
d
 s

eh
r 

gu
-

te
n
 W

in
d
ve

rh
äl

tn
is

se
n
. 

(B
d
. 

1
, 

S
. 

5
0

).
 D

ie
 G

em
ei

n
d
e 

N
or

d
-s

te
m

-

m
en

 i
st

 d
ie

se
m

 R
au

m
 z

u
zu

or
d
n
en

.

- 
D

ie
 W

in
d
h
öf

fi
gk

ei
t 

ka
n
n
 f

ü
r 

al
le

 E
ig

n
u
n
gs

fl
äc

h
en

 v
or

au
sg

es
et

zt

w
er

d
en

."

D
ie

se
 E

in
sc

h
ät

zu
n
g 

b
er

u
h
t 

ei
n
er

se
it

s 
au

f 
S

p
ek

u
la

ti
on

, 
d
a 

ke
in

e

ak
tu

el
le

n
 G

u
ta

ch
te

n
 b

zw
. 

A
u
sw

er
tu

n
ge

n
 z

u
r 

W
in

d
h
öf

fi
gk

ei
t 

im

fr
ag

li
ch

en
 
G

eb
ie

t 
b
ei

 
A

d
en

se
n
 
vo

rg
el

eg
t 

w
er

d
en

, 
an

d
er

er
se

it
s

w
ir

d
 a

u
ß
er

 A
ch

t 
ge

la
ss

en
, 
d
as

 a
u
fg

ru
n
d
 d

er
 L

ag
e 

d
es

 P
ot

en
ti

al
ge

-

b
ie

te
s 

im
 A

n
la

ge
n
sc

h
u
tz

b
er

ei
ch

 v
on

 L
E

IN
E

 D
V
O

R
 S

ar
st

ed
t 

d
ie

D
eu

ts
ch

e 
F
lu

gs
ic

h
er

u
n
g 

(D
F
S

) 
W

in
d
kr

af
ta

n
la

ge
n
 m

it
 e

in
er

 G
e-

sa
m

ta
n
la

ge
n
h
öh

e 
(A

n
la

ge
 

in
kl

. 
h
öc

h
st

en
 

R
ot

or
st

an
d
) 

vo
n
 

>

1
6

2
m

 n
ic

h
t 

ge
n
eh

m
ig

en
 w

ir
d
. 

Z
ah

lr
ei

ch
e 

A
b
le

h
n
u
n
ge

n
 s

in
d
 b

e-

re
it

s 
b
ek

an
n
t 

u
n
d
 v

om
 B

u
n
d
es

ve
rw

al
tu

n
gs

ge
ri

ch
t 

al
s 

zu
lä

ss
ig

 b
e-

u
rt

ei
lt

 w
or

d
en

.

D
ie

 D
F
S

 e
m

p
fi

eh
lt

 d
ah

er
 a

u
ch

,"
in

n
er

h
al

b
 v

on
 A

n
la

ge
n
sc

h
u
tz

b
e-

re
ic

h
en

 k
ei

n
e 

V
or

ra
n
g-

 u
n
d
 E

ig
n
u
n
gs

ge
b
ie

te
 z

u
r 

W
in

d
en

er
gi

en
u
t-

zu
n
g 

au
sz

u
w

ei
se

n
, 

d
a 

d
ie

 
im

 
G

en
eh

m
ig

u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 
ge

m
. 

§

1
8

a 
L
u
ft

V
G

 z
u
 e

rw
ar

te
n
d
en

 E
in

sc
h
rä

n
ku

n
ge

n
 b

ez
ü
gl

ic
h
 A

n
za

h
l

u
n
d
 H

öh
e 

d
er

 g
ep

la
n
te

n
 W

in
d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 d

em
 e

ig
en

tl
ic

h
en

Z
ie

l 
vo

n
 V

or
ra

n
g-

 u
n
d
 E

ig
n
u
n
gs

ge
b
ie

te
n
 e

n
tg

eg
en

st
eh

en
."

D
ie

 A
u
ss

ag
en

 d
er

 W
in

d
p
ot

en
zi

al
st

u
d
ie

 d
es

 L
an

d
kr

ei
se

s 
H

il
d
es

-

h
ei

m
 s

in
d
 k

ei
n
e 

S
p
ek

u
la

ti
on

en
, 

so
n
d
er

n
 b

er
u
h
en

 a
u
f 

en
ts

p
re

-

ch
en

d
en

 U
n
te

rs
u
ch

u
n
ge

n
.

D
ie

 D
eu

ts
ch

e 
F
lu

gs
ic

h
er

u
n
g 

is
t 

b
et

ei
li
gt

 w
or

d
en

. 
E

in
e 

ge
n
er

el
le

G
ee

ig
n
et

h
ei

t 
is

t 
ge

ge
b
en

, 
w

ei
l 
d
ie

 K
on

ze
n
ta

ti
on

sz
on

en
 b

er
ei

ts
 i
n

ei
n
em

 d
eu

tl
ic

h
en

 A
b
st

an
d
 z

u
m

 L
ei

n
e 

D
V
O

R
 l

ie
ge

n
, 

so
 d

as
s 

d
ie

M
ög

li
ch

ke
it

 d
er

 W
in

d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g 

gr
u
n
d
sä

tz
li
ch

 b
es

te
h
t.

 B
ei

d
er

 S
ta

n
d
or

tp
rü

fu
n
g 

im
 V

er
fa

h
re

n
 n

ac
h
 B

Im
S

ch
G

 k
ön

n
en

 e
in

ze
l-

n
en

 A
n
la

ge
n
 d

ie
 G

en
eh

m
ig

u
n
g 

ve
rs

ag
t 

w
er

d
en

. 
D

ad
u
rc

h
 w

ir
d
 d

ie

gr
u
n
d
sä

tz
li
ch

e 
E

ig
n
u
n
g 

d
er

 K
on

ze
n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

e 
n
ic

h
t 

in
 F

ra
ge

ge
st

el
lt

.

D
em

en
ts

p
re

ch
en

d
 w

ir
d
 s

ei
te

n
s 

d
er

 D
F
S

 a
u
ch

 n
u
r 

ei
n
e 

E
m

p
fe

h
-

lu
n
g 

au
sg

es
p
ro

ch
en

. 
E

s 
w

ir
d
 

ei
n
ze

lf
al

lb
ez

og
en

 
im

 
G

en
eh

m
i-

gu
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 n

ac
h
 B

Im
S

ch
G

 e
n
ts

ch
ie

d
en

.

4
. 
V
er

b
ot

 e
in

er
 "

A
li
b
ip

la
n
u
n
g"

D
as

 B
u
n
d
es

ve
rw

al
tu

n
gs

ge
ri

ch
t 

h
at

 d
as

 V
er

b
ot

 v
on

 V
er

h
in

d
er

u
n
gs

-

p
la

n
u
n
ge

n
 d

ah
in

ge
h
en

d
 k

on
kr

et
is

ie
rt

, 
d
as

s 
d
en

 P
la

n
ge

b
er

n
 e

in
e

288

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

S
ta

d
t 

P
at

te
n
se

n

so
ge

n
an

n
te

 "
A

li
b
ip

la
n
u
n
g"

 v
er

w
eh

rt
 w

ir
d
. 

D
ie

se
 l

ie
gt

 d
an

n
 v

or
,

w
en

n
 d

er
 P

la
n
ge

b
er

 -
 i

n
 d

ie
se

m
 F

al
l 

d
ie

 G
em

ei
n
d
e 

N
or

d
-s

te
m

-

m
en

 -
 z

w
ar

 F
lä

ch
en

 f
ü
r 

d
ie

 W
in

d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g 

au
sw

ei
st

, 
d
ie

se

si
ch

 a
b
er

 a
u
s 

ta
ts

äc
h
li
ch

en
 u

n
d
/o

d
er

 r
ec

h
tl

ic
h
en

 G
rü

n
d
en

 l
et

zt
-

li
ch

 g
ar

 n
ic

h
t 

fü
r 

d
ie

 N
u
tz

u
n
g 

d
er

 W
in

d
en

er
gi

e 
ei

gn
en

 (
B

V
er

w
G

,

U
. 
v.

 1
7

.1
2

.2
0

0
2

 -
 4

 C
 1

5
/0

1
, 
N

V
w

Z
 2

0
0

3
, 
7

3
3

).

E
in

e 
E

ig
n
u
n
g 

d
er

 F
lä

ch
en

 l
ie

gt
 v

or
. 

D
er

 V
or

w
u
rf

 e
in

er
 A

li
b
ip

la
-

n
u
n
g 

w
ir

d
 z

u
rü

ck
ge

w
ie

se
n
.

Te
n
n
et

 T
S

O
 G

m
b
H

S
ch

re
ib

en
 v

om

2
3

.0
3

.2
0

1
7

 

D
er

 v
on

 i
h
n
en

 g
ep

la
n
te

 W
in

d
p
ar

k 
b
ef

in
d
et

 s
ic

h
 c

a.
 3

0
0

 m
 w

es
t-

li
ch

 u
n
se

re
r 

ob
ig

en
 H

oc
h
sp

an
n
u
n
gs

fr
ei

le
it

u
n
ge

n
.

B
ei

 i
h
re

r 
w

ei
te

re
n
 P

la
n
u
n
g 

si
n
d
 d

ie
 f

ol
ge

n
d
en

 P
u
n
kt

e 
zu

 b
er

ü
ck

-

si
ch

ti
ge

n
:

Is
t 

d
er

 A
b
st

an
d
 z

w
is

ch
en

 d
en

 F
re

il
ei

tu
n
ge

n
 u

n
d
 d

er
 W

in
d
en

er
gi

e-

an
la

ge
 k

le
in

er
 a

ls
 3

 x
 R

ot
or

d
u
rc

h
m

es
se

r,
 i
st

 z
u
 p

rü
fe

n
 o

b
 d

ie
 S

ei
-

le
 d

er
 F

re
il
ei

tu
n
g 

in
 d

er
 N

ac
h
la

u
fs

tr
öm

u
n
g 

d
er

 W
in

d
en

er
gi

ea
n
la

-

ge
 l
ie

ge
n
. 

D
ie

se
 P

rü
fu

n
g 

er
fo

lg
t 

st
an

d
or

t-
 u

n
d
 a

n
la

ge
n
ko

n
kr

et
 i

m
 R

ah
m

en

d
es

 G
en

eh
m

ig
u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
s 

n
ac

h
 B

Im
S

ch
G

.

W
en

n
 
si

ch
er

ge
st

el
lt

 
is

t,
 
d
as

s 
d
ie

 
F
re

il
ei

tu
n
ge

n
 
u
n
te

rh
al

b
 
d
er

N
ac

h
la

u
fs

tr
öm

u
n
g 

d
er

 W
in

d
en

er
gi

ea
n
la

ge
 l

ie
ge

n
, 

ka
n
n
 a

u
f 

d
ie

sc
h
w

in
gu

n
gs

d
äm

p
fe

n
d
en

 M
aß

n
ah

m
en

 v
er

zi
ch

te
t 

w
er

d
en

.

Z
u
r 

d
et

ai
ll
ie

rt
en

 B
ea

rb
ei

tu
n
g 

si
n
d
 u

n
s 

d
ie

 L
ag

e 
d
er

 W
in

d
en

er
gi

e-

an
la

ge
n
 (

K
oo

rd
in

at
en

) 
m

it
 A

n
ga

b
e 

d
er

 N
ab

en
h
öh

e 
u
n
d
 d

es
 R

ot
or

-

d
u
rc

h
m

es
se

r 
so

w
ie

 d
ie

 G
el

än
d
eh

öh
e 

d
er

 S
ta

n
d
or

te
 a

n
zu

ge
b
en

.

Z
u
 I

h
re

r 
In

fo
rm

at
io

n
 e

rh
al

te
n
 S

ie
 e

in
en

 B
es

ta
n
d
sp

la
n
, 

au
s 

d
em

S
ie

 d
en

 L
ei

tu
n
gs

ve
rl

au
f 

en
tn

eh
m

en
 k

ön
n
en

.

N
u
r 

b
ei

 E
in

h
al

tu
n
g 

d
er

 v
or

ge
n
an

n
te

n
 P

u
n
kt

e 
b
es

te
h
en

 g
eg

en
 e

i-

n
e 

ev
en

tu
el

le
 D

u
rc

h
fü

h
ru

n
g 

ke
in

e 
B

ed
en

ke
n
.

D
er

 L
ei

tu
n
gs

ve
rl

au
f 

is
t 

in
 d

en
 B

ei
p
lä

n
en

 b
er

ei
ts

 e
in

ge
tr

ag
en

.

A
n
 d

er
 w

ei
te

re
n
 P

la
n
u
n
g 

sp
ät

es
te

n
s 

b
ei

m
 B

au
ge

n
eh

m
ig

u
n
gs

ve
r-

fa
h
re

n
 b

it
te

n
 w

ir
 S

ie
 u

n
s 

zu
 b

et
ei

li
ge

n
.

289

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m
,

S
ch

re
ib

en
 v

om

1
4

.1
2

.2
0

1
7

h
ie

r:

er
gä

n
ze

n
d
e 

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

en
 d

er
 U

n
te

re
n
 N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

so
-

w
ie

 d
er

 K
re

is
en

tw
ic

kl
u
n
g 

u
n
d
 I

n
fr

as
tr

u
kt

u
r 

d
es

 L
an

d
kr

ei
se

s 
H

il
-

d
es

h
ei

m

D
ie

 U
n
te

re
 N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

d
es

 L
an

d
kr

ei
se

s 
H

il
d
es

h
ei

m
 h

at

im
 R

ah
m

en
 d

er
 B

et
ei

li
gu

n
g 

d
er

 B
eh

ör
d
en

 u
n
d
 d

er
 s

on
st

ig
en

 T
rä

-

ge
r 

öf
fe

n
tl

ic
h
er

 B
el

an
ge

 i
m

 B
au

le
it

p
la

n
ve

rf
ah

re
n
 g

em
äß

 §
 4

 A
b
s.

2
 B

au
G

B
 m

it
 g

le
ic

h
ze

it
ig

er
 ö

ff
en

tl
ic

h
er

 A
u
sl

eg
u
n
g 

ge
m

äß
 §

 3

A
b
s.

 2
 B

au
G

B
 m

it
 S

ch
re

ib
en

 v
om

 1
0

.0
5

.2
0

1
7

 b
er

ei
ts

 z
u
 o

b
ig

en

B
au

le
it

p
la

n
ve

rf
ah

re
n
 S

te
ll
u
n
gn

ah
m

en
 g

en
om

m
en

.

- 
U

n
te

re
 N

at
u
rs

ch
u
tz

-

  
b
eh

ör
d
e 

(U
N

B
)

  
(1

4
.1

2
.2

0
1

7
)

E
rg

än
ze

n
d
 z

u
 d

ie
se

r 
S

te
ll
u
n
gn

ah
m

e 
si

n
d
 b

ez
ü
gl

ic
h
 o

b
ig

er
 B

au
-

le
it

p
la

n
u
n
g 

vo
n
 d

er
 U

n
te

re
n
 N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

w
ei

te
re

 S
ac

h
-

u
n
d
 R

ec
h
ts

ve
rh

al
te

 v
or

zu
b
ri

n
ge

n
:

U
n
te

re
 N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e

D
ie

 G
em

ei
n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 b

ea
b
si

ch
ti

gt
 m

it
 d

er
 2

1
. 

F
-P

la
n
än

-

d
er

u
n
g 

zw
ei

 
K

on
ze

n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

en
 
fü

r 
W

in
d
en

er
gi

e 
au

sz
u
w

ei
-

se
n
. 

E
s 

h
an

d
el

t 
si

ch
 u

m
 e

in
e 

F
lä

ch
e 

n
ör

d
li
ch

 v
on

 A
d
en

se
n
 (

E
r-

w
ei

te
ru

n
g 

ei
n
er

 b
es

te
h
en

d
en

 K
on

ze
n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

e)
 s

ow
ie

 e
in

e

n
eu

e 
F
lä

ch
e 

zw
is

ch
en

 K
le

in
 E

sc
h
er

d
e 

u
n
d
 R

ös
si

n
g.

In
 d

er
 B

eg
rü

n
d
u
n
g 

d
es

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
s 

w
ir

d
 a

u
sg

ef
ü
h
rt

,

d
as

s 
d
er

 B
et

ri
eb

 d
er

 W
in

d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 a

ll
er

 V
or

au
ss

ic
h
t 

n
ac

h

an
 b

ei
d
en

 g
ep

la
n
te

n
 F

lä
ch

en
 d

as
 T

öt
u
n
gs

ve
rb

ot
 d

es
 §

 4
4

 A
b
s.

 1

N
r.
 1

 B
N

at
S

ch
G

 a
u
sl

ös
en

 w
ir

d
.

Im
 
R

ah
m

en
 
d
er

 
B

au
le

it
p
la

n
u
n
g 

fü
r 

W
in

d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 
ka

n
n

b
ei

m
 
E

in
tr

et
en

 
d
er

 
V
er

b
ot

sv
or

sc
h
ri

ft
 
d
es

 
§ 

4
4

 
A

b
s.

 
1

 
N

r.
 
1

B
N

at
S

ch
G

 u
n
d
 t

at
sä

ch
li
ch

 o
d
er

 r
ec

h
tl

ic
h
 n

ic
h
t 

m
ög

li
ch

en
 V

er
-

m
ei

d
u
n
gs

m
aß

n
ah

m
en

 
ei

n
e 

"P
la

n
u
n
g 

in
 
d
ie

 
ar

te
n
sc

h
u
tz

re
ch

tl
i-

ch
e 

A
u
sn

ah
m

el
ag

e 
h
in

ei
n
" 

vo
rg

en
om

m
en

 w
er

d
en

. 

290

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
1

4
.1

2
.2

0
1

7
)

Z
u
m

 A
u
ss

ch
öp

fe
n
 m

ög
li
ch

er
 V

er
m

ei
d
u
n
gs

m
aß

n
ah

m
en

 v
er

w
ei

se

ic
h
 a

u
f 

m
ei

n
e 

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e 
vo

m
 1

0
.0

5
.2

0
1

7
 z

u
r 

F
lä

ch
en

n
u
t-

zu
n
gs

p
la

n
än

d
er

u
n
g 

im
 R

ah
m

en
 d

er
 ö

ff
en

tl
ic

h
en

 A
u
sl

eg
u
n
g.

N
ac

h
 

E
in

sc
h
ät

zu
n
g 

d
er

 
U

n
te

re
n
 

N
at

u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

w
ir

d
 

es

tr
ot

z 
V
er

m
ei

d
u
n
gs

m
aß

n
ah

m
en

 b
ei

 I
n
an

sp
ru

ch
n
ah

m
e 

d
er

 K
on

ze
n
-

tr
at

io
n
sf

lä
ch

en
 f

ü
r 

W
in

d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 z

u
 e

in
em

 s
ig

n
if

ik
an

t 
er

-

h
öh

te
m

 T
öt

u
n
gs

ri
si

ko
 f

ü
r 

ei
n
ig

e 
V
og

el
ar

te
n
 f

ü
h
re

n
.

E
s 

w
ir

d
 a

u
f 

d
ie

 A
b
w

äg
u
n
g 

d
er

 G
em

ei
n
d
e 

h
ie

rz
u
 v

er
w

ie
se

n
. 

D
as

G
em

ei
n
d
eg

eb
ie

t 
vo

n
 
N

or
d
st

em
m

en
 
w

ei
st

 
au

sr
ei

ch
en

d
 
F
lä

ch
en

au
f,

 d
ie

 p
ot

en
zi

el
l 

fü
r 

V
er

m
in

d
er

u
n
gs

- 
u
n
d
 p

op
u
la

ti
on

ss
tü

tz
en

d
e

M
aß

n
ah

m
en

 g
ee

ig
n
et

 s
in

d
 (

s.
 A

rt
en

sc
h
u
tz

ko
n
ze

p
t;

 A
n
la

ge
 z

u
r

A
b
w

äg
u
n
g)

K
on

ze
n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

e 
K

le
in

 E
sc

h
er

d
e 

/ 
R

ös
si

n
g:

D
ie

 K
on

ze
n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

e 
li
eg

t 
zu

 c
a.

 5
0

%
 i

m
 1

.5
0

0
-M

et
er

-P
u
f-

fe
r 

zu
 e

in
em

 R
ot

m
il
an

h
or

st
 u

n
d
 i
m

 1
0

0
0

-M
et

er
 P

u
ff

er
 z

u
m

 B
ru

t-

p
la

tz
 e

in
er

 R
oh

rw
ei

h
e 

(s
. 
A

n
la

ge
 1

).

E
in

e 
si

gn
if

ik
an

te
 E

rh
öh

u
n
g 

d
es

 T
öt

u
n
gs

ri
si

ko
s 

is
t 

fü
r 

d
ie

 k
ol

li
si

-

on
sg

ef
äh

rd
et

en
, 

w
in

d
en

er
gi

ee
m

p
fi

n
d
li
ch

en
 
V
og

el
ar

te
n
 
re

ge
lm

ä-

ß
ig

 i
n
 s

ol
ch

en
 B

er
ei

ch
en

 g
eg

eb
en

, 
in

 d
en

en
 e

s 
zu

 g
eg

en
ü
b
er

 d
er

U
m

ge
b
u
n
g 

d
eu

tl
ic

h
 

er
h
öh

te
n
 

A
u
fe

n
th

al
ts

w
ah

rs
ch

ei
n
li
ch

ke
it

en

(Z
en

tr
en

 d
er

 A
kt

iv
it

ät
sd

ic
h
te

) 
ko

m
m

t.
 D

ie
s 

si
n
d
 a

ll
e 

B
er

ei
ch

e 
in

-

n
er

h
al

b
 e

in
es

 a
rt

sp
ez

if
is

ch
 f

es
tg

el
eg

te
n
 R

ad
iu

s 
u
m

 d
ie

 F
or

tp
fl

an
-

zu
n
gs

- 
u
n
d
 R

u
h
es

tä
tt

en
 (

h
ie

r:
 1

.5
0

0
 b

zw
. 

1
.0

0
0

 -
 M

et
er

-P
u
ff

er
)

so
w

ie
 a

ll
e 

re
ge

lm
äß

ig
 f

re
q
u
en

ti
er

te
n
 N

ah
ru

n
gs

h
ab

it
at

e 
u
n
d
 F

lu
g-

ko
rr

id
or

e.
 

A
u
s 

n
at

u
rs

ch
u
tz

fa
ch

li
ch

er
 S

ic
h
t 

is
t 

b
ei

 R
ea

li
si

er
u
n
g 

vo
n
 W

in
d
-

en
er

gi
ea

n
la

ge
n
 i

n
 d

ie
se

n
 B

er
ei

ch
en

 d
ie

 V
er

m
u
tu

n
g 

ge
re

ch
tf

er
-

ti
gt

, 
d
as

s 
d
er

 B
et

ri
eb

 d
er

 A
n
la

ge
 g

eg
en

 d
as

 T
öt

u
n
gs

ve
rb

ot
 v

er
-

st
öß

t.
 

F
ü
r 

d
ie

 o
.g

. 
zw

ei
 A

rt
en

 w
är

e 
ei

n
e 

d
en

kb
ar

e 
V
er

m
ei

d
u
n
gs

m
aß

n
ah

-

m
e,

 d
ie

 K
on

ze
n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

e 
n
ic

h
t 

vo
ll
st

än
d
ig

 i
n
 A

n
sp

ru
ch

 z
u

n
eh

m
en

 -
 v

or
au

sg
es

et
zt

, 
d
as

s 
b
ei

 e
in

er
 R

au
m

n
u
tz

u
n
gs

an
al

ys
e

fe
st

ge
st

el
lt

 w
ir

d
, 
d
as

s 
d
er

 R
au

m
 a

u
ß
er

h
al

b
 d

er
 P

u
ff

er
 u

m
 d

ie

D
ie

 G
em

ei
n
d
e 

n
im

m
t 

zu
r 

K
en

n
tn

is
, 

d
as

s 
am

 S
ta

n
d
or

t 
R

ös
si

n
g/

K
le

in
 E

sc
h
er

d
e 

V
er

m
ei

d
u
n
gs

m
aß

n
ah

m
en

 f
ü
r 

R
ot

m
il
an

 u
n
d
 R

oh
r-

w
ei

h
e 

fü
r 

m
ög

li
ch

 g
eh

al
te

n
 w

er
d
en

. 

291

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
1

4
.1

2
.2

0
1

7
)

B
ru

tp
lä

tz
e 

n
ic

h
t 

re
ge

lm
äß

ig
 a

ls
 N

ah
ru

n
gs

b
io

to
p
 g

en
u
tz

t 
w

ir
d
. 

A
ll
er

d
in

gs
 s

ie
h
t 

d
ie

 N
at

u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

en
tg

eg
en

 d
er

 E
in

sc
h
ät

-

zu
n
g 

d
es

 G
u
ta

ch
te

n
s 

D
r.
 S

ch
re

ib
er

 f
ü
r 

d
ie

 K
on

ze
n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

e

au
ch

 
ei

n
e 

si
gn

if
ik

an
te

 
E

rh
öh

u
n
g 

d
es

 
T
öt

u
n
gs

ri
si

ko
s 

fü
r 

d
en

S
ch

w
ar

zs
to

rc
h
.

E
in

e 
R

au
m

n
u
tz

u
n
gs

an
al

ys
e 

is
t 

fü
r 

d
ie

se
 V

og
el

ar
te

n
 i

n
 K

en
n
tn

is

d
er

ze
it

 
b
es

te
h
en

d
er

 
H

or
st

e 
au

f 
d
er

 
G

en
eh

m
ig

u
n
gs

eb
en

e 
n
ac

h

B
Im

S
ch

G
 v

or
zu

le
ge

n
.

S
ei

te
n
s 

d
er

 N
at

u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

w
u
rd

e 
se

it
 B

eg
in

n
 d

es
 P

la
n
u
n
gs

-

p
ro

ze
ss

es
 a

u
f 

d
ie

 B
ed

eu
tu

n
g 

d
es

 R
au

m
es

 f
ü
r 

d
en

 S
ch

w
ar

zs
to

rc
h

h
in

ge
w

ie
se

n
. 

D
ie

se
 B

ed
eu

tu
n
g 

re
su

lt
ie

rt
 a

u
s 

d
em

 l
an

gj
äh

ri
ge

n
,

re
ge

lm
äß

ig
en

 
B

ru
tp

la
tz

 
d
es

 
S

ch
w

ar
zs

to
rc

h
es

 
im

 
H

il
d
es

h
ei

m
er

W
al

d
, 

d
er

 a
ls

 V
og

el
sc

h
u
tz

ge
b
ie

t 
Te

il
 d

es
 e

u
ro

p
äi

sc
h
en

 S
ch

u
tz

ge
-

b
ie

ts
sy

st
em

s 
N

at
u
ra

 2
0

0
0

 i
st

.

D
er

 S
ch

w
ar

zs
to

rc
h
 i

st
 e

in
e 

w
er

tb
es

ti
m

m
en

d
e 

A
rt

 f
ü
r 

d
as

 V
og

el
-

sc
h
u
tz

ge
b
ie

t 
V
 4

4
. 

N
ah

ru
n
gs

ge
b
ie

te
 d

es
 S

ch
w

ar
zs

to
rc

h
es

 k
ön

-

n
en

 b
is

 z
u
 2

0
 k

m
 v

on
 d

em
 B

ru
tp

la
tz

 e
n
tf

er
n
t 

se
in

. 

E
s 

is
t 

fü
r 

d
ie

 G
em

ei
n
d
e 

n
ic

h
t 

n
ac

h
vo

ll
zi

eh
b
ar

, 
w

ar
u
m

 d
ie

se
 A

s-

p
ek

te
 n

ic
h
t 
b
er

ei
ts

 i
m

 A
u
fs

te
ll
u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 d

es
 R

R
O

P
 d

es
 L

an
d
-

kr
ei

se
s 

H
il
d
es

h
ei

m
 2

0
1

6
, 

d
as

 d
en

 S
ta

n
d
or

t 
R

ös
si

n
g 

al
s 

V
or

ra
n
g-

st
an

d
or

t 
u
n
d
 Z

ie
l 

d
er

 R
au

m
or

d
n
u
n
g 

d
ef

in
ie

rt
, 

en
ts

p
re

ch
en

d
 b

e-

rü
ck

si
ch

ti
gt

 w
u
rd

en
. 

D
ie

 G
em

ei
n
d
e 

h
at

 i
m

 R
ah

m
en

 d
er

 A
n
p
as

-

su
n
gs

p
fl

ic
h
t 

ih
re

n
 F

N
P

 d
en

 Z
ie

le
n
 d

er
 R

au
m

or
d
n
u
n
g 

an
zu

p
as

-

se
n
.

M
it

tl
er

w
ei

le
 l

ie
gt

 e
in

 G
u
ta

ch
te

n
 z

u
m

 S
ch

w
ar

zs
to

rc
h
 v

or
 (

To
rk

le
r,

O
kt

ob
er

 2
0

1
8

),
 d

as
 d

as
 V

or
ko

m
m

en
 u

n
d
 d

ie
 R

au
m

n
u
tz

u
n
g 

d
es

S
ch

w
ar

zs
to

rc
h
es

 i
m

 e
n
ge

re
n
 u

n
d
 w

ei
te

re
n
 U

n
te

rs
u
ch

u
n
gs

ra
u
m

zu
 d

en
 B

ru
tp

lä
tz

en
 i
m

 H
il
d
es

h
ei

m
er

 W
al

d
 i
n
 B

ez
u
g 

au
f 

d
as

 P
la

n
-

ge
b
ie

t 
b
ei

 R
ös

si
n
g 

/ 
H

ey
er

su
m

 /
 K

le
in

 E
sc

h
er

d
e 

u
n
te

rs
u
ch

t 
h
at

.

S
o 

li
eg

en
 b

ek
an

n
te

 N
ah

ru
n
gs

b
io

to
p
e 

d
es

 S
ch

w
ar

zs
to

rc
h
es

 a
u
s

d
em

 H
il
d
es

h
ei

m
er

 W
al

d
 n

ör
d
li
ch

 d
er

 g
ep

la
n
te

n
 K

on
ze

n
tr

at
io

n
s-

fl
äc

h
e,

 z
u
m

 T
ei

l 
so

ga
r 

in
n
er

h
al

b
 d

er
 F

lä
ch

e.
 

S
ie

 s
in

d
 a

ls
 "

la
n
d
es

w
ei

t 
b
ed

eu
ts

am
e 

F
lä

ch
en

 f
ü
r 

B
ru

tv
ög

el
" 

vo
n

d
er

 S
ta

at
li
ch

en
 V

og
el

sc
h
u
tz

w
ar

te
 e

in
ge

st
u
ft

 w
or

d
en

.

D
er

 R
ös

si
n
gb

ac
h
 d

u
rc

h
lä

u
ft

 d
as

 P
la

n
ge

b
ie

t 
im

 n
ör

d
li
ch

en
 R

an
d
-

b
er

ei
ch

. 

D
ie

 B
ed

eu
tu

n
g 

d
es

 R
ös

si
n
gb

ac
h
es

 a
ls

 l
t.

 N
LW

K
N

 w
er

tg
eb

en
d
es

N
ah

ru
n
gs

h
ab

it
at

 k
on

n
te

 d
u
rc

h
 d

as
 G

u
ta

ch
te

n
 n

ic
h
t 

b
es

tä
ti

gt
 w

er
-

d
en

. 
D

ie
 E

ig
n
u
n
g 

d
es

 R
ös

si
n
gb

ac
h
es

 a
ls

 p
ot

en
zi

el
le

s 
N

ah
ru

n
gs

-

h
ab

it
at

 
w

ir
d
 
au

fg
ru

n
d
 
d
er

 
vo

rh
er

rs
ch

en
d
en

d
en

 
G

ew
äs

se
r-

 
u
n
d

U
fe

rs
tr

u
kt

u
re

n
 a

ls
 "

m
an

ge
lh

af
t"

 b
ew

er
te

t.
 N

u
r 

en
tl

an
g 

w
en

ig
er

A
b
sc

h
n
it

te
 w

är
e 

ei
n
e 

N
ah

ru
n
gs

su
ch

e 
fü

r 
S

ch
w

ar
zs

tö
rc

h
e 

ü
b
er

-

h
au

p
t 

m
ög

li
ch

.

292

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
1

4
.1

2
.2

0
1

7
)

D
ie

 
ge

p
la

n
te

 
K

on
ze

n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

e 
is

t 
n
ic

h
t 

n
u
r 

re
ge

lm
äß

ig
es

Ü
b
er

fl
u
gg

eb
ie

t 
d
er

 S
ch

w
ar

zs
tö

rc
h
e 

au
f 

d
em

 W
eg

 v
om

 B
ru

tp
la

tz

zu
 

d
en

 
N

ah
ru

n
gs

h
ab

it
at

en
. 

D
ie

 
Ü

b
er

fl
ü
ge

 
kö

n
n
en

 
d
u
rc

h
 

B
e-

ob
ac

h
tu

n
ge

n
 e

h
re

n
am

tl
ic

h
er

 O
rn

it
h
ol

og
en

 b
el

eg
t 

w
er

d
en

 (
s.

 A
n
-

la
ge

 3
).

 

G
es

tü
tz

t 
w

ir
d
 d

ie
 E

in
sc

h
ät

zu
n
g 

m
it

 d
er

 B
ew

er
tu

n
g 

d
es

 R
ös

si
n
g-

b
ac

h
es

 i
m

 Z
u
ge

 d
er

 W
as

se
rr

ah
m

en
ri

ch
tl

in
ie

. 
H

ie
r 

w
ir

d
 d

er
 R

ös
-

si
n
gb

ac
h
 a

u
f 

d
er

 g
es

am
te

n
 L

au
fl

än
ge

 a
ls

 e
rh

eb
li
ch

 v
er

än
d
er

te
s

G
ew

äs
se

r 
m

it
 e

in
em

 d
u
rc

h
ge

h
en

d
 s

ch
le

ch
te

n
 ö

ko
lo

gi
sc

h
en

 P
o-

te
n
zi

al
 e

in
ge

st
u
ft

.

D
er

 A
u
fe

n
th

al
t 

ei
n
es

 S
ch

w
ar

zs
to

rc
h
es

 i
m

 G
eb

ie
t 

zu
r 

N
ah

ru
n
g-

sa
u
fn

ah
m

e 
is

t 
so

ga
r 

fo
to

gr
af

is
ch

 b
el

eg
t 

(s
. 
A

n
la

ge
 4

).

A
ls

 
w

ei
te

re
s 

G
ew

äs
se

r 
im

 
U

n
te

rs
u
ch

u
n
gs

ra
u
m

 
d
u
rc

h
fl

ie
ß
t 

d
er

F
lu

ß
gr

ab
en

 d
as

 N
S

G
 E

n
te

n
fa

n
g.

 A
ls

 e
rh

eb
li
ch

 v
er

än
d
er

te
s 

G
e-

w
äs

se
r 

w
ei

st
 a

u
ch

 d
ie

se
r 

n
u
r 

ei
n
 s

ch
le

ch
te

s 
ök

ol
og

is
ch

en
 P

ot
en

-

zi
al

 a
u
f 

(M
U

, 
2

0
1

8
).

A
ls

 w
ei

te
re

 p
ot

en
zi

el
le

 N
ah

ru
n
gs

h
ab

it
at

e 
kö

n
n
te

n
 d

ie
 L

ei
n
e 

m
it

ih
re

r 
A

u
e 

u
n
d
 Z

u
fl

ü
ss

en
 s

ow
ie

 d
ie

 I
n
n
er

st
e 

ve
rm

u
te

t 
w

er
d
en

. 
E

i-

n
ig

e 
A

b
sc

h
n
it

te
 d

er
 L

ei
n
e 

ei
gn

en
 s

ic
h
 b

ei
 n

ie
d
ri

ge
n
 W

as
se

rs
tä

n
-

d
en

 e
in

ge
sc

h
rä

n
kt

 z
u
r 

N
ah

ru
n
gs

su
ch

e.
 F

ü
r 

d
ie

 Z
u
fl

ü
ss

e 
H

al
le

r

u
n
d
 

O
ss

ed
er

 
B

ac
h
 

(s
ü
d
w

es
tl

ic
h
 

d
es

 
U

n
te

rs
u
ch

u
n
gs

ra
u
m

es
),

eb
en

so
 w

ie
 f

ü
r 

d
ie

 I
n
n
er

st
e 

w
ir

d
 e

in
 u

n
b
ef

ri
ed

ig
en

d
er

 Z
u
st

an
d

m
it

 g
er

in
ge

m
 ö

ko
lo

gi
sc

h
en

 P
ot

en
zi

al
 f

es
tg

es
te

ll
t.

D
ah

er
 w

ir
d
 d

en
 A

u
ss

ag
en

 i
m

 a
vi

fa
u
n
is

ti
sc

h
en

 G
u
ta

ch
te

n
 b

ez
ü
g-

li
ch

 d
er

 B
ed

eu
tu

n
g 

d
es

 R
au

m
es

 f
ü
r 

d
en

 S
ch

w
ar

zs
to

rc
h
 n

ic
h
t 

ge
-

fo
lg

t.
 E

s 
se

i 
an

ge
m

er
kt

, 
d
as

s 
d
as

 G
u
ta

ch
te

n
 f

ü
r 

d
ie

 B
ew

er
tu

n
g 

ei
-

n
e 

A
rb

ei
t 

vo
n
 H

E
N

T
S

C
H

E
L
 u

n
d
 D

E
T
T
M

A
R

 a
u
s 

2
0

1
5

 i
n
 d

em

K
on

te
xt

 z
it

ie
rt

, 
d
as

s 
au

ch
 d

ie
 E

rg
eb

n
is

se
 d

ie
se

r 
U

n
te

rs
u
ch

u
n
g

d
ie

se
 E

in
st

u
fu

n
g 

b
es

tä
ti

ge
n
. 

Im
 G

u
ta

ch
te

n
 v

on
 H

E
N

T
S

C
H

E
L
 u

n
d
 D

E
T
T
M

A
R

 w
ir

d
 a

u
sg

ef
ü
h
rt

,

d
as

s 
ke

in
e 

S
ic

h
tu

n
ge

n
 d

es
 S

ch
w

ar
zs

to
rc

h
 g

et
ät

ig
t 

w
u
rd

en
, 

d
ie

s

ab
er

 d
ar

an
 l

ag
, 

d
as

s 
 "

d
ie

 w
en

ig
en

 s
ti

ch
p
ro

b
en

ar
ti

ge
n
 G

eb
ie

ts
-

ko
n
tr

ol
le

n
 a

u
ß
er

h
al

b
 d

es
 p

ot
en

zi
el

l 
b
es

on
d
er

s 
au

ss
ag

ek
rä

ft
ig

en

Ja
h
re

sz
ei

tr
au

m
s"

 s
ta

tt
fa

n
d
en

.

D
ie

 w
ic

h
ti

gs
te

n
 N

ah
ru

n
gs

ge
w

äs
se

r 
d
es

 B
ru

tp
aa

re
s 

au
s 

d
em

 H
il
-

d
es

h
ei

m
er

 W
al

d
 l
ie

ge
n
 v

er
m

u
tl

ic
h
 i
n
n
er

h
al

b
 d

es
 W

al
d
es

 i
m

 B
eu

s-

te
rt

al
 u

n
d
 i

n
 d

en
 w

ei
te

r 
en

tf
er

n
te

n
 N

ah
ru

n
gs

ge
b
ie

te
n
 w

ie
 z

.B
.

G
ro

n
au

er
 M

as
ch

, 
E

d
d
in

ge
rh

äu
se

r 
B

ac
h
 u

n
d
 D

es
p
e.

 U
m

h
er

st
re

i-

fe
n
d
e 

S
ch

w
ar

zs
tö

rc
h
e 

n
u
tz

en
 s

ch
ei

n
b
ar

 a
b
 S

p
ät

so
m

m
er

 u
n
re

ge
l-

m
äß

ig
 
au

ch
 
d
ie

 
K

ie
st

ei
ch

e 
N

or
d
st

em
m

en
s;

 
si

e 
w

ar
en

 
je

d
oc

h

n
ic

h
t 

d
em

 B
ru

tp
aa

r 
im

 H
il
d
es

h
ei

m
er

 W
al

d
 z

u
zu

or
d
n
en

.

D
ie

 E
rg

eb
n
is

se
 d

er
 v

er
ti

ef
en

d
en

 R
au

m
n
u
tz

u
n
gs

an
al

ys
e 

(T
or

kl
er

2
0

1
8

) 
ze

ig
en

 f
ü
r 

2
0

1
8

 a
u
fg

ru
n
d
 d

er
 n

u
r 

zw
ei

m
al

ig
en

 B
eo

b
ac

h
-

tu
n
g 

fl
ie

ge
n
d
er

 S
ch

w
ar

zs
tö

rc
h
e 

im
 e

n
ge

re
n
 U

n
te

rs
u
ch

u
n
gs

ra
u
m

u
n
d
 i
m

 g
es

am
te

n
 U

n
te

rs
u
ch

u
n
gs

ze
it

ra
u
m

, 
d
as

s 
ke

in
e 

re
ge

lm
äß

i-

ge
 u

n
d
 f

u
n
kt

io
n
al

e 
N

u
tz

u
n
g 

d
es

 P
la

n
u
n
gs

ra
u
m

es
 u

n
d
 d

es
 n

äh
e-

re
n
 U

m
fe

ld
es

 (
3

.0
0

0
 m

 -
 R

ad
iu

s)
 s

ta
tt

fi
n
d
et

.

293

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
1

4
.1

2
.2

0
1

7
)

W
ei

te
rh

in
 s

ei
 d

as
 U

n
te

rs
u
ch

u
n
gs

ge
b
ie

t 
im

 E
rf

as
su

n
gs

ze
it

ra
u
m

d
u
rc

h
 a

ku
st

is
ch

e 
S

tö
ru

n
ge

n
 s

ta
rk

 b
ee

in
tr

äc
h
ti

gt
 g

ew
es

en
 (

B
au

ar
-

b
ei

te
n
 a

n
 d

er
 B

ah
n
st

re
ck

e)
.

D
as

 G
u
ta

ch
te

n
 (

To
rk

le
r 

2
0

1
8

) 
ko

m
m

t 
zu

 d
em

 E
rg

eb
n
is

, 
d
as

s 
au

f-

gr
u
n
d
 

d
er

 
fe

h
le

n
d
en

 
re

ge
lm

äß
ig

en
 

R
au

m
n
u
tz

u
n
g 

d
u
rc

h
 

d
en

S
ch

w
ar

zs
to

rc
h
 

ke
in

 
er

h
öh

te
s 

S
tö

ru
n
gs

ri
si

ko
 

(§
 

4
4

 
(1

) 
N

r.
2

,

B
N

at
S

ch
G

) 
ab

ge
le

it
et

 w
er

d
en

 k
an

n

D
ie

 I
n
d
iv

id
u
en

 d
es

 B
ru

tp
aa

re
s 

im
 H

il
d
es

h
ei

m
er

 W
al

d
 2

0
1

8
 n

u
tz

-

te
n
 a

u
ss

ch
li
eß

li
ch

 d
ie

 n
äh

er
e 

U
m

ge
b
u
n
g 

d
es

 B
ru

tp
la

tz
es

 u
n
d

n
or

d
w

es
tl

ic
h
 b

zw
. 

sü
d
li
ch

 g
el

ag
er

te
 N

ah
ru

n
gs

h
ab

it
at

e.
 D

er
 B

ru
t-

p
la

tz
 l

ie
gt

 i
n
 e

in
er

 E
n
tf

er
u
n
g 

vo
n
 6

.0
0

0
 m

 z
u
m

 P
la

n
ge

b
ie

t.
 I

m

en
ge

re
n
 U

n
te

rs
u
ch

u
n
gs

ra
u
m

 k
on

n
te

n
 n

u
r 

zw
ei

 F
lu

gb
ew

eg
u
n
ge

n

m
it

 z
u
sa

m
m

en
 d

re
i 
In

d
iv

id
u
en

 r
eg

is
tr

ie
rt

 w
er

d
en

.

G
eg

en
 d

as
 T

öt
u
n
gs

ve
rb

ot
 w

ir
d
 n

ic
h
t 

ve
rs

to
ß
en

, 
w

en
n
 d

ie
 W

in
d
-

en
er

gi
ea

n
la

ge
 

n
ac

h
 

n
at

u
rs

ch
u
tz

fa
ch

li
ch

er
 

E
in

sc
h
ät

zu
n
g 

u
n
te

r

B
er

ü
ck

si
ch

ti
gu

n
g 

vo
n
 V

er
m

ei
d
u
n
gs

m
aß

n
ah

m
en

 k
ei

n
 s

ig
n
if

ik
an

t

er
h
öh

te
s 

R
is

ik
o 

ko
ll
is

io
n
sb

ed
in

gt
er

 V
er

lu
st

e 
vo

n
 E

in
ze

le
xe

m
p
la

-

re
n
 v

er
u
rs

ac
h
t.

 

S
ol

l 
d
as

 T
öt

u
n
gs

- 
u
n
d
 V

er
le

tz
u
n
gs

ve
rb

ot
 n

ic
h
t 

au
sg

eh
öh

lt
 w

er
-

d
en

, 
m

u
ss

 a
ll
er

d
in

gs
 d

u
rc

h
 d

ie
 V

er
m

ei
d
u
n
gs

m
aß

n
ah

m
en

 s
ic

h
er

-

ge
st

el
lt

 
w

er
d
en

, 
d
as

s 
ei

n
e 

Ü
b
er

sc
h
re

it
u
n
g 

d
er

 
"S

ig
n
if

ik
an

z-

sc
h
w

el
le

" 
je

d
en

fa
ll
s 

m
it

 
ei

n
em

 
h
oh

en
 

S
ic

h
er

h
ei

ts
gr

ad
 

au
sg

e-

sc
h
lo

ss
en

 w
er

d
en

 k
an

n
.

E
n
ts

p
re

ch
en

d
 
ka

n
n
 
d
u
rc

h
 
d
ie

 
ge

p
la

n
te

n
 
W

E
A

 
im

 
P

la
n
ge

b
ie

t

n
ic

h
t 

vo
n
 e

in
em

 e
rh

öh
te

n
 K

ol
li
si

on
s-

 u
n
d
 T

öt
u
n
gs

ve
rb

ot
 (

§ 
4

4

(1
) 

N
r.
1

, 
B

N
at

S
ch

G
) 

au
sg

eg
an

ge
n
 w

er
d
en

.

In
n
er

h
al

b
 d

es
 3

.0
0

0
m

-R
ad

iu
s 

u
m

 d
as

 P
la

n
ge

b
ie

t 
li
eg

en
 k

ei
n
e

p
ot

en
zi

el
le

n
 o

d
er

 i
n
 d

er
 V

er
ga

n
ge

n
h
ei

t 
ge

n
u
tz

te
n
 B

ru
tp

lä
tz

e 
d
es

S
ch

w
ar

zs
to

rc
h
es

.

W
ie

 o
b
en

 a
u
sg

ef
ü
h
rt

, 
si

n
d
 V

er
m

ei
d
u
n
gs

m
aß

n
ah

m
en

 f
ü
r 

d
ie

 A
r-

te
n
 R

ot
m

il
an

 u
n
d
 R

oh
rw

ei
h
e 

d
en

kb
ar

.

D
ie

s 
w

ir
d
 z

u
r 

K
en

n
tn

is
 g

en
om

m
en

.

E
ff

ek
ti

ve
 
V
er

m
ei

d
u
n
gs

m
aß

n
ah

m
en

 
fü

r 
d
en

 
S

ch
w

ar
zs

to
rc

h
 
w

er
-

d
en

 n
ic

h
t 

ge
se

h
en

; 
d
as

 Ü
b
er

sc
h
re

it
en

 d
er

 "
S

ig
n
if

ik
an

zs
ch

w
el

le
"

ka
n
n
 n

ic
h
t 

m
it

 e
in

em
 h

oh
en

 S
ic

h
er

h
ei

ts
gr

ad
 a

u
sg

es
ch

lo
ss

en
 w

er
-

d
en

.

h
ie

rz
u
 s

.o
. 

(E
rg

eb
n
is

se
 G

u
ta

ch
te

n
 T

or
kl

er
 2

0
1

8
).

 E
in

 Ü
b
er

sc
h
re

i-

te
n
 
d
er

 
S

ig
n
if

ik
an

zs
ch

w
el

le
 
er

sc
h
ei

n
t 

d
an

ac
h
 
äu

ß
er

st
 
u
n
w

ah
r-

sc
h
ei

n
li
ch

. 

294

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
1

4
.1

2
.2

0
1

7
)

N
ac

h
 §

 4
5

 A
b
s.

 7
 B

N
at

S
ch

G
 k

ön
n
en

 v
on

 d
en

 V
er

b
ot

en
 d

es
 §

 4
4

A
b
s.

 1
 B

N
at

S
ch

G
 i

m
 E

in
ze

lf
al

l 
A

u
sn

ah
m

en
 z

u
ge

la
ss

en
 w

er
d
en

.

N
ac

h
 d

er
 s

tä
n
d
ig

en
 R

ec
h
ts

p
re

ch
u
n
g 

d
es

 E
u
ro

p
äi

sc
h
en

 G
er

ic
h
ts

-

h
of

es
 s

in
d
 A

b
w

ei
ch

u
n
ge

n
 (

A
u
sn

ah
m

en
) 

en
g 

b
zw

. 
re

st
ri

kt
iv

 a
u
sz

u
-

le
ge

n
 u

n
d
 u

m
zu

se
tz

en
.

D
as

s 
d
ie

 G
ew

in
n
u
n
g 

vo
n
 W

in
d
en

er
gi

e 
au

s 
G

rü
n
d
en

 d
es

 K
li
m

a-

sc
h
u
tz

es
 h

oc
h
 e

in
zu

sc
h
ät

ze
n
 i

st
, 

ve
rl

ei
h
t 

ih
r 

in
d
es

 k
ei

n
en

 a
u
to

-

m
at

is
ch

en
 V

or
ra

n
g 

vo
r 

d
en

 B
el

an
ge

n
 d

es
 A

rt
en

sc
h
u
tz

es
. 

D
ab

ei

is
t 

in
 e

in
er

 e
in

ze
lf

al
lb

ez
og

en
en

 A
b
w

äg
u
n
gs

en
ts

ch
ei

d
u
n
g 

d
as

 G
e-

w
ic

h
t 
d
er

 z
u
 e

rw
ar

te
n
d
en

 B
ee

in
tr

äc
h
ti

gu
n
ge

n
 f
ü
r 
d
ie

 a
rt

en
sc

h
u
tz

-

re
ch

tl
ic

h
en

 S
ch

u
tz

gü
te

r 
m

it
 d

en
 f

ü
r 

d
as

 V
or

h
ab

en
 s

tr
ei

te
n
d
en

 ö
f-

fe
n
tl

ic
h
en

 I
n
te

re
ss

en
 g

eg
en

ü
b
er

zu
st

el
le

n
.

B
ei

 d
er

 G
ew

ic
h
tu

n
g 

d
er

 W
in

d
en

er
gi

eb
el

an
ge

 s
in

d
 i

n
sb

es
on

d
er

e

fo
lg

en
d
e 

K
ri

te
ri

en
 z

u
 b

er
ü
ck

si
ch

ti
ge

n
:

D
ie

s 
is

t 
h
ie

r 
er

fo
lg

t.
 D

ie
 B

el
an

ge
 d

es
 S

ch
w

ar
zs

to
rc

h
es

 s
in

d
 n

ac
h
-

w
ei

sl
ic

h
 n

ic
h
t 

b
et

ro
ff

en
 (

To
rk

le
r 

2
0

1
8

).
 F

ü
r 

an
d
er

e 
b
et

ro
ff

en
e 

A
r-

te
n
, 

w
ie

 z
.B

. 
R

ot
m

il
an

, 
R

oh
rw

ei
h
e,

 B
au

m
- 

u
n
d
 T

u
rm

fa
lk

e 
so

w
ie

d
ie

 
F
el

d
le

rc
h
e,

 
kö

n
n
en

 
A

rt
en

sc
h
u
tz

m
aß

n
ah

m
en

 
er

gr
if

fe
n
 

w
er

-

d
en

.

- 
W

in
d
h
öf

fi
gk

ei
t 

d
es

 P
la

n
u
n
gs

st
an

d
or

ts

- 
A

n
za

h
l 

d
er

 m
ög

li
ch

en
 W

in
d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 a

n
 e

in
em

 S
ta

n
d
or

t

(K
on

ze
n
tr

at
io

n
)

- 
E

rs
ch

li
eß

u
n
gs

si
tu

at
io

n
 (

E
rf

or
d
er

li
ch

ke
it

 v
on

 N
eu

- 
u
n
d
 A

u
sb

au

vo
n
 W

eg
en

, 
N

et
za

n
sc

h
lu

ss
).

B
ei

 d
er

 G
ew

ic
h
tu

n
g 

d
er

 A
rt

en
sc

h
u
tz

b
el

an
ge

 s
in

d
 f

ol
ge

n
d
e 

K
ri

te
-

ri
en

 z
u
 b

er
ü
ck

si
ch

ti
ge

n
:

- 
S

ch
u
tz

st
at

u
s 

E
U

 (
V
og

el
sc

h
u
tz

ri
ch

tl
in

ie
)

- 
S

ch
u
tz

st
at

u
s 

n
at

io
n
al

- 
S

ch
u
tz

st
at

u
s 

re
gi

on
al

- 
H

äu
fi

gk
ei

ts
kl

as
se

 N
ie

d
er

sa
ch

se
n

- 
W

er
tb

es
ti

m
m

u
n
g 

N
ie

d
er

sä
ch

si
sc

h
e 

S
tr

at
eg

ie
 z

u
m

 A
rt

en
- 

u
n
d
 

  
B

io
to

p
sc

h
u
tz

295

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
1

4
.1

2
.2

0
1

7
)

- 
E

rh
al

tu
n
gs

zu
st

an
d
 N

ie
d
er

sa
ch

se
n

- 
L
ok

al
e 

V
er

an
tw

or
tu

n
g 

d
es

 L
an

d
kr

ei
se

s 
H

il
d
es

h
ei

m

- 
E

in
gr

if
fs

se
n
si

b
il
it

ät
 d

er
 A

rt
 n

ac
h
 D

ie
rs

ch
ke

 &
 B

er
n
ot

at
 2

0
1

6

W
ei

te
re

 K
ri

te
ri

en
 f

ü
r 

d
ie

 E
in

ze
lf

al
lp

rü
fu

n
g 

si
n
d
:

- 
A

n
za

h
l 
d
er

 b
et

ro
ff

en
en

 A
rt

en

- 
A

n
za

h
l 
d
er

 b
et

ro
ff

en
en

 B
ru

tp
aa

re

- 
A

n
za

h
l 
d
er

 b
et

ro
ff

en
en

 I
n
d
iv

id
u
en

- 
A

rt
sp

ez
if

is
ch

es
 I

n
d
iv

id
u
al

ve
rh

al
te

n

- 
V
or

b
el

as
tu

n
g 

d
es

 S
ta

n
d
or

te
s 

(m
it

 W
in

d
kr

af
ta

n
la

ge
n
)

F
ü
r 

d
ie

 K
on

ze
n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

e 
K

le
in

 E
sc

h
er

d
e 

/ 
R

ös
si

n
g 

is
t 

vo
rr

an
-

gi
g 

d
ie

 A
u
sn

ah
m

em
ög

li
ch

ke
it

 f
ü
r 

d
en

 S
ch

w
ar

zs
to

rc
h
 z

u
 b

ew
er

-

te
n
. 

D
ie

 W
ic

h
ti

gk
ei

t 
d
er

 A
rt

en
sc

h
u
tz

b
el

an
ge

 f
ü
r 

d
ie

se
 A

rt
 k

om
m

t

zu
 d

em
 E

rg
eb

n
is

, 
d
as

s 
d
ie

 E
rt

ei
lu

n
g 

ei
n
er

 A
u
sn

ah
m

e 
n
ic

h
t 

in

A
u
ss

ic
h
t 

ge
st

el
lt

 w
er

d
en

 k
an

n
: 

W
ie

 
d
ie

 
ob

en
 

d
ar

ge
st

el
lt

en
 

E
rg

eb
n
is

se
 

d
es

 
G

u
ta

ch
te

n
s 

zu
m

S
ch

w
ar

zs
to

rc
h
 (

To
rk

le
r 

2
0

1
8

) 
b
el

eg
en

, 
is

t 
ei

n
 a

rt
en

sc
h
u
tz

re
ch

tl
i-

ch
er

 K
on

fl
ik

t 
n
ic

h
t 

zu
 b

ef
ü
rc

h
te

n
, 

w
ei

l 
ke

in
e 

re
ge

lm
äß

ig
e 

u
n
d

fu
n
kt

io
n
al

e 
N

u
tz

u
n
g 

d
es

 P
la

n
u
n
gs

ra
u
m

es
 u

n
d
 d

es
 n

äh
er

en
 U

m
-

fe
ld

es
 d

u
rc

h
 d

en
 S

ch
w

ar
zs

to
rc

h
 s

ta
tt

fi
n
d
et

. 
  

D
er

 S
ch

w
ar

zs
to

rc
h
 i

st
 a

ls
 A

n
h
an

g 
I-

A
rt

 d
er

 V
og

el
sc

h
u
tz

ri
ch

tl
in

ie

ei
n
e 

eu
ro

p
ar

ec
h
tl

ic
h
 b

es
on

d
er

s 
zu

 s
ch

ü
tz

en
d
e 

V
og

el
ar

t.
 N

at
io

n
al

is
t 

d
ie

 A
rt

 s
tr

en
g 

ge
sc

h
ü
tz

t 
u
n
d
 i
st

 i
n
 N

ie
d
er

sa
ch

se
n
 a

ls
 s

eh
r 

se
l-

te
n
 e

in
ge

st
u
ft

.

R
eg

io
n
al

 i
st

 d
ie

 A
rt

 s
ta

rk
 g

ef
äh

rd
et

 u
n
d
 i

st
 i

n
 d

er
 n

ie
d
er

sä
ch

si
-

sc
h
en

 S
tr

at
eg

ie
 z

u
m

 A
rt

en
- 

u
n
d
 B

io
to

p
sc

h
u
tz

 z
u
r 

U
m

se
tz

u
n
g 

d
es

Ü
b
er

ei
n
ko

m
m

en
s 

al
s 

p
ri

or
it

är
 e

in
ge

st
u
ft

. 
D

ie
 l

ok
al

e 
V
er

an
tw

or
-

tu
n
g 

d
es

 L
an

d
kr

ei
se

s 
H

il
d
es

h
ei

m
 f

ü
r 

d
ie

 A
rt

 i
st

 h
oc

h
.

D
em

en
ts

p
re

ch
en

d
 e

n
tf

äl
lt

 a
u
ch

 d
as

 E
rf

or
d
er

n
is

 e
in

er
 A

u
sn

ah
m

e-

re
ge

lu
n
g.

Im
 E

rg
eb

n
is

 k
ön

n
en

 a
m

 S
ta

n
d
or

t 
K

le
in

 E
sc

h
er

d
e 

/ 
R

ös
si

n
g 

d
ie

 a
r-

te
n
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
en

 K
on

fl
ik

te
 g

el
ös

t 
w

er
d
en

. 
D

ie
 K

on
ze

n
tr

at
i-

on
sz

on
e 

K
le

in
 E

sc
h
er

d
e 

/ 
R

ös
si

n
g 

is
t 

d
am

it
 u

m
se

tz
b
ar

.

D
a 

im
 L

an
d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m
 n

u
r 

se
h
r 

w
en

ig
e 

B
ru

tp
aa

re
 v

or
ko

m
-

m
en

, 
ka

n
n
 d

ie
 G

ef
ah

r 
d
es

 V
er

lu
st

es
 v

on
 E

xe
m

p
la

re
n
 d

ie
se

r 
A

rt

n
ic

h
t 

ve
ra

n
to

rt
et

 w
er

d
en

.

296

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
1

4
.1

2
.2

0
1

7
)

K
on

ze
n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

e 
A

d
en

se
n
:

D
ie

 K
on

ze
n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

e 
li
eg

t 
zu

 1
0

0
 %

 i
m

 1
5

0
0

-M
et

er
-P

u
ff

er

zu
 z

w
ei

 H
or

st
en

 v
on

 R
ot

m
il
an

en
. 

E
in

e 
si

gn
if

ik
an

te
 E

rh
öh

u
n
g 

d
es

T
öt

u
n
gs

ri
si

ko
s 

is
t 

d
ah

er
 f

ü
r 

d
ie

 k
ol

li
si

on
sg

ef
äh

rd
et

en
, 

w
in

d
en

er
-

gi
ee

m
p
fi

n
d
li
ch

en
 V

og
el

ar
te

n
 g

eg
eb

en
. 

D
ie

se
 d

er
 V

er
m

u
tu

n
gs

re
-

ge
l 

in
n
ew

oh
n
en

d
e 

G
ef

äh
rd

u
n
gs

ei
n
sc

h
ät

zu
n
g 

ka
n
n
 a

ll
er

d
in

gs
 i

m

E
in

ze
lf

al
l 
w

id
er

le
gt

 w
er

d
en

, 
w

en
n
 d

u
rc

h
 d

ie
 B

et
ra

ch
tu

n
g 

d
er

 k
on

-

kr
et

en
 

R
au

m
n
u
tz

u
n
g 

d
er

 
b
et

ro
ff

en
en

 
A

rt
 

n
ac

h
ge

w
ie

se
n
 

w
ir

d
,

d
as

s 
fü

r 
d
ie

 b
et

ro
ff

en
e 

A
rt

 k
ei

n
 s

ig
n
if

ik
an

t 
er

h
öh

te
s 

T
öt

u
n
gs

ri
si

-

ko
 b

es
te

h
t.

 E
rg

ib
t 

ei
n
e 

R
au

m
n
u
tz

u
n
gs

an
al

ys
e,

 d
as

s 
d
er

 B
er

ei
ch

d
er

 g
ep

la
n
te

n
 W

in
d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 n

ic
h
t 

od
er

 n
ic

h
t 

re
ge

lm
äß

ig

vo
n
 d

en
 V

ög
el

n
 g

en
u
tz

t 
w

ir
d
, 

li
eg

t 
ke

in
 s

ig
n
if

ik
an

t 
er

h
öh

te
s 

T
ö-

tu
n
gs

ri
si

ko
 v

or
.

D
ie

 v
or

ge
n
om

m
en

en
 A

n
al

ys
en

 (
S

C
H

O
N

E
R

T
 2

0
1

5
) 

ze
ig

en
 a

b
er

,

d
as

s 
au

ch
 d

ie
 g

ep
la

n
te

 K
on

ze
n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

e 
re

ge
lm

äß
ig

 d
u
rc

h

d
ie

 R
ot

m
il
an

e 
ge

n
u
tz

t 
w

ir
d
. 

E
s 

is
t 

vo
n
 e

in
em

 e
rh

öh
te

n
 T

öt
u
n
gs

ri
-

si
ko

 a
u
sz

u
ge

h
en

.

D
er

 R
ot

m
il
an

 w
ir

d
 h

in
si

ch
tl

ic
h
 d

er
 o

.g
. 

K
ri

te
ri

en
 z

u
 d

en
 A

rt
en

-

sc
h
u
tz

b
el

an
ge

n
 n

oc
h
 h

öh
er

 a
ls

 d
er

 S
ch

w
ar

zs
to

rc
h
 b

ew
er

te
t.

 B
ei

al
le

in
ig

er
 B

et
ra

ch
tu

n
g 

d
er

 A
rt

en
sc

h
u
tz

b
el

an
ge

 k
ön

n
te

 k
ei

n
e 

A
u
s-

n
ah

m
e 

in
 A

u
ss

ic
h
t 

ge
st

el
lt

 w
er

d
en

. 

W
ie

 o
b
en

 a
u
sg

ef
ü
h
rt

, 
si

n
d
 b

ei
 d

er
 v

or
zu

n
eh

m
en

d
en

 E
in

ze
lf

al
le

n
t-

sc
h
ei

d
u
n
g 

n
oc

h
 w

ei
te

re
 K

ri
te

ri
en

 z
u
 b

ea
ch

te
n
. 

B
ei

 d
er

 F
lä

ch
e

A
d
en

se
n
 i

st
 i

n
 d

ie
 B

eu
rt

ei
lu

n
g 

in
sb

es
on

d
er

e 
d
as

 K
ri

te
ri

u
m

 "
V
or

-

b
el

as
tu

n
g"

 z
u
 b

ea
ch

te
n
. 
Im

 B
er

ei
ch

 d
er

 G
em

ei
n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en

b
es

te
h
t 

b
er

ei
ts

 e
in

 W
in

d
p
ar

k,
 d

er
 m

it
 d

en
 A

n
la

ge
n
 i
n
 d

er
 R

eg
io

n

H
an

n
ov

er
 e

in
e 

E
in

h
ei

t 
b
il
d
et

. 
D

ie
 A

n
la

ge
n
 b

ef
in

d
en

 s
ic

h
 z

u
m

 T
ei

l

im
 1

5
0

0
-M

et
er

 P
u
ff

er
 u

n
d
 d

u
rc

h
 R

au
m

n
u
tz

u
n
gs

an
al

ys
e 

n
ac

h
-

w
ei

sl
ic

h
 i
m

 A
kt

iv
it

ät
sr

au
m

 d
er

 R
ot

m
il
an

e.
 

297

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
1

4
.1

2
.2

0
1

7
)

A
kt

u
el

l 
w

ir
d
 d

er
 W

in
d
p
ar

k 
in

 d
er

 R
eg

io
n
 i
n
 R

ic
h
tu

n
g 

S
ü
d
os

te
n
 e

r-

w
ei

te
rt

. 
D

ie
 F

lä
ch

en
 a

u
f 

H
an

n
ov

er
an

er
 G

eb
ie

t 
si

n
d
 a

u
ch

 i
m

 n
eu

-

en
 

re
gi

on
al

en
 

R
au

m
or

d
n
u
n
gs

p
ro

gr
am

m
 

d
ar

ge
st

el
lt

 
(e

n
tg

eg
en

d
en

 D
ar

st
el

lu
n
ge

n
 i
m

 E
n
tw

u
rf

).

D
as

 b
ed

eu
te

t,
 d

as
s 

d
ie

 A
n
la

ge
n
 d

er
 R

eg
io

n
 a

u
ch

 r
ep

ow
er

t 
w

er
-

d
en

 k
ön

n
en

. 
V
on

 e
in

em
 F

or
tb

es
ta

n
d
 d

es
 W

in
d
p
ar

ks
 i

st
 i

n
 d

en

n
äc

h
st

en
 2

5
-3

0
 J

ah
re

n
 a

u
sz

u
ge

h
en

. 
U

n
te

r 
d
ie

se
m

 A
sp

ek
t 

ka
n
n

d
ie

 E
rt

ei
lu

n
g 

ei
n
er

 A
u
sn

ah
m

e 
in

 A
u
ss

ic
h
t 

ge
st

el
lt

 w
er

d
en

.

A
ll
er

d
in

gs
 w

ei
se

 i
ch

 d
ar

au
f 

h
in

, 
d
as

s 
fü

r 
d
ie

 E
rt

ei
lu

n
g 

ei
n
er

 A
u
s-

n
ah

m
e 

fo
lg

en
d
e 

P
u
n
kt

e 
er

fü
ll
t 

w
er

d
en

 m
ü
ss

en
:

D
ie

 G
em

ei
n
d
e 

n
im

m
t 

zu
r 

K
en

n
tn

is
, 

d
as

s 
ei

n
e 

A
u
sn

ah
m

e 
w

eg
en

d
er

 V
or

b
el

as
tu

n
g 

d
er

 b
es

te
h
en

d
en

 A
n
la

ge
n
 i

n
 A

u
ss

ic
h
t 

ge
st

el
lt

w
er

d
en

 k
an

n
. 

D
am

it
 i
st

 d
ie

 K
on

ze
n
tr

at
io

n
sz

on
e 

A
d
en

se
n
 u

m
se

tz
-

b
ar

.

A
u
ss

ch
öp

fu
n
g 

d
er

 V
er

m
ei

d
u
n
gs

m
aß

n
ah

m
en

 

  
(z

.B
. 
A

b
sc

h
al

tz
ei

te
n
)

K
ei

n
e 

V
er

sc
h
le

ch
te

ru
n
g 

d
es

 E
rh

al
tu

n
gs

zu
st

an
d
es

.

D
as

 E
rf

or
d
er

n
is

 v
on

 V
er

m
ei

d
u
n
gs

m
aß

n
ah

m
en

 w
ir

d
 i

m
 a

n
la

ge
n
-

ko
n
kr

et
en

 G
en

eh
m

ig
u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 n

ac
h
 B

Im
S

ch
G

 b
es

ti
m

m
t.

E
in

e 
V
er

sc
h
le

ch
te

ru
n
g 

d
es

 E
rh

al
tu

n
gs

zu
st

an
d
es

 i
st

 n
ic

h
t 

zu
 b

e-

fü
rc

h
te

n
, 

w
en

n
 d

u
rc

h
 p

op
u
la

ti
on

ss
tü

tz
en

d
e 

M
aß

n
ah

m
en

 (
"F

C
S

-

M
aß

n
ah

m
en

")
 s

ic
h
er

ge
st

el
lt

 i
st

, 
d
as

s 
A

u
sw

ir
ku

n
ge

n
 a

u
f 

d
ie

 P
op

u
-

la
ti

on
en

 d
u
rc

h
 m

ög
li
ch

e 
A

u
sf

äl
le

 k
om

p
en

si
er

t 
w

er
d
en

.

D
ab

ei
 m

ü
ss

en
 F

C
S

-M
aß

n
ah

m
en

 g
ez

ie
lt

 a
u
f 

d
ie

 n
eg

at
iv

en
 A

u
sw

ir
-

ku
n
ge

n
 a

u
f 

d
ie

 b
et

re
ff

en
d
e 

A
rt

 a
u
sg

er
ic

h
te

t 
u
n
d
 w

ir
ks

am
 s

ei
n
.

D
as

 
E

rf
or

d
er

n
is

 
b
zw

. 
A

rt
 

u
n
d
 

U
m

fa
n
g 

p
op

u
la

ti
on

ss
tü

tz
en

d
er

M
aß

n
ah

m
en

 w
ir

d
 i

m
 a

n
la

ge
n
ko

n
kr

et
en

 G
en

eh
m

ig
u
n
gs

ve
rf

ah
re

n

n
ac

h
 B

Im
S

ch
G

 b
es

ti
m

m
t,

 j
e 

n
ac

h
 A

n
la

ge
n
ty

p
 u

n
d
 A

n
za

h
l 

d
er

W
in

d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
.

U
m

 d
ie

 W
ir

ks
am

ke
it

 p
op

u
la

ti
on

ss
tü

tz
en

d
er

 M
aß

n
ah

m
en

 z
u
 b

el
e-

ge
n
, 

is
t 

im
 R

eg
el

fa
ll
 e

in
 R

is
ik

om
an

ag
em

en
t 

m
it

 K
or

re
kt

u
r-

 u
n
d

V
or

so
rg

em
aß

n
ah

m
en

 u
n
d
 e

in
em

 b
eg

le
it

en
d
en

 M
on

ot
or

in
g 

er
fo

r-

d
er

li
ch

.

A
u
f 

d
er

 
E

b
en

e 
d
er

 
B

au
le

it
p
la

n
u
n
g 

si
n
d
 
d
ie

 
F
C

S
-M

aß
n
ah

m
en

fa
ch

li
ch

 z
u
 e

rm
it

te
ln

 u
n
d
 a

u
f 

ih
re

 E
ig

n
u
n
g 

u
n
d
 W

ir
ku

n
g 

h
in

 z
u

b
ew

er
te

n
, 

so
fe

rn
 

m
ög

li
ch

 
im

 
B

au
le

it
p
la

n
 

d
ar

zu
st

el
le

n
 

(e
tw

a

d
u
rc

h
 d

ie
 A

u
sw

ei
su

n
g 

en
ts

p
re

ch
en

d
er

 F
lä

ch
en

 n
ac

h
 §

 5
 A

b
s.

 2

N
r.
 1

0
 B

au
G

B
) 

u
n
d

Im
 A

rt
en

sc
h
u
tz

ko
n
ze

p
t 

zu
 d

ie
se

r 
2

1
. 

Ä
n
d
er

u
n
g 

w
er

d
en

 m
ög

li
ch

e

M
aß

n
ah

m
en

 b
es

ch
ri

eb
en

 u
n
d
 b

ew
er

te
t,

 i
n
 e

in
em

 d
er

 M
aß

st
ab

se
-

b
en

e 
d
er

 
F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
es

 
an

ge
m

es
se

n
en

 
K

on
kr

et
is

ie
-

ru
n
gs

gr
ad

. 
E

s 
er

fo
lg

t 
d
er

 N
ac

h
w

ei
s,

 d
as

s 
d
er

 L
an

d
sc

h
af

ts
ra

u
m

au
sr

ei
ch

en
d
e 

F
lä

ch
en

 b
er

ei
ts

te
ll
t,

 d
ie

 f
ü
r 

ar
te

n
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
e

M
aß

n
ah

m
en

 g
ee

ig
n
et

 s
in

d
.

D
ie

 
D

ar
st

el
lu

n
g 

vo
n
 
"F

lä
ch

en
 
zu

r 
E

n
tw

ic
kl

u
n
g 

vo
n
 
N

at
u
r 

u
n
d

L
an

d
sc

h
af

t"
 a

u
f 

F
N

P
-E

b
en

e 
w

ir
d
 f

ü
r 

d
ie

se
 Z

w
ec

ke
 a

ls
 z

u
 w

ei
tg

e-

h
en

d
 e

in
ge

st
u
ft

. 

298

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
U

N
B

 (
1

4
.1

2
.2

0
1

7
)

A
rt

en
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
e 

M
aß

n
ah

m
en

 
kö

n
n
en

 
si

ch
 
im

 
L
au

fe
 
d
er

Ja
h
re

 v
er

än
d
er

n
, 

d
ie

 B
ew

ir
ts

ch
af

tu
n
g 

u
n
te

rs
ch

ie
d
li
ch

er
 l

an
d
w

ir
t-

sc
h
af

tl
ic

h
er

 
F
lä

ch
en

 
im

 
W

ec
h
se

l 
ka

n
n
 
so

ga
r 

ge
w

ü
n
sc

h
t 

se
in

.

E
b
en

so
 k

an
n
 n

ic
h
t 

vo
n
 e

in
er

 s
tr

ik
te

n
 O

rt
st

re
u
e 

d
er

 V
og

el
ar

te
n

au
sg

eg
an

ge
n
 w

er
d
en

; 
es

 k
ön

n
en

 a
u
ch

 a
n
d
er

e 
H

or
st

st
an

d
or

te
 e

n
t-

st
eh

en
, 

d
ie

 e
vt

l.
 e

in
e 

V
er

la
ge

ru
n
g 

vo
n
 M

aß
n
ah

m
en

fl
äc

h
en

 e
rf

or
-

d
er

li
ch

 m
ac

h
en

.

d
er

en
 g

ru
n
d
sä

tz
li
ch

e 
R

ea
li
si

er
b
ar

ke
it

 (
in

sb
es

on
d
er

e 
d
ie

 F
lä

ch
en

-

ve
rf

ü
gb

ar
ke

it
 u

n
d
 d

ie
 g

ru
n
d
sä

tz
li
ch

e 
B

er
ei

ts
ch

af
t 

d
er

 M
aß

n
ah

-

m
en

tr
äg

er
 a

u
f 

d
er

 j
ew

ei
li
ge

n
 F

lä
ch

e)
 a

b
zu

sc
h
ät

ze
n
.

F
ü
r 

d
ie

 K
on

ze
p
ti

on
 e

in
er

 g
ee

ig
n
et

en
 F

C
S

-M
aß

n
ah

m
e 

ve
rw

ei
se

ic
h
 

au
f 

d
ie

 
V
er

öf
fe

n
tl

ic
h
u
n
g 

vo
n
 

G
O

T
T
S

C
H

A
L
K

, 
W

A
S

M
U

N
D

,

S
A

U
E

R
 

&
 

B
AY

O
H

 
(2

0
1

5
):

 
N

ah
ru

n
gs

m
an

ge
l 

b
ei

m
 

R
ot

m
il
an

M
il
vu

s 
m

il
vu

s?
  

W
as

 k
ön

n
en

 z
u
sä

tz
li
ch

e 
M

ah
d
fl

äc
h
en

 z
u
r 

N
ah

-

ru
n
gs

ve
rf

ü
gb

ar
ke

it
 b

ei
tr

ag
en

? 
(A

b
h
.B

er
.M

u
s:

 H
ei

n
ea

n
u
m

 1
0

/S
on

-

d
er

b
an

d
 2

0
1

5
 1

7
-3

2
).

D
er

 N
ac

h
w

ei
s 

d
er

 F
lä

ch
en

ve
rf

ü
gb

ar
ke

it
 i

st
 v

er
b
in

d
li
ch

 a
u
f 

d
er

F
N

P
-E

b
en

e 
n
ic

h
t 

zu
 l
ei

st
en

, 
zu

m
al

 d
er

 F
N

P
 k

ei
n
e 

fl
äc

h
en

b
ez

og
e-

n
e 

R
ec

h
ts

b
in

d
u
n
g 

en
tf

al
te

t.
 A

ll
er

d
in

gs
 s

te
h
en

 i
m

 G
em

ei
n
d
eg

e-

b
ie

t 
au

sr
ei

ch
en

d
 g

ee
ig

n
et

e 
F
lä

ch
en

 z
u
r 

V
er

fü
gu

n
g,

 s
o 

d
as

s 
ei

n
e

h
oh

e 
W

ah
rs

ch
ei

n
li
ch

ke
it

 e
in

er
 U

m
se

tz
b
ar

ke
it

 b
es

te
h
t.

 J
ed

en
fa

ll
s

ka
n
n
 n

ic
h
t 

d
av

on
 a

u
sg

eg
an

ge
n
 w

er
d
en

, 
d
as

s 
au

f 
u
n
ab

se
h
b
ar

e

Z
ei

t 
ke

in
e 

Z
u
gr

if
fs

m
ög

li
ch

ke
it

en
 g

eg
eb

en
 s

ei
n
 w

er
d
en

. 
O

b
 e

in
e

B
er

ei
ts

ch
af

t 
d
er

 F
lä

ch
en

b
er

ei
ts

te
ll
u
n
g 

vo
rh

an
d
en

 i
st

, 
ka

n
n
 s

ic
h

im
 ü

b
ri

ge
n
 s

ch
n
el

l 
w

an
d
el

n
, 

u
n
d
 e

n
tz

ie
h
t 

si
ch

 d
am

it
 d

er
 P

la
-

n
u
n
gs

eb
en

e 
d
es

 F
N

P.
 

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m
,

S
ch

re
ib

en
 v

om

1
4

.1
2

.2
0

1
7

Z
u
sa

m
m

en
fa

ss
en

d
 i
st

 f
es

tz
u
st

el
le

n
:

D
er

 B
et

ri
eb

 d
er

 W
in

d
en

er
gi

ea
n
la

ge
n
 i

n
 d

en
 z

w
ei

 g
ep

la
n
te

n
 k

on
-

ze
n
tr

at
io

n
sf

lä
ch

en
 w

ir
d
 a

ll
er

 V
or

au
ss

ic
h
t 

n
ac

h
 d

as
 T

öt
u
n
gs

ve
rb

ot

d
es

 §
 4

4
 A

b
s.

 1
 N

r.
 1

 B
N

at
S

ch
G

 a
u
sl

ös
en

. 
F
ü
r 

d
ie

 F
lä

ch
e 

"A
d
en

-

se
n
" 

w
ir

d
 
d
ie

 
A

u
sn

ah
m

e 
in

 
A

u
ss

ic
h
t 

ge
st

el
lt

, 
fü

r 
d
ie

 
F
lä

ch
e

"K
le

in
 E

sc
h
er

d
e 

/ 
R

ös
si

n
g"

 n
ic

h
t.

N
ac

h
 P

rü
fu

n
g 

d
er

 v
or

ge
tr

ag
en

en
 E

in
w

än
d
e 

u
n
d
 v

or
li
eg

en
d
er

 G
u
t-

ac
h
te

n
la

ge
 s

ie
h
t 

d
ie

 G
em

ei
n
d
e 

d
ie

 U
m

se
tz

b
ar

ke
it

 b
ei

d
er

 S
ta

n
d
-

or
te

 "
A

d
en

se
n
" 

u
n
d
 "

K
le

in
 E

sc
h
er

d
e 

/ 
R

ös
si

n
g"

 f
ü
r 

ge
ge

b
en

. 
S

ie

w
er

d
en

 e
n
ts

p
re

ch
en

d
 w

ei
te

rv
er

fo
lg

t.
 

A
n
la

ss
li
ch

 o
b
ig

er
 S

te
ll
u
n
gn

ah
m

e 
d
er

 U
n
te

re
n
 N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
-

d
e 

si
n
d
 v

on
 S

ei
te

n
 d

er
 K

re
is

en
tw

ic
kl

u
n
g 

u
n
d
 I

n
fr

as
tr

u
kt

u
r 

d
es

L
an

d
kr

ei
se

s 
H

il
d
es

h
ei

m
 z

u
 o

b
en

 g
en

an
n
te

r 
B

au
le

it
p
la

n
u
n
g 

fo
l-

ge
n
d
e 

 S
ac

h
- 

u
n
d
 R

ec
h
ts

ve
rh

al
te

 v
or

zu
b
ri

n
ge

n
:

299

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

- 
K

re
is

en
tw

ic
kl

u
n
g 

u
n
d

  
In

fr
as

tr
u
kt

u
r

K
re

is
en

tw
ic

kl
u
n
g 

u
n
d
 I

n
fr

as
tr

u
kt

u
r

Im
 R

R
O

P
 2

0
1

6
 i
st

 d
er

 S
ta

n
d
or

t 
R

ös
si

n
g 

al
s 

V
or

ra
n
gg

eb
ie

t 
W

in
d
-

en
er

gi
en

u
tz

u
n
g 

oh
n
e 

A
u
ss

ch
lu

ss
w

ir
ku

n
g 

fe
st

ge
le

gt
. 
W

äh
re

n
d
 d

es

A
u
fs

te
ll
u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
s 

ze
ig

te
 s

ic
h
, 

d
as

s 
es

 a
vi

fa
u
n
is

ti
sc

h
e 

P
ro

b
-

le
m

e 
ge

b
en

 k
ön

n
te

 (
S

ch
w

ar
zs

to
rc

h
, 
R

ot
m

il
an

).

E
in

e 
ei

n
d
eu

ti
ge

 A
u
ss

ag
e,

 d
as

s 
d
er

 S
ta

n
d
or

t 
n
ic

h
t 

fu
n
kt

io
n
ie

rt
,

li
eß

 s
ic

h
 z

u
m

 d
am

al
ig

en
 Z

ei
tp

u
n
kt

 a
ll
er

d
in

gs
 n

ic
h
t 

tr
ef

fe
n
; 

d
ie

en
ts

p
re

ch
en

d
en

 D
is

ku
ss

io
n
en

 s
in

d
 i

n
 d

en
 U

n
te

rl
ag

en
 z

u
r 

E
rö

rt
e-

ru
n
g 

au
sf

ü
h
rl

ic
h
 d

ok
u
m

en
ti

er
t.

N
u
n
m

eh
r 

li
eg

t 
ob

ig
e 

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e 
d
er

 U
n
te

re
n
 N

at
u
rs

ch
u
tz

b
e-

h
ör

d
e 

vo
r.
 I

n
 d

ie
se

r 
w

ir
d
 d

ie
 S

it
u
at

io
n
 a

n
h
an

d
 a

kt
u
el

le
r 

D
at

en

n
eu

 b
ew

er
te

t.
 E

in
e 

ar
te

n
sc

h
u
tz

re
ch

tl
ic

h
e 

A
u
sn

ah
m

e 
w

ir
d
 a

u
f 

d
ie

-

se
r 

G
ru

n
d
la

ge
 n

ic
h
t 

in
 A

u
ss

ic
h
t 

ge
st

el
lt

; 
d
am

it
 i
st

 d
as

 V
or

ra
n
gg

e-

b
ie

t 
n
ic

h
t 

u
m

se
tz

b
ar

.

G
em

äß
 
d
em

 
n
u
n
 
vo

rl
ie

ge
n
d
en

 
G

u
ta

ch
te

n
 
zu

m
 
S

ch
w

ar
zs

to
rc

h

(T
or

kl
er

 2
0

1
8

) 
st

eh
en

 d
er

 U
m

se
tz

u
n
g 

d
es

 S
ta

n
d
or

te
s 

b
ei

 R
ös

si
n
g

ke
in

e 
ar

te
n
sc

h
u
tz

re
ch

li
ch

en
 B

el
an

ge
 e

n
tg

eg
en

. 
E

r 
is

t 
d
am

it
 w

ei
-

te
rh

in
 u

m
se

tz
b
ar

.

D
as

 V
or

ra
n
gg

eb
ie

t 
st

el
lt

 e
in

 Z
ie

l 
d
er

 R
au

m
or

d
n
u
n
g 

d
ar

 u
n
d
 i
st

 d
a-

m
it

 d
er

 g
em

ei
n
d
li
ch

en
 A

b
w

äg
u
n
g 

en
tz

og
en

. 
In

so
w

ei
t 

es
 k

ei
n
e

S
ta

n
d
or

t-
V
or

ga
b
en

 a
ls

 Z
ie

l 
d
er

 R
au

m
or

d
n
u
n
g 

gi
b
t,

 m
u
ss

 d
ie

 G
e-

m
ei

n
d
e 

si
ch

 a
u
ch

 o
h
n
e 

V
or

ga
b
e 

d
es

 R
R

O
P

 m
it

 a
ll
en

 f
ac

h
li
ch

 g
e-

ei
gn

et
en

 S
ta

n
d
or

te
n
 i
m

 G
em

ei
n
d
eg

eb
ie

t 
er

ge
b
n
is

of
fe

n
 b

ef
as

se
n
.

In
 d

er
 b

is
h
er

ig
en

 2
1

. 
F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
än

d
er

u
n
g 

"W
in

d
en

er
-

gi
e"

 d
er

 G
em

ei
n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 (

V
er

fa
h
re

n
ss

ta
n
d
 4

.2
) 

is
t 

d
er

S
ta

n
d
or

t 
R

ös
si

n
g 

en
ts

p
re

ch
en

d
 d

em
 R

R
O

P
 e

n
th

al
te

n
. 

E
n
ts

p
re

-

ch
en

d
 

d
er

 
S

te
ll
u
n
gn

ah
m

e 
d
er

 
U

n
te

re
n
 

N
at

u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e

m
ü
ss

te
 d

ie
se

r 
fü

r 
d
en

 n
äc

h
st

en
 V

er
fa

h
re

n
ss

ch
ri

tt
 h

er
au

sg
en

om
-

m
en

 w
er

d
en

.

D
ie

s 
is

t 
u
m

fa
ss

en
d
 e

rf
ol

gt
.

300

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
K

re
is

en
tw

ic
kl

u
n
g 

u
n
d

  
In

fr
as

tr
u
kt

u
r

  
 (

1
4

.1
2

.2
0

1
7

)

U
m

 e
in

e 
kü

n
ft

ig
e 

G
en

eh
m

ig
u
n
gs

fä
h
ig

ke
it

 d
es

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

-

p
la

n
s 

zu
 e

rm
ög

li
ch

en
, 

is
t 

d
ah

er
 e

in
e 

Ä
n
d
er

u
n
g 

d
es

 R
R

O
P

 m
it

d
em

 Z
ie

l 
d
er

 H
er

au
sn

ah
m

e 
d
es

 S
ta

n
d
or

te
s 

er
fo

rd
er

li
ch

.

D
er

 K
re

is
au

ss
ch

u
ss

 h
at

 i
n
 s

ei
n
er

 S
it

zu
n
g 

vo
m

 0
5

.1
2

.2
0

1
7

 d
ie

B
ek

an
n
tg

ab
e 

d
er

 a
ll
ge

m
ei

n
en

 P
la

n
u
n
gs

ab
si

ch
te

n
 z

u
r 

1
. 

Ä
n
d
e-

ru
n
g 

d
es

 R
R

O
P

 2
0

1
6

 b
es

ch
lo

ss
en

. 
G

eg
en

st
an

d
 d

ab
ei

 i
st

 d
ie

 V
er

-

än
d
er

u
n
g 

ei
n
es

 V
or

ra
n
gg

eb
ie

te
s 

R
oh

st
of

fg
ew

in
n
u
n
g 

b
ei

 S
ar

st
ed

t

so
w

ie
 d

ie
 A

n
p
as

su
n
g 

an
 d

as
 L

R
O

P
 2

0
1

7
. 

W
in

d
en

er
gi

e 
is

t 
d
ag

e-

ge
n
 k

ei
n
 T

h
em

a.
 

A
ll
er

d
in

gs
 i
st

 e
s 

m
ög

li
ch

, 
n
eu

e 
E

rk
en

n
tn

is
se

 i
m

 L
au

fe
 d

es
 V

er
fa

h
-

re
n
s 

au
fz

u
n
eh

m
en

 u
n
d
 d

en
 E

n
tw

u
rf

 f
ü
r 

d
as

 B
et

ei
li
gu

n
gs

ve
rf

ah
-

re
n
 
en

ts
p
re

ch
en

d
 
zu

 
er

gä
n
ze

n
. 

D
er

 
E

n
tw

u
rf

 
so

ll
 
im

 
F
rü

h
ja

h
r

2
0

1
8

 v
or

li
eg

en
. 
A

u
f 

d
er

 G
ru

n
d
la

ge
 d

er
 A

u
ss

ag
en

 d
er

 U
n
te

re
n
 N

a-

tu
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e 

w
ir

d
 d

an
n
 d

ie
 H

er
au

sn
ah

m
e 

d
es

 V
or

an
gg

eb
ie

-

te
s 

W
in

d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g 

R
ös

si
n
g 

B
es

ta
n
d
te

il
 d

es
 E

n
tw

u
rf

s 
d
er

 1
.

Ä
n
d
er

u
n
g.

D
ie

 H
er

au
sn

ah
m

e 
d
es

 S
ta

n
d
or

te
s 

R
ös

si
n
g 

au
s 

d
em

 R
R

O
P

 i
st

 G
e-

ge
n
st

an
d
 d

er
 1

. 
Ä

n
d
er

u
n
g 

d
es

 R
R

O
P

 d
es

 L
an

d
kr

ei
se

s 
H

il
d
es

-

h
ei

m
 g

ew
or

d
en

 (
B

es
ch

lu
ss

 1
8

.0
6

.2
0

1
8

),
 u

n
d
 h

at
 ö

ff
en

tl
ic

h
 a

u
s-

ge
le

ge
n
. 

D
ie

 G
em

ei
n
d
e 

h
at

 h
ie

rz
u
 u

m
fä

n
gl

ic
h
 S

te
ll
u
n
g 

ge
n
om

-

m
en

.

B
as

ie
re

n
d
 a

u
f 

d
en

 A
u
ss

ag
en

 d
er

 U
n
te

re
n
 N

at
u
rs

ch
u
tz

b
eh

ör
d
e

w
ir

d
 d

ie
 G

em
ei

n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 d

ie
 2

1
. 

Ä
n
d
er

u
n
g 

ih
re

s 
F
lä

-

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
s 

er
n
eu

t 
ü
b
er

ar
b
ei

te
n
 

m
ü
ss

en
. 

D
ie

s 
is

t 
zu

-

n
äc

h
st

 u
n
ab

h
än

gi
g 

vo
n
 e

in
er

 R
R

O
P

-Ä
n
d
er

u
n
g 

zu
 s

eh
en

.

S
ie

 
ka

n
n
 

d
ab

ei
 

vo
n
 

ei
n
er

 
H

er
au

sn
ah

m
e 

d
es

 
V
or

ra
n
gg

eb
ie

te
s

W
in

d
en

er
gi

en
u
tz

u
n
g 

R
ös

si
n
g 

au
f 

G
ru

n
d
 d

er
 N

ic
h
t-

U
m

se
tz

b
ar

ke
it

u
n
d
 d

er
 g

ep
la

n
te

n
 Ä

n
d
er

u
n
g 

d
es

 R
R

O
P

 a
u
sg

eh
en

.

N
ac

h
 v

or
li
eg

en
d
em

 G
u
ta

ch
te

n
 z

u
m

 S
ch

w
ar

zs
to

rc
h
 (

To
rk

le
r

2
0

1
8

) 
is

t 
ei

n
e 

U
m

se
tz

b
ar

ke
it

 d
es

 V
or

ra
n
gs

ta
n
d
or

te
s 

w
ei

te
rh

in

ge
ge

b
en

.

D
ie

 V
er

ei
n
b
ar

ke
it

 m
it

 d
en

 Z
ie

le
n
 d

er
 R

au
m

or
d
n
u
n
g 

m
u
ss

 e
rs

t 
b
ei

V
or

la
ge

 d
er

 2
1

. 
Ä

n
d
er

u
n
g 

zu
r 

G
en

eh
m

ig
u
n
g 

re
ch

tl
ic

h
 h

er
ge

st
el

lt

se
in

. 
E

s 
is

t 
d
av

on
 a

u
sz

u
ge

h
en

, 
d
as

s 
d
ie

 Ü
b
er

ar
b
ei

tu
n
g 

d
er

 U
n
te

r-

la
ge

n
 u

n
d
 e

rn
eu

te
 D

u
rc

h
fü

h
ru

n
g 

d
er

 e
rf

or
d
er

li
ch

en
 V

er
fa

h
re

n
s-

sc
h
ri

tt
e 

n
ac

h
 §

 3
 A

b
s.

 2
 B

au
G

B
 u

n
d
 §

 4
 A

b
s.

 2
 B

au
G

B
 i

.V
.m

 §

4
a 

A
b
s.

 3
 B

au
G

B
 e

in
ig

e 
Z
ei

t 
in

 A
n
sp

ru
ch

 n
eh

m
en

 w
ir

d
.

301

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

n
oc

h
:

L
an

d
kr

ei
s 

H
il
d
es

h
ei

m

- 
K

re
is

en
tw

ic
kl

u
n
g 

u
n
d

  
In

fr
as

tr
u
kt

u
r

  
 (

1
4

.1
2

.2
0

1
7

)

S
ei

te
n
s 

d
er

 R
au

m
or

d
n
u
n
g 

b
es

te
h
t 

d
ah

er
 k

ei
n
 Z

ei
td

ru
ck

.

Z
u
r 

B
es

ch
le

u
n
ig

u
n
g 

d
er

 V
er

ei
n
b
ar

ke
it

 d
er

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
-

än
d
er

u
n
g 

m
it

 d
en

 Z
ie

le
n
 d

er
 R

au
m

or
d
n
u
n
g 

ka
n
n
 b

ei
 E

rf
or

d
er

li
ch

-

ke
it

 e
in

 Z
ie

la
b
w

ei
ch

u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 g

em
. 

§ 
6

 A
b
s.

 2
 R

O
G

 i
. 

V.
 m

.

§ 
8

 N
R

O
G

 i
m

 V
or

gr
if

f 
au

f 
d
ie

 Ä
n
d
er

u
n
g 

d
u
rc

h
ge

fü
h
rt

 w
er

d
en

.

D
az

u
 i

st
 n

ac
h
 A

u
ss

ag
e 

d
er

 O
b
er

en
 L

an
d
es

p
la

n
u
n
gs

b
eh

ör
d
e 

d
as

V
or

li
eg

en
 e

in
es

 E
n
tw

u
rf

s 
zu

r 
Ä

n
d
er

u
n
g 

d
es

 R
R

O
P

 e
rf

or
d
er

li
ch

(v
gl

. 
V
er

w
al

tu
n
gs

vo
rs

ch
ri

ft
en

 z
u
m

 R
O

G
 u

n
d
 z

u
m

 N
R

O
G

 f
ü
r 

d
ie

D
u
rc

h
fü

h
ru

n
g 

vo
n
 

Z
ie

la
b
w

ei
ch

u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 

(V
V
-R

O
G

/N
R

O
G

 
-

Z
A
V,

 A
b
sc

h
n
it

t 
2

.1
.4

  
R

au
m

or
d
n
er

is
ch

e 
V
er

tr
et

b
ar

ke
it

 b
ei

 V
or

-

gr
if

f 
au

f 
ei

n
e 

la
u
fe

n
d
e 

Ä
n
d
er

u
n
g 

od
er

 A
u
fh

eb
u
n
g 

d
es

 b
et

ro
ff

en
en

Z
ie

le
s)

.

D
ie

s 
b
ed

eu
te

t,
 

d
as

s 
ei

n
 

Z
ie

la
b
w

ei
ch

u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
 

fr
ü
h
es

te
n
s

n
ac

h
 V

or
li
eg

en
 d

es
 E

n
tw

u
rf

s 
d
er

 1
. 

Ä
n
d
er

u
n
g 

im
 F

rü
h
ja

h
r 

b
ei

 E
r-

fo
rd

er
li
ch

ke
it

 d
u
rc

h
ge

fü
h
rt

 w
er

d
en

 k
ön

n
te

. 
D

ie
s 

w
är

e 
vo

n
 d

er
 G

e-

m
ei

n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 b

ei
 d

er
 U

n
te

re
n
 L

an
d
es

p
la

n
u
n
gs

b
eh

ör
d
e

zu
 b

ea
n
tr

ag
en

.

O
b
 d

ie
s 

ta
ts

äc
h
li
ch

 e
rf

od
er

li
ch

 i
st

 o
d
er

 d
u
rc

h
 d

ie
 Z

ei
td

au
er

 d
er

w
ei

te
re

n
 S

ch
ri

tt
e 

d
es

 F
lä

ch
en

n
u
tz

u
n
gs

p
la

n
ve

rf
ah

re
n
s 

gg
f.

 ü
b
er

-

fl
ü
ss

ig
 i

st
, 

w
är

e 
zw

is
ch

en
 d

er
 R

eg
io

n
al

p
la

n
u
n
g 

 d
es

 L
an

d
kr

ei
se

s

H
il
d
es

h
ei

m
 u

n
d
 d

er
 G

em
ei

n
d
e 

N
or

d
st

em
m

en
 i

m
 F

rü
h
ja

h
r 

2
0

1
8

ab
zu

st
im

m
en

, 
d
a 

er
st

 d
an

n
 d

ie
 j

ew
ei

li
ge

n
 Z

ei
tp

lä
n
e 

ab
ge

sc
h
ät

zt

w
er

d
en

 k
ön

n
en

.

F
ü
r 

d
ie

 D
au

er
 e

in
es

 Z
ie

la
b
w

ei
ch

u
n
gs

ve
rf

ah
re

n
s 

si
n
d
 e

rf
ah

ru
n
gs

-

ge
m

äß
 z

w
ei

 M
on

at
e 

an
zu

se
tz

en
.

302

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



F
ac

h
b
eh

ör
d
e

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e
A

b
w

äg
u
n
g

P
R

IV
A
T
E

: 
S

te
ll
u
n
gn

ah
m

en
, 

d
ie

 i
m

 R
ah

m
en

 d
er

 ö
ff

en
tl

ic
h
en

 A
u
sl

eg
u
n
g 

ge
m

. 
§ 

3
 A

b
s.

 2
 B

au
G

B
 v

or
ge

tr
ag

en
 w

u
rd

en
:

av
ac

on
 N

at
u
r 

G
m

b
H

,

n
am

en
s 

u
n
d
 i
m

 A
u
f-

tr
ag

 d
er

 W
in

d
p
ar

k

K
le

in
 E

sc
h
er

d
e 

G
b
R

,

S
ch

re
ib

en
 v

om
 1

8
.0

4
.

2
0

1
7

D
ie

 A
va

co
n
 N

at
u
r 

G
m

b
H

, 
Ja

co
b
is

tr
. 

3
 i

n
 3

1
1

5
7

 S
ar

st
ed

t 
is

t 
vo

n

d
er

 
W

in
d
p
ar

k 
K

le
in

 
E

sc
h
er

d
e 

G
b
R

, 
G

ro
n
au

er
 
S

tr
. 

4
1

, 
3

1
1

7
1

N
or

d
st

em
m

en
 m

it
 d

er
 P

ro
je

kt
en

tw
ic

kl
u
n
g 

d
es

 W
in

d
p
ar

ks
 K

le
in

E
sc

h
er

d
e 

b
ea

u
ft

ra
gt

 w
or

d
en

. 
N

am
en

s 
u
n
d
 i

m
 A

u
ft

ra
g 

u
n
se

re
s

A
u
ft

ra
gg

eb
er

s 
W

in
d
p
ar

k 
K

le
in

 E
sc

h
er

d
e 

G
b
R

 g
eb

en
 w

ir
 i

m
 R

ah
-

m
en

 d
er

 B
et

ei
li
gu

n
g 

d
er

 Ö
ff

en
tl

ic
h
ke

it
 g

em
. 

§ 
3

 A
b
s.

 1
 B

au
G

B

fo
lg

en
d
e 

S
te

ll
u
n
gn

ah
m

e 
ab

:

V
or

ab
 m

öc
h
te

n
 w

ir
 z

u
sa

m
m

en
fa

ss
en

d
 a

n
m

er
ke

n
, 
d
as

s 
so

w
oh

l 
d
ie

G
li
ed

er
u
n
g 

d
er

 U
n
te

rl
ag

en
 a

ls
 a

u
ch

 d
ie

 B
ea

rb
ei

tu
n
gs

sy
st

em
at

ik

gr
u
n
d
sä

tz
li
ch

 g
u
t 

n
ac

h
vo

ll
zi

eh
b
ar

 s
in

d
.

A
.1

 P
la

n
er

is
ch

e 
A

u
sg

an
gs

la
ge

 u
n
d
 a

ll
ge

m
ei

n
e 

Z
ie

ls
et

zu
n
ge

n

W
ir

 b
eg

rü
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E.2.2 Abwägung der Stellungnahmen der Bürger Nordstemmens

Abwägung der Stellungnahmen aus der öffentlichen Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB

Im Rahmen der öffentlichen Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB gingen zahlreiche Stellungnahmen

von Bürgern der Gemeinde Nordstemmen ein, in denen vielfach dieselben Themen angesprochen

wurden. Insgesamt haben 493 Bürger Stellungnahmen abgegeben, zum Teil in identischer Briefvor-

lage, so dass nur 66 unterschiedliche Stellungnahmen auszuwerten waren.

Die Inhalte der Stellungnahmen sind thematisch zusammengefasst worden und werden im Folgen-

den themenbezogen abgewogen. Die Themen wurden insgesamt 10 Oberthemen zugeordnet:

1. Abstände zu Ortslagen

2. Flächenausweisung

3. Auswirkungen der Flächendarstellung

4. Immissionen

5. Bewertung der Eignungsflächen

6. Avifauna

7. Fledermäuse

8. Ausgleichsmaßnahmen

9. Interessenkonflikte

10. Sonstiges

Themenbereiche und Themen sind nummeriert, die Themen zusätzlich mit einem Schlagwort über-

schrieben. Die Stellungnahmen wurden tabellarisch erfasst und nach Themen ausgewertet, so dass

eine Zuordnung der einzelnen Stellungnahmen zu den folgenden Themenkomplexen möglich ist.

1. Themenbereich: Abstände zu Ortslagen

1.1 Schutzabstände sind zu klein 

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen ( 37 mal vorgetragen):

Es werden größere Schutzabstände zu Wohnbauflächen gefordert:
1000 m mit Bezug auf die Ministeriumsempfehlung von 2004; 
2000 m mit Bezug auf die bayerische Regelung bei gleichzeitiger Berufung auf den Gleich-
behandlungsgrundsatz; 
3000 m mit Bezug auf eine Veröffentlichung des Ärztforums Emissionsschutz

Abwägungsvorschlag:

Die Ortschaften innerhalb der Gemeinde Nordstemmen liegen so eng beieinander, dass bei einem

höheren Schutzabstand von 1.000 m zu wenig Flächen übrig bleiben würden, in denen Windenergie-

anlagen errichtet werden könnten. Dadurch könnte die Gemeinde Nordstemmen nicht ihrer Ver-

pflichtung nachkommen, ihren Beitrag zur Energiewende zu leisten, wie es durch die Gesetzgebung

des Bundes beabsichtigt ist. Im Sinne der Rechtssicherheit des FNP muss die Gemeinde nachwei-

sen, dass keine "Verhinderungsplanung" vorliegt, sondern dass sie innerhalb des Gemeindegebietes

der Windenergie ausreichend "substanziell Raum verschafft". 
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Es ist Ziel der Gesetzgebung des Bundes und des Landes, dass die Nutzung nuklearer und fossiler

Energiequellen durch die Nutzung erneuerbarer Energiequellen in den nächsten Jahrzehnten ersetzt

wird. Die Erzeugung von Windenergie stellt hierbei nach Einschätzung der Bundesregierung eine be-

sonders wirtschaftliche Methode dar. Deshalb wurde im Baugesetzbuch festgelegt, dass Windener-

gieanlagen auch im Außenbereich, der insbesondere der Landwirtschaft vorbehalten ist, als "privile-

gierte Nutzung" errichtet werden dürfen.

In gleichem Zuge hat der Gesetzgeber mit § 35 Abs. 3 Satz 3 BauGB den Gemeinden ein Steue-

rungsinstrument in die Hand gegeben, mit dem sie die Windenergienutzung in geeigneten Teilberei-

chen des Gemeindegebietes konzentrieren können mit der Wirkung, dass die Errichtung von Wind-

energieanlagen auf den übrigen Außenbereichsflächen der Gemeinde ausgeschlossen wird (sog. Aus-

schlusswirkung).

Dieses Instrument darf die Gemeinde jedoch nicht dazu missbrauchen, die Errichtung von Windener-

gieanlagen im Gemeindegebiet zu verhindern, indem sie zu kleine Flächen oder ungünstige Flächen-

zuschnitte für die Konzentrationszonen festlegt. Eine solche "Verhinderungsplanung" ist juristisch

angreifbar, und es besteht die Gefahr, dass nach erfolgreicher Klage die Ausschlusswirkung der Kon-

zentrationszonen im Flächennutzungsplan für unwirksam erklärt wird. Die Folge wäre, dass Wind-

energieanlagen im gesamten Außenbereich des Gemeindegebietes errichtet werden können.

Um die Rechtssicherheit ihres Flächennutzungsplanes zu gewährleisten, hatte die Gemeinde Nords-

temmen im Planvorentwurf zur frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit, nach Prüfung der verblei-

benden Flächen einen Abstand von 750 m festgelegt. Dieser Abstand wird von der Gemeinde Nords-

temmen als minimaler Schutzabstand zu Siedlungsflächen mit Wohnnutzung eingestuft. Auch in der

Begründung zum neuen Regionalen Raumordnungsprogramm des Landkreises Hildesheim, das die

dem Flächennutzungsplan übergeordnete Planungsebene darstellt, wird dieser Abstand als Kompro-

miss zwischen einem gewünschten Abstand von 1000 m und einem durch Rechtsprechung abgesi-

cherten Minimalabstand von 500 m dargestellt.

Andere Landkreise oder Gemeinden in Niedersachsen, die über andere landschafts- und siedlungs-

räumliche Gegebenheiten verfügen, können ggf. auch andere Abstände zu den Siedlungsbereichen

festlegen; verbindliche Vorgaben durch das Land Niedersachsen bestehen nicht, um standortange-

passte Lösungen zu ermöglichen.

Durch einen Abstand von 1000 m oder mehr zu Wohnnutzungen, wie er im Rahmen der öffentli-

chen Auslegung vielfach von den Bürgern gefordert wurde, wird der Standort bei Adensen derart ein-

geengt, dass die Errichtung zusätzlicher Anlagen aktueller Bauart dort nicht mehr möglich ist und

andererseits der bestehende Vorrangstandort eingeschränkt würde. Eine Rücknahme bestehender

Vorrangflächen würde einen Eingriff in bestehende Rechte bedeuten, wodurch die Gemeinde u.U.

schadenersatzpflichtig wird.

Durch die Festlegung eines Abstandes von 1000 m oder mehr würde die Gemeinde daher eine unzu-

lässige Verhinderungsplanung betreiben. Um dennoch dem offensichtlichen Schutzbedürfnis der

Wohnbevölkerung zu entsprechen, erhöht sie den Vorsorgeabstand. 

Die Gemeinde legt den Schutzabstand zu Wohnnutzungen im Siedlungszusammenhang auf 800 m

fest.

Anm.: Die Ministeriumsempfehlung von 2004 stellte lediglich eine verwaltungsinterne Empfehlung

an die Raumordnungsbehörden dar. In Bezug auf die Siedlungsabstände wurde bereits damals da-

rauf hingewiesen, dass die Abstände im Einzelfall begründet werden müssten. Die Empfehlung war
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demnach keine allgemeinverbindliche Festlegung des Landes Niedersachsen. Die Empfehlung trat

2009 außer Kraft, auf eine Nachfolge-Empfehlung hat das Land bewusst verzichtet. 

1.2 Ortsentwicklung Rössing

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen ( 1 mal vorgetragen):

Die Wahl des Schutzabstandes von 800 m statt der vom Ortsrat Rössing befürworteten 900
m behindert die Ortsentwicklung von Rössing, indem ein Neubaugebiet im Süden der Ortsla-
ge verhindert wird. Es wird eine neue Beratung des Ortsrates Rössing zum Thema Schutzab-
stand und Konzentrationszone beantragt.

Abwägungsvorschlag:

Durch den von der Gemeinde festgelegten Vorsorgeabstand ist sichergestellt, dass auch eine weitere

Entwicklung an den Ortsrändern erfolgen könnte. Die Emissionen der zukünftigen Windenergieanla-

gen sind bei wohnbaulicher oder gewerblicher Ortsentwicklung als Vorbelastungen in evtl. erforder-

lich werdende schalltechnische Gutachten einzustellen. Die Ortsentwicklung wird damit nicht behin-

dert. 

2. Themenbereich: Flächenausweisung

2.1 Notwendigkeit der Konzentrationszonen

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (102 mal vorgetragen):

Es gibt mehrere Kommunen, die keine Flächen für WEA ausweisen können. Die Gemeinde
muss also nicht zwingend Konzentrationszonen darstellen.

Abwägungsvorschlag:

Durch gesetzliche Vorgaben ist die Gemeinde verpflichtet, die Erzeugung regenerativer Energien

zum nachhaltigen Umweltschutz zu vertreten und umzusetzen. Grundsätzlich sind Windenergieanla-

gen nach § 35 BauGB im gesamten Außenbereich der Gemeinde privilegiert und somit generell

rechtlich zulässig. Durch die Darstellung von Konzentrationszonen mit Ausschlusswirkung kann die

Windenergienutzung auf dafür bestimmte Flächen eingeschränkt werden. Die Gemeinde Nordstem-

men macht von dieser Möglichkeit Gebrauch, um den restlichen Außenbereich von WEA freizuhal-

ten.

In seltenen Fällen gelingt es einer Gemeinde nicht, passende Flächen bereitzustellen, weil die Wind-

energienutzung gegenüber anderen öffentlichen Belangen zurückstehen müssen. Diese Konstellati-

on ist in der Gemeinde Nordstemmen aber nicht vorhanden. 

2.2 Flächen ungeeignet wegen Avifauna

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (113 mal vorgetragen):

Das bzw. die avifaunistischen Gutachten haben gezeigt, dass die Eigungsflächen Ost 1 und 2
ungeeignet sind. Beobachtungen der Anwohner bestätigen das Vorhandensein von Zugvö-
geln. Die Flächen dürfen daher nicht als Konzentrationszone ausgewiesen werden.
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Abwägungsvorschlag:

Die vorgelegten avifaunistischen Gutachten haben gezeigt, dass auf allen untersuchten Eignungsflä-

chen schlaggefährdete Arten vorkommen. Dies lässt jedoch nicht den Schluss zu, dass auf diesen

Flächen die Errichtung von Windenergieanlagen unmöglich ist. Es muss für jede Anlage geprüft wer-

den, ob ihr Betrieb einen Artenschutzkonflikt auslöst. Wird ein Konflikt festgestellt, muss im nächs-

ten Schritt geprüft werden, ob er durch geeignete Maßnahmen (z.B. Abschaltzeiten) vermieden oder

vermindert werden kann, so dass die Anlage ohne gravierende Nachteile für die Avifauna betrieben

werden kann. Diese Prüfungen werden innerhalb des Anlagengenehmigungsverfahrens nach

BImSchG durchgeführt und entschieden.

Auf der Flächennutzungsplanebene kann nur geprüft werden, ob etwaige Artenschutzkonflikte "un-

überwindliche Hindernisse" darstellen, d.h. im gesamten Untersuchungsraum die Konflikte mit Si-

cherheit vorhanden sind und dass sie mit keiner denkbaren Maßnahme überwunden werden kön-

nen. Nur in diesem Fall müsste die Fläche als Konzentrationszone ausgeschlossen werden. Hinweise

auf unüberwindliche Hindernisse gehen aber aus keinem der vorgelegten Gutachten hervor.

2.3 Keine zwei Flächen bei Rössing

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (17 mal vorgetragen):

Die Eignungsflächen Ost 1 und Ost 2 sind als zwei unabhängige Vorrangstandorte zu be-
trachten, weil sie durch die Bahnlinie getrennt sind. Daraus folgt, dass die beiden Standorte
weniger als 5 km Abstand zu einander haben und nicht beide als Konzentrationszone ausge-
wiesen werden dürfen. Dass im RROP nur die Fläche Ost 1 dargestellt ist, scheint dies zu be-
stätigen.

Abwägungsvorschlag:

Das Regionale Raumordnungsprogramm des Landkreises Hildesheim (RROP) gibt unter 4.2 04 zwei

raumordnerische Ziele vor, die von den Gemeinden umzusetzen sind:

"Für die gruppenweise Bündelung von Windenergieanlagen sind in der Zeichnerischen Darstellung

Vorranggebiete Windenergienutzung festgelegt."

und

"Zwischen Standorten zur Errichtung von Windenergieanlagen sind zur Minimierung der Auswirkun-

gen auf Siedlungsbereiche sowie das Landschaftsbild Abstände von mindestens fünf Kilometern ein-

zuhalten."

In den Vorbemerkungen um RROP wird auf die Flächendarstellung Bezug genommen:

"In der Zeichnerischen Darstellung sind die im LROP vorgegebenen Ziele räumlich näher festgelegt

und durch flächen- bzw. standortbezogene regionale Festlegungen ergänzt. Der Darstellungsmaßstab

ist nicht auf eine "parzellenscharfe" Interpretation der einzelnen Festlegungen ausgerichtet."

Daraus wird deutlich, dass es nicht auf eine einzelne umschlossene Flächen ankommt, sondern auf

einen Bereich, in dem die WEA gebündelt werden sollen. Während das RROP den Standort selbst

verbindlich vorgibt, ist der Flächenumriss unverbindlich. Dass dieser Standort u.U. aus mehreren be-

nachbarten Teilflächen besteht, ist dabei unerheblich.
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2.4 Industrielle Konzentration befürchtet

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (74 mal vorgetragen):

Der Bau der Windenergieanlagen in einer Landschaft, die durch Schweineställe, Biogasanla-
gen, Zuckerfabrik und Schnellbahntrassen industriell vorgeprägt ist, verstärkt den industriel-
len Charakter der Landschaft. Die Bevölkerung ist in diesem Bereichen schon vorbelastet.
Durch die Konzentration von industriellen Nutzungen werden immer mehr solche Nutzun-
gen herangezogen.

Abwägungsvorschlag:

Durch die "Privilegierung" der Windkraft im Außenbereich ist durch den Gesetzgeber eine stärkere

Inanspruchnahme von Außenbereichsflächen durch technisch geprägte Windenergieanlagen aus-

drücklich ermöglicht worden. Der zunehmend industrielle Charakter von Landschaftsbereichen ist

damit auch ein Ergebnis einer politisch gewünschten Entwicklung. Die Gemeinde hat Flächen im

Gemeindegebiet für die regenerative Energieerzeugung durch Windkraft bereitzustellen und muss

ein Konzept verfolgen, das das gesamte Gemeindegebiet umfasst. Im Sinne der Raumordnung wird

eine Bündelung von technischen Anlagen im Außenbereich angestrebt, um dafür andere Land-

schaftsräume des Gemeindegebietes, die bislang unbelastet waren, von diesen freizuhalten. Damit

werden z.B. besonders schützenswerte Naturräume bewahrt und geschont. Das Maß der Inanspruch-

nahme am Standort Rössing wurde sorgfältig untersucht, es erfolgte eine ausführliche Diskussion

durch den Gemeinderat von Nordstemmen. Dieser hat ein eindeutiges Votum für eine Umsetzung

der regenerativen Energie im Gemeindegebiet im vorliegenden Umfang gegeben, u.a. mit der Be-

gründung, dass das gesamtgesellschaftliche Klimaschutzziel einer Energiewende nur lokal, d.h.

auch "vor der eigenen Haustür", umgesetzt werden kann. 

Die Belange der Bevölkerung, d.h. des Einzelnen, sind andererseits durch einzuhaltende Abstände

zur Siedlung, durch räumliche und immissionschutzrechtliche Untersuchungen im Rahmen der Auf-

stellung der 21. Änd. des FNP umfassend berücksichtigt worden. Die bestehenden Nutzungen im

Außenbereich sind genehmigt und zulässig, die Vorbelastungen und die Nachbarschaften sind in

den jeweiligen Genehmigungsverfahren zu berücksichtigen gewesen. Eine weitere Inanspruchnahme

ist derzeit planerisch nicht beabsichtigt. 

2.5 Eignungsflächen Ost 3 bis 5 sind geeigneter

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (1 mal vorgetragen):

Die Eignungsflächen östlich von Rössing (Ost 3 bis Ost 5) scheinen geeigneter als die Flä-
chen Ost 1 und Ost 2, insbesondere unter avifaunistischen Gesichtspunkten.

Abwägungsvorschlag:

Die Eignungsflächen Ost 3 bis Ost 5 sind weniger geeignet, weil sie keine Zuordnung zu bestehen-

den technisch geprägten Strukturen ermöglichen. Unter avifaunistischen Aspekten konnte gutachter-

lich festgestellt werden, dass die Flächen Ost 3 bis Ost 5 durch mehrere überlagernde Pufferberei-

che von Greifvogelhorsten fast vollständig abgedeckt sind bzw. sich innerhalb dieser Flächen Greifvo-

gelhorste befinden. Sie werden fast durchgehend von für "Brutvögel wertvollen Bereichen" überla-

gert. Nördlich benachbart liegt das Natur- und Landschaftsschutzgebiet des "Entenfang", mit Wech-

selwirkungen in die unmittelbare Umgebung. Außerdem liegen sie innerhalb von für "Gastvögel wert-

vollen Bereichen", die hier zu berücksichtigen sind und schon früher (vgl. 1. Änd. des RROP 2000

Landkreis Hildesheim) zum Ausschluss von Windenergieanlagen in diesem Landschaftsraum geführt
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haben. Im Ergebnis stellen sich die Flächen auch unter avifaunistischen Aspekten nicht geeigneter

dar.

2.6 Konzentrationszonen zu groß

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (3 mal vorgetragen):

Die im Entwurf (der öff. Auslegung) ausgewiesenen Konzentrationszonen werden für zu
groß gehalten und sollten auf das Nötigste reduziert werden.

Abwägungsvorschlag:

Die Größe der Konzentrationszonen bietet Flexibilität bei der Standortwahl für die WEA. Am Stand-

ort Adensen ist die Fläche schon im jetzt geplanten Zuschnitt sehr knapp bemessen. Am Standort

Rössing ist mit vielfältigen Einschränkungen bei der Wahl der einzelnen Anlagenstandorte zu rech-

nen. Hier müssen Sicherheitsabstände zu Schienenwegen, Straßen und Versorgungsleitungen einge-

halten werden. Hinzu kommen Restriktionen aus dem Artenschutz. Wäre die Konzentrationszone zu

klein, könnten u.U. zu wenige umsetzbare Anlagenstandorte gefunden werden.

2.7 Archäologische Fläche einbeziehen

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (1 mal vorgetragen):

Nachdem das vermutete archäologische Erdwerk nicht gefunden wurde, soll die Fläche der
Konzentrationszone bei Rössing hinzugefügt werden.

Abwägungsvorschlag:

Die bisherige Sperrzone der Bodenarchäologie (südlich des Erdwerks Rössing FStr.-Nr. 8) wurde sei-

tens der Denkmalschutzbehörden aufgehoben, weil durch eine geophysikalische Prospektion die

Existenz eines Erdwerks nicht bestätigt werden konnte. Die Konzentrationszone wird um die Fläche

erweitert; hierfür ist eine erneute öffentliche Auslegung erforderlich. Für die dort vorhandenen,

durch die Prospektion bestätigten, jungsteinzeitlichen Siedlungsspuren ist vor Beginn erforderlicher

Erdarbeiten eine facharchäologische Untersuchung durchzuführen.

3. Themenbereich: Auswirkungen der Flächendarstellung

3.1 Landschaftsbild

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (77 mal vorgetragen):

Durch die Errichtung der WEA in den Konzentrationszonen wird ein wertvolles Landschafts-
bild im Übergang vom deutschen Mittelgebirge zur norddeutschen Tiefebene völlig ver-
unstaltet.

Abwägungsvorschlag:

Durch die Gesetzgebung des Bundes ist die Errichtung von Windenergieanlagen im Außenbereich

ausdrücklich gestattet worden. Gleichzeitig bestehen über den Flächennutzungsplan der Gemeinde

die Möglichkeit, die Auswirkungen innerhalb des Gemeindegebietes zu steuern. Einerseits ist eine
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Veränderung unserer gewohnten Kulturlandschaft hinzunehmen, um die Energiewende und die Nut-

zung regenerativer Energien zu ermöglichen. Andererseits ist dafür Sorge zu tragen, dass das Land-

schaftsbild nicht verunstaltet wird und der typische Charakter des Landschaftsraumes im Gemeinde-

gebiet weitgehend erhalten bleibt.

Standort Adensen: Die Gemeinde schließt an einen bestehenden Standort an, die Ausweisungsflä-

che lässt nur eine beschränkte Anzahl von Windkraftanlagen zu. Damit hat sie auf ihrem Gemeinde-

gebiet die Auswirkungen auf das Landschaftsbild minimiert.

Standort Rössing: Die Gemeinde weist eine Fläche aus, deren landschaftsräumliche Umgebung

durch technische Anlagen (Hochspannungsleitung; Biogasanlage) und mehrere Verkehrswege

(Schiene und Straße) bereits vorgeprägt ist.

Durch die Ausweisung dieser Konzentrationszonen werden landschaftsräumlich erheblich empfindli-

chere Flächen im Gemeindegebiet von Windenergieanlagen freigehalten.

Auch das Regionale Raumordnungsprogramm (RROP) des Landkreises Hildesheim misst dem Be-

lang des Landschaftsbildes eine hohe Bedeutung zu. Aus diesem Grunde wurde im RROP ein 5-km-

Abstand zwischen Windnutzungs-Standorten als raumordnerisches Ziel vorgegeben. Daraus abgelei-

tet wurden Vorrangstandorte für die Windenergienutzung, die ebenfalls als raumordnerisches Ziel

vorgegeben wurden. Diesen Vorgaben hat die Gemeinde mit ihrem Entwurf für die 21. Flächennut-

zungsplanänderung entsprochen.

3.2 Blick von der bzw. auf die Marienburg

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (7 mal vorgetragen):

Der Blick von der Marienburg in die Landschaft wird durch die WEA bei Rössing gestört.
Andersherum wird auch der Blick aus der Landschaft auf die Marienburg gestört.

Abwägungsvorschlag:

Windenergieanlagen am Standort Rössing werden von der Marienburg aus sichtbar sein. Um die An-

lagen zu sehen muss der Blick allerdings über die Zuckerfabrik Nordstemmen mit ihren bis zu 45 m

hohen Silogebäuden und dem ca. 130 m hohen Schornstein gelenkt werden. In dieser Blickrichtung

ist schon heute kein Blick in eine ungestörte Landschaft möglich. WEA in doppelter Entfernung zur

Marienburg werden die Störung des Landschaftsblickes nur unwesentlich erhöhen.  

Dies wird auch beim Blick aus der entgegengesetzten Richtung deutlich. Eine Sichtfeldanalyse hat

ergeben, dass die Entfernung zwischen dem Standort bei Rössing und der Marienburg zu groß ist,

als dass der Denkmalwert der Burg eingeschränkt werden könnte. Diese Auffassung ist von der Unte-

ren Denkmalschutzbehörde des Landkreises bestätigt worden.
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3.3 Höhenbeschränkung  

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (10 mal vorgetragen):

Es wird eine Höhenbeschränkung insbesondere im Hinblick auf die Marienburg gefordert.
Es wird bemängelt, dass es keine Höhenbeschränkung gibt. 200 m hohe Anlagen sind zu do-
minierend. Die Flächen dürfen daher nicht zugelassen werden.

Abwägungsvorschlag:

Durch den Flächennutzungsplan erfolgt die Darstellung einer Konzentrationsfläche, innerhalb derer

Windenergieanlagen errichtet werden können. Es können keine Festlegungen zum zukünftigen Anla-

gentyp oder zu dessen Standort innerhalb der Konzentrationszone erfolgen. Für eine generelle Be-

schränkung der Anlagenhöhe fehlt eine Rechtsgrundlage. Aus diesem Grund sind viele Flächennut-

zungspläne mit Höhenbeschränkungen, u.a. auch die 1. FNP-Änderung der Gemeinde Nordstem-

men, rechtlich angreifbar geworden. 

Für den Standort Adensen könnte das Denkmalschutzgesetz eine Rechtsgrundlage in Bezug auf das

Kulturgut der Marienburg darstellen. Die Region Hannover hat im Aufstellungsverfahren zu ihrem

Regionalen Raumordnungsprogramm eine Höhenbeschränkung erwogen, davon aber Abstand ge-

nommen, weil eine Beeinträchtigung der Marienburg erheblich von der Entfernung einer WEA und

der Richtung des Standortes in Bezug auf die Burg abhängig ist.

Eine Höhenbeschränkung ist allenfalls auf der Ebene des nachgelagerten Genehmigungsverfahrens

nach BImSchG (Bundesimmissionsschutzgesetz) möglich, wo eine anlagen- und standortkonkrete

Prüfung erfolgt. Im Rahmen dieses Genehmigungsverfahrens hat der zukünftige Betreiber, nach

Maßgaben der zuständigen Denkmalschutzbehörde, nachzuweisen, dass keine Beeinträchtigung zu

erwarten ist (z.B. durch Sichtfeldanalysen).

3.4 Auswirkungen im gesamten Ort

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (46 mal vorgetragen):

Durch die enorme Höhe der Anlagen sind die Auswirkungen wie Befeuerung, Lärm und
Schlagschatten nicht nur an den Ortsrändern von Heyersum und Kl. Escherde, sondern im
gesamten Ort wahrnehmbar. Die Abwägung ist daher fehlerhaft.

Abwägungsvorschlag:

Der Gemeinde ist bewusst, dass mit dem Betrieb von WEA Emissionen vom Positionslicht in der

Nacht und Reflexionen bei Tag ausgehen können. Ob diese die Wohnnutzungen beeinträchtigen,

kann jedoch erst im BImSchG-Genehmigungsverfahren untersucht werden. In BImSchG-Verfahren

können für einzelne Anlagen Auflagen erteilt werden, die die Auswirkungen verringern oder vermei-

den.

Auf der FNP-Ebene stellt die Gemeinde nur die grundsätzliche Eignung einer Fläche fest. Auf die

Emissionen von Einzelanlagen hat sie keinen Einfluss.

Für genehmigte Wohnnutzungen bzw. Wohnnutzungen innerhalb des Siedlungszusammenhanges

besteht ein Schutzanspruch in Bezug auf Immissionen; es sind gesetzlich vorgegebene immissi-

onschutzrechtliche Grenzwerte durch die geplanten Windenergieanlagen einzuhalten. Durch diese

Grenzwerte wird sichergestellt, dass gesundheitliche Beeinträchtigungen ausgeschlossen sind. In

Bereichen, in denen diese Grenzwerte nicht eingehalten werden, sind Windenergieanlagen nicht zu-
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lässig, oder es ist mit Betriebsbeschränkungen zu rechnen. Im Genehmigungsverfahren nach Bun-

desimmissionsschutzgesetz, das der Flächennutzungsplanung nachgelagert ist, muss für jede einzel-

ne beantragte Anlage konkret nachgewiesen werden, dass die immissionsschutzrechtlichen Grenz-

werte eingehalten werden, und damit gesundheitliche Beeinträchtigungen ausgeschlossen sind.

Innerhalb der Flächennutzungsplanung erfolgt eine Flächenausweisung, der eine Windenergienut-

zung zugeordnet ist; dementsprechend wird ein Rahmen für unterschiedliche Anlagentypen eröffnet.

Es können auf der Planungsebene des FNP keine anlagenkonkrete Festlegungen erfolgen. Jedoch

wird innerhalb der Flächennutzungsplanung eine typisierende Abschätzung auf Grundlage möglicher

Immissionen durch derzeit übliche Windenergieanlagen durchgeführt. Bei jetzt gängigen Windener-

gieanlagen der 2-3 MW-Klasse mit einer Nabenhöhe von 120 - 150 m entstehen Emissionen, die ei-

nen Abstand von ca. 400 m zu den Wohnnutzungen in jedem Fall erforderlich machen, um eine Ver-

träglichkeit unter Immissionsschutzaspekten erreichen zu können. Die Gemeinde Nordstemmen wer-

tet diesen Abstand als "hartes Ausschlusskriterium". In gleicher Weise wird dies innerhalb des "Wind-

energieerlasses des Landes Niedersachsen, v. 24.02.2016) eingestuft.

Die Gemeinde hat diese Immissionsaspekte untersucht und in die Abwägung eingestellt. Ein Abwä-

gungsfehler lässt sich nicht erkennen.

3.5 Wohnqualität

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (3 mal vorgetragen):

Durch die WEA würde sich die Wohnqualität in den Ortschaften verschlechtern.

Abwägungsvorschlag:

Die von der Gemeinde festgelegten Schutzabstände stellen sicher, dass ein ausreichender Abstand

zu den Ortslagen eingeräumt wird und eine "optische Bedrängnis" durch die Windenergieanlagen

nicht gegeben ist. Ebenso sind keine gesundheitlichen Beeinträchtigungen für die Wohnbevölkerung

zu erwarten.

Der Wohnwert und die Lebensqualität unterliegen einer subjektiven Einschätzung. Die optischen

und akustischen Veränderungen führen zu keiner objektiv messbaren Beeinträchtigung, die eine

Minderung des Wohnwertes und der Lebensqualität tatsächlich immissionsschutzrechtlich be-

gründet.

3.6 Schutzgut Mensch

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (11 mal vorgetragen):

Das "Schutzgut Mensch" ist nicht bzw. nicht ausreichend berücksichtigt worden.
WEA gefährden die Gesundheit des Menschen durch Lärm, Schattenwurf und Infraschall.

Abwägungsvorschlag:

Die Auswirkungen der Windenergieanlagen auf den Menschen wurden umfassend untersucht. Es

wurde festgestellt, dass der Mensch durch unterschiedliche Emissionen der Anlagen betroffen ist.

Es wurde auch festgestellt, dass die Auswirkungen auf den Menschen, d.h. die von den Anlagen aus-

gehenden Beeinträchtigungen, entweder unterhalb gesetzlicher Grenzwerte liegen oder durch geeig-

nete Maßnahmen verringert oder vermieden werden können. Das Ergebnis dieser Untersuchung war,
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dass der Betrieb der WEA grundsätzlich mit dem Lebensumfeld des Menschen verträglich ist, oder

die Verträglichkeit hergestellt werden kann.

3.7 Ackerbodenverlust

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (2 mal vorgetragen):

Durch den Bau der WEA geht fruchtbarer Ackerboden verloren. 

Abwägungsvorschlag:

Insgesamt ist die Flächeninanspruchnahme durch die punktuellen Bodeneingriffe der Windkraftanla-

ge selbst und die erforderlichen Wege relativ gering. Es liegt im Interesse der Betreiber, vorhandene

Wege zu nutzen, und damit den Eingriff zu minimieren. Für die Eingriffe in den Boden werden ent-

sprechende Ausgleichsmaßnahmen in Bezug auf das Schutzgut Boden durchzuführen sein, die zu

Kompensationsmaßnahmen im Genehmigungsverfahren nach BImSchG führen. 

3.8 Gefahr auf Feldwegen

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (1 mal vorgetragen):

Feldwege im Bereich der WEA wären für Spaziergänger, Jogger, Radler und Reiter nicht
mehr sicher genug.

Abwägungsvorschlag:

Ein Havarierisiko ist zwar nicht ausgeschlossen, dieses liegt jedoch in einem Wahrscheinlichkeitsbe-

reich, der, bezogen auf sporadisch genutzte Feldwege, weit unter dem allgemeinen Lebensrisiko

bleibt (vergleiche hierzu den Abschnitt A.3.2.5 "Abstand zu Bundes-, Landes- und Kreis und Ge-

meindestraßen" der Begründung zur 21. Flächennutzungsplanänderung der Gemeinde Nordstem-

men).

3.9 Freizeitfliegerei

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (1 mal vorgetragen):

Die Errichtung der WEA bedeutet eine Gefahrerhöhung für die Freizeitfliegerei, weil die
Strecke Marienburg - Flugplatz Hildesheim eine beliebte Rundroute ist.

Abwägungsvorschlag:

Freizeitflieger haben allgemein auf Luftfahrthindernisse Rücksicht zu nehmen, so auch auf WEA.

Eine außergewöhnliche Gefährdung des Luftverkehrs geht mit den Anlagen nicht einher. Wegen der

Nähe des Flugplatzes Hildesheim hat die Gemeinde aber geprüft, ob die so genannte "Platzrunde"

betroffen ist. Die Prüfung hat ergeben, dass weder die kleine noch die große Platzrunde durch WEA

in der Konzentrationszone Rössing beeinträchtigt wird.
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4. Themenbereich: Immissionen

4.1 Vorbelastungen

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (31 mal vorgetragen):

Die Belastung der Rössinger durch Lärm des Schienen- und Straßenverkehrs wird durch Ge-
räusche, Schattenwurf und Leuchtfeuer erhöht. Erholungsphasen werden unmöglich, da die
Belastung durch WEA Tag und Nacht vorhanden ist. Gesundheitliche Probleme werden be-
fürchtet.

Abwägungsvorschlag:

Im Rahmen der Flächennutzungsplanung muss zunächst festgestellt werden, ob eine grundsätzliche

Eignung von Ausweisungsflächen zur Errichtung von Windenergieanlagen besteht und generell eine

Verträglichkeit unter Immissionsschutzaspekten zwischen der Windenergienutzung und der benach-

barten Wohnnutzung zukünftig erreicht werden kann. Hierzu reicht der Nachweis aus, dass Wind-

energieanlagen (WEA) aktueller Bauart im Bereich der Konzentrationszone wirtschaftlich betrieben

werden können (ggf. mit Auflagen für Abschaltzeiten), ohne in den benachbarten Wohngebieten die

Grenzwerte der TA Lärm zu überschreiten. Dies ist bei den in der 21. Änderung dargestellten Flä-

chen der Fall.

Die Gemeinde kann im Rahmen der Abwägung ggf. den Aspekt der Vorbelastung für einen Bereich,

der sich als besonders belastet im Vergleich zu anderen Bereichen im Gemeindegebiet darstellt, be-

rücksichtigen. Sobald jedoch ein Bereich nach geltendem Immissionsschutzrecht generell geeignet

ist, müssen nachvollziehbare, plausible Begründungen auf wissenschaftlicher Grundlage vorliegen,

um ihn ausschließen zu können.   

Der Schutzanspruch von Wohnnutzungen wird in jedem Fall gewahrt. Im Rahmen des Genehmi-

gungsverfahrens nach Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG), das dem Flächennutzungsplan-

verfahren nachgelagert ist, wird jede einzelne Anlage konkret daraufhin geprüft, ob sie die immissi-

onsschutzrechtlich festgesetzten Grenzwerte, z.B. zu Schall und Schatten, in Bezug auf die Wohn-

nutzung einhält, die einen gesetzlich gesicherten Schutzanspruch hat. In der Beurteilung, die durch

Fachgutachten erfolgt, sind Vorbelastungen durch andere Lärmquellen, wie Verkehrslärm oder Ge-

werbelärm, einzustellen und zu berücksichtigen. Diese Fachgutachten sind Bestandteil der Antrags-

unterlagen für die Anlagengenehmigung nach BImSchG.

Können z.B. Lärmwerte nicht eingehalten werden, werden durch die Aufsichtsbehörden (Landkreis

Hildesheim) größere Abstände festgelegt und/oder Auflagen zum Betrieb (z.B. Abschaltung bei be-

stimmter Windrichtung) erteilt. Es können auch Nachmessungen im Betrieb verlangt werden.

Für die Ausstattung der WEA mit blinkenden Leuchtfeuern gibt es mittlerweile technische Möglich-

keiten, die Abstrahlrichtung nach oben zu lenken, so dass nur ein geringer Lichteinfall am Boden

stattfindet. Darüber werden zur Zeit Befeuerungssystem entwickelt, die das Leuchtfeuer nur bei An-

näherung von Fluggeräten einschalten. Die Verwendung dieser Systeme wird im Genehmigungsver-

fahren nach BImSchG geprüft und ggf. festgesetzt. 
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4.2 Vorbelastungs-Ermittlung

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (1 mal vorgetragen):

Die Vorbelastungen aus Bahn, Straße und Industrie sind nicht qualifiziert ermittelt worden.

Abwägungsvorschlag:

Die Schallemissionen der Vorbelastungen aus Schiene, Straße und Industrie werden innerhalb der

Gutachten, die im Rahmen des Genehmigungsverfahrens nach BImSchG für Windkraftanlagen vor-

zulegen sind, berücksichtigt. Hierbei wird zwischen Verkehrslärm (Schiene, Straße) und Gewerbe-

lärm (Industrie, Windenergieanlagen) unterschieden. Auf der Ebene der Flächennutzungsplanung er-

folgt lediglich eine Vorabschätzung, ob eine Verträglichkeit unter Schallaspekten grundsätzlich er-

reicht werden kann. Das ist hier der Fall. 

4.3 Infraschall

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (12 mal vorgetragen):

Die Gesundheitsrisiken durch Infraschall-Emissionen der WEA sind nicht berücksichtigt wor-
den. Eine Ausweisung von WEA-Vorrangstandorten muss unterbleiben, bis gesicherte Er-
kenntnisse zu den Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit vorliegen.

Abwägungsvorschlag:

Gesundheitsrisiken durch Infraschall konnten bislang wissenschaftlich nicht nachgewiesen werden.

Neben dem Schall, der durch das menschliche Gehör wahrgenommen wird, werden durch Windener-

gieanlagen tieffrequente Geräusche, bzw. extrem tiefe Töne erzeugt. Das menschliche Gehör ist für

tieffrequente Geräusche sehr unempfindlich, der tieffrequente Schall liegt unterhalb der Wahrneh-

mungsschwelle. Infraschall ist messbar, aber nicht für den Menschen hörbar.

Infraschall, der durch technische Anlagen (wie Windenergieanlagen) erzeugt wird, ist als schädliche

Umwelteinwirkung nach Immissionsschutzrecht einzustufen, sobald die Anhaltswerte der Tabelle 1

der DIN 45680 überschritten wird. Dieser Schwellenwert wird bei üblichen Anlagen in einem Be-

reich von etwa 250 m Abstand zwischen Wohnbebauung und Windkraftanlage nicht mehr erreicht.

Verschiedene wissenschaftliche Untersuchungen, die z.B. durch das Land Baden-Württemberg oder

durch den Freistaat Bayern durchgeführt worden sind, zeigen, dass WEA bei größeren Abständen nur

einen sehr geringen Teil des in der Umgebung messbaren Infraschalls erzeugen; der maßgebliche

Anteil wird durch natürliche Umgebungsgeräusche produziert, wie z.B. durch Windgeräusche, die

unabhängig von den Windenergieanlagen bestehen. 

Die der Flächennutzungsplanung zu Grunde gelegten Abstände, die auf Grundlage des durch den

Menschen hörbaren Schalls ermittelt werden, bewirken einen deutlich höheren Abstand.

Im Ergebnis sind zum Zeitpunkt der Planaufstellung keine gesundheitsrelevanten Auswirkungen

nachweisbar. Im Sinne der Rechtsprechung wird der Infraschall als immissionsschutzrechtlich un-

schädlich eingeschätzt, solange die Grenzwerte eingehalten werden.

Für die Gemeinde liegt daher kein Anlass vor, die vorgesehenen Flächen als Konzentrationszonen

auszuschließen oder das Änderungsverfahren für den Flächennutzungsplan zu unterbrechen.
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Die Emissionswirkung einzelner Anlagen wird im Anlagengenehmigungsverfahren nach BImSchG ge-

prüft. Dazu gehören Infraschallemissionen.

Sollte zukünftig eine gesundheitsschädliche Wirkung durch Infraschall festgestellt und allgemein an-

erkannt werden, so haben die Aufsichtsbehörden (Gewerbeaufsichtsamt und Immissionsschutzbe-

hörde) die Möglichkeit, nachträgliche Auflagen für den Betrieb einzelner WEA zu erteilen, um die

Auswirkungen zu vermeiden oder zu verringern.

4.4 Infraschall: Belastung der Schweine

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (1 mal vorgetragen):

Die Belastung des Schweinestalls in Rössing mit niederfrequentem Schall verstößt gegen
das Tierschutzgesetz

Abwägungsvorschlag:

Es gibt keine wissenschaftlich nachgewiesene Beeinträchtigung des Tierwohls durch Infraschall-Ein-

wirkungen auf Schweine. Ein Verstoß gegen das Tierschutzgesetz ist daher nicht erkennbar.

4.5 Lärmwerte falsch berechnet

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (68 mal vorgetragen):

Den vorgelegten Gutachten zu Schallimmissionen und Schlagschatten lagen 6 WEA zugrun-
de, geplant seien aber 7 Anlagen. Deshalb sind die berechneten Lärmwerte falsch, weil die
Belastung der Anlieger höher ist als berechnet. 

Abwägungsvorschlag:

Die erwähnten Gutachten wurden im Auftrag der Windpark Klein Escherde GbR angefertigt zur Vor-

bereitung einer Anlagengenehmigung nach BImSchG, und damit für eine bestimmte Anlagenkonstel-

lation. Ändert sich die Anlagenkonstellation, sind im BImSchG auch die schalltechnischen Untersu-

chungen anzupassen.

Auf der FNP-Ebene werden jedoch keine Anlagenstandorte geplant, sondern die Bereitstellung von

Flächen, außerhalb derer die Errichtung von WEA nicht erlaubt sein soll. Dabei muss die Gemeinde

sicherstellen, dass innerhalb der Flächen die Errichtung von WEA nicht auf unüberwindliche Hinder-

nisse stößt. Ein solches wären Überschreitungen der Immissionsrichtwert, deren Verminderung

durch geeignete Maßnahmen ausgeschlossen ist. 

Die Gutachten zeigen jedoch, dass die Richtwerte durch die betrachteten Anlagen eingehalten wer-

den können. Ein unüberwindliches Hindernis aus Immissionsschutzgründen liegt also nicht vor, und

die Konzentrationsfläche kann im FNP dargestellt werden.
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4.6 TA Lärm nicht anwendbar

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (1 mal vorgetragen):

Die TA Lärm ist auf rotierende Geräuschquellen nicht anwendbar.

Abwägungsvorschlag:

Die Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) "dient dem Schutz der Allgemeinheit

und der Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche sowie der Vorsorge

gegen schädliche Umwelteinwirkungen durch Geräusche. Sie gilt für Anlagen, die als genehmigungs-

bedürftige oder nicht genehmigungsbedürftige Anlagen den Anforderungen des Zweiten Teils des

Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) unterliegen ..." (Nr. 1 der TA-Lärm). Sie ist allgemein

gültig für die Beurteilung von Lärm und Geräuschen, die von technischen Anlagen ausgehen. In Nr.

6 gibt die TA-Lärm Immissionsrichtwerte an, bei deren Einhaltung ein Schutz vor schädlichen Um-

welteinwirkungen sichergestellt werden kann. Für die Beurteilung geplanter Anlagen hinsichtlich der

Einhaltung der Richtwerte werden Prognoserechnungen durchgeführt, die anhand von anlagen-spezi-

fischen Kennwerten mit bestimmten Berechnungsmethoden eine Vorhersage der Schallemissionen

der Anlage erlauben. Im Anhang zur TA-Lärm werden unter Nummer A.2 die Prognoseverfahren be-

schrieben. Für WEA wurde bislang die DIN ISO 9613-2 vorgeben. Diese Berechnungsmethode gilt

jedoch nur für bodennahe Schallquellen. Offensichtlich bezieht sich der Hinweis der Stellungnahme

auf die Anwendung dieser Norm.

Die Unzulänglichkeit der Berechnungsmethode im Falle der WEA ist der Fachwelt seit längerem be-

wusst. Daher hat die Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft für Immissionsschutz beschlossen, mit den

"Hinweisen zum Schallimmissionsschutz bei Windkraftanlagen (WKA)" die Prognoseverfahren für

WEA anzupassen.

Mit Runderlass vom 21.01.2019 hat das niedersächsische Umweltministerium bestimmt, dass zu-

künftig die angepassten Prognoseverfahren bei der Beurteilung von WEA anzuwenden sind. Der

Runderlass tritt am 01.03.2019 in Kraft.

Für die Ausweisung von Konzentrationszonen für WEA hat die Gemeinde Nordstemmen lediglich si-

cherzustellen, dass eine grundsätzliche Verträglichkeit zwischen dem Betrieb von Windkraftanlagen

innerhalb der Konzentrationszonen und der benachbarten Wohnnutzung unter Immissionsaspekten

nach den Bestimmungen des BImSchG hergestellt werden kann. 

4.7 Immissionen zwischen den Standorten

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (1 mal vorgetragen):

Es wird eine Untersuchung zur Überlagerung der Schall-, Infraschall- und Befeuerungsimmis-
sionen in der Mittellage zwischen den Standorten Adensen und Rössing vermisst.

Abwägungsvorschlag:

Der erste Schritt einer Untersuchung der Immissionen von Schall und Licht besteht darin, die Im-

missionsorte zu identifizieren, die am stärksten betroffen sind. Dies sind in der Regel diejenigen

Wohnnutzungen, die der Emissionsquelle am nächsten liegen, im vorliegenden Fall die Ränder der

benachbarten Ortschaften. Halten die prognostizierten Schallpegel die Immissionsrichtwerte ein, ist

von einer Verträglichkeit mit der Ortschaft auszugehen. Gleiches gilt für Lichtimmissionen. Die Pe-

gelwerte nehmen mit zunehmender Entfernung von der Emissionsquelle rapide ab, sodass man da-
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von ausgehen kann, dass in der Mitte zwischen zwei Emissionsstandorten, die mindestens 5 km aus-

einander liegen, die Immissionsrichtwerte auf jeden Fall eingehalten werden, selbst wenn zwei Emis-

sionsquelle aus jeweils entgegengesetzter Richtung auf den Immissionsort einwirken. 

5. Themenbereich: Bewertung der Eignungsflächen

5.1 Erholungswert der Landschaft nicht berücksichtigt

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (80 mal vorgetragen):

Der Erholungswert der Landschaftsflächen geht verloren. Neben der optischen gehört auch
die akustische Ruhe zum Erholungswert. Dies wurde bei der Bewertung der Eignungsflächen
nicht berücksichtigt. Dadurch ist der Belang nicht entspr. § 35 BauGB beachtet worden, wo-
durch das Verfahren fehlerhaft wird.

Abwägungsvorschlag:

Die Umgebung der Ortschaften Rössing und Klein Escherde wird durch Flächen geprägt, die der

landwirtschaftlichen Nutzung mit den dazu gehörenden Maschinen und Emissionen unterliegen. Ne-

ben kleineren Gehölzen und dem Rössingbach bestimmen ebenfalls die Schienenwege der Bahn

und die Straßen, sowie eine Biogasanlage und zwei Schweineställe das weitere Umfeld. Die Flächen

stellen sich also nicht als ausgewiesene Erholungsgebiete dar, die einen entsprechenden Schutzan-

spruch begründen. Grundsätzlich sind die Wege zunächst dem landwirtschaftlichen Verkehr zuzuord-

nen, allerdings sind sie für unterschiedliche Freizeitaktivitäten auch für die örtliche Bevölkerung ge-

eignet, wie Fahrradfahren, Spaziergänge etc.. Auch wenn Windkraftanlagen zukünftig in diesem Be-

reich errichtet werden, werden diese Formen der Erholung weiterhin möglich sein. Das Umfeld wird

sich zukünftig verändert darstellen, aber für eine Naherholung weiterhin zur Verfügung stehen, so-

weit die Belange der Landwirtschaft nicht eingeschränkt werden. Auf akustische Ruhe in diesen Be-

reichen besteht kein Anspruch.

5.2 Grundstückswerte nicht berücksichtigt

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (47 mal vorgetragen):

Bei der Bewertung der Eignungsflächen wurde der Wertverlust der Grundstücke nicht be-
rücksichtigt.

Abwägungsvorschlag:

Der Wert von Immobilien unterliegt unterschiedlichen Einflussfaktoren, von denen das Landschafts-

bild nur einen Aspekt unter vielen anderen darstellt. Innerhalb der gemeindlichen Planung wurde

der Schutzanspruch der Wohnbevölkerung nachweislich berücksichtigt.

Die Gemeinde hat durch ihre gemeindeweite Untersuchung, in der alle Bereiche des Gemeindege-

bietes mit gleichen Kriterien zu bewerten waren, eine Eignung der Konzentrationszonen festgestellt.

Der angewandte Vorsorgeabstand zu den Siedlungsbereichen stellt sicher, dass keine "optische" Be-

drängnis vorliegt. Des weiteren geht die Gemeinde davon aus, dass in den Ortschaften keine gesund-

heitlichen Nachteile zu erwarten sind. Dies wird durch die Einhaltung der immissionsschutzrechtli-

chen Grenzwerte gewährleistet.
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Letztlich ist der Immobilienwert in sehr viel erheblicherem Maß durch die Nachfrage am Immobilien-

markt und private Interessenlagen und individuelle Objektmerkmale bestimmt, wie z.B. die Gebäu-

desubstanz, die konkrete Ausstattung, die verkehrliche Erreichbarkeit oder die jeweilige Lebenssitu-

ation des Käufers bzw. Verkäufers. Diese stellen private Belange dar. 

Die Gemeinde ist demgegenüber verpflichtet, öffentliche Belange, wie hier die Erzeugung regenerati-

ver Energien zum nachhaltigen Umweltschutz, zu vertreten und, soweit sie die privaten Belange

überwiegen, umzusetzen.

5.3 Einwohnerzahl nicht berücksichtigt

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (39 mal vorgetragen):

Bei der Bewertung der Eignungsflächen wurde nicht berücksichtigt, wie hoch Anzahl der be-
troffenen Menschen in den benachbarten Ortschaften ist.

Abwägungsvorschlag:

Eine "Betroffenheit" kann sich durch Schall-, Licht- bzw. Schattenemissionen und durch Sichtfeld-

beeinträchtigungen ergeben. Diese ist vorrangig an den Siedlungsrändern zu erwarten, in den Orts-

mitten ist die Betroffenheit in der Regel bereits nicht mehr oder kaum vorhanden. Die Einwohner-

zahl ist damit kein ausschlaggebender Faktor. Die oben genannten Einflüsse sind bei der Bewertung

der Eignungsflächen unter "Betroffenheit des Siedlungsraumes" bereits in die Bewertung eingegan-

gen. Die Nennung der Anzahl wird nicht für erforderlich gehalten.

Ergänzend ist darauf hinzuweisen, dass im nachgelagerten Verfahren nach BImSchG unter immissi-

onsschutzrechtlichen Aspekten sichergestellt werden muss, dass die Grenzwerte an jedem einzelnen

relevanten Immissionsort sicher eingehalten werden. Insofern müsste der Nachweis auch geführt

werden, wenn nur ein Einwohner durch Immissionen möglicherweise betroffen wäre. 

5.4 Ortsentwicklung nicht berücksichtigt

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (40 mal vorgetragen):

Die Errichtung der WEA wirkt sich negativ auf die Ortsentwicklung aus. Dies wurde bei der
Bewertung der Eignungsflächen nicht berücksichtigt.

Abwägungsvorschlag:

Durch den von der Gemeinde festgelegten Vorsorgeabstand ist sichergestellt, dass auch eine weitere

Entwicklung an den Ortsrändern erfolgen könnte. Die Emissionen der zukünftigen Windenergieanla-

gen sind bei wohnbaulicher oder gewerblicher Ortsentwicklung als Vorbelastungen in evtl. erforder-

lich werdende schalltechnische Gutachten einzustellen. Die Ortsentwicklung wird damit nicht behin-

dert. 
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6. Themenbereich: Avifauna

6.1 Rössing ist wertvolles Vogelgebiet

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (13 mal vorgetragen):

Es ist nicht ausreichend berücksichtigt, dass die Gemarkung Rössing ein wertvolles Brut- und
Nahrungshabitat für gefährdete Vogelarten ist und von Zugvögeln als Rastplatz und Durch-
zugsgebiet genutzt wird.

Abwägungsvorschlag:

Der Bereich um Rössing wurde im avifaunistischen Gutachten (Schreiber, 2016) umfassend unter-

sucht und die Ergebnisse sind in die Standortbewertungen eingegangen. Von einem Durchzugsge-

biet bzw. Rastplatz für Zugvögel ist nicht auszugehen. Das Gutachten kommt zu dem abschließen-

den Ergebnis, dass die erhobenen Bestände und Aktivitäten der Brut- und Gastvögel den geplanten

Konzentrationszonen nicht entgegenstehen. Des Weiteren wurde ein Gutachten zum Schwarzstorch

erstellt (Torkler, 2018), das keine regelmäßige und funktionale Nutzung des Planungsraumes und

des Umfeldes als Nahrungshabitat durch den Schwarzstorch feststellen konnte. Der Rössingbach als

potenzielles Nahrungshabitat wird dort als "mangelhaft" für den Schwarzstorch bewertet. 

6.2 Untersuchte Flächen zu klein

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (57 mal vorgetragen):

Durch den Ratsbeschluss hat sich die Fläche, die avifaunistisch zu untersuchen ist, fast ver-
doppelt. Das aktuelle Gutachten erfasst diese Fläche nicht und ist damit fehlerhaft.  

Abwägungsvorschlag:

Das avifaunistische Gutachten (Schreiber, 2016) untersuchte alle Potenzialflächen zuzüglich eines

Puffers von mind. 100 m, d.h. es wurde die gesamte Fläche bei Rössing bereits untersucht. Die Er-

gebnisse sind in der Planung entsprechend berücksichtigt worden.

6.3 Gutachten nicht zuverlässig

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (1 mal vorgetragen):

Die Aussagekraft des avifaunistischen Gutachtens wird angezweifelt, weil es im Auftrag der
WEA-Betreiber erstellt wurde. Es werden unabhängige Gutachten von BUND oder NABU
gefordert.

Abwägungsvorschlag:

Das avifaunistische Gutachten (Schreiber, 2016) wurde durch die Gemeinde beauftragt. Der Unter-

suchungsumfang ist mit der Unteren Naturschutzbehörde abgestimmt worden. Damit ist ein neutra-

ler Bewertungsrahmen festgelegt worden. Der Gutachter selbst ist in Fachkreisen und vor Gericht an-

erkannt und wurde in Abstimmung mit der UNB gewählt; eine Unabhängigkeit ist damit vorauszuset-

zen. Ebenso wurden Informationen des Ornithologischen Vereins Hildesheim, der u.a. die Belange

der Naturschutzverbände vertritt, berücksichtigt.
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6.4 Avifaunistische Untersuchungen länger durchführen

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (1 mal vorgetragen):

Es wird beantragt, den Untersuchungzeitraum des avifaunistischen Gutachtens auf 12 Mona-
te zu verlängern.

Abwägungsvorschlag:

Die Untersuchungen des avifaunistischen Gutachtens (Schreiber, 2016) wurden in Abstimmung mit

der Unteren Naturschutzbehörde innerhalb des für Brutvögel relevanten Zeitraums von März bis Juni

durchgeführt. Eine Verlängerung ist nicht zielführend, weil außerhalb dieses Zeitraums nicht mit

Brutvorgängen zu rechnen ist.

6.5 Uhu nicht berücksichtigt

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (3 mal vorgetragen):

Der Uhu-Nistplatz am Turm der Zuckerfabrik ist im avifaunistischen Gutachten nicht ausrei-
chend berücksichtigt worden.

Abwägungsvorschlag:

Dies trifft nicht zu: das avifaunistische Gutachten (Schreiber, 2016) erläutert, dass Sichtungen oder

Brutnachweise für 2016 nicht vorlagen und am Turm an der Zuckerfabrik bei Begehungen kein Tier

dort beobachtet wurde. Der Turm liegt ca. 1.100 m entfernt. Der Leitfaden zum Umweltministeri-

ums geht von einem signifikant erhöhten Tötungsrisiko aus, wenn Windkraftanlagen näher als 1.000

m von einem Horst errichtet wurden.

6.6 Schwarzstorch nicht berücksichtigt

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (3 mal vorgetragen):

Die Flugroute des Schwarzstorches, der im Hildesheimer Wald nistet, wurde nicht unter-
sucht. Es wird befürchtet, dass die WEA bei Rössing das Nahrungshabitat des Storches ge-
fährden.

Abwägungsvorschlag:

Im Jahr 2018 wurde ein Gutachten zum Schwarzstorch erstellt (Torkler, 2018), das keine regelmäßi-

ge und funktionale Nutzung des Planungsraumes und des Umfeldes als Nahrungshabitat durch den

Schwarzstorch feststellen konnte. Der Rössingbach als potenzielles Nahrungshabitat wird dort als

"mangelhaft" für den Schwarzstorch bewertet. Dementsprechend liegt keine Gefährdung vor. 

6.7 Ost-West-Flugrouten nicht untersucht

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (1 mal vorgetragen):

Der Flugkorridor vom Leinetal zum Entenfang, dem FFH-Gebiet Osterberg und nach Giesen
wurde nicht ausreichend untersucht. Es wird befürchtet, dass die WEA bei Rössing eine Bar-
rierewirkung insbesondere für Zugvögel ausüben, die zu einem Vermeidungsverhalten der
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Vögel führt. Dies wurde im avifaunistischen Gutachten nicht ausreichend berücksichtigt. Die
Vorrangfläche ist daher abzulehnen.

Abwägungsvorschlag:

Durch das avifaunistische Gutachten (Schreiber, 2016) wurden auch einzelne Beobachtungen von

Zug- und Rastvögeln dokumentiert. Eine wesentliche West-Ost-Route bei Rössing lässt sich daraus

allerdings nicht ableiten. Die Hauptflugroute der Zugvögel folgt im übrigen dem Nord-Süd ausgerich-

teten Verlauf der Leine. Abstecher der Zugvögel nach Osten sind kontinuierlich entlang des Fluß-

laufs möglich, die Route über das Plangebiet bei Rössing wäre nur eine von vielen, und ist nicht

zwingend. Die Konzentrationszone besetzt hier nur eine relativ kleine Teilfläche des Gesamtraumes

im Leinetal. Alternative Flugwege zu den attraktiven Rastplätzen ( z.B. zu den großen Ackerflächen

bei Giesen bzw. zum Entenfang als Landmarke und möglichem Nahrungshabitat), die deutlich gerin-

gere Störpotenziale durch Siedlungen oder Verkehrswege aufweisen als das Plangebiet bei Rössing,

stehen weiträumig von der Leineaue aus zur Verfügung. Des weiteren sind auch nicht alle Zugvögel

schlaggefährdet durch Windenergieanlagen, sondern erkennen diese als Hindernis.

6.8 Vergrämungsmaßnahmen vermutet

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (3 mal vorgetragen):

Die Sitzstangen für den Rotmilan und andere Vogelarten im Bereich der Bahnlinie (bei Rös-
sing) wurden entfernt. Es wird vermutet, dass dies geschehen ist, um den Rotmilan aus dem
Gebiet zu vertreiben. Es wird gefragt, wer dafür verantwortlich ist.
Daneben wurden im Jahr 2016 Rückschnittmaßnahmen an Randgehölzen vorgenommen und
Knallkanonen und Feindtierdummies eingesetzt. Dies wird als z.T. unzulässige Vergrämungs-
maßnahmen zur Durchsetzung der Vorrangflächen bewertet.

Abwägungsvorschlag:

Die genannten Maßnahmen liegen nicht im Verantwortungsbereich der Gemeinde Nordstemmen und

wurden nicht von ihr veranlasst. Zu den Sitzstangen kann die Gemeinde keine Äußerungen treffen,

da sich dies ihrem Einwirkungsbereich entzieht. Es kann sich um abgängige Ausgleichsmaßnahmen

zur ICE-Strecke handeln.

Rückschnittmaßnahmen sind übliche Pflegemaßnahmen, zu denen auch eine Verpflichtung beste-

hen kann, um z.B. Gewässer frei zu halten. Es ist zu vermuten, dass die übrigen dargestellten Maß-

nahmen Bestandteil der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung der Flächen waren, die sich gegen

Saaträuber (z.B. Gänse) gerichtet haben. Die meisten für die Windkraft relevanten Vogelarten (Greif-

vögel) reagieren jedoch nicht auf Feindtierdummies, weil sie selber Raubvögel sind. 
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7. Themenbereich: Fledermäuse

7.1 Fledermaus-Gutachten Rössing ist unzulänglich I

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (71 mal vorgetragen):

Dem Fledermausgutachten liegen 6 WEA-Standorte zugrunde, dementsprechend wurden 6
Horchkästen aufgehängt. Die aktuellen Planung zeigen jedoch 7 Anlagen. Zudem wurde kei-
ne Dauererfassung der Fledermäuse durchgeführt. Das Gutachten ist daher fehlerhaft und
nicht verwertbar.

Abwägungsvorschlag:

Das erwähnte Gutachten wurde im Auftrag der Windpark Klein Escherde GbR angefertigt zur Vorbe-

reitung einer Anlagengenehmigung nach BImSchG, und damit für eine bestimmte Anlagenkonstella-

tion. Ändert sich die Anlagenkonstellation, sind im BImSchG auch die avifaunistischen Untersu-

chungen anzupassen.

Auf der FNP-Ebene werden jedoch keine einzelnen Anlagenstandorte geplant, sondern die Bereitstel-

lung von Konzentrationszonen, außerhalb derer die Errichtung von WEA nicht erlaubt sein soll. Da-

bei muss die Gemeinde sicherstellen, dass innerhalb der Flächen die Errichtung von WEA nicht auf

unüberwindliche Hindernisse stößt. Ein solches Hindernis wären Artenschutzkonflikte, die nicht

durch geeignete Maßnahmen bewältigt werden können. In diesem Zusammenhang weist u.a. das

Fledermausgutachten auf einen möglichen Artenschutzkonflikt innerhalb der geplanten Konzentrati-

onsfläche hin. Die Aufgabe der Gemeinde besteht darin, zu untersuchen, ob es Maßnahmen gibt,

mit denen man einen eventuell im Einzelfall auftretenden Artenschutzkonflikt bewältigen kann. Die

Gemeinde hat dazu ein Artenschutzkonzept erstellt, das Maßnahmen benennt, mit denen ein Arten-

schutzkonflikt in den geplanten Konzentrationszonen bewältigt werden kann. 

Die Festlegung, ob und welche Maßnahme durchgeführt werden muss, erfolgt im Anlagengenehmi-

gungsverfahren nach BImSchG für jede Einzelanlage.

7.2 Fledermaus-Gutachten Rössing ist unzulänglich II

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (4 mal vorgetragen):

Das Fledermausgutachten für den Bereich Rössing zugrunde liegen, wird für unzureichend
und nicht aussagekräftig gehalten, weil
- der Untersuchungszeitraum zu kurz war, 
- einige Horchkästen ausgefallen und nicht an allen geplanten Standorten aufgestellt waren,
- der untersuchte Frequenzbereich nicht geeignet war, alle Fledermäuse zu erfassen,
- der Baumbestand am Rössingbach nicht untersucht wurde,
- der Untersuchungsraum weniger als 1000 m Radius zu den Vorrangflächen hatte,
- das Risiko eines Barotraumas falsch bewertet wurde und
- keine Artbestimmung vorgenommen wurde

Abwägungsvorschlag:

Das erwähnte Gutachten wurde im Auftrag der Windpark Klein Escherde GbR angefertigt zur Vorbe-

reitung einer Anlagengenehmigung nach BImSchG und damit für bestimmte Anlagenstandorte.

Auf der FNP-Ebene werden jedoch keine einzelnen Anlagenstandorte geplant, sondern die Bereitstel-

lung von Konzentrationszonen, außerhalb derer die Errichtung von WEA nicht erlaubt sein soll. Da-

bei muss die Gemeinde sicherstellen, dass innerhalb der Flächen die Errichtung von WEA nicht auf
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unüberwindliche Hindernisse stößt. Ein solches Hindernis wären Artenschutzkonflikte, die nicht

durch geeignete Maßnahmen bewältigt werden können. In diesem Zusammenhang weist u.a. das

Fledermausgutachten auf einen möglichen Artenschutzkonflikt innerhalb der geplanten Konzentrati-

onsfläche hin. Die Aufgabe der Gemeinde besteht darin, zu untersuchen, ob es Maßnahmen gibt,

mit denen man einen eventuell im Einzelfall auftretenden Artenschutzkonflikt bewältigen kann. Die

Gemeinde hat dazu ein Artenschutzkonzept erstellt, das Maßnahmen benennt, mit denen ein Arten-

schutzkonflikt in den geplanten Konzentrationszonen bewältigt werden kann. 

Die Festlegung, ob und welche Maßnahme durchgeführt werden muss, erfolgt im Anlagengenehmi-

gungsverfahren nach BImSchG für jede Einzelanlage.

8. Themenbereich: Ausgleichsmaßnahmen

8.1 Feldhamster

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (10 mal vorgetragen):

Das Vorkommen des Feldhamsters ist nicht ausreichend berücksichtigt worden.

Abwägungsvorschlag:

Der Feldhamster wurde im Rahmen des Umweltberichtes berücksichtigt. Innerhalb des Anlagenge-

nehmigungsverfahrens nach BImSchG ist ein Gutachten zum Feldhamster vorzulegen, weil dann die

Anzahl und Lage der Windenergieanlagen feststeht, und damit der genaue flächenmäßige Eingriff in

den für den Feldhamster potenziell geeigneten Lebensraum ermittelt werden kann. In diesem Rah-

men können auch entsprechende Ausgleichsmaßnahmen festgelegt werden. Da bördetypische Bö-

den im Umfeld umfänglich vorhanden sind, ist von einer Umsetzbarkeit möglicher Ausgleichsmaß-

nahmen auszugehen.

8.2 Ausgleichsmaßnahmen der Flurbereinigung nicht berücksichtigt

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (4 mal vorgetragen):

Die Ausgleichsmaßnahmen, die im Zuge des Schnellbahntrassenbaus und der damit verbun-
denen Flurbereinigung durchgeführt wurden, sind bei der Konzentrationsflächenausweisung
nicht berücksichtigt worden. Das betrifft auch den zugehörigen Wege- und Gewässerplan. 

Abwägungsvorschlag:

Die Belange der Flora und Fauna (Vegetation und Tierwelt) wurden innerhalb des Umweltberichtes

untersucht und bewertet. Der Umweltbericht lag der Unteren Naturschutzbehörde zur Stellungnah-

me vor. Im Zuge des Aufstellungsverfahrens wurden faunistische Gutachten durch vom Landkreis an-

erkannte Gutachter erstellt, die Ergebnisse wurden in den Umweltbericht eingestellt bzw. werden,

nach Abschluss weiterer Untersuchungen, in den Umweltbericht eingearbeitet.

Bestehende Planungen und Ausgleichsmaßnahmen, auch die angesprochenen Maßnahmen, wurden

bei der Standortbewertung berücksichtigt. 
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9. Themenbereich: Interessenkonflikte

9.1 Interessenüberschneidung

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (3 mal vorgetragen):

Es muss offengelegt werden, welche Gemeinderatsmitglieder gleichzeitig private Interessen
an der Errichtung von WEA haben.

Abwägungsvorschlag:

Die Forderung zielt auf einen Interessenkonflikt bei einzelnen Ratsmitgliedern, der ein Mitwirkungs-

verbot bei gemeindlichen Abstimmungen zur Folge haben könnte. Dieser Sachverhalt wurde durch

die Gemeinde rechtlich geprüft. Auf der Ebene der Flächennutzungsplanung ist das Mitwirkungsver-

bot nicht wirksam, weil die Flächennutzungsplanung lediglich den Nutzungsrahmen für eine Fläche

darstellt. Dadurch ist noch nicht bestimmt, an welchem Standort eine Windenergieanlage zukünftig

tatsächlich errichtet wird, und damit ist auch keine Zuordnung zu einer konkreten Grundstücksflä-

che mit dem jeweiligen Eigentümer möglich.

Grundsätzlich ist festzustellen, dass in Niedersachsen ein Mitwirkungsverbot bei der Konzentrations-

flächenplanung für WEA aus folgenden Gründen nicht besteht:

Die 21. Änderung des Flächennutzungsplanes ist als Rechtsnorm anzusehen, da sie bei Wirksamkeit

die Ausschlusswirkung für WEA außerhalb der Konzentrationsflächen erzielen soll. Gemäß § 41 Ab-

satz 3 Ziffer 1 NKomVG gilt bei Entscheidungen / Beratungen über Rechtsnormen kein Mitwirkungs-

verbot. 

Weiterhin ergibt sich aus der Entscheidung über die Flächennutzungsplanänderung kein unmittelba-

rer Vor- oder Nachteil für den einzelnen Abgeordneten. Es fehlt die Unmittelbarkeit, da sich aus dem

Feststellungsbeschluss des F-Planes (der bisher noch nicht gefasst wurde) noch keine Rechtswirkun-

gen ergeben. Nachgelagert ist noch das Genehmigungsverfahren durch die übergeordnete Verwal-

tungsbehörde (hier der Landkreis Hildesheim). Die Genehmigung ist Grundvoraussetzung für die

spätere Wirksamkeit des F-Planes, so dass eine Unmittelbarkeit des Feststellungsbeschlusses nicht

gegeben ist.

Ratsmitglieder, die (oder deren Angehörige) im Eigentum bestimmter Flächen sind, sind in diesem

Fall als Angehörige einer Bevölkerungsgruppe berührt, da von der Konzentrationsflächenplanung die

Interessen aller Grundstückseigentümer mit Flächen im Außenbereich betroffen sind. Somit ist auch

aus diesem Grund kein Mitwirkungsverbot gegeben.

9.3 Privatinteresse vs. Gemeinwohl

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (11 mal vorgetragen):

Mit der Ausweisung der Konzentrationszonen stellt der Gemeinderat die finanziellen Inte-
ressen einiger Weniger über das Gemeinwohl ganzer Ortschaften. Es wird vermutet, dass
die Rössinger Fläche ausgewählt wurde, weil sich ein paar Investoren dafür interessieren. Es
wird gefordert, das gesamte Gemeindegebiet nach geeigneten Flächen abzusuchen.

Abwägungsvorschlag:
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Durch die erzeugte Windenergie werden herkömmliche Energieformen ersetzt und eine umweltscho-

nende Energieerzeugung ermöglicht. Windenergieanlagen sind gleichzeitig Bestandteil eines Wirt-

schaftszweiges, der regenerative Energien erzeugt. Grundlage hierfür ist eine wirtschaftliche Be-

triebsführung, mit entsprechender Gewinnerzielung. Die Möglichkeit zur Gewinnerzielung ist vom

Gesetzgeber bewusst eingerichtet worden, um die Energiewende durch privates unternehmerisches

Handeln erreichen zu können. Bei einer Beteiligung an einer Bürgerwindanlage sind finanzielle Ge-

winne auch für Bewohner vor Ort möglich. 

Durch gesetzliche Vorgaben ist die Gemeinde verpflichtet, die Erzeugung regenerativer Energien

zum nachhaltigen Umweltschutz zu vertreten und umzusetzen. Grundsätzlich sind Windenergieanla-

gen nach § 35 BauGB im Außenbereich privilegiert und somit rechtlich zulässig. Durch die beab-

sichtigte Ausschlusswirkung werden die Anzahl der WEA und die dafür notwendige Flächen einge-

schränkt. 

Im Übrigen ist im Planungskonzept zur 21. Flächennutzungsplanänderung das gesamte Gemeinde-

gebiet betrachtet worden.

10. Themenbereich: Sonstiges

10.1   Berufung auf RROP nicht sachgerecht

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (74 mal vorgetragen):

Die Berufung auf das RROP bzgl. der Notwendigkeit, den Standort Rössing auszuweisen, ist
nicht sachgerecht, weil bei der Ausweisung der Vorrangstandorte im RROP die avifaunisti-
schen Gutachten noch nicht bekannt waren.

Abwägungsvorschlag:

Das Regionale Raumordnungsprogramm des Landkreises Hildesheim (RROP) gibt unter 4.2 04 zwei

raumordnerische Ziele vor, die von den Gemeinden umzusetzen sind:

"Für die gruppenweise Bündelung von Windenergieanlagen sind in der Zeichnerischen Darstellung

Vorranggebiete Windenergienutzung festgelegt."

und

"Zwischen Standorten zur Errichtung von Windenergieanlagen sind zur Minimierung der Auswirkun-

gen auf Siedlungsbereiche sowie das Landschaftsbild Abstände von mindestens fünf Kilometern ein-

zuhalten."

Nach § 1 Abs. 4 BauGB sind die Bauleitpläne den Zielen der Raumordnung anzupassen. Die Ge-

meinde hat hierbei keinen Ermessenspielraum. Sie geht vielmehr davon aus, dass die Festsetzung

eines Raumordnerischen Zieles auf der Grundlage entsprechender (auch avifaunistischer) Untersu-

chungen erfolgt ist.

Hätte die Eignungsflächenbewertung der Gemeinde unter Berücksichtigung der vorgelegten avifau-

nistischen Gutachten anderen als den Eignungsflächen Ost 1 und Ost 2 die höchste Eignung zuer-

kannt, wäre durch die Gemeinde ein Zielabweichungsverfahren beantragt worden mit der Begrün-

dung, dass andere Flächen u.a. aus avifaunistischen Erkenntnissen besser als Konzentrationsflä-

chen geeignet seien. Die Zielabweichung müsste vor dem Wirksamwerden der Flächennutzungsplan-

änderung vom Landkreis genehmigt werden.

354

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung



10.2  Ortsratsbeschlüsse nicht berücksichtigt

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (6 mal vorgetragen):

Die Beschlüsse der Ortsräte von Heyersum und Klein Escherde wurden nicht berücksichtigt.
Ebenso wurden die Eingaben vieler Bürger nicht beachtet.

Abwägungsvorschlag:

Die Planentwurfsvarianten zur 21. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Nordstem-

men wurden in allen 9 Ortsräten der Gemeinde und dem Ortsvorsteher Hallerburg vorgestellt und

diskutiert. Die Beschlüsse aller Ortsräte / Ortsvorsteher wurden vom Gemeinderat in seine Entschei-

dung für die Auslegungsvariante einbezogen. Gleiches gilt für die Einwendungen der Bürger.

Die Beschlüsse der Ortsräte / Ortsvorsteher und die Eingaben der Bürger wurden berücksichtigt,

auch wenn sich das Meinungsbild einiger Ortsräte / Ortsvorsteher in der Gemeinderatsentscheidung

nicht uneingeschränkt wiederfindet.

10.3  Verzicht auf WEA verlangt

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (92 mal vorgetragen):

Der von den WEA produzierte Strom kann nicht zum Abnehmer transportiert werden, weil
Speichertechniken fehlen. Auf Länderebene wird daher die Abschaffung der Privilegierung
der WEA diskutiert. Die Gemeinde verfolgt mit der Ausweisung der Konzentrationszonen
ein veraltetes Konzept.
Darüber hinaus verteuert die EEG-Umlage die Strom-Preise. Insbesondere Nachtstromhei-
zungen sind davon nachteilig betroffen. Es sollte deshalb auf die WEA verzichtet werden.

Abwägungsvorschlag:

Durch die erzeugte Windenergie werden herkömmliche Energieformen ersetzt und eine umweltscho-

nende Energieerzeugung ermöglicht. Dementsprechend ist eine Abnahme gewährleistet. Der Ausbau

der dafür evtl. noch erforderlichen Netze ist nicht Gegenstand dieser Planung.

Durch gesetzliche Vorgaben ist die Gemeinde verpflichtet, die Erzeugung regenerativer Energien

zum nachhaltigen Umweltschutz zu vertreten und umzusetzen. Grundsätzlich sind Windenergieanla-

gen nach § 35 BauGB im Außenbereich privilegiert und somit rechtlich zulässig. Durch die beab-

sichtigte Ausschlusswirkung werden die Anzahl der WEA und die dafür notwendigen Flächen einge-

schränkt. 

Die EEG-Umlage ist ein Kernbestandteil der Energiewende, die auf diesem Wege durch privates un-

ternehmerisches Handeln erreicht werden kann. 

Ein vollständiger Verzicht auf WEA liegt nicht im Ermessen der Gemeinde.
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10.4  Zustimmung zur Planung

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (9 mal vorgetragen):

Der Entwurf der FNP-Änderung in der aktuellen Form der öffentlichen Auslegung  begrüßt.
Es wird gefordert, das Verfahren schnellstmöglich abzuschließen. Um die Atomkraft abzulö-
sen, werden die WEA gebraucht. Die Nebenwirkungen der WEA sind erträglich. Avifaunisti-
sche Konflikte können durch technische Maßnahmen umgangen werden. Die Gewerbesteuer
bleibt in der Gemeinde. Die Lärmschutzwerte werden eingehalten.

Abwägungsvorschlag:

Die Gemeinde nimmt dies zur Kenntnis.

10.5  Verschiedene Themen wurden nicht berücksichtigt

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahmen (1 mal vorgetragen):

Bei der Ausweisung der Vorrangstandorte wurde nicht berücksichtigt, dass
- in der Gemarkung Rössing Flächen für den Kiesabbau vorgesehen sind
- aufgrund des häufigen Südwestwindes Rössing besonders stark von den Emissionen der Zu-
ckerfabrik betroffen ist
- WEA einen Einschnitt in die Kulturlandschaft darstellen
- Rössing Vorbehaltsgebiet für Natur und Landschaft ist

Abwägungsvorschlag:

- Die Vorrangflächen für den Rohstoffabbau aus dem RROP sind bei der Flächendarstellung der Kon-

zentrationszone bei Rössing berücksichtigt worden.

- Die Emissionen der Zuckerfabrik betreffen Gerüche, insbesondere von den Absetzbecken. Es ist

verständlich, dass sich die Einwohner Rössings "doppelt belastet" fühlen. Jedoch ist, rechtlich be-

trachtet, eine Aufrechnung verschiedener Immissionsarten nicht möglich. Die Gemeinde Nordstem-

men und die Zuckerfabrik stehen in regelmäßigem Kontakt zu diesem Thema. Unabhängig davon

überwacht die Immissionsschutzbehörde die Einhaltung der Grenzwerte.  

- Die Wirkung auf den Landschaftsraum ist untersucht worden. Es sind Beeinträchtigungen zu erwar-

ten, die auch nicht ausgeglichen werden können. Sie sind aber nicht so gravierend, dass das Ziel der

Energiewende dem gegenüber zurückstehen müsste.

- Das RROP weist den Bereich um den Rössingbach als Vorbehaltsgebiet für Natur und Landschaft

aus. Das Gebiet überlagert die Konzentrationsfläche Rössing zu einem geringen Teil. Ein Vorbehalts-

gebiet schließt andere Nutzungen aber nicht aus, sofern sie seiner Nutzungsart nicht widersprechen.

Die Nutzung von Windenergie widerspricht der Nutzung zur Verbesserung der Landschaftsstruktur

und des Naturhaushaltes sowie der Biotopvernetzung nicht.
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E.3 Abwägung der Stellungnahmen gem. § 4a Abs. 3 i.V.m. § 3 Abs. 2
BauGB (2. öffentliche Auslegung) und § 4a Abs. 3 i.V.m. § 4 Abs. 2
BauGB (erneute Beteiligung der Behörden)

Die Stellungnahmen, die im Rahmen der 2. öffentlichen Auslegung und der erneuten Beteiligung

der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange nach § 4a Abs. 3 BauGB abgegeben worden

sind, hat der Rat der Gemeinde Nordstemmen in seiner Sitzung am 02.07.2019 beraten und die Ab-

wägung beschlossen.

E.3.1 Abwägung der Stellungnahmen der Behörden und TöB sowie Privater 

(ohne Bürgerstellungnahmen) aus der erneuten Beteiligung und der 2. öffentli-

chen Auslegung

Auf den nächsten Seiten folgt die Liste der eingegangenen Stellungnahmen und die jeweilige Abwä-

gung, wie sie der Rat der Gemeinde Nordstemmen beschlossen hat.
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E.3.2 Abwägung der Stellungnahmen der Bürger Nordstemmens

Abwägung der Stellungnahmen Privater aus der 2. öffentlichen Auslegung gem. § 4a Abs.
3 BauGB i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB

Im Rahmen der 2. öffentlichen Auslegung nach § 3 Abs. 2 des Baugesetzbuches (BauGB) konnten

Stellungnahmen nur zu den (rot) gekennzeichneten Bereichen abgegeben werden. Im Auslegungs-

zeitraum  gingen eine Vielzahl von Stellungnahmen von Bürgern der Gemeinde Nordstemmen ein,

die nicht auf den Bereich der 2. öffentlichen Auslegung Bezug genommen haben, oder sich auf The-

men bezogen, die bereits in den vorangegangenen Beteiligungsverfahren nach § 3 Abs. 1 und der 1.

öffentlichen Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB vorgebracht und seitens der Gemeinde dort abgewo-

gen worden sind.

Für diejenigen Themen, die bereits in den vorangegangenen Verfahrensschritten abgewogen worden

sind, gelten diese Abwägungen der Gemeinde weiterhin. Themen, die den Bereich der 2. öffentli-

chen Auslegung nicht betrafen, sind nicht abwägungsrelevant. Sie werden deshalb nicht aufgeführt.

Es wird darauf hingewiesen, dass die Abwägung aus der 1. öffentlichen Auslegung, die zeitgleich

einsehbar war, nicht Gegenstand der 2. öffentlichen Auslegung war, und deshalb Äußerungen hierzu

nicht abzuwägen sind.

Wegen der Vielzahl der Stellungnahmen der Bürger, wurde erneut eine thematische Zusammenfas-

sung erstellt. Neue Themen oder neue Aspekte zu Themen, die den Bereich der 2. öffentlichen Aus-

legung berühren, werden im Folgenden aufgeführt und abgewogen:

1. Nähe zum Rössingbach:

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme (3 mal vorgetragen):

Die Nähe zum Rössingbach, die Bedeutung und Schutzwürdigkeit des Rössingbaches (ge-

mäß NLWKN) für die Avifauna wurden nicht ausreichend berücksichtigt. Das Entwicklungs-

potenzial des Rössingbaches wurde nicht beachtet (lt. RROP "Vorbehaltsgebiet Natur und

Landschaft"; und "Verbesserung der Landschaftsstruktur und des Naturhaushaltes"), ebenso

seine Funktion im Biotopverbund. 

Der Biber ist im Bereich des Rössingbaches beobachtet worden; durch seine Aktivitäten

wird der Rössingbach eine höhere Attraktivität auch für schlaggefährdete Vogelarten errei-

chen.

Abwägungsvorschlag:

Zunächst ist festzustellen, dass der Bereich der 2. öffentlichen Auslegung ca. 250 m vom Rössing-

bach entfernt liegt. Der Bereich des Rössingbachs ist als "für Brutvögel wertvoller Bereich" mit "lan-

desweiter Bedeutung" gekennzeichnet, ohne Nennung des Artenspektrums (entspr. Kartenserver des

Nds. Umweltministeriums), das auch auf Nachfrage beim NLWKN nicht mitgeteilt wurde. Der Be-

reich der 2. öff. Auslegung wird lediglich von einem zugeordneten Vorsorgebereich überstrichen.

Dies ist innerhalb der FNP-Aufstellung berücksichtigt worden: die gesamten Bereiche wurden 2016

vollständig gutachterlich untersucht. Für die betroffenen Arten sind Kompensationsmaßnahmen ab-

sehbar möglich (s. hierzu auch Artenschutzkonzept als Anlage zur Abwägung). Unabhängig von den

Ergebnissen aus diesen Gutachten stuft das NLWKN den Rössingbach als vermutetes bzw. wertvol-

les Nahrungshabitat für den Schwarzstorch ein (Mitteilung der Unteren Naturschutzbehörde des

Landkreises Hildesheim). Die Bedeutung konnte durch ein separates Gutachten zum Schwarzstorch

(Torkeler, 2018) jedoch nicht bestätigt werden.
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Auf das Entwicklungspotenzial dieses derzeit in weiten Teilen wenig naturnahen Gewässers wurde

durch die Darstellungen im RROP hingewiesen, jedoch handelt es sich lediglich um ein "Vorbehalts-

gebiet", das sich in der Planungshierarchie noch unterhalb des "Vorranggebietes" befindet. Damit ist

noch kein Status erreicht oder mittelfristig zu erwarten, der eine höhere Schutzwürdigkeit auslöst.

Auch die vorgelegten Planungen zu den Ausgleichsmaßnahmen der ICE-Strecke haben noch nicht

dazu geführt, dass eine derartige Aufwertung erreicht wurde. Es liegt auch kein konkretes Gesamt-

entwicklungskonzept für den Rössingbach vor, aus dem ersichtlich wird, dass schlaggefährdete Ar-

ten zukünftig gesichert das Angebot eines potenziellen Nahrungshabitats vorfinden werden. Die jet-

zige Planung zur Entwicklung der Windenergie kann sich deshalb nur am bestehenden Status orien-

tieren. Eine Funktion im allgemeinen Biotopverbund ist ohne Zweifel gegeben, allerdings sind da-

durch nicht zwangsläufig schlaggefährdete Arten betroffen; die Möglichkeit des Biotopverbundes

wird durch die Planung von Windenergieanlagen nicht unterbunden.

Zur Klarstellung wird darauf hingewiesen, dass das "Vorranggebiet "Hildesheimer Wald mit Rössing-

bach Klingenberg" mit Schutzzweck "Mesophile Eichen-Mischwälder, Avifauna (Schwarzstorch)" sich

südlich innerhalb des Hildesheimer Waldes befindet. In der Begründung zur 1. Änderung des RROP

im Abschnitt 3.1.2 Natur und Landschaft wird unter "B Vorranggebiete Natur und Landschaft (3.1.2

08) erläutert, dass in der Tabelle 2 diejenigen Gebiete, die eine Funktion im Rahmen des Biotopver-

bundes übernehmen, unter „Kriterium/Schutzzweck“ mit einem „B“ gekennzeichnet" sind. In der

zugehörigen Tabelle 2 ist das Vorranggebiet "Hildesheimer Wald mit Rössingbach Klingenberg" auf-

geführt, ist jedoch nicht mit einem (B) versehen. Dem Vorranggebiet ist damit keine Funktion im

Biotopverbund zugeordnet.

Zum Vorkommen des Bibers ist festzustellen, dass der sich der genannte Biberbau nicht innerhalb

des Änderungsbereiches befunden hat. Der Biber selbst ist durch den Bau von WEA-Anlagen nicht

gefährdet. Ob sich durch Biber-Baue zukünftig langfristig Nahrungshabitate für schlaggefährdete

Vogelarten entwickeln könnten, ist zum derzeitigen Zeitpunkt noch völlig offen.  

2. Fledermaus-Gutachten Rössing unzulänglich III:

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme (2 mal vorgetragen):

Das Gutachten (Rössing) entspricht im Detail nicht den aktuellen Untersuchungsstandards.

Abwägungsvorschlag:

Die Untersuchungsmethodik der vorliegenden Gutachten entspricht dem Stand von 2013. Es erfolg-

te eine Rücksprache mit dem Gutachter: Zum jetzigen Zeitpunkt ständen zwar andere technische

Geräte zur Verfügung, jedoch würde auch bei Anwendung des heute üblichen technischen Stan-

dards sehr wahrscheinlich ein gleiches Artenspektrum erfasst werden, mit gleichem Ergebnis. Es

wurden 2013 sämtliche Fledermausquartiere kartiert. Innerhalb des Gebietes der 2. öffentlichen

Auslegung sind keine Quartiermöglichkeiten vorhanden. In der Gesamtbewertung bleibt der Bereich

bei Rössing von "nicht besonderer Bedeutung". Eine Schlaggefährdung ist heute wie damals in glei-

cher Weise gegeben, und kann weiterhin durch Abschaltzeiten vermindert bzw. vermieden werden.

Die grundsätzliche Umsetzbarkeit des Standortes ist damit nicht in Frage gestellt.

Im Rahmen des Verfahrens nach BImSchG ist der konkrete Untersuchungsumfang anlagenbezogen

mit der UNB erneut abzustimmen; ggf. werden Ergänzungen des Gutachtens erforderlich.
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3. Artenschutzrechtliche Gutachten (allgemein) veraltet:

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme  (2 mal vorgetragen):

Die Gutachten zum Artenschutz (Vögel, Feldhamster) werden als veraltet eingestuft.

Abwägungsvorschlag:

Das gemeindeweite Gutachten zu den Brutvögeln stammt von 2016 (Schreiber, M.). Ein Gutachten

zum Feldhamster wurde 2015 erstellt (Aland, 2015), zunächst innerhalb einer allgemeineren Stand-

orteinschätzung. Das Gutachten zum Schwarzstorch wurde 2018 (Torkeler) vorgelegt. Zum Feld-

hamster ist im Rahmen des BImSchG-Antrages, wenn die Baumaßnahme jeder Einzelanlage  als ei-

gentlicher Eingriff vorbereitet wird, ein konkretisierendes Gutachten vorzulegen. Dies gilt auch für

die Tierart der Fledermäuse (Hoch3 GmbH), für die 2013 ein Gutachten erstellt wurde (s. Abwägung

Pkt. 2).

Insgesamt kann davon ausgegangen werden, dass Gutachten für einen Zeitraum von ca. 7 Jahre zu-

treffende Aussagen bereitstellen, zumal die Situation vor Ort in Rössing nahezu unverändert und da-

mit vergleichbar geblieben ist. Im Ergebnis ist festzustellen, dass die vorliegenden Gutachten nicht

veraltet sind und für die FNP-Ebene ausreichende Ergebnisse bereitstellen, um zu einer angemesse-

nen Bewertung zu gelangen. Es kann jedoch erwartet werden, dass für Feldhamster und Fledermäu-

se im BImSchG-Verfahren eine Ergänzung der Gutachten erforderlich wird. Da für beide Tierarten je-

doch Kompensationsmaßnahmen absehbar durchgeführt werden können, ist die grundsätzliche Um-

setzbarkeit des Standortes nicht in Frage gestellt. 

4. Schwarzstorch:

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme (1 mal vorgetragen):

Das Gutachten zum Schwarzstorch wird wg. des trockenen Sommers 2018 in Frage gestellt.

Abwägungsvorschlag:

Das Gutachten zum Schwarzstorch (Torkeler) überprüfte, neben einer Raumnutzungsanalyse, die

Eignung des Rössingbaches als potenzielles Nahrungshabitat anhand der vorhandenen Lebensraum-

strukturen, die unabhängig z.B. von einem saisonal hohen oder niedrigen Wasserstand bestehen. Im

Umfeld der Konzentrationszone stellt der Rössingbach ein durch Begradigung stark verändertes

Fließgewässer mit befestigten, steilen und häufig dicht bewachsenen Uferstreifen dar. Diese land-

schaftsräumlichen Voraussetzungen stellen sich ungünstig für die Nahrungssuche dar; der Schwarz-

storch benötigt unbefestigte, flache und wenig bewachsene Uferrandbereiche. Außerdem besteht na-

he des Baches ein häufig frequentiertes Wegenetz, so dass für den sehr scheuen Vogel nur wenige

störungsarme Bereiche vorhanden sind. Die Eignung des Rössingbaches als potenzielles Nahrungs-

habitat wurde durch den Gutachter deshalb als "mangelhaft" bewertet. Die beschriebene Grundstruk-

tur des Gewässers und der Umgebung besteht unabhängig vom Wasserstand des letzten Sommers.

Dementsprechend kann die Bewertung des Gutachtens nicht durch den trockenen Sommer 2018 in

Frage gestellt werden.
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5. Feldhamster:

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme (2 mal vorgetragen):

Die Bedeutung des Flächenverlustes für die "lokale Population" ist nicht berücksichtigt wor-

den.

Abwägungsvorschlag:

Ein Flächenverlust für den Feldhamster kann nur eingriffsbezogen geprüft und ggf. ausgeglichen

werden. Dies erfolgt für die Einzelanlagen im Genehmigungsverfahren nach BImSchG, da erst dort

Ort und Umfang des Eingriffs feststehen und eine flächenkonkrete Bilanzierung erstellt werden

kann. Auf der Ebene der FNP-Planung kann lediglich eine allgemeine Standort-Vorprüfung durchge-

führt werden. Zunächst ist festzustellen, dass der Eingriff durch Windenergieanlagen in den Lebens-

raum des Feldhamsters als punktuell und flächenmäßig gering einzustufen ist. Innerhalb der Baum-

aßnahmen werden be-stehende Wege genutzt, und nach Fertigstellung können vorübergehend ge-

nutzte Bauflächen der ackerbaulichen Bewirtschaftung wieder zugeführt werden. Der Lebensraum-

verlust für den Feldhamster ist als relativ gering zu bezeichnen, demnach ist auch nur ein geringer

Einfluss auf die lokale Population zu erwarten. Es bestehen durch die weiträumig vorhandenen

Ackerflächen im Gemeindegebiet auch ausreichend Möglichkeiten zur Kompensation des Eingriffs.

Der relativ geringe Flächenverlust kann durch Kompensationsmaßnahmen ausgeglichen werden, so

dass die lokale Population durch die geplanten Baumaßnahmen nicht beeinträchtigt wird.

6. Fluginsekten:

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme (1 mal vorgetragen):

Durch den Betrieb der Windenergieanlagen können Fluginsekten getötet werden

Abwägungsvorschlag:

Es trifft zu, dass durch die sich drehenden Rotoren auch Fluginsekten geschlagen werden können.

Jedoch kann daraus keine nennenswerte Gefährdung von Insektenpopulationen abgeleitet werden.

Das sogenannte "Insektensterben" wird davon nur in geringem Maße beeinflusst, hierfür sind andere

Ursachen, die nicht Gegenstand dieses Verfahrens sind, von erheblichem Einfluss (z.B. Methoden

der Agrarwirtschaft, Einsatz von Pestiziden, Flächen- und Lebensraumverlust). Hinzu kommt, dass

die durch die "Rote Listen" erfassten Arten, die stark zurückgegangen sind, sich nicht in Höhe der

Rotoren aufhalten.

7. Generelle Ablehnung der Flächenvergrößerung:

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme (1 mal vorgetragen):

Die Ausweitung des Plangebietes wird abgelehnt, weil mehr Anlagen bzw. deren Auswirkun-

gen, auch auf das Landschaftsbild zu erwarten sind.

Abwägungsvorschlag:

Durch den Entfall der archäologischen Bauverbotszone werden Flächen für die Errichtung von Wind-

energieanlagen überbaubar, die im Planungskonzept der Gemeinde bereits Bestandteil der Konzen-

trationszone waren, aber aufgrund der durch die Denkmalschutzbehörden ausgesprochenen Sperrzo-

ne der Überbaubarkeit entzogen wurden. Dementsprechend muss die Gemeinde diese Flächen jetzt

in die Darstellung der Konzentrationszone wieder einbeziehen. Die hinzukommenden Flächen könn-

ten, in Abhängigkeit von der tatsächlich nachher realisierbaren Anlagenanordnung, die Errichtung ei-

ner weiteren Anlage ermöglichen. Allerdings wird sich dies abschließend erst im anlagenkonkreten
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Genehmigungsverfahren nach BImSchG klären. Dann entscheidet sich auch, ob für eine weitere An-

lage immissionsschutzrechtlich eine Verträglichkeit erreicht werden kann. Die Gesamtwirkung der

Konzentrationszone auf den Landschaftsraum wird sich allerdings durch die Darstellung der hinzu-

kommenden Fläche nicht wesentlich verändern. 

8. Verfahrensdurchführung unter Zeitdruck unzulässig

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme (2 mal vorgetragen):

Für die Verfahren müssen ausreichende Zeiträume bereitgestellt werden.

Abwägungsvorschlag:

Das Verfahren wurde seit 2012 vorbereitet und ist seit 2016 durchgeführt worden. Die Planungen

wurden ausführlich in den politischen Gremien und in den Ortsräten in öffentlichen Sitzungen disku-

tiert. Für die beschließenden Ausschüsse der Gemeinde wurden verschiedene Informationsveranstal-

tungen durchgeführt. Dementsprechend ist in keiner Weise zu befürchten, dass ein Zeitdruck aufge-

baut wurde, der zu evtl. voreilig gefassten Entschlüssen geführt haben könnte.

9. Empfehlung (niedrigere) Grenzwerte für Windkraftanlagen durch die WHO

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme (2 mal vorgetragen):

Die WHO (Weltgesundheitsorganisation) empfiehlt neue, niedrigere Grenzwerte im Tagbe-

trieb

Abwägungsvorschlag:

Die Information hierüber wurde seitens der Gemeinde zur Kenntnis genommen. Innerhalb der Ge-

nehmigungsverfahren sind jedoch die tatsächlich rechtlich bindenden Grenzwerte zu berücksichti-

gen, weil ansonsten eine rechtssichere Genehmigung nicht gegeben ist, bzw. diese Grenzwerte ein-

geklagt werden können. 

10. Belange der Bürger nicht ausreichend berücksichtigt; Vermutung der Korruption

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme (13 mal vorgetragen):

Es wird Korruption vermutet, weil Entscheidungen in diesem Verfahren zu Gunsten der In-

vestoren, und nicht der Bürger gefällt würden.

Abwägungsvorschlag:

Die Entscheidungen sind seitens der gewählten Vertreter der gemeindlichen Gremien nach sorgfälti-

ger Abwägung aller betroffenen Belange, insbesondere auch der Bürger, getroffen worden, in öffent-

lichen Sitzungen und transparenter, sachbezogener Diskussion. Die Entscheidungen fanden im Rah-

men der 1. öffentlichen Auslegung statt und sind nicht Gegenstand der 2. öffentlichen Auslegung.

Der Vorwurf der Korruption wird als völlig unbegründet zurückgewiesen, und ist folglich auch nicht

abwägungsrelevant.

Es darf nicht vergessen werden, dass die Windenergienutzung durch die Gesetzgebung des Bundes

eine privilegierte Nutzung darstellt, die ohne Darstellung von Konzentrationsflächen im FNP theore-

tisch überall im Gemeindegebiet zulässig sein kann. Die Gemeinde ist daher gehalten, der Windkraft

im Gemeindegebiet "substantiell Raum zu verschaffen".
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Teil F:  Anlagen zur Begründung

F.1 Artenschutzkonzept

F.1.1 Einleitung

Im Rahmen der Aufstellung der 21. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Nordstem-

men ist deutlich geworden, dass Artenschutzkonflikte für Tierarten zu erwarten sind, für die durch

den Betrieb von Windenergieanlagen ein erhöhtes Tötungsrisiko besteht. Seitens der Unteren Natur-

schutzbehörde des Landkreises Hildesheim wurde deshalb ein begleitendes Artenschutzkonzept ge-

fordert.

Innerhalb des Artenschutzkonzeptes werden die Konflikte und mögliche Maßnahmen für ihre Lösung

aufgeführt. Hierbei war der Abstraktionsgrad der Maßstabsebene der Flächennutzungsplanung (als

vorbereitender Bauleitplan) und das Erfordernis einer Abschätzung der Realisierbarkeit auf der nach-

gelagerten Genehmigungsebene nach BImSchG im Rahmen der Abwägung zu berücksichtigen. 

Im Folgenden soll gezeigt werden, dass die Gemeinde Nordstemmen als agrarisch geprägte Gemein-

de der Hildesheimer Lößbörden, mit einem hohen Anteil landwirtschaftlicher Flächen, mit Waldflä-

chen und Gewässern, die Voraussetzungen zur Lösung der genannten Konflikte bietet. Des Weiteren

sollen artspezifische Modelle zur Konfliktlösung vorgestellt werden, die im nachgelagerten Verfahren

nach BImSchG umgesetzt werden können, wenn der Standort, die Anzahl und die Art der baulichen

Anlage bekannt sind und mit der Baumaßnahme der eigentliche Eingriff (nach BNatSchG) erst statt-

findet. 

F.1.2 Hinweise zum Artenschutz und zu Artenschutzkonflikten

F.1.2.1 Artenschutzrechtliche Grundlagen

Durch den Betrieb von Windenergieanlagen (WEA) können Artenschutzkonflikte auftreten, die gelöst

werden müssen, bevor der Anlagenbetrieb zugelassen werden kann. Der wichtigste Artenschutzkon-

flikt ist das Tötungsverbot des § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG. Danach ist es verboten, "wild lebenden

Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder sie zu töten

...". Alle europäischen Vogelarten gehören zu den besonders geschützten Tierarten, für die das Tö-

tungsverbot zu prüfen ist. Da eine WEA keine verbotene Handlung im Sinne des § 44 BNatSchG aus-

führen kann, wird die Einhaltung des Artenschutzes mit Hilfe des Begriffes "signifikant erhöhtes Tö-

tungsrisiko" beurteilt. Ein solches liegt für eine Tierart dann vor, wenn für Individuen der Art die Tö-

tungswahrscheinlichkeit im Vergleich zum allgemeinen Lebensrisiko deutlich erkennbar erhöht ist.

Der Betrieb von WEA kann insbesondere für Vögel und Fledermäuse ein Risiko darstellen. Der Risiko-

anstieg ist dabei von Art zu Art sehr unterschiedlich. Es gibt Vogel- und Fledermausarten, die die

WEA meiden oder in Höhen fliegen, die unterhalb der Rotorebene liegen. In beiden Fällen ist das Tö-

tungsrisiko durch Rotorschlag gering. Andere Arten erkennen die Bedrohung nicht und fliegen in die

Rotorebene mit dem Risiko, vom drehenden Rotorblatt erschlagen zu werden. Die Wahrscheinlich-

keit, dass ein Individuum dieser "schlaggefährdeten Arten" in den Bereich einer WEA fliegt, ist umso

größer, je näher sein Hauptaufenthaltsraum an der Anlage liegt. Bei Vögeln liegt dieser Bereich im

Allgemeinen in der näheren Umgebung der Nist- oder Brutplätze. Seine Ausdehnung ist von Art zu

Art unterschiedlich. Das Niedersächsische Umweltmisterium hat dazu in einem Leitfaden Prüf- oder

Pufferbereiche für die schlaggefährdeten Vogelarten angegeben (Nds. MU 2016). Befindet sich eine

laufende WEA in diesen Prüfbereichen, geht man von einem signifikant erhöhten Tötungsrisiko für

die betroffene Vogelart aus.
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Unter bestimmten Voraussetzungen kann die Untere Naturschutzbehörde bei nicht ausreichenden

Vermeidungsmaßnahmen (Abschaltzeiten) allerdings eine "artenschutzrechtliche Ausnahmegeneh-

migung" nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erteilen. Zu den Voraussetzungen gehört, dass "sich der Erhal-

tungszustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert". Mit der Durchführung von "populati-

onsstützenden Maßnahmen" kann diese Voraussetzung erreicht werden. Die Maßnahmen dienen da-

zu, das Tötungsrisiko unter die Signifikanzschwelle zu drücken, indem die lokale Population in ih-

rem Bestand stabilisiert wird. Die Maßnahmen werden dem Anlagenbetreiber bei der Anlagengeneh-

migung nach BImSchG als Auflage erteilt.

Obwohl die abschließende Prüfung von Artenschutzkonflikten im Genehmigungsverfahren nach

BImSchG erfolgt, muss auch auf der Flächennutzungsplanebene bei der Darstellung von Konzentra-

tionszonen mit Ausschlusswirkung eine Prüfung der Artenschutzbelange erfolgen. Konzentrationszo-

nen mit Ausschlusswirkung dürfen nur dargestellt werden, wenn Artenschutzkonflikte kein "unüber-

windliches Hindernis" für die Umsetzung der Planung darstellen. Kann jedoch gezeigt werden, dass

die Durchführung von Vermeidungs-, Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen möglich ist, die ei-

nen wirtschaftlichen Betrieb von WEA innerhalb der Konzentrationsfläche erlauben, kann die Flä-

chendarstellung erfolgen, selbst wenn für den Betrieb einzelner Anlagen absehbar eine artenschutz-

rechtliche Ausnahme erforderlich sein wird. 

F.1.2.2 Artenschutzkonflikte bei der 21. FNP-Änderung der Gemeinde Nordstemmen

Bei der Darstellung der geplanten Konzentrationszonen zeigen sich nach Auswertung der vorliegen-

den Informationen und Unterlagen mögliche Artenschutzkonflikte. Diese betreffen hauptsächlich

einzelne Vogel- und Fledermausarten (die Belange des Feldhamsters sind durch den Bau einer WEA

betroffen und nicht durch ihren Betrieb; sie werden daher ausschließlich im Umweltbericht zur Flä-

chennutzungsplanänderung behandelt).

Zunächst werden die Konflikte aufgezeigt, danach Lösungsmöglichkeiten angesprochen. Insbesonde-

re werden Maßnahmen dargestellt, die mit Restriktionen für den Anlagenbetrieb (wie Abschaltzei-

ten) einhergehen oder mit Auflagen bezüglich eines flächenhaften Ausgleichs für das betroffene Tier-

artenspektrum verbunden sind. Das Verfahren zur Flächennutzungsplanänderung gibt zu diesem

Themenkomplex lediglich Hinweise zur Konfliktbewältigung. Festlegungen zu Art und Umfang der

durchzuführenden Maßnahmen regelt das nachgelagerte Genehmigungsverfahren nach BImSchG, in

dem jeder einzelne Anlagenstandort gesondert geprüft wird. Mit den Genehmigungen erfolgen ggf.

Auflagen zur Aufstellung und zum Betrieb der Einzelanlagen. Genauere Aussagen sind auf der Ebe-

ne der Flächennutzungsplanung nicht möglich, da die Anzahl der Anlagen, ihre Bauart und die ge-

nauen Anlagenstandorte auf dieser Planungsebene nicht abschließend festgelegt werden können. Es

können nur die Auswirkungen abgeschätzt werden.

F.1.3 Artenschutzkonflikte, deren Lösung dauerhaft Abschaltzeiten sowie raum-
greifende Ausgleichs- bzw. Ersatzmaßnahmen zur Folge haben können

F.1.3.1 Brutvögel

Die Auswahl der Konzentrationszonen bei Adensen sowie bei Rössing erfolgte nach einer verglei-

chenden Bewertung aller Eignungsflächen im Gemeindegebiet. In die Bewertung flossen als ein Ent-

scheidungskriterium Kenntnisse des Artenbestandes und der Lebensraumbedeutung bezüglich der

Brutvögel ein, die mit einer Übersichtskartierung im Jahr 2016 (Schreiber 2016) gewonnen worden

waren. Im Ergebnis wurden in allen Eignungsflächen Brutvogelvorkommen ermittelt. Eine besondere

oder herausragende Lebensraumbedeutung für WEA-empfindliche Arten, die deswegen zum Aus-
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schluss als Konzentrationszone geführt hätte, wurde jedoch nicht festgestellt. Allerdings wurden ar-

tenschutzrechtliche Problemstellungen bezüglich einiger schlaggefährdeter Brutvogelarten in sämt-

lichen Eignungsflächen offenkundig (siehe: Schreiber 2016, Abb. 12, S. 106).

Die folgende Tabelle F1 führt die im Bereich der geplanten Konzentrationszonen betroffenen Arten

auf. Für die Aufstellung wurden die vorliegenden Kartierungen von Schonert (2015) und Schreiber

(2014, 2016) ausgewertet.

Der Wert der Prüfradien in der Tabelle benennt den artspezifischen Radius eines kreisförmigen Be-

reichs um Horste bzw. Reviermittelpunkte, in dem mit einer hohen Aufenthaltswahrscheinlichkeit ei-

nes Individuums zu rechnen ist (Prüfradien bzw. Mindestabstände der Brutstandorte: Nds. MU

2016, NLT 2014). Die Angaben zu den gefundenen Brutpaaren beinhalten den Erfassungsort, das

Erfassungsjahr und die gefundene Anzahl der Brutpaare (BP) bzw. der Reviere.

Tabelle F1: Schlaggefährdete Arten in der Umgebung der Konzentrationszonen Adensen und Rös-

sing

In den nachfolgenden Karten sind die durch die o.g. Gutachten aufgefundenen Horste/Brutplätze

markiert und die Prüfradien dazu dargestellt. Die Prüfradien oder Pufferbereiche markieren für jede

genannte Art den Raum, der als Zentrum der Aktivitätsdichte gilt und in dem, bei dem Betrieb von

Windenergieanlagen innerhalb der geplanten Konzentrationszonen, mit einem signifikant erhöhten

Tötungsrisiko gerechnet werden muss.

Die Feldlerche besiedelt alle Geltungsbereiche mehr oder weniger einheitlich, daher stellen die Kar-

ten die Brutplätze und Pufferbereiche nicht dar. In der Regel ist bei den aufgeführten Arten von

Verstößen gegen artenschutzrechtliche Verbote auszugehen. Das dem FNP-Verfahren nachgelagerte

immissionsschutzrechtliche Genehmigungsverfahren fordert zur Bewertung der einzelnen Anlage-

nstandorte weitergehende Aussagen zu Raumnutzungsmustern und der Aktivitätsdichte der jeweils

betroffenen Arten, sodass die Pufferbereiche ggf. auf der nachfolgenden Planungsebene modifiziert

werden müssen.

Vogelart

Baumfalke

Feldlerche

Prüfradius Angaben zu den gefundenen Brutpaaren

500 m

90 m

Rössing: 2013 - 1 BP, 2016 - 1 BP

im Gemeindegebiet flächendeckend vorhanden 
Adensen: 2015, 2016 - 14 Reviere; 
Rössing: 2013, 2016 - 19 Reviere

Rohrweihe

Rotmilan

Schwarzmilan

Turmfalke

1.000 m

1.500 m

Rössing: 2013 - 1 BP, 2016 - 1 BP

Adensen: 2015 - 3 BP, 2016 - 2 BP; Rössing: 2016 - 1 BP

1.000 m

500 m

Rössing: 2016 - 1 BP

Rössing: 2013 - 1 BP, 2016 - 3 BP

Wanderfalke

weitere Arten, die nicht betroffen oder voraussichtlich nicht betroffen sind:

Wespenbussard

Schwarzstorch

1.000 m Rössing: 2016 - 1 BP

1.000 m

3.000 m

Adensen: 2015 - 1 BP, Status als Brutvogel ungeklärt

Brutplätze im Hildesheimer Wald und im Kleinen Deister. Im Raum
um Adensen und Rössing sind lediglich wenige Überflüge bekannt.
Die Bedeutung des Landschaftsraumes um Rössing mit dem Rös-
singbach ist gering (s. hierzu Gutachten Torkeler 2018)
Im Ergebnis: nicht betroffen
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Standort bei ADENSEN:

Abb. F1: Brutplätze                  Abb. F2: Pufferbereiche 
RMI: Rotmilan, WB: Wespenbussard. Brutplätze und Pufferbereiche der Feldlerche sind nicht dargestellt

Standort bei RÖSSING:

Abb. F3: Brutplätze Abb. F4: Pufferbereiche
BAF: Baumfalke, RMI: Rotmilan, ROW: Rohrweihe, SMI: Schwarzmilan, TF: Turmfalke, WAF: Wanderfalke

Brutplätze und Pufferbereiche der Feldlerche sind nicht dargestellt

F.1.3.2 Rastvögel

Der Planungsraum bei Adensen hat lediglich eine sehr geringe Bedeutung für Gast- und Rastvögel

(Schonert 2015). Für den Raum bei Rössing ermittelte das Gutachten Schreiber (Schreiber 2014)

für 2013 im Norden des erweiterten Untersuchungsgebietes und südlich der Geltungsbereiche gele-

gentlich große Vogeltrupps; diese Beobachtungen wurden jedoch nicht einer Nutzung als Standort

für Windenergieanlagen entgegenstehend bewertet. Traditionelle Rastplätze oder bedeutende Flug-

routen wurden nicht festgestellt. Von erheblichen Störungen ist durch den Bau und Betrieb von

Windenergieanlagen an beiden Standorten in Bezug auf Rastvögel nicht auszugehen.
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F.1.3.3 Fledermäuse

Die geplante Ausweisung der Konzentrationszonen betrifft insbesondere auch die Gruppe der schlag-

gefährdeten Fledermäuse, für die ggf. Maßnahmen zur Konfliktvermeidung ergriffen werden müs-

sen. Ein Gutachten nennt für den Raum bei Adensen Vorkommen von Abendseglerarten, der Rau-

hautfledermaus und der Zwergfledermaus (Batwork Podany 2015).

Für den Raum bei Rössing konnte eine Untersuchung fünf schlaggefährdete Arten identifizieren

(Breitflügelfledermaus, Großer Abendsegler, Kleiner Abendsegler, Rauhautfledermaus und Zwergfle-

dermaus). Das Gutachten schloss durch die Verortung von Aktivitätsschwerpunkten außerhalb des

Einflussbereiches möglicher Anlagenstandorte ein signifikantes Konfliktpotenzial für alle Arten aus

(Hoch3 GmbH 2013).

F.1.4 Lösungsansätze für beschriebene Artenschutzkonflikte 
- Avifauna, Fledermäuse

Dieser Abschnitt zeigt prinzipiell geeignete Bewältigungsmaßnahmen für betroffene schlaggefährde-

te Vogel- und Fledermausarten auf. Übergeordnetes Ziel ist die Verhinderung bestandsbeeinträchti-

gender Verluste durch Windenergieanlagen.

F.1.4.1 Vermeidung und Minderung des Tötungsrisikos

F.1.4.1.1 Abschaltzeiten Avifauna

Insbesondere während sensibler Phasen wie Brut- und Aufzuchtzeiten können Abschaltzeiten der

WEA das Tötungsrisikos für schlaggefährdete Arten senken oder sogar vermeiden. Diese Zeiträume

werden zur Anlagengenehmigung nach BImSchG ermittelt. In der Betriebsphase der Einzelanlagen

können erneute Aktualisierungen der Erkenntnisse zur Verbreitung der kollisionsgefährdeten Vogelar-

ten, zur Anpassung oder Aussetzung der Abschaltzeiten erforderlich werden. Die im Folgenden ge-

nannten Zeiträume benennen saisonale und tageszeitliche Phasen hoher Flugaktivität, die zur

vollständigen oder weitgehenden Vermeidung des signifikant erhöhten Tötungsrisikos notwendig wä-

ren. Bei gleichzeitiger Umsetzung von FCS-Maßnahmen (siehe F.1.4.2) können die Phasen kürzer

ausfallen.

Tabelle F2: Zeiträume für Abschaltzeiten zur Vermeidung oder Verminderung des Tötungsrisikos

Vogelart Abschaltzeiten

Baumfalke

Feldlerche

Abschaltzeiten mindestens von Ende April bis Ende August, insbesonde-
re während der wärmeren Tagesstunden erforderlich, sehr windige, kalte
oder Regenphasen bleiben ausgenommen

Abschaltzeiten von Mitte März bis Mitte Juni, die tageszeitlich zumindest
bis zum frühen Nachmittag reichen müssen. Ausgenommen werden kön-
nen höchstens Phasen mit starkem Wind, mindestens mäßigem Nieder-
schlag und niedrigen Temperaturen.

Rohrweihe

Rotmilan / Schwarzmilan

Turmfalke / Wanderfalke

Abschaltzeiten ab Anfang April bis Mitte Mai (Balzzeit) und von Anfang
Juli bis in den frühen August (Ausfliegephase und Umherstreifen der an-
fangs unerfahrenen Jungvögel). Wegen der Nahrungsflüge ist die gesam-
te Zeit von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang betroffen.

temporäre Abschaltungen während des Tages vor allem in der Zeit vom
Mitte März bis Ende August

Abschaltzeiten erreichen nur relativ geringe Risikominderungen. Die
Gründe liegen im wenig saison- und wetterabhängigen Flugverhalten
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F.1.4.1.2 Abschaltzeiten Fledermäuse

Vor allem bei wandernden und den freien Luftraum nutzenden Fledermausarten besteht durch den

Betrieb von Windenergieanlagen ein erhöhtes Tötungsrisiko, das durch Abschaltzeiten zwischen An-

fang April und Ende Oktober während des nächtlichen Fledermausfluges vermindert werden kann.

Bestimmte Wetterbedingungen, wie regenfreie Nächte mit Temperaturen über 10° C und geringen

Windgeschwindigkeiten, gelten als besonders risikoreich. Eine artbezogene Prognose der Kollisionsri-

siken erfolgt im Genehmigungsverfahren nach BImSchG, um pauschale Abschaltzeiten zu verifizie-

ren. Ein Gondelmonitoring kann die Fledermausaktivität zur Ermittlung von Zeiträumen erfassen, in

denen konkret mit einem erhöhten Schlagrisiko für Fledermäuse gerechnet werden muss. Die Er-

kenntnisse dienen der Vorbereitung bzw. Anpassung von Abschaltzeitenregelungen. Für jede Anlage

ist ein art- und vorkommenspezifisches Abschaltszenario festzulegen. Sind Abendsegler-Arten und

die Rauhautfledermaus betroffen, können auch bei höheren Windgeschwindigkeiten Abschaltzeiten

erforderlich sein.

F.1.4.1.3 Abschaltzeiten im Überblick

Die nachfolgende Tabelle zeigt ein generalisiertes Abschaltzeitenszenario ohne Feinjustierung

("worst-case"-Betrachtung). Die dargestellten Betriebszeiten berücksichtigen nicht, dass sich auch in-

nerhalb sensibler Phasen Zeiträume ergeben können, in denen z.B. bei einer ungünstigen Wetterlage

nur eine geringe Kollisionsgefährdung besteht.

￼

Tabelle F3a: WEA-Abschaltzeiten zur Vermeidung oder Verringerung des Tötungsrisikos am 

                   Standort Adensen

Am Standort Adensen sind die Arten Feldlerche, Rotmilan und Fledermäuse betroffen. Durch arten-

bezogenen Abschaltzeiten können Artenschutzkonflikte vermieden oder gemindert werden. Im güns-

tigen Fall kann dadurch das Tötungsrisiko so weit gesenkt werden, dass eine artenschutzrechtliche

Ausnahmegenehmigung für den Anlagenbetrieb nicht mehr erforderlich ist. Bei Überlagerung aller

Abschaltzeiten bleiben Betriebszeiten im Umfang von 48 % eines Jahreszeitraumes möglich. Der

Anlagenbetrieb ist dann wahrscheinlich nicht mehr wirtschaftlich, sodass zusätzlich die weiter un-

ten beschriebenen populationsstützenden Maßnahmen durchgeführt werden müssen, um im Gegen-

zug die Abschaltzeiten zu reduzieren.

 Abschaltzeiten für die betroffenen Arten am Standort Adensen

Feldlerche

Uhrzeit
 0 -   6

  Jan

Rotmilan / 
Schwarzmilan

 6 - 12
12 - 18
18 - 24
 0 -   6

  Feb   Mär   Apr   Mai   Jun   Jul

 6 - 12
12 - 18
18 - 240 6

Fledermäuse

6 1212 1818 24 0 -   6
 6 - 12
12 - 18
18 - 24

Überlagerung
aller Zeiten

Uhrzeit
 0 -   6

  Jan

 6 - 12
12 - 18

  Feb   Mär

18 - 24

Betriebszeiten:
 Tag

  Apr   Mai   Jun   Jul

 Nacht

  Aug   Sep   Okt   Nov   Dez

Jährlicher
Betriebs-
zeitenan-

teil

88 %

77 %

71 %

  Aug   Sep   Okt   Nov

 Abschaltzeiten:
 Tag  Nacht

  Dez

48 %
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Tabelle F3b: WEA-Abschaltzeiten zur Vermeidung oder Verringerung des Tötungsrisikos am 

                   Standort Rössing

Am Standort Rössing können die Arten Baumfalke, Feldlerche, Rohrweihe, Rotmilan, Turm- und

Wanderfalke und Fledermäuse betroffen sein. Auch hier kann im günstigen Fall durch artenbezoge-

ne Abschaltzeiten das Tötungsrisiko so weit gesenkt werden, dass eine artenschutzrechtliche Aus-

nahmegenehmigung nicht mehr erforderlich ist. 

Bei Überlagerung aller Abschaltzeiten bleiben auch hier Betriebszeiten im Umfang von 48 % eines

Jahreszeitraumes möglich. Bei diesen Betriebszeiten wäre voraussichtlich ein Betrieb nicht mehr

wirtschaftlich. 

Jedoch ist zu bedenken, dass es sehr unwahrscheinlich ist, dass sämtliche aufgeführten Arten zur

gleichen Zeit und am gleichen Ort auftreten bzw. berücksichtigt werden müssen. Insbesondere ist zu

prüfen, ob die Fledermausarten tatsächlich betroffen sind. Stellt die Prüfung fest, dass die Betrof-

fenheit nicht gegeben ist, entfallen die nächtlichen Abschaltzeiten und die konfliktfreien Betriebs-

zeiten steigen auf 77% eines Jahreszeitraumes. Damit ist ein wirtschaftlicher Betrieb erreichbar, so-

dass es möglich ist, dass allein mit den Abschaltzeiten ein Anlagenbetrieb ohne die Notwendigkeit

einer artenschutzrechtlichen Ausnahme durchgeführt werden kann.

F.1.4.1.4 Flächen und deren Bewirtschaftung

Einen eher geringen Beitrag zur Reduktion des Tötungsrisikos leisten die folgenden Maßnahmen:

Grundsätzlich sind Mastfußbereiche und Kranstellplätze so klein wie möglich zu halten. Die unmit-

telbaren Mastfußbereiche sollten für Greifvögel unattraktiv gestalten werden, um die Bedeutung als

 Abschaltzeiten für die betroffenen Arten am Standort Rössing

Baumfalke

Uhrzeit
 0 -   6

  Jan

Feldlerche

 6 - 12
12 - 18
18 - 24
 0 -   6

  Feb   Mär   Apr   Mai   Jun   Jul

 6 - 12
12 - 18
18 - 240 6

Rohrweihe

6 1212 1818 24 0 -   6

Rotmilan / 
Schwarzmilan

 6 - 12
12 - 18
18 - 24
 0 -   6
 6 - 12
12 - 18
18 - 240 6

Turmfalke / 
Wanderfalke

6 1212 1818 24 0 -   6

Fledermäuse

 6 - 12
12 - 18
18 - 24
 0 -   6

  Aug   Sep   Okt   Nov   Dez

Jährlicher
Betriebs-
zeitenan-

teil

83 %

88 %

88 %

77 %

100 %

71 %
 6 - 12
12 - 18
18 - 24

Überlagerung
aller Zeiten
für Vögel

Uhrzeit
 0 -   6

  Jan

 6 - 12
12 - 18

  Feb   Mär

Überlagerung
aller Zeiten

18 - 24

 0 -   6
 6 - 12
12 - 18
18 - 24

Betriebszeiten:

  Apr   Mai   Jun   Jul

 Tag  Nacht

  Aug   Sep   Okt   Nov

 Abschaltzeiten:

  Dez

77 %

48 %

 Tag  Nacht
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Nahrungshabitat zu minimieren. Hierfür bieten sich die Schotterung oder die Entwicklung höher-

wüchsiger ruderaler Gras-Krautfluren an. Brachland unterhalb der Anlagen sollte nicht gemäht wer-

den.

Flächen im und um den Windpark sollten gleichzeitig abgeerntet oder gemäht werden, da mit Ernte

und Mahd innerhalb kürzester Zeit durch dann sichtbare Kleinsäuger attraktive Flächen für Nahrung

suchende Tiere entstehen. Dies betrifft generell Greifvögel, insbesondere aber den Rotmilan. Wäh-

rend und nach der Ernte bzw. Mahd von Flächen, die in einem Umkreis von 200 m um eine Wind-

energieanlage liegen, sollten diese abgeschaltet werden. Gleiches gilt auch für den Umbruch der

Ackerflächen und für das Heuwenden.

F.1.4.2 Artenschutzmaßnahmen zur Sicherung des Erhaltungszustandes (FCS-Maßnahmen),
Avifauna

Sofern Abschaltzeiten das Tötungsrisiko nicht unter die Signifikanzschwelle bringen können, bes-

teht grundsätzlich die Möglichkeit einer artenschutzrechtlichen Ausnahmeprüfung. Eine Vorausset-

zung für das Erteilen einer artenschutzrechtlichen Ausnahmegenehmigung ist der Nachweis, dass

sich trotz Erteilung der Ausnahme der Erhaltungszustand der lokalen Population einer der betroffe-

nen Art nicht verschlechtert. Hier greifen populationsstützende Maßnahmen zur Sicherung des Er-

haltungszustandes, die die negativen Auswirkungen des Vorhabens den spezifischen Gegebenheiten

entsprechend ausgleichen (FCS-Maßnahmen).

F.1.4.2.1 Allgemeine Maßnahmen, die den Erhaltungszustandes der lokalen Populationen 

verbessern

Um für die betroffenen Populationen die Nahrungssituation zu verbessern, eignet sich die Aufwer-

tung von Habitat- und Nahrungsressourcen. Dies soll den Reproduktionserfolg steigern, der der er-

höhten Tötungsrate entgegengewirkt. In Verbindung hiermit steht die Entwicklung störungsfreier

oder zumindest störungsarmer Fortpflanzungsstätten für Brutvögel. Die Maßnahmen sind außerhalb

des Einwirkungsbereiche der Windenergieanlagen umzusetzen. Sie sind so zu verorten, dass die Vö-

gel den Bereich der Windenergieanlagen nicht durchfliegen müssen. Eine Doppelbelegung von Maß-

nahmenflächen für unterschiedliche Arten ist denkbar, sofern zwischen den Arten kaum Wechselwir-

kungen bestehen. Ein Ausschlusskriterium wäre u. a. ein erhöhter Prädationsdruck. Beispielsweise

schlagen Falken Kleinvögel und damit auch Feldlerchen. Die Funktionsfähigkeit der Maßnahmen ist

während des gesamten Genehmigungszeitraumes der Windenergieanlagen sicherzustellen. Durch

ein mehrjähriges Monitoring ist der Erfolg der Aufwertung zu kontrollieren, es können Hinweise zur

Anpassung der Maßnahmen gegeben werden, wenn die Erhaltungsziele nicht erreicht werden.

F.1.4.2.2 Hinweise zu einzelnen Brutvogelarten

Die folgenden Ausführungen geben Hinweise zum Status der betroffenen Arten sowie Aufwertungs-

möglichkeiten von Teillebensräumen. Die Angaben zu den Flächengrößen beziehen sich auf den

Fall, dass Abschaltzeiten nicht umgesetzt werden können. Genannt werden lediglich Orientierungs-

werte, konkrete Flächengrößen sind anlagenbezogen im nachgelagerte Genehmigungsverfahren nach

BImSchG zu bestimmen. Die habitatverbessernden Einzelmaßnahmen werden weiter unten als Maß-

nahmen A 01 bis A 07 genauer beschrieben.
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Tabelle F4: Aufwertungsmöglichkeiten von Teillebensräumen

Baumfalke

Rote Liste: gefährdet; selten vorkommend
Bestandstrend: langfristiger Rückgang, kurzfristig zunehmender Bestand

Maßnahmen:

- Potenziell als Brutplatz geeignete Gehölzbestände sichern, Anlage von Kunsthorsten.
- Aufwertung der Nahrungshabitate mittels Hecken- und Gehölzanpflanzungen (siehe Maßnahme

A 01). Dadurch wird eine Steigerung der Kleinvogel- und Großinsektendichte erreicht, dies
sind wichtige Nahrungstiere für den Baumfalken.

- Bis zu 10 ha baumfalkenrelevanter Aufwertung je Brutpaar.
Die Maßnahme kann aus mehreren verteilten Einzelflächen im Aktionsraum eines Brutpaares
bestehen

Feldlerche

Rote Liste: gefährdet; häufig vorkommend.

Bestandstrend: langfristiger Rückgang, kurzfristig sehr starke Bestandsabnahme

Maßnahmen:

- Schaffung von Bereichen mit flacher und locker aufwachsender Vegetation innerhalb eines of-

fenen Geländes mit weitgehend freiem Horizont. 

Brachestreifen ab 10 m Breite (siehe Maßnahme A 03a), insbesondere streifenförmige

Angebote wirken positiv. 

Entwicklung von Extensivacker (siehe Maßnahme A 02), dadurch Erhöhung des Nahrungsange-

botes

- Pro betroffenem Feldlerchenrevier Aufwertung einer Fläche von ca. 0,2 ha. Eine Rotation der

Maßnahmen auf verschiedenen Flächen ist möglich

Rohrweihe

Rote Liste: Vorwarnliste; selten vorkommend

Bestandstrend: langfristiger Rückgang, kurzfristig zunehmender Bestand

Maßnahmen:

- Gezielte Neuanlage geeigneter Brutplätze (Feuchtflächen mit Röhrichtbestand) in hinreichen-

dem Abstand von den Anlagen. Diese Maßnahme kann eine Bedeutung für die Steuerung von

Rohrweihenbruten erlangen.

- Schaffung günstiger, kleinsäuger- und kleinvogelreicher Nahrungshabitate durch die Entwick-

lung von Extensivacker (siehe Maßnahme A 02) und von Extensivgrünland (siehe Maßnahme

A 03).

Die Lebensraumqualität kann durch mehrere punktuelle, verteilt liegende Maßnahmenflächen

qualitativ erhöht werden.

- Entwicklung von Extensivacker (siehe Maßnahme A 02) und von Extensivgrünland (siehe Maß-

nahme A 03).

- Bis zu 10 ha optimierter Nahrungsflächen pro betroffenes Brutpaar.

- Perspektivisch: wenn außerhalb der Mindestradien um die Windenergieanlagen attraktive Brut-

plätze 

und Aufwertungsflächen geschaffen werden, können nach erfolgreicher Ansiedlung die Ab-

schaltzeiten eventuell reduziert werden
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Tabelle F4: Aufwertungsmöglichkeiten von Teillebensräumen (Fortsetzung)

Rotmilan

Rote Liste: stark gefährdet; selten vorkommend

Bestandstrend: langfristiger Rückgang, kurzfristig stabiler bzw. leicht schwankender Bestand

                       (sogenannte Verantwortungsart in Deutschland)

Maßnahmen:

- Sicherung störungsarmer Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Erhalt von Gehölzbeständen mit für

den Rotmilan geeigneten potenziellen Brutbäumen.

- Deutliche Verbesserung der Nahrungsverfügbarkeit für den Rotmilan durch die Entwicklung von

Extensivgrünland (siehe Maßnahme A 03) und die Anlage von Vielschnittflächen im Grünland

(siehe Maßnahme A 04. Wichtig ist der freie Zugang zu Beutetieren.

- Bis zu 20 ha optimierter Nahrungsflächen pro betroffenes Brutpaar.

Ein anderer Vorschlag geht von Ablenkflächen mit Anbau von Luzerne als Kulturpflanze in ei-

ner Flächengröße von 70 ha aus. Tägliche Mahd einer Fläche von 2 ha (Luzerne kann alle 35

Tage gemäht werden), eine streifenweise Mahd statt einer flächigen Mahd steigert die Effizienz

der Fläche.

Schwarzmilan

Rote Liste: ungefährdet; selten vorkommend

Bestandstrend: langfristige Zunahme, kurzfristig zunehmender Bestand

Maßnahmen:

- Sicherung störungsarmer Fortpflanzungs- und Ruhestätten im näheren Umkreis. Erhalt von

Gehölzbeständen mit geeigneten potenziellen Brutbäumen. Günstig, aber nicht zwingend sind

Auwaldbereiche oder Bereiche in der Nähe zu Gewässern.

- Der Schwarzmilan bevorzugt neben Gewässerflächen für die Fischjagd (insbesondere fischrei-

che Gewässer) offene, kurzrasige oder lückige Bereiche für die Nahrungssuche, die den Zugriff

auf die Nahrungstiere ermöglichen. Günstig ist der Wechsel von kurzrasigen und langrasigen

Strukturen. Der Schwarzmilan profitiert von den Maßnahmen für den Rotmilan.

- Entwicklung von Extensivgrünland (siehe Maßnahme A 03).

- Schaffung geeigneter Nahrungsgewässer (siehe Maßnahme A 05).

- Mind. 2 ha optimierter Nahrungsflächen pro betroffenes Brutpaar. 

Turmfalke

Rote Liste: gefährdet; mäßig häufig vorkommend

Bestandstrend: langfristiger Rückgang, kurzfristig stabiler bzw. leicht schwankender Bestand

Maßnahmen:

- Angebot von störungsarmen Fortpflanzungsstätten. Anbringen von Nisthilfen an hohen Gebäu-

den oder in der Kulturlandschaft an E-Masten, Baumreihen oder Baumgruppen, falls keine ge-

eigneten Gebäude vorhanden sind. Keine Kästen in Waldrandnähe

- Entwicklung von Extensivacker (siehe Maßnahme A 02) und von Extensivgrünland (siehe Maß-

nahme A 03);

- Bis zu 2 ha optimierter Nahrungsflächen pro betroffenes Brutpaar.
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Tabelle F4: Aufwertungsmöglichkeiten von Teillebensräumen (Fortsetzung)

Die nachfolgende Tabelle zeigt einen möglichen Flächenbedarf innerhalb der landwirtschaftlich ge-

nutzten Flächen im Gemeindegebiet für FCS-Maßnahmen, wenn für alle betroffenen Vogelarten eine

Ausnahmegenehmigung erreicht werden müsste. Es sind keine Überlagerungen von Maßnahmenflä-

chen und keine Abschaltzeiten berücksichtigt worden. Insofern liegt eine "worst-case"-Betrachtung

vor.

Tabelle F5: möglicher Flächenbedarf für FCS-Maßnahmen im Gemeindegebiet

Im Ergebnis ist festzustellen, dass ein maximaler Flächenanteil von 2,4 % der Landwirtschaftsflä-

chen im Gemeindegebiet für populationsstützende Maßnahmen in Anspruch zu nehmen wären, ein

Wert der relativ gering ist. Dadurch erscheint eine Bereitstellung innerhalb des Gemeindegebietes

nicht ausgeschlossen.

Wanderfalke

Rote Liste: gefährdet; sehr selten vorkommend

Bestandstrend: langfristiger Rückgang, kurzfristig zunehmender Bestand

Maßnahmen:

- Das Anbringen von artspezifischen Nisthilfen an Gebäuden oder Stabilisierung von Nestern in

Bäumen. Schaffung von Nistmöglichkeiten zur möglichen dauerhaften Ansiedlung der Art au-

ßerhalb des Einwirkungsbereiches der Windenergieanlagen.

- Als Nahrungshabitate nutzt der Wanderfalke die Kulturlandschaft, Wälder und urbane Bereiche

mit hohem Aufkommen von Vögeln, die die Hauptnahrung bilden.

- Hecken- und Gehölzanpflanzungen (siehe Maßnahme A 01).

Standort Art Kürzel

Adensen Feldlerche FE

Rotmilan

Summe:

RMI

betroffene         Flächenbedarf
Brutpaare

14

pro Brutpaar

0,2 ha

2 20 ha

gesamt

rd. 3 ha

40 ha

43 ha

Rössing Feldlerche

Baumfalke

FE

BAF

Rohrweihe

Rotmilan

ROW

RMI

Schwarzmilan

Turmfalke

SMI

TF

Wanderfalke
Schwarzstorch

WAF
SchSt

19

1

0,2 ha

10 ha

1

1

10 ha

20 ha

rd. 4 ha

10 ha

10 ha

20 ha

1

2

2 ha

2 ha

1
1

10 ha
10 ha

2 ha

4 ha

10 ha
10 ha

Gesamt

Gesamtbedarf der Flächen, die für FCS-Maßnahmen vorzumerken sind

Summe:

Gesamtflächenbedarf  ("worst case"),  rund

Landwirtschaftsflächen im Gemeindegebiet

Flächenanteil der Vormerkflächen, rund

60 ha

103 ha

103 ha

4.328 ha

2,4 %
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F.1.4.2.3 Beschreibung der Einzelmaßnahmen

Der folgende Maßnahmenkatalog führt konkrete Möglichkeiten zur strukturellen und funktionellen

Habitataufwertung an, die jeweils für mehrere Arten wirken können. Für die Umsetzung sind geeig-

nete Standorten in einem räumlichen Zusammenhang mit dem Eingriff auszuwählen.

Tabelle F6: Maßnahmen zur Habitataufwertung

F.1.4.2.4 Flächenhafte Maßnahmen, Such- und Eignungsräume im Gemeindegebiet

Das Gemeindegebiet bietet umfänglich Flächen, die eine grundsätzliche Eignung für populations-

stützende Maßnahmen aufweisen. 

Dies wird in der Karte 1 dargestellt. Sie zeigt den hohen Anteil landwirtschaftlicher Flächen, die das

Gemeindegebiet von Nordstemmen deutlich prägen (gelbe Färbung). Die Gemeinde ordnet sich da-

Maßnahme A 01

Hecken- und Gehölzanpflanzungen als Strukturanreicherung in der Landschaft. Dadurch wird ei-

ne Steigerung der Besiedlungsdichte potenzieller Beutevögel erreicht. Neupflanzungen sind ins-

besondere in mittelbarer Nähe zu Siedlungen oder Waldrändern denkbar. Die Beeinträchtigung

von sogenannten Offenlandarten sind zu minimieren: Gehölzkulissen innerhalb der freien Land-

schaft verschlechtern die Lebensbedingungen speziell für an dieses Habitat angepasste Tierar-

ten.

Maßnahme A 02

Entwicklung und Pflege von Extensivacker und Brachen. Anlage von Getreidestreifen mit doppel-

tem Saatreihenabstand. Ernteverzicht von Getreide. Anlage von Ackerstreifen oder Parzellen mit

Selbstbegrünung (Blüh- und Brachestreifen). Verzicht auf den Einsatz von Bioziden.

Maßnahme A 03

Entwicklung und Pflege von Extensivgrünland. Regelmäßig neu gemähte Kurzgrasstreifen und hö-

herwüchsige, abschnittsweise im mehrjährigen Rhythmus gemähte Altgrasstreifen / Krautsäume.

Bei streifenförmiger Anlage ist auch eine Staffelmahd möglich.

Maßnahme A 03a (insbesondere für die Feldlerche)

Entwicklung von Brachestreifen, mit einer Streifenbreite nicht unter 10 m; auch in Verbindung

mit Extensivgrünland.

Maßnahme A 04  (insbesondere für den Rotmilan)

Anlage von Vielschnittflächen im Grünland mit gestaffelten Mähterminen. Geeignete Kulturen-

saaten sind Futtergras- oder Luzerne- bzw. Kleeanbauflächen. Eine möglichst horstnahe Umset-

zung, außerhalb des Einwirkungsbereiches der Windenergieanlagen, ist anzustreben.

Maßnahme A 05  (insbesondere für den Schwarzmilan)

Herstellung oder Optimierung günstiger Nahrungsgewässer. Renaturierung geeigneter Fließgewäs-

ser, ab ca. 5 m Breite inklusive der dazugehörigen Aue, durch das Zulassen von Gewässerdyna-

mik. Anlage von Uferstreifen.
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mit in den Bereich der Hildesheimer Lößbörden ein, für die aufgrund der hohen Bodengüten eine in-

tensive Ackerbewirtschaftung auf großräumigen Flächen typisch ist. Die Flächen weisen damit fast

durchgängig den Charakter des landwirtschaftlich genutzten Offenlandes auf. Dieses stellt den na-

türlichen Lebensraum für die betroffenen Arten dar. Die Bodengüten und Bodenverhältnisse sind mit

den durch die Windenergieanlagen verloren gehenden Flächen identisch bzw. vergleichbar, so dass

insgesamt eine entsprechende Lebensraumeignung vorausgesetzt werden kann.

Des Weiteren sind die großen Waldgebiete (z.B. Hildesheimer Wald, Schulenburger Berg, Hallerbur-

ger Holz, Saupark) dargestellt (grüne Färbung), die prägende Landschaftsstrukturen im südlichen,

mittleren und nördlichen Gemeindegebiet in relativ gleichmäßiger Verteilung ausbilden. Sie stellen

wichtige Brut- und Ruhestätten dar, die in Wechselwirkung mit den vorgelagerten, landwirtschaftli-

chen Flächen stehen und zu denen essentielle Nahrungs- und Nutzungsbezüge bestehen. Dement-

sprechend bieten diese Strukturen an verschiedenen Positionen im Gemeindegebiet Möglichkeiten

zur Aufwertung.

Ebenso verfügt das Gemeindegebiet über zahlreiche Gewässer unterschiedlicher Größenordnung.

Der Flußlauf und die zugeordneten Auebereiche der Leine bilden hierbei einen großräumigen, vielfäl-

tig durch feuchte Zonen bestimmten Korridor, der das Gemeindegebiet in Nord-Südrichtung in zent-

raler, mittiger Lage durchläuft. In Wechselbeziehung zu den umliegenden Wäldern und landwirt-

schaftlichen Flächen sind auch hier mannigfaltige Potenziale zur Umsetzung von Maßnahmen gege-

ben. Diese Voraussetzungen werden noch durch die vielen kleineren Gewässer und Bäche im Ge-

meindegebiet (wie z.B. Haller, Osterbach, Salzbach), die der Leine zufließen, unterstützt und erwei-

tert. Sie bilden ein feinmaschiges Netz, an das auch in der Fläche kleinräumliche Maßnahmen ange-

knüpft werden können.

Als wesentliche überlagernde Restriktion nimmt die Karte 1 auch die Hochspannungsfreileitungen

als Bereiche mit erhöhtem Kollisionsrisiko für Greifvögel auf. Diese Bereiche sind bei der Umset-

zung von Maßnahmen zu vermeiden.

Ergänzend wurden die drei Geltungsbereiche der 21. Änderung dargestellt, ebenso die bekannten

Brutplätze im Umfeld der Geltungsbereiche. Damit wird die Lage der durch die 21. Änderung betrof-

fenen Populationen im Landschaftsraum verdeutlicht. 

Hinweis: Es ist keine gemeindeweite Darstellung aller Horste im Gemeindegebiet erfolgt.

Die Brutplätze der Feldlerche wurden nicht dargestellt, weil mit ihnen auf sämtlichen Offenlandflä-

chen zu rechnen ist.  

Die Karte 2 zeigt beispielhaft geeignete Räume für die Umsetzung von Aufwertungsmaßnahmen. Die

Flächen ordnen sich den bekannten Brutplätzen der betroffenen Greifvogelarten zu. Sie sind so plat-

ziert, dass Flugbeziehungen ohne ein Durchfliegen der Geltungsbereiche möglich sind. Die Flächen

berücksichtigen die naturräumlichen Gegebenheiten. Es sind unterschiedliche Szenarien vorstellbar,

von denen verschiedene Arten profitieren könnten.

So würde sich beispielsweise das nördliche Vorfeld des Hildesheimer Waldes bei den Ortschaften

Heyersum und Groß Escherde insbesondere für Gehölzpflanzungen in Kombination mit Flächenex-

tensivierungen eignen. Vorhandene Gehölzstrukturen könnten sinnvoll ergänzt werden. Entsprechen-

de Maßnahmen (A 01, A 02 und A 03) würden dann z.B. insbesondere den Falken zu Gute kom-

men. Für den Rotmilan könnten z.B. Flächen nördlich von Rössing und nördlich des Hallerburger

Holzes aufgewertet werden, durch die Anlage von Vielschnittflächen und Grünland (A 04). Im Be-

reich der Leine südlich der Marienburg und in Zusammenhang mit den Kiesteichen könnten für den

Schwarzmilan entsprechende Nahrungsgewässer (A 05) und für die Rohrweihe Feuchtflächen mit

Röhrichtbestand als Brutplätze hergerichtet, bzw. eine Extensivierung (A 02 / A 03) durchgeführt

werden.
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Die Feldlerche kommt flächendeckend in den Offenlandbereichen des gesamten Gemeindegebiet

vor. Die vorgeschlagenen Räume für deren Ausgleich setzen sich von den Aufwertungsflächen der

Greifvögel ab, da die Feldlerche als Kleinvogel für einige Arten eine potenzielle Beute darstellt. Sie

werden hier in Bereichen nordöstlich von Rössing oder westlich von Adensen vorgeschlagen.

Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens nach BImSchG können die vorgeschlagenen Flächen als

Suchräume im Zuge der weiteren Konkretisierung möglicher populationsstützender Maßnahmen die-

nen. Ebenso kann der Maßnahmenkatalog in Vorbereitung festzulegender Maßnahmen herangezogen

werden. Insgesamt werden damit der FNP-Ebene angemessene planerische Entscheidungshilfen zur

Verfügung gestellt und die Umsetzung vorbereitet.   

F.1.4.2.5 Möglichkeit zur Verminderung der Artenschutzkonflikte

Durch den Verzicht auf einzelne Anlagenstandorte oder eine Verlagerung innerhalb der Konzentrati-

onszonen können artspezifische Mindestabstände zu Brutstandorten bei Vögeln bzw. Quartieren von

Fledermäusen eingehalten werden, die zu einer Vermeidung oder Minderung des Tötungsrisikos bei-

tragen. Diese Steuerungsmittel stehen im nachgelagerten immissionsschutzrechtlichen Anlagenge-

nehmigungsverfahren zur Verfügung. Allerdings kann, beispielsweise durch die kleinräumige Verlage-

rung einzelner Greifvogelhorste, eine Betroffenheit in kommenden Jahren nicht ausgeschlossen wer-

den. Andersherum kann, wenn ein Horst von der Konzentrationszone abrückt, der Artenschutzkon-

flikt in den betroffenen Bereichen entfallen.

Für den Standort bei Rössing zeigt die Abbildung F5 beispielhaft eine mögliche Strategie zur Ver-

meidung einzelner Artenschutzkonflikte, unter Berücksichtigung des derzeitigen Kenntnisstandes

zur Lage der Brutplätze.

Abb. F5: Verminderung der Artenschutzkonflikte beispielhaft für die Geltungsbereiche 2 + 3

423

Gemeinde Nordstemmen, Flächennutzungsplan 21. Änderung PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



Der Zuschnitt der Geltungsbereiche bietet die Möglichkeit, den Aufstellraum, und damit die Anzahl

der Windenergieanlagen problembezogen zu verkleinern. Hierdurch bleiben die Pufferbereiche der

Arten Rotmilan, Rohrweihe, Schwarzmilan und Wanderfalke unberührt, die prognostizierten Haupt-

aktivitätsräume der Vögel werden ausgeschlossen. Zusätzlich ist aus den Gutachten bekannt, dass

weder Rotmilan noch Rohrweihe die Geltungsbereiche überdurchschnittlich häufig aufsuchen. Das

Gesamtkonfliktpotenzial vermindert sich, FCS-Maßnahmen werden lediglich für zwei Falkenarten

und Feldlerche notwendig.

F.1.5 Mögliche Restriktionen im Zulassungsverfahren, Wirtschaftlichkeit

Im immissionsschutzrechtlichen Zulassungsverfahren können mit der Anlagengenehmigung diverse

Restriktionen verbunden sein. So können die noch festzulegenden Abschaltzeiten den Anlagenbe-

trieb und damit die Energieproduktion deutlich einschränken. Dazu kommt in Abhängigkeit des ver-

bliebenen Tötungsrisikos je nach betroffenem Artenspektrum die Bereitstellung von Flächen in gro-

ßem Umfang für FCS-Maßnahmen. Auch wenn innerhalb des näheren und weiteren umgebenden

Landschaftsraums potenziell geeignete Flächen reichlich vorhanden sind, kann sich die tatsächliche

Flächenbeschaffung für die Kompensationsmaßnahmen problematisch gestalten. Vor dem skizzier-

ten Hintergrund ist vor dem Ausbau der Standorte seitens der Investoren zu prüfen, ob die ange-

strebte Gewinnerwartung zu realisieren ist. Dies ist nicht im Rahmen der Flächennutzungsplanung

abschließend zu lösen. Gleichwohl erscheint der Betrieb von Windenergieanlagen innerhalb der ge-

planten Konzentrationszonen generell möglich. ￼Die aufgezeigten Artenschutzkonflikte sind innerhalb

der Genehmigungsverfahren für die Einzelanlagen absehbar zu bewältigen.
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F.1.7 Karten zu den avifaunistischen Artenzschutzmaßnahmen

Auf den folgenden Seiten sind für das Gemeindegebiet Nordstemmens in der Karte 1 die avifaunisti-

schen Lebensraumarten (landwirtschaftlichen Flächen, Wald Gewässer), die Brutplätze der schlagge-

fährdeten Arten in der Nachbarschaft der Konzentrationszonen und die Hochspannungsleitungen

dargestellt. 

In der Karte 2 sind geeignete Räume für die Umsetzung von populationsstützenden Maßnahmen

markiert.
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F.1.7.1  Artenschutzkonzept Karte 1: Lebenräume / Restriktionen
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F.1.7.2  Artenschutzkonzept Karte 2: Geeignete Räume für die Umsetzung von Maßnahmen
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F.2 Übersichtskarte der Eignungsflächen im Gemeindegebiet

In der folgenden Karte sind die Eignungsflächen im Gemeindegebiet Nordstemmens dargestellt, die

nach Abzug der harten und weichen Tabuzonen übrig blieben. Die Eignungsflächen bilden die Such-

räume für die Konzentrationsflächen für die Windenergienutzung. Die Eignungsflächen wurden an-

hand von 9 Merkmalen bewertet und miteinander verglichen (siehe Abschnitt A.4.3.1).
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F.2  

Übersicht der 

Eignungsflächen 

im Gemeindegebiet
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F.3 Analysekarten zur Ermittlung der Eignungsflächen im Gemeindegebiet

In den folgenden Karten sind die Ergebnisse der Flächenanalyse des Gemeindegebiets Nordstem-

mens hinsichtlich der harten und der weichen Tabuzonen und der Flächen, die einer Einzelfallprü-

fung zu unterziehen waren, dargestellt.

Beiblatt 1: Potenzialflächen  =  Gemeindegebiet abzüglich der harten Tabuzonen

Beiblatt 2: Eignungsflächen  =  Gemeindegebiet abzüglich der harten und weichen Tabuzonen

Beiblatt 3: Eignungsflächen / Einzelfallprüfung =

Flächen, für die eine Einzelfallprüfung bezüglich ihrer Eignung für 

Windenergienutzung erfolgend muss, sofern sie die Eignungflächen aus Beiblatt 2 

berühren
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F.3.1  Beiblatt 1: Potenzialflächen
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F.3.2  Beiblatt 2: Eignungsflächen
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F.3.2  Beiblatt 3: Eigungsflächen mit Einzelfallprüfung
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Verfahrensvermerke

Aufstellungsbeschluss

Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Nordstemmen hat in seiner Sitzung am 26.01.2012 die

Aufstellung der 21. Änderung des Flächennutzungsplans beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss ist

gemäß § 2 Abs. 1 BauGB am 12.05.2015 ortsüblich bekannt gemacht worden.

Planverfasser

Die 21. Änderung des Flächennutzungsplans wurde ausgearbeitet von:

Planungsbüro SRL Weber, Spinozastraße 1, 30625 Hannover

Öffentliche Auslegung

Der Rat der Gemeinde Nordstemmen hat in seiner Sitzung am 27.10.2016 dem Entwurf der 21. Än-

derung des Flächennutzungsplans nebst Begründung mit Umweltbericht zugestimmt und seine öf-

fentliche Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen.

Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden unter Angabe der verfügbaren umweltbezogenen

Informationen am 09.03.2017 ortsüblich bekannt gemacht. 

Der Entwurf der 21. Änderung des Flächennutzungsplans und der Begründung mit Umweltbericht

sowie die wesentlichen bereits vorliegenden umweltbezogenen Stellungnahmen haben vom

20.03.2017 bis einschließlich 21.04.2017 gem. § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich ausgelegen.

2. öffentliche Auslegung

Der Rat der Gemeinde Nordstemmen hat in seiner Sitzung am 26.03.2019 dem geänderten Entwurf

der 21. Änderung des Flächennutzungsplans nebst Begründung mit Umweltbericht zugestimmt und

seine erneute öffentliche Auslegung gem. § 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen.

Ort und Dauer der erneuten öffentlichen Auslegung wurden unter Angabe der verfügbaren umweltbe-

zogenen Informationen am 04.04.2019 ortsüblich bekannt gemacht. 

Der geänderte Entwurf der 21. Änderung des Flächennutzungsplans und der Begründung mit Um-

weltbericht sowie die wesentlichen bereits vorliegenden umweltbezogenen Stellungnahmen haben

vom 11.04.2019 bis einschließlich 20.05.2019 gem. § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich ausgelegen.

Stellungnahmen konnten nur zu den geänderten Teilen abgegeben werden.

Feststellungsbeschluss

Der Rat der Gemeinde Nordstemmen hat nach Prüfung der Stellungnahmen gem. § 3 Abs. 2 BauGB

die 21. Änderung des Flächennutzungsplans sowie die Begründung mit Umweltbericht in seiner Sit-

zung am 02.07.2019  beschlossen.

Genehmigung

21. Änderung des Flächennutzungsplans ist mit Verfügung (Az.: __________________ ) vom

____________  vom Landkreis Hildesheim unter Auflagen / mit Maßgaben / mit Ausnahme der durch

__________________________  kenntlich gemachten Teile gem. § 6 BauGB genehmigt worden.

Der Rat der Gemeinde ist den in der Genehmigungsverfügung vom  ____________ aufgeführten Auf-

lagen/Maßgaben/Ausnahmen in seiner Sitzung vom  ____________  beigetreten.
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Inkrafttreten

Die Genehmigung der 21. Änderung des Flächennutzungsplans wurde gem. § 6 Abs. 5 BauGB am

____________  im Amtsblatt für den Landkreis Hildesheim Nr. ___  bekannt gemacht worden. 

Die 21. Änderung des Flächennutzungsplans ist damit am  ____________  wirksam geworden.

Nordstemmen, den  ____________ 

  

 (Pallentin) 

Bürgermeister

Verletzung von Vorschriften

Innerhalb von einem Jahr nach Inkrafttreten der 21. Änderung des Flächennutzungsplans sind die

Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften beim Zustandekommen der 21. Änderung des Flä-

chennutzungsplans  sowie Mängel der Abwägung nicht geltend gemacht worden.

Nordstemmen, den 

Bürgermeister
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21. Änderung
des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Nordstemmen

- Zusammenfassende Erklärung gemäß § 6 Abs. 5 des Baugesetzbuches (BauGB)

1.) Ziel der Änderung des Flächennutzungsplanes

Mit der 21. Änderung hat die Gemeinde Nordstemmen ihren Flächennutzungsplan in Bezug auf die

Windkraft geändert.  Bereits 1999 war nördlich der Ortschaft Adensen mit der 1. Änderung des Flä-

chennutzungsplans eine "Sondergebietsfläche" mit Zweckbestimmung "Windkraft und Landwirtschaft"

ausgewiesen worden. Auf einer Fläche von ca. 21 ha war die Errichtung von maximal 3 Windenergiean-

lagen zulässig, mit einer Nabenhöhe von bis zu 98 m Höhe über Geländeniveau. Von drei möglichen An-

lagen wurden zwei Anlagen errichtet. Der Standort grenzt unmittelbar an den WEA-Standort "Schulen-

burg" der Stadt Pattensen, Region Hannover.

Innerhalb des Flächennutzungsplanes wird durch die Darstellung von Konzentrationsflächen für die

Windenergie eine Ausschlusswirkung auf den übrigen Flächen des Außenbereichs des Gemeindegebie-

tes erzeugt. Den Gemeinden ist auf der Grundlage des § 35 Abs. 3 Satz 3 BauGB die Möglichkeit gege-

ben, durch Ausweisung von Flächen für die Windenergie im Flächennutzungsplan die Zulässigkeit von

Windenergieanlagen im Außenbereich (§ 35 Abs. 1 Nr. 5 BauGB) auf bestimmte Flächen zu beschrän-

ken, um damit eine Steuerung der ansonsten im Außenbereich privilegierten Windenergieanlagen zu er-

reichen.

Die 21. Änderung wurde erforderlich, weil innerhalb der 1. Änderung des FNP eine Höhenbeschrän-

kung von 98 m sowie eine maximale Anzahl von 3 Windenergieanlagen festgesetzt worden war, was

nach aktueller Rechtssprechung nur noch in Ausnahmefällen rechtssicher begründet werden kann. Au-

ßerdem war durch die Höhenbeschränkung das sogenannte "Repowering", d.h. das Ersetzen von kleine-

ren Windenergieanlagen durch höhere und energieeffizientere Anlagen, nicht möglich. Das Repowering

stellt im Rahmen der Energiewende eine politische Zielsetzung des Bundes und der Länder dar. Die

Gemeinde war deshalb im Sinne der Rechtssicherheit ihres Flächennutzungsplanes gehalten, auf diese

Festlegungen zu verzichten. 

Im gleichen Zeitraum wurde das Regionale Raumordnungsprogramm (RROP) des Landkreises Hildes-

heim geändert und ein neuer Vorrangstandort für die Windenergienutzung zwischen Heyersum, Rössing

und Klein Escherde dargestellt. Das Regionale Raumordnungsprogramm ist 2016 wirksam geworden.

Dadurch ergibt sich für die Gemeinde die Verpflichtung, ihre Konzentrationszonen für die Windenergie-

nutzung anhand der formulierten Ziele und aus den dargestellten Vorranggebieten heraus zu entwi-

ckeln.

Die Gemeinde Nordstemmen verfolgt mit der Ausweisung von Konzentrationszonen die Absicht, einer-

seits eine weiträumige, zufällige Flächeninanspruchnahme ("Verspargelung") im Gemeindegebiet zu ver-

meiden, um die Belange der örtlichen Bevölkerung, sowie von Natur und Landschaft in ihrer Gesamt-

heit zu schützen. Andererseits sollen geeignete und ausreichende Flächen für die Windenergie an kon-

trolliert gewählten Standorten bereitgestellt werden, die eine effiziente Energienutzung zulassen.

Infolge der veränderten politischen Voraussetzungen durch die beabsichtigte Energiewende, durch die

veränderten technischen bzw. rechtlichen Rahmenbedingungen, sowie durch die mangelnde Entwick-

lungsfähigkeit der bestehenden Ausweisungsfläche bei Adensen sah die Gemeinde Nordstemmen die

Notwendigkeit, ihren bislang im Flächennutzungsplan dargestellten Standort zu prüfen, das Gemeinde-

gebiet erneut auf geeignete Flächen zu untersuchen, mit dem Ziel, zusätzliche Flächen bereitzustellen
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und planungsrechtliche Bedingungen zu schaffen, die zeitgemäße und effizientere Windenergieanlagen

zulassen.

Im Ergebnis werden innerhalb der 21. Änderung drei Teilbereiche als Konzentrationsflächen für die

Windenergienutzung dargestellt: 

- Teilbereich 1 bei Adensen

  SO-Gebiet (Windenergienutzung und Landwirtschaft) rd. 47,8 ha

davon Neuausweisung: rd. 26,4 ha

- Teilbereich 2 bei Rössing / Heyersum / Klein Escherde (nördl. der Bahnstrecke)

SO-Gebiet (Windenergienutzung und Landwirtschaft) rd. 86,8 ha

- Teilbereich 3 bei Rössing / Heyersum / Klein Escherde (südl. der Bahnstrecke) rd. 29,1 ha

SO-Gebiet (Windenergienutzung und Landwirtschaft)

Der Geltungsbereich der 21. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Nordstemmen um-

fasst in diesen drei Teilbereichen insgesamt rd. 163,7 ha. 

2.) Verfahrensablauf

Aufstellungsbeschluss

Der Verwaltungsausschuss hat in seiner Sitzung am 26.01.2012 die Aufstellung der 21. Änderung des

Flächennutzungsplans beschlossen.

Frühzeitige Unterrichtung der Öffentlichkeit der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange

Die 21. Änderung des Flächennutzungsplans hat der Öffentlichkeit, sowie den betroffenen Behörden

und den Trägern öffentlicher Belange in der Zeit vom 21.05.2015 bis 22.06.2015 mit Begründung

und Umweltbericht zur Unterrichtung gem. § 3 (1) und § 4 (1) BauGB und Stellungnahme vorgelegen.

1. öffentliche Auslegung

Der Rat der Gemeinde Nordstemmen hat in seiner Sitzung am 27.10.2016 dem Entwurf der 21. Ände-

rung zugestimmt und beschlossen, dass Plan, Begründung und Umweltbericht in der Zeit vom

12.01.2016 bis 12.02.2016 im Beteiligungsverfahren gem. § 3 (2) BauGB öffentlich ausgelegt, und

den Behörden sowie sonstigen Trägern öffentlicher Belange gem. § 4 (2) BauGB Gelegenheit zur Stel-

lungnahme gegeben werden sollte.

2. öffentliche Auslegung

Am 26.03.2019 hat der Rat der Gemeinde Nordstemmen dem geänderten Entwurf der 21. Änderung

zugestimmt und seine erneute öffentliche Auslegung gemäß § 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 3 Abs. 2

BauGB beschlossen. Der geänderte Entwurf der 21. Änderung des Flächennutzungsplans und die Be-

gründung mit Umweltbericht, sowie die wesentlichen bereits vorliegenden umweltbezogenen Stellung-

nahmen haben vom 11.04.2019 bis einschließlich 02.05.2019 gem. § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich aus-

gelegen. Stellungnahmen konnten nur zu den geänderten Teilen abgegeben werden.

Feststellungsbeschluss

Der Rat der Gemeinde hat nach Prüfung der Stellungnahmen gem. § 3 (2) BauGB die 21. Änderung in

seiner Sitzung am 02.07.2019 beschlossen.

Genehmigung

Die 21. Änderung des Flächennutzungsplans ist mit Verfügung Az: (910) 15-11-50 am 04.11.2019

durch den Landkreis Hildesheim genehmigt worden.
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Bekanntmachung

Die Genehmigung der 21. Änderung des Flächennutzungsplans ist gemäß § 6 Abs. 5 BauGB am

13.11.2019 im Amtsblatt Nr. 45 für den Landkreis Hildesheim bekanntgemacht worden. Die 21. Ände-

rung ist damit am 13.11.2019 wirksam geworden.

3.) Beurteilung der Umweltbelange

Die Gemeinde liegt in der "Kalenberger Lössbörde", einer flachwellig bis hügeligen und schwächer struk-

turierten Landschaft, die hauptsächlich intensiv agrarisch genutzt wird. Das Umfeld beider Standorte

bestimmen Lössablagerungen der Weichselkaltzeit. Daraus haben sich fruchtbare Böden entwickelt, die

teilweise stauwasserbeeinflusst sind. Im Bereich bei Rössing befinden sich daneben Bildungen eines

Niederungsbereiches. 

Der vorliegende Umweltbericht beschreibt den Zustand von Natur und Landschaft in den Geltungsberei-

chen und der näheren Umgebung. Der Bericht stellt mögliche Konflikte dar, die durch den Bau und Be-

trieb der Windenergieanlagen entstehen. Bei den Schutzgütern Arten und Biotope, Boden, Wasser sowie

beim Schutzgut Landschaftsbild werden erhebliche Beeinträchtigungen festgestellt. Naturschutzrecht-

lich gesicherte Bereiche werden nicht überplant.

Besonders betrachtet werden die Tierartengruppen der Vögel und Fledermäuse sowie mögliche Auswir-

kungen durch die Errichtung von Windenergieanlagen, weil es hier zu Schlagverlusten kommen kann.

Betroffen sind vor allem die schlaggefährdeten Greifvögel, darunter auch der Rotmilan. Als sogenannte

Verantwortungsart besitzt die Art einen hohen Stellenwert im Artenschutz. Eine Begutachtung aller Eig-

nungsflächen innerhalb der Gemeinde stellt fest, dass kollisionsgefährdeten Vogelarten praktisch flä-

chendeckend auftreten. Artenschutzrechtliche Verbote können allerdings nicht von vornherein zum un-

überwindlichen Ausschluss der Windenergie führen, zumal dann in der Gemeinde Nordstemmen über-

haupt keine Flächen mehr für die Nutzung der Windenergie verbleiben würden. Es kann davon ausge-

gangen werden, dass die auftretenden artenschutzrechtlichen Probleme im Rahmen des nachgelagerten

immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens nach BImSchG durch Umsetzung geeigneter

Maßnahmen zu bewältigen sind. Ebenfalls untersucht werden die Effekte auf die Artengruppe der Fle-

dermäuse zur Abschätzung des Gefährdungspotenzials. Die ausgewerteten Gutachten kommen zu der

abschließenden Einschätzung, dass die erhobenen Bestände und Aktivitäten der aufgeführten Arten-

gruppen den geplanten Standorten für Windenergieanlagen nicht prinzipiell entgegenstehen. Die be-

schriebenen Artenschutzkonflikte sind in den Genehmigungsverfahren für die Einzelanlagen absehbar

zu bewältigen.

Mit dem Aufstellen und dem Betrieb von Windenergieanlagen sind Eingriffe in die Schutzgüter Boden

und Wasser verbunden. Notwendige Bodenversiegelungen zerstören die Bodenstruktur und verhindern

die Versickerung des anfallenden Oberflächenwassers.

Eingegangen wird auch auf die Folgen für das Landschaftsbild, aufgrund der Dimension moderner

Windenergieanlagen beeinträchtigen sie die Geltungsbereiche selbst und wirken tief in benachbarte

Landschaftsräume hinein. Entsprechend den politischen Zielsetzungen der "Energiewende" stellt die

Gemeinde das öffentliche Interesse an der Erzeugung regenerativer Energien über die genannten Aus-

wirkungen auf das Landschaftsbild.

Das Schutzgut Mensch ist durch die geplante Ausweisung der Konzentrationszonen nicht erheblich be-

troffen, da eine Verträglichkeit mit der Windenergienutzung erreicht werden kann. Im Zuge der konkre-

ten Genehmigungsverfahren für die Einzelanlagen nach BImSchG erfolgt eine abschließende Prüfung

zur Einhaltung der immissionsschutzrechtlichen Vorschriften. Gegebenenfalls werden Minderungsmaß-

nahmen festgesetzt. 
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Die Schutzgüter Klima/Luft und Kultur-/Sachgüter sowie angrenzenden Nutzungen sind durch den Voll-

zug der Planung nicht betroffen oder nicht erheblich beeinträchtigt.

Die Flächennutzungsplanänderung bereitet Eingriffe in Natur und Landschaft vor. Erste Überlegungen

zur Kompensation der Eingriffe werden soweit möglich dargestellt. Ein Artenschutzkonzept, das den vor-

liegenden Umweltbericht ergänzt, führt für die Artengruppen der schlaggefährdeten Brutvögel und der

Fledermäuse Hinweise zur Konfliktbewältigung auf. Der genaue Eingriffsumfang sowie die detaillierte

Festlegung von Vermeidung, Ausgleich und Ersatz erfolgt im nachgelagerten Genehmigungsverfahren

nach BImSchG.

4.) Ergebnis der Abwägung

4.1) Abwägung der Stellungnahmen gemäß § 4 (1) BauGB - Behörden und sonstige Träger öffentlicher

Belange

Im Rahmen des Verfahrens nach § 3 (1) BauGB und § 4 (1) BauGB wurden Stellungnahmen vorgetra-

gen, die im Folgenden nach Themenkomplexen behandelt werden. Zunächst werden die Stellungnah-

men der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange, dann die Stellungnahmen aus der Öffent-

lichkeit behandelt. 

Stellungnahmen, die sich nur auf den Standort bei Adensen beziehen, werden mit einem (A) gekenn-

zeichnet.

Stellungnahmen, die sich nur auf den Standort bei Rössing / Heyersum / Klein Escherde beziehen, wer-

den mit einem (R) gekennzeichnet.

Der Abwägungstext der Gemeinde erscheint in kursiver Schrift.

Die Zusammenfassung kann mit der Zielsetzung einer übersichtlichen Darstellung nur eine verkürzte

Darstellung liefern; für eine detaillierte Darstellung wird auf die umfassenden Abwägungen verwiesen.  

Flugsicherheit:

Die Deutsche Flugsicherung (DFS) und das Bundesaufsichtsamt für Flugsicherheit (BAF) haben darauf

hingewiesen, dass das Drehfunkfeuer bei Sarstedt (Leine DVOR) beeinträchtigt wird. Die Bundeswehr

weist darauf hin, dass evtl. militärische Richtfunkstrecken betroffen sind. 

Abwägung:

Die abschließende Klärung beider Belange erfolgt im nachgelagerten Genehmigungsverfahren der Einzelan-

lagen nach Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG). Die grundsätzliche Eignung des Plangebietes der

21. Änderung wird damit nicht in Frage gestellt.

Erdgasleitung (R):

Erdgas Münster weist auf eine Gashochdruckleitung in der Konzentrationsfläche Rössing / Klein Escher-

de und auf erforderliche Schutzabstände hin.

Abwägung:

Es wird zur Kenntnis genommen, dass eine grundsätzliche Eignung der Fläche besteht, aber im anlagenbe-

zogenen Genehmigungsverfahren nach BImSchG Einschränkungen erwartet werden können.

Landkreis Hildesheim / Denkmalschutz 

Region Hannover / Denkmalschutz

Auswirkungen auf die Marienburg (Stadt Pattensen) werden befürchtet. Es wird eine Sichtachsenanaly-

se gefordert.

Abwägung (R):

Der Abstand zwischen Marienburg und der Konzentrationszone Rössing / Klein Escherde beträgt zwischen

3 und 5 km.  Der Blick von Osten wird in seiner Gesamtheit durch weitere, technische Siedlungselemente,
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wie das der Marienburg vorgelagerte Industriegebiet der Zuckerfabrik, oder die Bahnanlagen geprägt. Eine

"grob verunstaltende" Wirkung durch die hinzukommenden Windenergieanlagen kann nicht erkannt wer-

den. Eine Sichtanalyse des Standortes Rössing in Bezug auf die Marienburg wurde durchgeführt (plan-GIS

GmbH, Hannover, 15.02.2016, im Auftrag der avacon-natur), die die Einschätzung bestätigt.

Abwägung (A):

Seitens der Region Hannover wurde eine Sichtfeldanalyse im Rahmen der Neuaufstellung des dortigen

RROP, in Absprache mit der zuständigen Denkmalschutzbehörde, erstellt. Je weiter mögliche Anlage-

nstandorte westlich des Adenser Berges angeordnet werden, ist eine desto geringere Betroffenheit gege-

ben. Da die Konzentrationszone (Adensen) der Gemeinde Nordstemmen erheblich weiter westlich liegt,

kann eine visuelle Verträglichkeit vorausgesetzt werden. Eine abschließende Prüfung erfolgt im anlagenbe-

zogenen Genehmigungsverfahren nach BImSchG.

Landkreis Hildesheim / Bodenarchäologie (R)

Innerhalb der Konzentrationszone befinden sich archäologische Bodendenkmale (jungsteinzeitl. Sied-

lungen, 7.000 Jahre alt). Die Flächen sind von Bebauung freizuhalten (Bauverbotszone).

Abwägung (R):

Die Flächen der archäologischen Bodendenkmale werden aus der Konzentrationszone herausgenommen.

Landkreis Hildesheim / Immissionsschutz

Der Schattenwurf der Windenergieanlagen und die Einhaltung der TA Lärm sind nachzuweisen.

Abwägung:

Die gegebenen Hinweise betreffen insbesondere das nachgelagerte Anlagengenehmigungsverfahren nach

BImSchG. Im Rahmen des Aufstellungsverfahrens der 21. Änderung erfolgt eine Prüfung der Flächen, die

aus tatsächlichen oder rechtlichen Gründen für die Windenergienutzung nicht in Frage kommen, sie wur-

den als "harte Tabuzonen" bei der Eignungsflächensuche ausgeschieden.

Landkreis Hildesheim / Naturschutz

Region Hannover / Regionalplanung / Naturschutz

Auf das hohe artenschutzrechtliche Konfliktpotenzial wird hingewiesen. Die vorliegenden avifaunisti-

schen Gutachten zu den Vögeln werden als nicht ausreichend betrachtet. In Adensen ist insbesondere

der Rotmilan betroffen.

Abwägung:

Zur Klärung der avifaunistischen Gesamtsituation im Gemeindegebiet ist ein weiteres avifaunistisches Gut-

achten durch die Gemeinde beauftragt worden, der Untersuchungsrahmen wurde mit der UNB abges-

timmt.("Die avifaunistische Bedeutung von Potenzialflächen zur Nutzung der Windkraft in der Gemeinde

Nordstemmen", Dr. M. Schreiber, 23.07.2016). Alle Eignungsflächen werden nahezu vollständig bei min-

destens einer Vogelart von den Mindestabständen zu Horststandorten überlagert werden, bei denen eine

signifikante Erhöhung des Tötungsrisikos, und damit bei Betrieb von WEA die Erfüllung des Verbotstatbe-

standes nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG anzunehmen ist. Damit kann an keiner Eignungsfläche im Ge-

meindegebiet ein erhöhtes Tötungsrisiko kollisionsgefährdeter Vogelarten ausgeschlossen werden. Die Ge-

meinde muss jedoch innerhalb der Abwägung der Windkraft im Gemeindegebiet substanziell Raum geben.

Ein genereller Ausschluss bereits auf der Ebene der Flächennutzungsplanung wird als zu weitgehend ein-

gestuft, weil auf der nachgeordneten Ebene des Genehmigungsverfahrens nach BImSchG Möglichkeiten

der Realisierung von Windenergieanlagen und der Umsetzung des Artenschutzes bestehen. Es wird auf die

Möglichkeit einer artenschutzrechtliche Ausnahme gemäß § 45 Abs. 7 BNatSchG verwiesen. Zumutbare

Flächenalternativen sind nicht gegeben, Alternativen der Betriebsführung (Abschaltzeiten) können auf der

FNP-Ebene nicht beurteilt werden, da Art und Anzahl der Anlagen nicht bestimmt werden. Lt. Gutachten

kann mit hinreichender Sicherheit prognostiziert werden, dass funktionserhaltende Maßnahmen für jede

betroffene Art zur Verfügung stehen, die jedoch nicht im Rahmen des FNP, sondern anlagenkonkret in der

Genehmigung nach BImSchG festgelegt werden können.  
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Landkreis Hildesheim / Städtebau / Planungsrecht

Die Zuordnung von "harten" und "weichen" Tabuzonen und die Abstandszonen zu Verkehrswegen und

Versorgungstrassen sollten überprüft werden. Die gesamte Windkraftanlage einschließlich der Rotoren

muss innerhalb der Konzentrationszone liegen (lt. Urteil Bundesverwaltungsgericht).

Abwägung:

Die Überprüfung wird erfolgen. Es erfolgt eine textliche Darstellung auf der Planfassung, dass alle Teile der

Windenergieanlage innerhalb der Konzentrationszone liegen muss.

Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie

Empfehlung einer Bodenkundlichen Baubegleitung

Abwägung:

Eine bodenkundliche Baubegleitung wird in der Begründung und im Umweltbericht empfohlen. Weiterge-

hende Regelungen sind im Anlagengenehmigungsverfahren nach BImSchG zu treffen.

Leineverband Northeim

Forderung nach einem ausreichenden Abstand zu den Gewässern.

Abwägung:

Die Regelungen erfolgen im Verfahren nach BImSchG.

Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr

Angaben zu einzuhaltenden Abständen zu den Straßen und Erläuterung der Ausnahmen hiervon. Ver-

weis auf Zuständigkeit der Genehmigungsbehörde: die Erteilung von Ausnahmen liegt nicht im Zustän-

digkeitsbereich der Straßenbaubehörde.

Abwägung:

Die Gemeinde nimmt die Hinweise zur Kenntnis. Eine abschließende Beurteilung erfolgt im Rahmen der

Anlagengenehmigung im Verfahren nach BImSchG.

Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr Wolfenbüttel, Flugverkehr

Die große Platzrunde für Motorflugzeuge des Verkehrslandeplatzes Hildesheim ist betroffen.

Das Modellfluggelände südl. von Rössing ist zu berücksichtigen.

Abwägung: 

Die Platzrunde liegt abseits weiter östlich, außerhalb der Konzentrationszonen. 

Eine Betroffenheit des Flugmodell-Flughafens durch Windenergieanlagen kann erst bei Kenntnis der ge-

nauen Anlagenstandorte und der Anlagentypen innerhalb des Genehmigungsantrages nach BImSchG be-

urteilt werden. 

Niedersächsische Landesforsten

Schutzabstand von 200m zu Waldflächen wird begrüßt.

Geltungsbereich Adensen: Konfliktpotenzial der im Wald lebenden, schlaggefährdeten Greifvogelarten

ist im Verfahren nach BImSchG zu klären.

Geltungsbereich südl. Rössing: die kleine Waldfläche erfordert einen Schutzabstand.

Abwägung: 

Zum Geltungsbereich Adensen: Weitere Untersuchungen wurden beauftragt; im Rahmen des Genehmi-

gungsverfahrens nach BImSchG müssen die Möglichkeiten funktionserhaltender Maßnahmen anlagenkon-

kret untersucht werden. 

Zum Geltungsbereich südl. Rössing: Die Fläche stellt ein größeres Feldgehölz dar und kann wegen ihrer ge-

ringen Größe nicht einen generellen Schutzanspruch von 200 m auslösen wie ein großes, geschlossenes

Waldgebiet.

6

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



Stadt Pattensen

Die Tages- und Nachtkennzeichnung von Windenergieanlagen sollte in einem Block zusammengefasst

werden.

Abwägung: 

Auflagen zur Nachtkennzeichnung erfolgen im Anlagengenehmigungsverfahren nach BImSchG.

Tennet

Durch Erdkabelvorrang muss die Trassenplanung neu begonnen werden. 

Abwägung: 

Auswirkungen auf die in der 21. Änderung dargestellten Konzentrationszonen sind nicht erkennbar.

Samtgemeinde Gronau

Hinweis darauf, dass der Windenergieanlagenstandort bei Eime nicht mehr aktuell ist.

Abwägung: 

Die Unterlagen werden angepasst.

4.2) Abwägung der Stellungnahmen aus der frühzeitigen Unterrichtung der Öffentlichkeit 
gem. § 3 Abs. 1 BauGB 

Private
Windpark Klein Escherde GbR (R), vertreten durch avacon Natur GmbH

Eine Flächenverkleinerung auf Grundlage einer Überlagerung eines "für Brutvögel wertvollen Bereiches"

lt. MU (hier: Rotmilan) wird als nicht haltbar eingestuft, da die zugrunde liegende Datenlage nicht be-

legbar ist. Es wird eine Erweiterung der Konzentrationszone nach Norden gefordert, ein Abstand von

750 m zur Wohnbebauung werde eingehalten.

Abwägung: 

In Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde wurden weitere avifaunistische Untersuchungen be-

auftragt, mit dem Ergebnis, dass die Eignungsfläche durch Pufferbereich zu Revieren der Feldlerche und

des Turmfalken überlagert wird. Westlich anschließend wurde ein Rotmilanhorst festgestellt. Der Konzentra-

tionszone wird damit in einem kleinen Bereich im Westen eine regionale Bedeutung in Bezug auf die Brut-

vögel eingeräumt, dem größeren östlichen Bereich wird lediglich eine lokale Bedeutung zugemessen. Die

Gemeinde nimmt die Begrenzung der Fläche nach Norden aus avifaunistischen Gründen zurück, weist

aber, zum Schutz der Wohnbevölkerung einen Abstand von 800 m zu den Siedlungsbereichen (weiches

Tabukriterium) aus.

Ornithologischer Verein Hildesheim (R), (A)

Auf Grundlage von vereinseigenen Beobachtungen werden Bedenken wegen verschiedener schlaggefähr-

deter Vogelarten geäußert. Der Standort bei Rössing wird abgelehnt.

Abwägung: 

Die Beobachtungen des OVH wurden zur Kenntnis genommen. Es wurde eine erneute gutachterliche Un-

tersuchung vorgelegt ("Die avifaunistische Bedeutung von Potenzialflächen zur Nutzung der Windkraft in

der Gemeinde Nordstemmen", Schreiber Umweltplanung, 23.07.2016). Die Methodik hierfür wurde mit

der Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Hildesheim, entsprechend dem Windenergieerlass vom

24.02.2016, abgestimmt. Das Gutachten stellt fest, dass alle Eignungsflächen im Gemeindegebiet nahezu

vollständig bei mind. einer Vogelart von den Mindestabständen überlagert werden, bei denen eine signifi-

kante Erhöhung des Tötungsrisikos und damit bei Betrieb von WEA die Erfüllung des Verbotstatbestandes

nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG anzunehmen ist. Damit kann an keiner Eignungsfläche im Gemeindege-

biet ein erhöhtes Tötungsrisiko kollisionsgefährdeter Vogelarten ausgeschlossen werden. Die Gemeinde

muss jedoch innerhalb der Abwägung ebenso der Forderung der Gesetzgebung Rechnung tragen, dass

der Windkraft im Gemeindegebiet substanziell Raum gegeben werden muss. Ein genereller Ausschluss be-

7

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



reits auf der Ebene der Flächennutzungsplanung wird als zu weitgehend eingestuft. Die Beurteilung wird

auf die nachgeordnete Ebene des Genehmigungsverfahrens nach BImSchG verlagert, weil erst dann kon-

kret die Anlagengrößen, die Standorte und Betriebszeiten geregelt werden. Auf FNP-Ebene erfolgt lediglich

eine Flächenausweisung und keine anlagenkonkrete Festlegung, womit ein genereller Ausschluss im Rah-

men der Flächennutzungsplanung eine unverhältnismäßige Einschränkung der rechtlichen Verpflichtung

zur Bereitstellung von Flächen für die Windenergienutzung darstellen, und damit dem Gebot einer gerech-

ten gemeindlichen Abwägung widersprechen. Die Flächen bei Rössing werden weiterhin dargestellt.  

Bürger
Im Rahmen der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung nach § 3 Abs. 1 BauGB gingen zahlreiche Stel-

lungnahmen von Bürgern der Gemeinde Nordstemmen ein. Darin wurden wiederholt verschiedene The-

menkomplexe vorgetragen. Die Stellungnahmen sind inhaltlich zusammengefasst worden und werden

im Folgenden themenbezogen abgewogen. Die Themen sind nummeriert und mit einem Schlagwort

überschrieben. 

 Die Stellungnahmen wurden tabellarisch erfasst und nach Themen ausgewertet, so dass eine Zuord-

nung der einzelnen Stellungnahmen zu den folgenden Themenkomplexen nachvollziehbar möglich ist.

Nr. 1 - Schutzabstände (234 mal vorgetragen)

Der Schutzabstand zu Wohnbauflächen von 750m  ist zu gering, Forderung nach 1.000 m und
mehr.
Abwägung:

Lage der Ortschaften so eng im Gemeindegebiet, dass bei einem Schutzabstand von 1.000 m zu wenig Flä-

che zur Errichtung von Windenergieanlagen übrig bleiben würden, wodurch die Gemeinde nicht ihrer Ver-

pflichtung nachkommen würde, der Windenergie ausreichend "substanziell Raum zu verschaffen". Eine

"Verhinderungsplanung" ist zu vermeiden. Standort bei Adensen würde zu stark eingeschränkt, Eingriff in

bestehende Rechte kann schadensersatzpflichtig wird.

Vorsorgeabstand wird auf einen Schutzabstand von 800 m zu Wohnnutzungen im Siedlungszusammen-

hang erhöht. 

(Dem zunächst vorgetragenen Vorschlag zur Verkleinerung des Standortes bei Rössing im Sinne einer Bün-

delung wurde durch Ratsbeschluss der Gemeinde Nordstemmen nicht gefolgt.)  

Nr. 2 - Vorbelastungen (264 mal vorgetragen):

Lärmbelastung durch WEA wird mit Hinweis auf schon vorhandene Lärmquellen wie Schienen-
verkehr und Lieferverkehr zur Zuckerfabrik abgelehnt. Biogasanlagen und die Zuckerfabrik stel-
len Vorbelastungen dar (Geruch).
Abwägung:

Eine grundsätzliche Verträglichkeit nach geltendem Immissionsschutzrecht zwischen der Windenergienut-

zung und der benachbarten Wohnnutzung kann erreicht werden kann. Eine weitere Konkretisierung (u.a.

durch Fachgutachten) erfolgt im Rahmen des nachgelagerten Anlagengenehmigungsverfahrens nach

BImSchG. Geruchsbelästigungen durch Windkraftanlagen sind von untergeordneter Bedeutung.

Nr. 3 - Infraschall (212 mal vorgetragen):

Die Gesundheitsrisiken durch Infraschall-Emissionen der WEA sind zu berücksichtigen. Ausset-
zung der Planung, bis gesicherte Erkenntnisse vorliegen.
Abwägung:

Kein wissenschaftlicher Nachweis auf Gesundheitsrisiken durch Infraschall bekannt. Tieffrequenter Schall

liegt unterhalb der Wahrnehmungsschwelle des menschlichen Gehörs. Infraschall ist als schädliche Um-

welteinwirkung nach Immissionsschutzrecht einzustufen, sobald die Anhaltswerte der Tabelle 1 der DIN

45680 überschritten wird. Dieser Schwellenwert wird bei üblichen Anlagen in einem Bereich von etwa 250

m Abstand zwischen Wohnbebauung und Windkraftanlage nicht mehr erreicht. 

Bei zukünftigen, neueren Erkenntnissen können Immissionsschutzbehörden Schutzauflagen erteilen.
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Nr. 4 - Landschaftsbild (200 mal vorgetragen):

Das Landschaftsbild wird durch die WEA zerstört.
Abwägung:

Durch Gesetzgebung des Bundes ist die Errichtung von Windenergieanlagen im Außenbereich ausdrück-

lich gestattet worden. Veränderungen der gewohnten Kulturlandschaft sind hinzunehmen, um die Nutzung

regenerativer Energien zu ermöglichen; allerding ist dafür Sorge zu tragen, dass das Landschaftsbild nicht

verunstaltet wird.

Standort Adensen: durch Anschluss an einen bestehenden Standort und eine beschränkte Flächengröße

werden Auswirkungen auf das Landschaftsbild minimiert.

Standort Rössing: Vorprägung durch technische Anlagen (Hochspannungsleitung; Biogasanlage) und meh-

rere Verkehrswege (Schiene und Straße).

Durch die Ausweisung dieser Konzentrationszonen werden landschaftsräumlich erheblich empfindlichere

Flächen im Gemeindegebiet von Windenergieanlagen freigehalten

Nr. 5 - Avifaunistik (59 mal vorgetragen):

Der Schutzanspruch der Vögel ist nicht fachgerecht berücksichtigt worden.  Die vom OVH vor-
gelegten Angaben zu Vogelvorkommen wurden außer Acht gelassen.
Abwägung:

Belange der Avifaunistik wurden durch mehrere Gutachten (Vögel und Fledermäuse) untersucht und inner-

halb des Umweltberichtes bewertet. Die Angaben des Ornithologischen Vereins zu Hildesheim (OVH) wur-

den einbezogen. 

Im Zeitraum März 2016 - Juli 2016 wurden im Auftrag der Gemeinde vertiefende Untersuchungen bezüg-

lich der durch den Betrieb von Windenergieanlagen schlaggefährdeten Vogelarten durchgeführt. Der OVH

stellte dafür eine umfangreiche Datenbasis zur Verfügung. Das neue Gutachten stellte fest, dass alle Eig-

nungsflächen von Nahrungshabitaten sogenannter schlaggefährdeter Arten beeinflusst sind. Daraus folgt,

dass keine Eignungsfläche unter avifaunistischer Perspektive gegenüber den anderen Flächen als beson-

ders geeignet erscheint, und in dieser Hinsicht alle gleich zu behandeln sind.

Nr. 6 - Flora und Fauna (175 mal vorgetragen):

Schutzanspruch von Flora und Fauna nicht fachgerecht berücksichtigt. Ausgleichsmaßnahmen
(Biotope) des Bahnausbaus Standort Rössing würden beeinträchtigt.
Abwägung:

Die Belange der Flora und Fauna (Vegetation und Tierwelt) wurden innerhalb des Umweltberichtes unter-

sucht und bewertet. Im Zuge des Aufstellungsverfahrens wurden faunistische Gutachten durch vom Land-

kreis anerkannte Gutachter erstellt (siehe Nr. 5 - Avifaunistik), die Ergebnisse wurden in den Umweltbe-

richt eingestellt. Bestehende Planungen und Ausgleichsmaßnahmen wurden bei der Standortbewertung be-

rücksichtigt. 

Nr. 7 - Höhenbeschränkung (4 mal vorgetragen):

Forderung einer Höhenbeschränkung (insbesondere im Hinblick auf Marienburg)
Abwägung:

Auf Flächennutzungsplanebene erfolgt lediglich die Darstellung einer Konzentrationsfläche, keine Festle-

gung zum Anlagentyp oder zu dessen Standort, und damit keine Höhenbeschränkung. Dies erfolgt auf der

Ebene des nachgelagerten Genehmigungsverfahrens nach BImSchG (Bundesimmissionsschutzgesetz). Im

Rahmen dieses Genehmigungsverfahrens ist nach Maßgaben der zuständigen Denkmalschutzbehörde

nachzuweisen, dass keine Beeinträchtigung zu erwarten ist (z.B. durch Sichtfeldanalysen).

Nr. 8 - Repowering (1 mal vorgetragen):

Möglichkeiten und Grenzen des Repowerings am Standort Adensen wurden nicht untersucht.
Neu hinzukommende Anlagen können das Repowering-Potenzial der bestehenden Anlagen ein-
schränken.
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Abwägung:

Grundsätzlich ist ein Repowering, d.h. Ersatz vorhandener, kleinerer Anlagen durch größere, effizientere

Anlagen innerhalb der Konzentrationszone möglich; die Flächen sind ausreichend groß. Neue Anlagen

müssen bezüglich einer effizienten Windausbeute auf jeweils vorhandene Anlagen Rücksicht nehmen. 

Nr. 9 - Flächenüberschreitung (3 mal vorgetragen):

Kritik, dass das Überschreiten der Konzentrationsflächengrenzen durch die Rotorblätter laut
der Begründung zugelassen werden soll. Die Lärmschutzwirkung der Abstandszone werde un-
terlaufen.
Abwägung:

Die Gemeinde Nordstemmen ändert ihren Planentwurf nach Prüfung der bestehenden Rechtsprechung

und bestimmt zukünftig, dass sich alle Anlagenteile der Windenergieanlagen innerhalb der Konzentrations-

zonen befinden müssen.

Nr. 10 - Schallgutachten (13 mal vorgetragen):

Anwendbarkeit der TA-Lärm zur Beurteilung der WEA-Emissionen wird in Zweifel gezogen
(entspr. Empfehlung des 118. Deutschen Ärztetages).  Kritik, dass das vorliegende Schallgut-
achten eine Überschreitung der TA-Lärm-Grenzwerte um 1 dBA für zulässig erklärt.
Abwägung:

Eine abschließende Prüfung der Gutachten erfolgt im nachgelagerten Genehmigungsverfahren nach Bun-

desimmissionsschutzgesetz (BImSchG) für die jeweilige Einzelanlage. Die TA-Lärm ist u.a. hierfür das gel-

tende Regelwerk des Schallschutzes. Im Einzelfall kann eine Überschreitung von 1 dBA als zulässig einge-

stuft werden, weil kein Unterschied wahrgenommen bzw. gehört werden kann. 

Nr. 11 - Zustimmung zur Planung (9 mal vorgetragen):

Die Planungen der Gemeinde zur Ausweisungen von Konzentrationszonen zur Windenergienut-
zung werden begrüßt.
Abwägung:

Die Gemeinde nimmt dies zur Kenntnis.

Nr. 12 - Gesunde Wohnverhältnisse (29 mal vorgetragen):

Gesunde Wohnverhältnisse bei 750 m Schutzabstand zu Wohnnutzungen nicht mehr gegeben.
Gesundheitliche Beeinträchtigung der Wohnbevölkerung durch Schall, Infraschall, Schattenwurf
und Nachtbefeuerung werden befürchtet.
Abwägung:

Gesetzlich vorgegebene immissionschutzrechtlichen Grenzwerte sind durch die geplanten Windenergiean-

lagen einzuhalten. Durch diese Grenzwerte wird sichergestellt, dass gesundheitliche Beeinträchtigungen

ausgeschlossen sind. Im Genehmigungsverfahren nach Bundesimmissionsschutzgesetz erfolgt der immissi-

onsschutzrechtliche Nachweis zur Einhaltung der Grenzwerte.

Der Abstand von 750 m wird durch Beschluss der Gemeinde auf 800 m vergrößert (s. Abwägung "Schutz-

abstände"). Sämtliche Anlagenteile der Windenergieanlagen müssen in der zukünftigen Fassung der 21.

Änderung innerhalb der Plangebietsflächen liegen. Der Abstand zum Siedlungsbereich vergrößert sich da-

mit zusätzlich um einen Rotorradius (ca. 50 - 60 m). Gesunde Wohnverhältnisse sind damit in jedem Fall

gewährleistet.

Nr. 13 - M - Bodenversiegelung (2 mal vorgetragen):

Frage nach Kompensation von Bodenversiegelungen durch WEA
Abwägung:

Im Rahmen der Anlagengenehmigung nach Bundesimmissionsschutzgesetz wird der erforderliche Aus-

gleichsbedarf flächenkonkret bemessen. Auf der Flächennutzungsplanebene wird auf das grundsätzliche 
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Kompensationserfordernis hingewiesen, um die Auswirkungen des Eingriffs darzustellen (s. Umweltbe-

richt).

Nr. 14 - Zukünftige Vorhaben (5 mal vorgetragen):

Vorwurf, dass bei der Beurteilung der Auswirkungen der WEA auf den Landschaftsraum Aus-
wirkungen zukünftiger Vorhaben wie SüdLink oder die K+S-Laugenpipeline nicht berücksichtigt
wurden.
Abwägung:

Die zuständigen Stellen sind beteiligt worden, es wurden keine Hinweise gegeben, dass die genannten Vor-

haben eine Planreife erreicht haben, die zu berücksichtigen wäre. Die Vorhaben müssen nach Inkrafttreten

der 21. Änderung des FNP auf die Planungen der Gemeinde Rücksicht nehmen. 

Nr. 15 - Wohnwert (84 mal vorgetragen):

Durch die WEA wird der Wohnwert und die Lebensqualität in den Ortschaften und ihrer Umge-
bung gemindert. Die Attraktivität der Ortschaft geht verloren, Einwohner wandern ab.
Abwägung:

Die von der Gemeinde festgelegten Schutzabstände stellen sicher, dass ein ausreichender Abstand zu den

Ortslagen eingeräumt wird und eine "optische Bedrängnis" durch die Windenergieanlagen nicht gegeben

ist. Ebenso sind keine gesundheitlichen Beeinträchtigungen für die Wohnbevölkerung zu erwarten.

Veränderungen im Landschaftsbild durch die Errichtung von Windkraftanlagen sind unvermeidlich, wie

durch andere technische Infrastrukturen im Außenbereich, wie Straßen oder Bahnlinien, die einen positi-

ven Beitrag für das Gemeinwohl leisten. Windkraftanlagen sind rückbaufähig.

Der Wohnwert und die Lebensqualität unterliegen einer subjektiven Einschätzung.

Es besteht kein rechtlicher Anspruch auf eine freie Aussicht, weil sonst jegliche bauliche Veränderungen

ausgeschlossen wären, was eine Weiterentwicklung in der gemeindlichen Siedlungsentwicklung verhindern

würde. Der private Belang muss vor dem öffentlichen Belang der Erzeugung regenerativer umweltschonen-

der Energien zurücktreten.  

Nr. 16 - Naherholung (180 mal vorgetragen):

Durch die WEA bei Rössing / Klein Escherde wird das Gebiet zerstört, das als Naherholungsge-
biet für Ortschaftsbewohner dient.
Abwägung:

Die Umgebung der Ortschaften Rössing und Klein Escherde wird durch landwirtschaftliche Flächen ge-

prägt. Die Flächen sind keine ausgewiesenen Erholungsgebiete, die einen entsprechenden Schutzan-

spruch begründen. Die Wege sind zunächst dem landwirtschaftlichen Verkehr zuzuordnen, werden aber

auch für unterschiedliche Freizeitaktivitäten genutzt. Auch mit Windkraftanlagen ist zukünftig eine Naher-

holung dieser Art möglich.

Nr. 17 - Immobilienwerte (77 mal vorgetragen):

Durch die WEA sinken die Immobilienwerte in den umliegenden Ortschaften.
Abwägung:

Der Wert von Immobilien unterliegt unterschiedlichen Einflussfaktoren, von denen das Landschaftsbild nur

einen Aspekt unter vielen anderen darstellt. Letztlich ist der Immobilienwert in sehr viel erheblicherem Maß

durch private Interessenlagen und individuelle Objektmerkmale bestimmt.

Innerhalb der gemeindlichen Planung wurde der Schutzanspruch der Wohnbevölkerung berücksichtigt.

Der angewandte Vorsorgeabstand zu den Siedlungsbereichen stellt sicher, dass keine "optische" Bedräng-

nis vorliegt. Durch Einhaltung der immissionsschutzrechtlichen Grenzwerte sind keine gesundheitlichen

Nachteile zu erwarten. Ein Wertverlust kann hieraus nicht begründet werden.

Nr. 18 - Mitwirkungsverbot (24 mal vorgetragen):

Forderung nach einem Mitwirkungsverbot bei gemeindlichen Abstimmungen gefordert für die
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Ratsmitglieder, die gleichzeitig Grundeigentümer in den vorgesehenen Konzentrationsflächen
sind.
Abwägung:

Die 21. Änderung des Flächennutzungsplanes ist als Rechtsnorm anzusehen, da sie bei Wirksamkeit die

Ausschlusswirkung für WEA außerhalb der Konzentrationsflächen erzielen soll. Gemäß § 41 Absatz 3 Ziffer

1 NKomVG gilt bei Entscheidungen / Beratungen über Rechtsnormen kein Mitwirkungsverbot.

Aus dem Feststellungsbeschluss des F-Planes ergibt sich keine Rechtswirkung, da der FNP durch den

Landkreis genehmigt wird, dessen Genehmigung die Voraussetzung für die spätere Wirksamkeit des F-Pla-

nes darstellt. Ratsmitglieder, die (oder deren Angehörige) im Eigentum bestimmter Flächen sind, sind in

diesem Fall als Angehörige einer Bevölkerungsgruppe berührt, da von der Konzentrationsflächenplanung

die Interessen aller Grundstückseigentümer mit Flächen im Außenbereich betroffen sind. Somit ist auch

aus diesem Grund kein Mitwirkungsverbot gegeben.

Nr. 19 - Bekanntmachung (31 mal vorgetragen):

Fehlerhaftigkeit der Bekanntmachung bzw. des Verfahrens, weil die Bekanntmachung zur Aus-
legung der Flächennutzungsplanänderung und die Auslegung des Plans nicht an den in der
Hauptsatzung vorgeschriebenen Orten stattgefunden haben und nicht eine Woche vorher an-
gekündigt worden seien.
Abwägung:

Laut Hauptsatzung der Gemeinde Nordstemmen hat ein Aushang verbindlich nur im Bekanntmachungs-

kasten am Rathaus von Nordstemmen zu erfolgen. Der Aushang in den übrigen Bekanntmachungskästen

erfolgt nachrichtlich zur Information; er stellt eine freiwillige Zusatzleistung der Gemeinde dar.

Eine Fehlerhaftigkeit der Bekanntmachung bzw. des Verfahrens liegt nicht vor.

Nr. 20 -  Grundsätzliche Ablehnung (65 mal vorgetragen):

Grundsätzliche Ablehnung der Errichtung von WEA in Ortschaftsnähe und Ablehnung der Neu-
ausweisung und Erweiterung von Vorrangstandorten in der Gemeinde.
Abwägungsvorschlag:

Die Gemeinde Nordstemmen muss ihrer Verpflichtung nachkommen, die auf Bundesebene beschlossenen

Energiewende innerhalb ihrer Gemeindegebietsgrenzen umzusetzen. Über die Gesetzgebung ist eine Privi-

legierung der Windkraft im Außenbereich gegeben, so dass im Rahmen immissionsschutzrechtlicher

Grenzwerte prinzipiell überall im Gemeindegebiet Windkraftanlagen möglich wären.

Eine Bereitstellung von Flächen für die Windenergienutzung ist also unvermeidlich, und wird im Sinne ei-

ner nachhaltigen Energieerzeugung auch von der Gemeinde gewünscht. 

Nr. 21 - Kulturgüter (202 mal vorgetragen):

Befürchtung einer Beeinträchtigung der Kulturgüter der Region, insbesondere der Marienburg.
Abwägung:

Am Standort Rössing ist keine Beeinträchtigung von Baudenkmälern gegeben.

Südöstlich der Ortschaft Rössing werden zwei Bodendenkmale hoher archäologischer Bedeutung bei der

Ausweisung der Konzentrationszone bei Rössing berücksichtigt, indem die Gemeinde sie aus der Konzen-

trationszone ausschließt.

Am Standort Adensen befindet sich am Südwesthang des "Adenser Berges"/"Marienberges" die Marien-

burg. Sie stellt ein denkmalgeschütztes Bauwerk dar, für das der Umgebungsschutz gemäß Denkmal-

schutzgesetz besteht.

Da der Flächennutzungsplan keine Festlegungen zu den Anlagenhöhen trifft, ist die Höhe im nachgelager-

ten Verfahren nach BImSchG zu regeln bzw. anlagenkonkret, z.B. durch Visualisierungen, zu prüfen. Erste

Visualisierungen, die durch die Investoren vorgelegt wurden, lassen eine Verträglichkeit erwarten, auch Un-

tersuchungen der Region Hannover. 
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Nr. 22 - Unterschiedliche Abstände zu den Ortschaften (146 mal vorgetragen):

Vorrangstandort zwischen Rössing und Kl. Escherde wurde gegenüber dem RROP 2013 im FNP
in Richtung Kl. Escherde verschoben wurde.
Abwägung:

Das Regionale Raumordnungsprogramm weist in seiner Darstellung lediglich einen Standort aus, keine fest-

gelegte Fläche. Die genauen Flächenumrisse der Konzentrationszonen wurden auf der gemeindlichen Flä-

chennutzungsplanungsebene als Ergebnis der Flächenanalyse bestimmt. Die Trennung der zwei Flächen

durch die Bahnlinie ist nicht so stark, dass dadurch kein räumlicher Zusammenhang mehr gegeben wäre.

Dementsprechend können die zwei Flächen als ein Standort betrachtet werden. Eine Verschiebung liegt

nicht vor.

Nr. 24 - Mangelnde Information (6 mal vorgetragen):

Die Ortsbevölkerung wurde nicht rechtzeitig und nicht ausreichend informiert.
Abwägung:

Es erfolgte eine Information der jeweiligen Ortsräte in öffentlichen Ortsratssitzungen. Des weiteren wurden

die Ortsratsmitglieder in zwei Informationsveranstaltungen vom Sachstand der Planung unterrichtet. Im

Rahmen des Beteiligungsverfahrens nach § 3 Abs. 1 BauGB waren die Unterlagen im Rathaus für jeder-

mann einsehbar. Damit ist eine verfahrenskonforme Information der Bevölkerung erfolgt.

Nr. 25 - Einzelfallprüfung (20 mal vorgetragen):

Mit Bezugnahme auf eine Aussage des Umweltbundesamtes, der zufolge "die Abstände im Ein-
zelfall zu prüfen sind", wird bemängelt, dass eine "Einzelfallprüfung" nicht durchgeführt wurde.
Abwägung:

Die Aussage des Umweltbundesamtes bezieht sich auf die Einzelfallprüfung jeder einzelnen Windkraftanla-

ge innerhalb des Genehmigungsverfahrens nach BImSchG. Auf der Ebene der Flächennutzungsplanände-

rung kann eine Einzelfallprüfung nicht durchgeführt werden, da es sich hierbei nicht um eine konkrete An-

lagenplanung handelt.

Nr. 26 - Schall-Vorbelastung nicht erfasst (24 mal vorgetragen):

Schallemissionen der Vorbelastungen aus z.B. Schiene, Straße und Industrie seitens der Gemein-
de seien nicht in der Schallbeurteilung der WEA berücksichtigt worden.
Abwägung:

Die Schallemissionen der Vorbelastungen aus Schiene, Straße und Industrie werden innerhalb der Gutach-

ten, die im Rahmen des Genehmigungsverfahrens nach BImSchG für Windkraftanlagen vorzulegen sind,

berücksichtigt. Hierbei wird zwischen Verkehrslärm (Schiene, Straße) und Gewerbelärm (Industrie, Wind-

energieanlagen) unterschieden. Auf der Ebene der Flächennutzungsplanung erfolgt lediglich eine Vorab-

schätzung, ob eine Verträglichkeit unter Schallaspekten grundsätzlich erreicht werden kann. 

Nr. 27 - Zukünftige Ortsentwicklung (69 mal vorgetragen):

Die Errichtung von WEA wirkt sich negativ auf die Ortsentwicklung aus, insbesondere auf das
Förderprogramm "Unser Dorf hat Zukunft".
Abwägung:

Durch den von der Gemeinde festgelegten Vorsorgeabstand ist sichergestellt, dass auch eine weitere Dorf-

entwicklung an den Rändern des Dorfes erfolgen könnte. Die Emissionen der zukünftigen Windenergieanla-

gen sind bei wohnbaulicher oder gewerblicher Ortsentwicklung als Vorbelastungen in evtl. erforderlich wer-

dende schalltechnische Gutachten einzustellen. 

Eine Beeinträchtigung der Chancen beim Wettbewerb "Unser Dorf hat Zukunft" liegt nicht vor. Bei diesem

Wettbewerb stehen insgesamt Aktivitäten der örtlichen Vereine und der Bevölkerung, sowie die Pflege des

direkten dörflichen Umfeldes innerhalb der Ortslage im Vordergrund. 
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Nr. 28 - Erforderlichkeit Windenergieanlagen (40 mal vorgetragen):

Notwendigkeit von WEA wird bezweifelt, weil der produzierte Strom keine Abnehmer findet;
einziger Profiteur der WEA ist der Betreiber. Es sollten statt dessen andere erneuerbare Ener-
giequellen genutzt werden wie Biogas und Photovoltaik.
Abwägungsvorschlag:

Durch die erzeugte Windenergie werden herkömmliche Energieformen ersetzt und eine umweltschonende

Energieerzeugung ermöglicht. Dementsprechend ist eine Abnahme gewährleistet. Der Ausbau der dafür

evtl. noch erforderlichen Netze ist nicht Gegenstand dieser Planung.

Die Möglichkeit zur Gewinnerzielung ist vom Gesetzgeber bewusst eingerichtet worden, um die Energie-

wende durch privates unternehmerisches Handeln erreichen zu können. Bei einer Beteiligung an einer

Bürgerwindanlage sind finanzielle Gewinne auch für Bewohner vor Ort möglich. 

Durch gesetzliche Vorgaben ist die Gemeinde verpflichtet, die Erzeugung regenerativer Energien zum nach-

haltigen Umweltschutz zu vertreten und umzusetzen. Andere erneuerbare Energiequellen können und sol-

len die Energiegewinnung aus Wind ergänzen, sie jedoch nicht ersetzen.

Nr. 29 - Gesundheitliche Vorbelastungen (5 mal vorgetragen):

Hinweis auf besondere Empfindlichkeit einzelner Ortsbewohner infolge von Vorerkrankungen
(z.B.Einfluss Infraschall Epilepsieerkrankung). In diesem Zusammenhang wird auf das Recht auf
körperliche Unversehrtheit hingewiesen.
Abwägung:

Die Gemeinde nimmt diesen Hinweis zur Kenntnis.

Zu den gesundheitlichen Auswirkungen des Infraschalls gibt es zur Zeit keine gesicherten Erkenntnisse

und keine Angaben zu Grenzwerten, die der Gemeinde eine Beurteilung der Auswirkungen erlauben wür-

den.

Nr. 30 - Unterschiedliche Abstände zu Wohnnutzungen im Außenbereich (1 mal vorgetragen):

Schutzabstand zu "Wohnanlagen im Außenbereich" geringer als Schutzabstand zu Ortslagen
Abwägung:

Allgemein genießen Wohnnutzungen im Außenbereich einen geringeren Schutzanspruch als solche in Orts-

lagen. Ihnen wird der Schutzanspruch von Misch- oder Dorfgebieten zuerkannt. Entsprechend sieht die Ge-

meinde einen geringeren Vorsorgeabstand von 450 m für Wohnnutzungen im Außenbereich vor. 

Nr. 31 - AE - Schutzgut Mensch (8 mal vorgetragen):

Da im Umweltbericht (S.42) als Ergebnis der Schutzgutbewertung das "Schutzgut Mensch"
nicht weiter untersucht wird, scheint die Gemeinde dem Menschen weniger Bedeutung beizu-
messen als z.B. Tieren.
Abwägung:

Die Aussage, dass das Schutzgut Mensch nicht weiter untersucht wird, erfolgte im Rahmen der Untersu-

chungsmethodik des Umweltberichtes, nach erfolgter Prüfung der Auswirkungen der Windenergieanlagen

auf den Menschen. Die Auswirkungen auf den Menschen liegen entweder unterhalb gesetzlicher Grenzwer-

te oder können durch geeignete Maßnahmen verringert oder vermieden werden, so dass eine Verträglich-

keit hergestellt wird. Andere Schutzgüter mussten dem gegenüber weiter untersucht werden, weil zu klären

ist, ob eine Verträglichkeit hergestellt werden kann (z.B. das Schutzgut Arten und Biotope mit Avifauna).  

Nr. 33 - Befeuerung / Reflexionen (10 mal vorgetragen):

Die Nachtkennzeichnung der WEA durch blinkende Positionsleuchten stört das Wohlbefinden
und beeinträchtigt die Lebensqualität, ebenso Reflexionen von den Rotorblättern bei Tag.
Abwägung:

Durch den Betrieb von WEA können Emissionen vom Positionslichtern in der Nacht und Reflexionen bei

Tag ausgehen. Ob diese die Wohnnutzungen beeinträchtigen, kann jedoch erst im BImSchG-Genehmi-

gungsverfahren untersucht werden. In BImSchG-Verfahren können für einzelne Anlagen Auflagen erteilt
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werden, die die Auswirkungen verringern oder vermeiden. Auf der FNP-Ebene stellt die Gemeinde nur die

grundsätzliche Eignung einer Fläche fest. Auf die Emissionen von Einzelanlagen hat sie keinen Einfluss.

Nr. 34 - RROP und WEE abwarten (5 mal vorgetragen):

Vor einer Entscheidung für einen Standort auf FNP-Ebene soll das Inkrafttreten des neuen
RROPs und/oder des Windenergieerlasses (WEE) abgewartet werden.
Abwägung:

Der Windenergieerlass (WEE) ist am 25.02.2016 in Kraft getreten. Das Regionale Raumordnungsprogramm

(RROP) des Landkreises Hildesheim ist am 16.03.2016 vom Landkreistag beschlossen worden und vom

Amt für regionale Landentwicklung Leine-Weser mit Bescheid vom 05.07.2016 genehmigt worden. Das

Wirksamwerden wurde für November 2016 erwartet. Die Inhalte des Windenergieerlasses sind im Pla-

nungskonzept der Gemeinde berücksichtigt worden. Die Planungen der Gemeinde entwickeln sich aus

dem RROP.

Nr. 35 - Ablehnung der Standorte Rössing und Adensen (187 mal vorgetragen):

Die Ausweisung von Konzentrationszonen an den vorgeschlagenen Standorten bei Rössing
und/oder Adensen wird abgelehnt.
Abwägung:

Durch gesetzliche Vorgaben ist die Gemeinde verpflichtet, die Erzeugung regenerativer Energien zum nach-

haltigen Umweltschutz zu vertreten und umzusetzen. Grundsätzlich sind Windenergieanlagen nach § 35

BauGB im Außenbereich privilegiert und somit rechtlich zulässig. Durch Ausweisung von Konzentrationszo-

nen und ihre Ausschlusswirkung werden die Anzahl der WEA und die dafür notwendigen Flächen einge-

schränkt. Im neuen RROP des Landkreises Hildesheim sind die Standorte bei Adensen und Rössing / Klei-

ne Escherde als raumordnerische Ziele vorgegeben, die die Gemeinde umsetzen muss. Entscheidungsfrei-

heit hat die Gemeinde nur bei Größe und Zuschnitt der Konzentrationsflächen. 

Nr. 36 - Auswirkungen auf Mensch (10 mal vorgetragen):

Die Auswirkungen der WEA auf den Menschen wurden nicht ausreichend untersucht. Die Abwä-
gung ist daher fehlerhaft.
Abwägung:

Die Auswirkungen auf den Menschen wurden im Rahmen des Planverfahrens sehr umfänglich untersucht

(siehe Begründung und Umweltbericht). Die möglichen Auswirkungen von Schall-, Schatten- und Lichtemis-

sionen wurden genauso betrachtet wie z.B. die möglichen Beeinträchtigungen des Landschaftbildes und

die Kulturgüter.

Nr. 37 - Bedingte Eignung der Konzentrationszonen (173 mal vorgetragen):

Aus der Feststellung der Begründung zur FNP-Änderung, dass die Eignungsflächen Ost 1 und 2
nur "bedingt geeignet" sind, wird die Forderung abgeleitet, dass sie als Konzentrationszonen
ausgeschlossen werden müssen.
Abwägung:

Die Aussage der Begründung, dass die untersuchten Eignungsflächen Ost 1 und 2 "bedingt geeignet" sind,

bedeutet, dass diese Flächen keine uneingeschränkte Eignung für die Windenergienutzung aufweisen. Eine

eingeschränkte Eignung weisen sie jedoch auf. Die Einstufung "bedingt geeignet" weist darauf hin, dass in

diesen Flächen mit Beeinträchtigungen verschiedener Schutzgüter gerechnet werden muss.

Die einzige als "geeignet" eingestufte Fläche ist nicht groß genug, um mit ihr alleine der Windenergienut-

zung im Gemeindegebiet "substantiell Raum zu verschaffen". Die Gemeinde muss eine weitere Fläche für

die Windenergienutzung bereitstellen und hat diese unter den "bedingt geeigneten" Flächen identifiziert.

Die Einstufung als "bedingt geeignet" führt deshalb keinesfalls zum Ausschluss der Flächen als Konzentrati-

onszone.
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4.3) Abwägung der Stellungnahmen gemäß § 4 (2) BauGB - Behörden und sonstige Träger öf-
fentlicher Belange 

Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistung des Bundeswehr  (BAIUDBw)

Militärische Richtfunkstrecken sind zu berücksichtigen  

Abwägung:

Die abschließende Prüfung erfolgt standortkonkret im nachgelagerten Genehmigungsverfahren der Einzel-

anlagen nach Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG). Grundsätzliche Eignung der Konzentrationsflä-

chen liegt vor.

Bundesaufsichtsamt für Flugsicherheit (BAF)

Hinweis auf das Drehfunkfeuer bei Sarstedt (Leine DVOR). Empfehlung, im 15 km-Abstand Windener-

gieanlagen zu vermeiden bzw. auf mögliche Einschränkungen hinzuweisen.

Abwägung:

Gemeinde wird durch 15-km-Radius fast vollständig überstrichen. Konzentrationszonen liegen bereits in

deutlicher Entfernung zum Leine DVOR (Adensen ca. 10 km, Rössing: ca. 12 km). Grundsätzliche Eignung

der Konzentrationszonen gegeben, Entfall einzelner Anlagen im Genehmigungsverfahren der Einzelanlagen

nach Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) kann nicht ausgeschlossen werden. 

Deutsche Flugsicherung (DFS)

Hinweis auf das Drehfunkfeuer bei Sarstedt (Leine DVOR).  

Abwägung:

Gemeinde wird durch 15-km-Radius fast vollständig überstrichen. Konzentrationszonen liegen bereits in

deutlicher Entfernung zum Leine DVOR (Adensen ca. 10 km, Rössing: ca. 12 km). Grundsätzliche Eignung

der Konzentrationszonen gegeben, Entfall einzelner Anlagen im Genehmigungsverfahren der Einzelanlagen

nach Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) kann nicht ausgeschlossen werden.

Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG)

Hinweis auf Gashochdruckleitung im Bereich Rössing / Klein Escherde. Keine Erdfallgefahr durch Kar-

bonatgestein im Untergrund.

Abwägung:

Leitungsbetreiber wurde beteiligt. Lage der Erdgasleitung wurde in der Begründung und den Kartenanlagen

berücksichtigt.

Landkreis Hildesheim / Bauordnung

Hinweis auf Wohnhaus zwischen Rössing / Heyersum; keine Baugenehmigung beim Landkreis vorlie-

gend.

Abwägung:

Gemeinde geht von einer nicht genehmigten, aber geduldeten Wohnnutzung aus (keine Zuordnung zu har-

ter oder weicher Tabuzone). Schutzanspruch ist im Genehmigungsverfahren der Einzelanlagen nach Bun-

desimmissionsschutzgesetz (BImSchG) zu klären.

Landkreis Hildesheim / Denkmalschutz (R)

Keine Bedenken wg. Marienburg gegen derzeit geplante WEA-Höhen. Verweis auf Genehmigung nach

BImSchG.

Abwägung:

FNP trifft keine Festsetzungen zur Höhe. Verweis auf Genehmigungsverfahren der Einzelanlagen nach Bun-

desimmissionsschutzgesetz (BImSchG).

Landkreis Hildesheim / Bodenarchäologie (R)

Vermutetes südliches jungsteinzeitliches 2. Erdwerk wurde durch geophysikalische Prospektion nicht
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bestätigt. Lediglich Siedlungen, geringerer Denkmalwert, Überbaubarkeit nach archäologischer Untersu-

chung möglich.

Abwägung:

Konzentrationszone bei Rössing wird erweitert, da festgestellter Denkmalwert keinen Ausschluss begrün-

det. Es ist eine 2. öffentliche Auslegung mit Beschränkung auf diese Teilfläche erforderlich.

Landkreis Hildesheim / Bodenschutz

Hinweis auf hohe Schutzwürdigkeit der Böden und Schutzmaßnahmen im Bauprozess.

Abwägung:

Abstimmung zu Bodenschutzmaßnahmen erfolgt im Genehmigungsverfahren der Einzelanlagen nach Bun-

desimmissionsschutzgesetz (BImSchG).

Landkreis Hildesheim / Kreisentwicklung

(STN 1 13.04.2017) Planung entspricht Zielen der Raumordnung. / (STN 2 14.12.2017) Es wird auf

eine mögliche Herausnahme des Standortes Rössing im RROP wegen des Schwarzstorches hingewie-

sen. (Nachrichtlich:) Nach Vorlage des Schwarzstorchgutachtens (Torkeler, 2018) wurde diese Aussage

zurückgenommen.   

Abwägung:

Zu STN 1 :Planungen der Gemeinde werden bestätigt. / Zu STN 2: Das Gutachten zum Schwarzstorch (Tor-

keler, 2018) stellt fest, dass im Erfassungszeitraum keine funktionale und regelmäßige Nutzung zur Nah-

rungssuche durch den Schwarzstorch am Rössingbach und im näheren Umfeld (3.000m-Radius) statt-

fand. Der Rössingbach ist als stark verändertes Fließgewässer als mangelhaftes potenzielles Nahrungshabi-

tat einzustufen. 

Landkreis Hildesheim / Städtebau / Planungsrecht

Textliche Anmerkungen zur Begründung, zur Klarstellung und besseren Nachvollziehbarkeit.

Abwägung:

Begründung wird entsprechend angepasst.

Landkreis Hildesheim / Naturschutz

(STN 1, 10.05.2017) Die gutachterlich prognostizierte Auslösung von artenschutzrechtlichen Verbotstat-

beständen auf allen Eignungsflächen stellt ein Hindernis dar, dessen mögliche Lösung bereits auf FNP-

Ebene in Aussicht gestellt werden muss, um die Umsetzbarkeit des FNP sicherzustellen. Es bleibt

sonst offen, ob die Voraussetzungen für eine artenschutzrechtliche Ausnahme (gem. § 45 (7)

BNatSchG) auf BImSchG-Ebene tatsächlich bestehen, z.B. ausreichend Ausgleichsflächen bereitge-

stellt werden können. Es wird ein Artenschutz-/ Flächenkonzept für erforderlich gehalten.

Frage, ob beide Konzentrationszonen bzgl. der artenschutzrechtlichen Eignung gleich zu bewerten sind.

Standort Rössing evtl. gutachterlich zu positiv eingestuft (Schwarzstorch; Gastvögel). Verzicht auf einen

der Standorte oder Verkleinerung der Flächen als Konfliktverminderung wird vorgeschlagen.

(STN 2, 14.12.2017) Trotz Vermeidungsmaßnahmen ist bei beiden Flächen mit einem signifikant er-

höhten Tötungsrisiko für schlaggefährdete Vogelarten zu rechnen. 

Standort Rössing: inbes. Rotmilan, Schwarzstorch (Nahrungshabitat Rössingbach) Es kann keine arten-

schutzrechtliche Ausnahme für den Schwarzstorch in Aussicht gestellt werden, weil keine Vermeidungs-

maßnahmen gesehen werden. Herausnahme des Standorts wird gefordert.

Standort Adensen: inbes. Rotmilan (2 Horste). Jedoch liegt hier eine Vorbelastung durch bestehende

Anlagen vor. Artenschutzrechtliche Ausnahme kann in Aussicht gestellt werden (durch populationsstüt-

zende Maßnahmen, um Erhaltungszustand nicht zu verschlechtern)

Abwägung:

Durch die Gemeinde wurde innerhalb eines Artenschutzkonzeptes geprüft, inwieweit ausreichende und ge-

eignete Flächen für Maßnahmen zum Erhalt der lokalen Populationen gegeben sind. Das Gemeindegebiet

wird von großflächigen landwirtschaftlichen Ackerflächen der Lößbörden geprägt; auch die vorhandenen
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Waldflächen bieten entsprechende Voraussetzungen als Brut- und Nahrungshabitate. Es sind ausreichend

Möglichkeiten für Kompensationsmaßnahmen im Gemeindegebiet vorhanden. Eine Festsetzung von Kom-

pensationsmaßnahmen ist auf der FNP-Ebene nicht möglich. Eine genauere Betrachtung muss im Geneh-

migungsverfahren nach Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) erfolgen, unter Berücksichtigung der

Auswirkungen der konkreten Einzelanlage und den Möglichkeiten des die Anlage umgebenden Naturrau-

mes.

Eine Abwägung der Standorte Rössing und Adensen untereinander ist nicht möglich, weil beide Ziele der

Raumordnung sind. Bei Verzicht auf den Standort Rössing würde die Gemeinde der Windkraft in ihrem Ge-

biet nicht ausreichend substanziell Raum verschaffen.

Das Gutachten zum Schwarzstorch (Torkeler, 2018) stellt fest, dass im Erfassungszeitraum keine funktiona-

le und regelmäßige Nutzung zur Nahrungssuche durch den Schwarzstorch am Rössingbach und im nähe-

ren Umfeld (3.000m-Radius) stattfand. Der Rössingbach ist als stark verändertes Fließgewässer als man-

gelhaftes potenzielles Nahrungshabitat einzustufen. 

Niedersächsische Landesforsten

Schutzabstand von 200 m zu Waldflächen wird begrüßt.

Zum Standort Rössing: kleine Waldfläche südl. Rössing erfordert ebenfalls Schutzabstand. Erforderli-

cher Schutzabstand kann auch auf BImSchG-Ebene geregelt werden.

Abwägung:

Die Fläche bei Rössing stellt ein größeres Feldgehölz dar und kann wegen ihrer geringen Größe nicht einen

generellen Schutzanspruch von 200 m auslösen wie ein großes, geschlossenes Waldgebiet. Weitere Abstim-

mung zu Schutzabständen kann im Genehmigungsverfahren der Einzelanlagen nach Bundesimmissions-

schutzgesetz (BImSchG) erfolgen.

Nowega

Hinweise zu Mindestabständen zur Gashochdruckleitung.

Abwägung:

Berücksichtigung des Mindestabstandes wird im Verfahren nach Bundesimmissionsschutzgesetz

(BImSchG) erfolgen. Innerhalb der FNP-Änderung wird nur die Trasse selbst als harte Tabuzone gewertet. 

Region Hannover / Regionalplanung

Standort Adensen grenzt an Vorranggebiet Windenergienutzung "Pattensen-Schulenburg". Artenschutz

konnte auf Regionalplanungsebene nicht abschließend geklärt werden.

Abwägung:

Es wird zur Kenntnis genommen, dass Belange des Artenschutzes in nachgelagerten Verfahren zu klären

sind.

Region Hannover / Naturschutz

Hinweis auf hohes artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial (Brutvogelgebiet Rotmilan mit landesweiter

Bedeutung).  Abstand zum FFH-Gebiet Hallerburger Holz wird hinterfragt.

Abwägung:

Regelungen zum Artenschutz sind im Verfahren nach Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) zu tref-

fen. Abstand wird als ausreichend erachtet. 

Region Hannover / Denkmalschutz

Hinweise der Denkmalschutzbehörde zur Bedeutung des Schloßes Marienburg sind berücksichtigt wor-

den. Es werden weitere Hinweise zum Umgebungsschutz gegeben und zur Zuständigkeit der Denkmal-

schutzbehörde der Region Hannover hierzu.

Abwägung:

Die Hinweise werden berücksichtigt.
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Stadt Pattensen

Standort Adensen soll zurückgenommen werden. Dynamische Schutzabstände werden gefordert (10-H-

Regelung). Naturschutz wird nicht ausreichend berücksichtigt (Brut- und Gastvögel, Fledermäuse); Gut-

achten werden hinterfragt. Windhöffigkeit nicht ausreichend untersucht. Hinweis auf Leine DVOR; als

Ausschluss für WEA. Vorwurf Alibiplanung.

Abwägung:

Eine Rücknahme kann nicht erfolgen. Die Schutzabstände sind in unterschiedlicher Größe untersucht wor-

den. Der Naturschutz wurde umfänglich durch Gutachten berücksichtigt. Die Windhöffigkeit ist im Gemein-

degebiet gegeben (s. Windpotenzialstudie Landkreis Hildesheim). Das Leine DVOR wird im Rahmen des-

Verfahrens nach Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) berücksichtigt. Eine Alibiplanung liegt nicht

vor.

Tennet

Hinweis auf Freileitung.

Abwägung:

Der Leitungsverlauf wurde in den Beiplänen eingearbeitet. Konkrete Schutzabstände werden im Rahmen

des Verfahrens nach Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) berücksichtigt.

4.4) Abwägung der Stellungnahmen gemäß § 3 (2) BauGB - Unterrichtung der Öffentlichkeit

Private
Windpark Klein Escherde GbR (R), vertreten durch avacon Natur GmbH

Hinweise zur Begründung: Natura 2000 Gebiete, Schall, Havarierisiko. Landesnaturschutzdaten seien

veraltet. Erdwerk bei Rössing konnte durch seitens der Investoren beauftragten Untersuchung nicht be-

stätigt werden. Änderung des Plangebietzuschnittes wird gefordert.

Abwägung:

Informationen zu den Natura 2000 Gebieten und zur Schallermittlung werden zur Kenntnis genommen.

Havarierisiko ist innerhalb der Risikoabschätzung zu bewerten. Landesnaturschutzdaten sind auch in der

Abwägung zu berücksichtigen. Die Sperrzone für das Erdwerk bei Rössing wurde seitens der Unteren

Denkmalschutzbehörde des Landkreises Hildesheim aufgehoben; die Flächen werden in die Konzentrati-

onszone aufgenommen. Hierfür wird eine 2. öffentliche Auslegung erforderlich, die nur auf diese Teilfläche

beschränkt wird.

Windpark GbR Adensen-Hallerburg (A), vertreten durch PNE Wind AG

Flächenzuschnitt ist beizubehalten. Abschluss des FNP-Änderungsverfahrens ist schnellstmöglich zu er-

reichen. Bestätigung, dass artenschutzrechtliche Probleme im BImSchG-Verfahren gelöst werden kön-

nen. Anmerkungen zur Begründung (Tab. 5 und zu Potenzialflächendefinition); redaktionelle Hinweise.

Abwägung:

Die Durchführung des Verfahrens erfolgt nach den fachlichen Erfordernissen.Die Anmerkungen und Hin-

weise werden z.T. berücksichtigt.

Ornithologischer Verein Hildesheim (OVH), NABU, Naturschutzverband Niedersachsen

Aus naturschutzfachlicher Sicht werden beide Konzentrationszonen für ungeeignet gehalten.

Rössing: wg. Greifvögel (Rot-/Schwarzmilan; Rohrweihe), Schwarzstorch

Adensen: wg. Greifvögel (Rot-/Schwarzmilan; Uhu) und Planungen zur Windenergie auf dem Stadtge-

biet Pattensen. Hinweis auf Feldhamster (Frage nach Verfügbarkeit der Ausgleichsflächen) und Fleder-

mäuse, Hinweis auf Fledermäuse (Verweis STN Passior), Hinweis auf Urteil des Bayr. Verwaltungsge-

richtshofes v. 17.03.2016, Hinweise zu Abschaltzeiten, Ablenkflächen, Monitoring.

Abwägung:

Rössing: Das Gutachten zum Schwarzstorch (Torkeler, 2018) stellt fest, dass im Erfassungszeitraum keine

funktionale und regelmäßige Nutzung zur Nahrungssuche durch den Schwarzstorch am Rössingbach und
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im näheren Umfeld (3.000m-Radius) stattfand.

Adensen: Umfang der Ausweisungen auf dem Stadtgebiet Pattensen werden ebenfalls wegen ihrer Größe

kritisch eingestuft. Ausgleichsflächen Feldhamster erfordern geringeren Flächenbedarf, der bereitgestellt

werden kann. Urteil Bayr. Gerichtshofes nicht ohne weiteres übertragbar. Hinweise werden zur Kenntnis

genommen.

K. Passior, Fledermausbeauftragter (A), (R)

Ausführungen zur Lebensweise der Fledermäuse und zu den gesetzlichen Anforderungen (Schutzstatus,

Artenschutz, Tötungsverbot und weiteres). Hinweise zum Status und zur Gefährdung der Fledermäuse

der Region Hildesheim / Hannover-Süd 

Anforderungen an die Gutachten werden erläutert:

- das Gutachten für den Standort Adensen sei unzureichend (Hinweise zu Mängeln in der Erfassung);

signifikant erhöhtes Tötungsrisiko zu erwarten.

- das Gutachten für den Standort Rössing sei gründlicher; hier weniger Konfliktpotenzial zu erwarten

(aber Beobachtung nach Errichtung WEA)

allgemein: Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen wie fledermausfreundliche Betriebszeiten und

Gondelmonitoring sind anzuwenden, zu überwachen und anzupassen.

Abwägung:

Die Informationen werden zur Kenntnis genommen. Ein weiterer Konkretisierungsumfang der Gutachten

muss im Genehmigungsverfahren nach BImSchG erfolgen, wo Standort, Höhe und Anzahl der Anlagen

feststeht. Grundsätzlich ist ein Betrieb von WEA unter Berücksichtigung der Belange der Fledermäuse mög-

lich.

Bürger 
Im Rahmen der öffentlichen Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB gingen Stellungnahmen von insgesamt

493 Bürgern der Gemeinde Nordstemmen ein, in denen vielfach dieselben Themen angesprochen wur-

den und zum Teil in identischer Briefvorlage, so dass 66 unterschiedliche Stellungnahmen auszuwerten

waren. Die Inhalte der Stellungnahmen wurden thematisch zusammengefasst und themenbezogen abge-

wogen. Die Bürgerstellungnahmen sind tabellarisch erfasst und können nachvollziehbar den Themen zu-

geordnet werden.  Die Themen wurden in 10 Oberthemen eingeteilt:

1. Abstände zu Ortslagen

2. Flächenausweisung

3. Auswirkungen der Flächendarstellung

4. Immissionen

5. Bewertung der Eignungsflächen

6. Avifauna

7. Fledermäuse

8. Ausgleichsmaßnahmen

9. Interessenkonflikte

10. Sonstiges

Bei Themen, die bereits im Verfahren nach § 3(1) BauGB abgewogen wurden, wird auf die Abwägung

dort verwiesen.

1. Themenbereich: Abstände zu Ortslagen

1.1 Schutzabstände sind zu klein ( 37 mal vorgetragen): 
Es werden größere Schutzabstände zu Wohnbauflächen gefordert:
1000 m mit Bezug auf die Ministeriumsempfehlung von 2004; 
2000 m mit Bezug auf die bayerische Regelung bei gleichzeitiger Berufung auf den Gleichbe-
handlungsgrundsatz; 
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3000 m mit Bezug auf eine Veröffentlichung des Ärztforums Emissionsschutz
Abwägung: s. Abwägung der Stellungnahmen im Verfahren nach § 3(1) BauGB 

Vorsorgeabstand wird auf 800 m zu Wohnnutzungen im Siedlungsbereich festgelegt

1.2  Ortsentwicklung Rössing (1 mal vorgetragen):

Schutzabstandes von 800 m (statt vom Ortsrat Rössing befürworteter 900 m) behindert die
Ortsentwicklung von Rössing, z.B. Neubaugebiet im Süden der Ortslage. Beantragung einer
neuev Beratung des Ortsrates Rössing.
Abwägung:

Durch den von der Gemeinde festgelegten Vorsorgeabstand ist sichergestellt, dass auch eine weitere Ent-

wicklung an den Ortsrändern erfolgen könnte. Die Emissionen der zukünftigen Windenergieanlagen sind

bei wohnbaulicher oder gewerblicher Ortsentwicklung als Vorbelastungen in evtl. erforderlich werdende

schalltechnische Gutachten einzustellen. 

2. Themenbereich: Flächenausweisung

2.1 Notwendigkeit der Konzentrationszonen (102 mal vorgetragen):

Es gibt mehrere Kommunen, die keine Flächen für WEA ausweisen können. Die Gemeinde muss
also nicht zwingend Konzentrationszonen darstellen.
Abwägung:

Durch gesetzliche Vorgaben ist die Gemeinde verpflichtet, die Erzeugung regenerativer Energien zum nach-

haltigen Umweltschutz umzusetzen (Privilegierung der Windenergie). Nur in seltenen Fällen gelingt es ei-

ner Gemeinde nicht, passende Flächen bereitzustellen, weil die Windenergienutzung gegenüber anderen

öffentlichen Belangen zurückstehen muss. Dies trifft nicht auf Nordstemmen zu. 

2.2 Flächen ungeeignet wegen Avifauna (113 mal vorgetragen):

Das bzw. die avifaunistischen Gutachten haben gezeigt, dass die Eigungsflächen Ost 1 und 2 un-
geeignet sind. Beobachtungen der Anwohner bestätigen das Vorhandensein von Zugvögeln.
Die Flächen dürfen daher nicht als Konzentrationszone ausgewiesen werden.
Abwägung:

teilweise s. Abwägung der Stellungnahmen im Verfahren nach § 3(1) BauGB 

ergänzend dazu: Die vorgelegten avifaunistischen Gutachten haben gezeigt, dass auf allen untersuchten

Eignungsflächen schlaggefährdete Arten vorkommen. Dies lässt jedoch nicht den Schluss zu, dass auf die-

sen Flächen die Errichtung von Windenergieanlagen unmöglich ist. Hinweise auf unüberwindliche Hinder-

nisse, die nicht kompensiert werden könnten, gehen aus keinem der vorgelegten Gutachten hervor.

2.3 Keine zwei Flächen bei Rössing (17 mal vorgetragen):

Die Eignungsflächen Ost 1 und Ost 2 sind durch die trennende Bahnlinie als zwei unabhängige
Vorrangstandorte zu betrachten. Die Standorte sind weniger als 5 km Abstand voneinander
entfernt und dürfen nicht beide als Konzentrationszone ausgewiesen werden. Dass im RROP
nur die Fläche Ost 1 dargestellt ist, scheint dies zu bestätigen.
Abwägung:

Das Regionale Raumordnungsprogramm des Landkreises Hildesheim (RROP,  4.2 04) gibt den Standort

selbst verbindlich vor, der Flächenumriss ist unverbindlich. Dass dieser Standort u.U. aus mehreren be-

nachbarten Teilflächen besteht, ist dabei unerheblich.

2.4 Industrielle Konzentration befürchtet (74 mal vorgetragen):

Bau der Windenergieanlagen in einer Landschaft, die durch Schweineställe, Biogasanlagen, Zu-
ckerfabrik und Schnellbahntrassen industriell vorgeprägt ist, verstärkt den industriellen Charak-
ter der Landschaft. Die Bevölkerung ist in diesem Bereichen schon vorbelastet. Durch die Kon-
zentration von industriellen Nutzungen werden immer mehr solche Nutzungen herangezogen.
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Abwägungsvorschlag:

Durch die "Privilegierung" der Windkraft im Außenbereich ist durch den Gesetzgeber eine stärkere Inan-

spruchnahme durch technisch geprägte Windenergieanlagen ausdrücklich ermöglicht worden. Eine Bünde-

lung von technischen Anlagen wird angestrebt, um dafür andere Landschaftsräume des Gemeindegebietes

freizuhalten. Der Gemeinderat von Nordstemmen hat ein eindeutiges Votum für eine Umsetzung der rege-

nerativen Energie im Gemeindegebiet im vorliegenden Umfang gegeben.

Die Belange der Bevölkerung sind andererseits durch einzuhaltende Abstände zur Siedlung, durch räumli-

che und immissionschutzrechtliche Untersuchungen berücksichtigt worden. Die bestehenden Nutzungen

im Außenbereich sind genehmigt und zulässig, die Vorbelastungen sind in den jeweiligen Genehmigungs-

verfahren zu berücksichtigen gewesen. Eine weitere Inanspruchnahme ist derzeit planerisch nicht beab-

sichtigt. 

2.5 Eignungsflächen Ost 3 bis 5 sind geeigneter (1 mal vorgetragen):

Die Eignungsflächen östlich von Rössing (Ost 3 bis Ost 5) scheinen geeigneter als die Flächen
Ost 1 und Ost 2, insbesondere unter avifaunistischen Gesichtspunkten.
Abwägung:

Die Eignungsflächen Ost 3 bis Ost 5 sind weniger geeignet, weil sie keine Zuordnung zu bestehenden tech-

nisch geprägten Strukturen ermöglichen. Unter avifaunistischen Aspekten konnte gutachterlich festgestellt

werden, dass die Flächen Ost 3 bis Ost 5 durch mehrere überlagernde Pufferbereiche von Greifvogelhors-

ten fast vollständig abgedeckt sind bzw. sich innerhalb dieser Flächen Greifvogelhorste befinden. Sie wer-

den fast durchgehend von für "Brutvögel wertvollen Bereichen" überlagert. Nördlich benachbart liegt das

Natur- und Landschaftsschutzgebiet des "Entenfang", mit Wechselwirkungen in die unmittelbare Umge-

bung. Außerdem liegen sie innerhalb von für "Gastvögel wertvollen Bereichen", die hier zu berücksichtigen

sind und schon früher (vgl. 1. Änd. des RROP 2000 Landkreis Hildesheim) zum Ausschluss von Windener-

gieanlagen in diesem Landschaftsraum geführt haben. Im Ergebnis stellen sich die Flächen auch unter

avifaunistischen Aspekten nicht geeigneter dar.

2.6 Konzentrationszonen zu groß (3 mal vorgetragen):

Die im Entwurf (der öff. Auslegung) ausgewiesenen Konzentrationszonen werden für zu groß
gehalten und sollten auf das Nötigste reduziert werden.
Abwägung:

Die Größe der Konzentrationszonen bietet Flexibilität bei der Standortwahl für die WEA. Am Standort Aden-

sen ist die Fläche schon im jetzt geplanten Zuschnitt sehr knapp bemessen. Am Standort Rössing ist mit

vielfältigen Einschränkungen (Abstände zu Schiene, Straße, Leitungen, Artenschutz) zu rechnen. Wäre die

Konzentrationszone zu klein, könnten u.U. zu wenige umsetzbare Anlagenstandorte gefunden werden.

2.7 Archäologische Fläche einbeziehen (1 mal vorgetragen):

Nachdem das vermutete archäologische Erdwerk nicht gefunden wurde, soll die Fläche der
Konzentrationszone bei Rössing hinzugefügt werden.
Abwägung:

Die bisherige Sperrzone der Bodenarchäologie (südlich des Erdwerks Rössing FStr.-Nr. 8) wurde seitens

der Denkmalschutzbehörden aufgehoben, weil durch eine geophysikalische Prospektion die Existenz eines

Erdwerks nicht bestätigt werden konnte. Die Konzentrationszone wird um die Fläche erweitert; hierfür ist

eine erneute öffentliche Auslegung erforderlich. Für die dort vorhandenen, durch die Prospektion bestätig-

ten, jungsteinzeitlichen Siedlungsspuren ist vor Beginn erforderlicher Erdarbeiten eine facharchäologische

Untersuchung durchzuführen.
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3. Themenbereich: Auswirkungen der Flächendarstellung

3.1 Landschaftsbild (77 mal vorgetragen):

Durch die Errichtung der WEA in den Konzentrationszonen wird ein wertvolles Landschaftsbild
im Übergang vom deutschen Mittelgebirge zur norddeutschen Tiefebene völlig verunstaltet.
Abwägung: s. Abwägung der Stellungnahmen im Verfahren nach § 3(1) BauGB, Nr. 4 "Landschaftsbild"

3.2   Blick von der bzw. auf die Marienburg (7 mal vorgetragen):

Der Blick von der Marienburg in die Landschaft wird durch die WEA bei Rössing gestört,
ebenso auch der Blick aus der Landschaft auf die Marienburg.
Abwägung:

Windenergieanlagen am Standort Rössing können von der Marienburg nur über die Zuckerfabrik Nords-

temmen mit ihren bis zu 45 m hohen Silogebäuden und dem ca. 130 m hohen Schornstein hinweg gese-

hen werden, sodass bereits jetzt kein Blick in eine ungestörte Landschaft möglich ist.

Eine Sichtfeldanalyse hat ergeben, dass die Entfernung zwischen dem Standort bei Rössing und der Mari-

enburg zu groß ist, als dass der Denkmalwert der Burg eingeschränkt werden könnte. Diese Auffassung ist

von der Unteren Denkmalschutzbehörde des Landkreises bestätigt worden.

s. auch Abwägung der Stellungnahmen im Verfahren nach § 3(1) BauGB, Nr. 12 "Kulturgüter"

3.3  Höhenbeschränkung  (10 mal vorgetragen):

Forderung einer Höhenbeschränkung insbesondere im Hinblick auf die Marienburg gefordert.
Es wird bemängelt, dass es keine Höhenbeschränkung gibt. 200 m hohe Anlagen sind zu domi-
nierend. Die Flächen dürfen daher nicht zugelassen werden.
Abwägung:

s. Abwägung der Stellungnahmen im Verfahren nach § 3(1) BauGB, Nr. 7 "Höhenbeschränkung"

3.4  Auswirkungen im gesamten Ort (46 mal vorgetragen):

Durch die enorme Höhe der Anlagen sind die Auswirkungen wie Befeuerung, Lärm und Schlag-
schatten nicht nur an den Ortsrändern von Heyersum und Kl. Escherde, sondern im gesamten
Ort wahrnehmbar. Die Abwägung ist daher fehlerhaft.
Abwägung:

Auf der FNP-Ebene stellt die Gemeinde nur die grundsätzliche Eignung einer Fläche fest. Auf die Emissio-

nen von Einzelanlagen hat sie keinen Einfluss. Es können auf der Planungsebene des FNP keine anlagen-

konkrete Festlegungen erfolgen. Jedoch wird innerhalb der Flächennutzungsplanung eine typisierende Ab-

schätzung auf Grundlage möglicher Immissionen durch derzeit übliche Windenergieanlagen durchgeführt.

Bei jetzt gängigen Windenergieanlagen der 2-3 MW-Klasse mit einer Nabenhöhe von 120 - 150 m entste-

hen Emissionen, die einen Abstand von ca. 400 m zu den Wohnnutzungen in jedem Fall erforderlich ma-

chen, um eine Verträglichkeit unter Immissionsschutzaspekten erreichen zu können. Die Gemeinde Nords-

temmen wertet diesen Abstand als "hartes Ausschlusskriterium". In gleicher Weise wird dies innerhalb des

"Windenergieerlasses des Landes Niedersachsen, v. 24.02.2016) eingestuft.

Die Gemeinde hat diese Immissionsaspekte untersucht und in die Abwägung eingestellt. Ein Abwägungs-

fehler lässt sich nicht erkennen.

s. auch Abwägung der Stellungnahmen im Verfahren nach § 3(1) BauGB, Nr. 12 "Gesunde Wohnverhält-

nisse", Nr. 33 "Befeuerung / Reflexionen"

3.5  Wohnqualität (3 mal vorgetragen):

Durch die WEA würde sich die Wohnqualität in den Ortschaften verschlechtern.
Abwägung:

s. Abwägung der Stellungnahmen im Verfahren nach § 3(1) BauGB, Nr. 15 "Wohnwert"
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3.6  Schutzgut Mensch (11 mal vorgetragen):

Das "Schutzgut Mensch" ist nicht bzw. nicht ausreichend berücksichtigt worden.
WEA gefährden die Gesundheit des Menschen durch Lärm, Schattenwurf und Infraschall.
Abwägung:

Die Auswirkungen der Windenergieanlagen auf den Menschen wurden umfassend untersucht. Ergebnis

dieser Untersuchung war, dass der Betrieb der WEA grundsätzlich mit dem Lebensumfeld des Men-

schen verträglich ist, oder die Verträglichkeit hergestellt werden kann.

s. auch Abwägung der Stellungnahmen im Verfahren nach § 3(1) BauGB, Nr. 31 "Schutzgut Mensch", Nr.

36 "Auswirkungen auf Mensch".

3.7 Ackerbodenverlust (2 mal vorgetragen):

Durch den Bau der WEA geht fruchtbarer Ackerboden verloren. 
Abwägung:

Die Flächeninanspruchnahme durch die punktuellen Bodeneingriffe der Windkraftanlage selbst und die er-

forderlichen Wege ist relativ gering. Es liegt im Interesse der Betreiber, vorhandene Wege zu nutzen, und

damit den Eingriff zu minimieren. Für die Eingriffe in den Boden werden Kompensationsmaßnahmen im

Genehmigungsverfahren nach BImSchG durchzuführen sein.

3.8 Gefahr auf Feldwegen (1 mal vorgetragen):

Feldwege im Bereich der WEA wären für Spaziergänger, Jogger, Radler und Reiter nicht mehr
sicher genug.
Abwägung:

Ein Havarierisiko ist zwar nicht ausgeschlossen, liegt jedoch in einem Wahrscheinlichkeitsbereich, der, be-

zogen auf sporadisch genutzte Feldwege, weit unter dem allgemeinen Lebensrisiko bleibt. 

3.9 Freizeitfliegerei  (1 mal vorgetragen):

Die Errichtung der WEA bedeutet eine Gefahrerhöhung für die Freizeitfliegerei, weil die Stre-
cke Marienburg - Flugplatz Hildesheim eine beliebte Rundroute ist.
Abwägung:

Freizeitflieger haben allgemein auf Luftfahrthindernisse Rücksicht zu nehmen, so auch auf WEA. Eine au-

ßergewöhnliche Gefährdung des Luftverkehrs geht mit den Anlagen nicht einher. Die Platzrunde des Flug-

hafens Hildesheim ist nachweislich nicht betroffen.

4. Themenbereich: Immissionen

4.1 Vorbelastungen (31 mal vorgetragen):

Die Belastung der Rössinger durch Lärm des Schienen- und Straßenverkehrs wird durch Geräu-
sche, Schattenwurf und Leuchtfeuer erhöht. Erholungsphasen werden unmöglich, da die Belas-
tung durch WEA Tag und Nacht vorhanden ist. Gesundheitliche Probleme werden befürchtet.
Abwägungsvorschlag:

s. Abwägung der Stellungnahmen im Verfahren nach § 3(1) BauGB, Nr. 2 "Vorbelastungen".

Für die Ausstattung der WEA mit blinkenden Leuchtfeuern gibt es mittlerweile technische Möglichkeiten,

die Abstrahlrichtung nach oben zu lenken, so dass nur ein geringer Lichteinfall am Boden stattfindet. Darü-

ber werden zur Zeit Befeuerungssystem entwickelt, die das Leuchtfeuer nur bei Annäherung von Fluggerä-

ten einschalten. Die Verwendung dieser Systeme wird im Genehmigungsverfahren nach BImSchG geprüft

und ggf. festgesetzt. 

4.2  Vorbelastungs-Ermittlung (1 mal vorgetragen):

Die Vorbelastungen aus Bahn, Straße und Industrie sind nicht qualifiziert ermittelt worden.
Abwägung:

siehe Abwägung der Stellungnahmen im Verfahren nach § 3(1) BauGB, Nr. 31 "Schallvorbelastung nicht
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erfasst".

4.3  Infraschall (12 mal vorgetragen):

Die Gesundheitsrisiken durch Infraschall-Emissionen der WEA sind nicht berücksichtigt worden.
Eine Ausweisung von WEA-Vorrangstandorten muss unterbleiben, bis gesicherte Erkenntnisse
zu den Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit vorliegen.
Abwägung:

siehe Abwägung der Stellungnahmen im Verfahren nach § 3(1) BauGB, Nr. 3 "Infraschall".

4.4  Infraschall: Belastung der Schweine (1 mal vorgetragen):

Die Belastung des Schweinestalls in Rössing mit niederfrequentem Schall verstößt gegen das
Tierschutzgesetz
Abwägung:

Es gibt keine wissenschaftlich nachgewiesene Beeinträchtigung des Tierwohls durch Infraschall-Einwirkun-

gen auf Schweine. Ein Verstoß gegen das Tierschutzgesetz ist daher nicht erkennbar.

4.5 Lärmwerte falsch berechnet (68 mal vorgetragen):

Den vorgelegten Gutachten zu Schallimmissionen und Schlagschatten lagen 6 WEA zugrunde,
geplant seien aber 7 Anlagen. Deshalb sind die berechneten Lärmwerte falsch, die Belastung
der Anlieger ist höher als berechnet. 
Abwägung:

Die Gutachten wurden im Auftrag der Windpark Klein Escherde GbR angefertigt zur Vorbereitung einer An-

lagengenehmigung nach BImSchG, und damit für eine bestimmte Anlagenkonstellation. Ändert sich die

Anlagenkonstellation, sind im BImSchG auch die schalltechnischen Untersuchungen anzupassen.

Die Gutachten zeigen jedoch, dass die Richtwerte durch die betrachteten Anlagen eingehalten werden kön-

nen. Ein unüberwindliches Hindernis aus Immissionsschutzgründen liegt also nicht vor, und die Konzentra-

tionsfläche kann im FNP dargestellt werden.

4.6  TA Lärm nicht anwendbar (1 mal vorgetragen):

Die TA Lärm ist auf rotierende Geräuschquellen nicht anwendbar.
Abwägung:

Die Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) "dient dem Schutz der Allgemeinheit und der

Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche sowie der Vorsorge gegen schädli-

che Umwelteinwirkungen durch Geräusche." (Nr. 1 der TA-Lärm). Für WEA wurde bislang die DIN ISO

9613-2 vorgeben. Diese Berechnungsmethode gilt jedoch nur für bodennahe Schallquellen.

Die Unzulänglichkeit der Berechnungsmethode im Falle der WEA war bekannt. Daher wurde durch die

Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft für Immissionsschutz das Prognoseverfahren mit den "Hinweisen zum

Schallimmissionsschutz bei Windkraftanlagen (WKA)" angepasst. Dieses Prognoseverfahren ist bei der Be-

urteilung von WEA anzuwenden, lt. Runderlass des niedersächsischen Umweltministeriums vom

21.01.2019 (am  01.03.2019 in Kraft getreten).

Für die Ausweisung von Konzentrationszonen für WEA hat die Gemeinde Nordstemmen lediglich sicherzu-

stellen, dass eine grundsätzliche Verträglichkeit zwischen dem Betrieb von Windkraftanlagen innerhalb der

Konzentrationszonen und der benachbarten Wohnnutzung unter Immissionsaspekten nach den Bestim-

mungen des BImSchG hergestellt werden kann. 

4.7  Immissionen zwischen den Standorten (1 mal vorgetragen):

Erfordernis einer Untersuchung zur Überlagerung der Schall-, Infraschall- und Befeuerungsim-
missionen in der Mittellage zwischen den Standorten Adensen und Rössing.
Abwägung:

Die höchste Immissionsbetroffenheit liegt in Siedlungsnähe vor. Die Pegelwerte nehmen mit zunehmender

Entfernung von der Emissionsquelle rapide ab, sodass in der Mitte zwischen zwei Emissionsstandorten, die
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mindestens 5 km auseinander liegen, die Immissionsrichtwerte auf jeden Fall eingehalten werden. 

5.  Themenbereich: Bewertung der Eignungsflächen

5.1 Erholungswert der Landschaft nicht berücksichtigt (80 mal vorgetragen):

Der Erholungswert der Landschaftsflächen geht verloren. Neben der optischen gehört auch die
akustische Ruhe zum Erholungswert. Dies wurde bei der Bewertung der Eignungsflächen nicht
berücksichtigt. Dadurch ist der Belang nicht entspr. § 35 BauGB beachtet worden, wodurch das
Verfahren fehlerhaft wird.
Abwägung:

siehe Abwägung der Stellungnahmen im Verfahren nach § 3(1) BauGB, Nr. 16 "Naherholung".

5.2  Grundstückswerte nicht berücksichtigt (47 mal vorgetragen):

Bei der Bewertung der Eignungsflächen wurde der Wertverlust der Grundstücke nicht berück-
sichtigt.
Abwägung:

siehe Abwägung der Stellungnahmen im Verfahren nach § 3(1) BauGB, Nr. 17 "Immobilienwerte".

5.3  Einwohnerzahl nicht berücksichtigt (39 mal vorgetragen):

Bei der Bewertung der Eignungsflächen wurde nicht berücksichtigt, wie hoch Anzahl der betrof-
fenen Menschen in den benachbarten Ortschaften ist.
Abwägung:

Eine "Betroffenheit" kann sich durch Schall-, Licht- bzw. Schattenemissionen und durch Sichtfeldbeein-

trächtigungen ergeben. Diese ist vorrangig an den Siedlungsrändern zu erwarten, in den Ortsmitten ist die

Betroffenheit in der Regel bereits nicht mehr oder kaum vorhanden. Die Einwohnerzahl ist damit kein aus-

schlaggebender Faktor. Im nachgelagerten Verfahren nach BImSchG muss die Einhaltung der immissions-

schutzrechtlichen Grenzwerte an jedem einzelnen relevanten Immissionsort sichergestellt werden. Insofern

müsste der Nachweis auch geführt werden, wenn nur ein Einwohner durch Immissionen möglicherweise

betroffen wäre. 

5.4  Ortsentwicklung nicht berücksichtigt (40 mal vorgetragen):

Die Errichtung der WEA wirkt sich negativ auf die Ortsentwicklung aus. Dies wurde bei der Be-
wertung der Eignungsflächen nicht berücksichtigt.
Abwägung:

siehe Abwägung der Stellungnahmen im Verfahren nach § 3(1) BauGB, Nr. 27 "Zukünftige Ortsentwick-

lung".

6. Themenbereich: Avifauna

6.1 Rössing ist wertvolles Vogelgebiet (13 mal vorgetragen):

Es ist nicht ausreichend berücksichtigt, dass die Gemarkung Rössing ein wertvolles Brut- und
Nahrungshabitat für gefährdete Vogelarten ist und von Zugvögeln als Rastplatz und Durchzugs-
gebiet genutzt wird.
Abwägung:

Der Bereich um Rössing wurde im avifaunistischen Gutachten (Schreiber, 2016) umfassend untersucht.

Von einem Durchzugsgebiet bzw. Rastplatz für Zugvögel ist nicht auszugehen. Das Gutachten kommt zu

dem abschließenden Ergebnis, dass die erhobenen Bestände und Aktivitäten der Brut- und Gastvögel den

geplanten Konzentrationszonen nicht entgegenstehen. Des Weiteren wurde ein Gutachten zum Schwarz-

storch erstellt (Torkler, 2018), das keine regelmäßige und funktionale Nutzung des Planungsraumes und

des Umfeldes als Nahrungshabitat durch den Schwarzstorch feststellen konnte. Der Rössingbach als po-

tenzielles Nahrungshabitat wird dort als "mangelhaft" für den Schwarzstorch bewertet. 
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6.2  Untersuchte Flächen zu klein (57 mal vorgetragen):

Durch den Ratsbeschluss hat sich die Fläche, die avifaunistisch zu untersuchen ist, fast verdop-
pelt. Das aktuelle Gutachten erfasst diese Fläche nicht und ist damit fehlerhaft.  
Abwägung:

Das avifaunistische Gutachten (Schreiber, 2016) untersuchte alle Potenzialflächen zuzüglich eines Puffers

von mind. 100 m, d.h. es wurde die gesamte Fläche bei Rössing bereits untersucht. Die Ergebnisse sind in

der Planung entsprechend berücksichtigt worden.

6.3  Gutachten nicht zuverlässig (1 mal vorgetragen):

Zweifel an der Aussagekraft des avifaunistischen Gutachtens, weil es im Auftrag der WEA-Be-
treiber erstellt wurde. Forderung unabhängiger Gutachten von BUND oder NABU.
Abwägung:

Das avifaunistische Gutachten (Schreiber, 2016) wurde durch die Gemeinde beauftragt. Der Untersu-

chungsumfang ist mit der Unteren Naturschutzbehörde abgestimmt worden. Damit ist ein neutraler Bewer-

tungsrahmen festgelegt worden. Der Gutachter selbst ist in Fachkreisen und vor Gericht anerkannt und

wurde in Abstimmung mit der UNB gewählt; eine Unabhängigkeit ist damit vorauszusetzen. Ebenso wur-

den Informationen des Ornithologischen Vereins Hildesheim, der u.a. die Belange der Naturschutzverbän-

de vertritt, berücksichtigt.

6.4  Avifaunistische Untersuchungen länger durchführen (1 mal vorgetragen):

Es wird beantragt, den Untersuchungzeitraum des avifaunistischen Gutachtens auf 12 Monate
zu verlängern.
Abwägung:

Die Untersuchungen des avifaunistischen Gutachtens (Schreiber, 2016) wurden in Abstimmung mit der

Unteren Naturschutzbehörde innerhalb des für Brutvögel relevanten Zeitraums von März bis Juni durchge-

führt, weil nur innerhalb dieses Zeitraums mit Brutvorgängen zu rechnen ist.

6.5  Uhu nicht berücksichtigt (3 mal vorgetragen):

Der Uhu-Nistplatz am Turm der Zuckerfabrik ist im avifaunistischen Gutachten nicht ausrei-
chend berücksichtigt worden.
Abwägung:

Dies trifft nicht zu: das avifaunistische Gutachten (Schreiber, 2016) erläutert, dass Sichtungen oder Brut-

nachweise für 2016 nicht vorlagen und am Turm an der Zuckerfabrik bei Begehungen kein Tier dort be-

obachtet wurde. Der Turm liegt ca. 1.100 m entfernt. Der Leitfaden zum Umweltministeriums geht von ei-

nem signifikant erhöhten Tötungsrisiko aus, wenn Windkraftanlagen näher als 1.000 m von einem Horst er-

richtet wurden.

6.6  Schwarzstorch nicht berücksichtigt (3 mal vorgetragen):

Die Flugroute des Schwarzstorches, der im Hildesheimer Wald nistet, wurde nicht untersucht.
Es wird befürchtet, dass die WEA bei Rössing das Nahrungshabitat des Storches gefährden.
Abwägung:

Im Jahr 2018 wurde ein Gutachten zum Schwarzstorch erstellt (Torkler, 2018), das keine regelmäßige und

funktionale Nutzung des Planungsraumes und des Umfeldes als Nahrungshabitat durch den Schwarz-

storch feststellen konnte. Der Rössingbach als potenzielles Nahrungshabitat wird dort als "mangelhaft" für

den Schwarzstorch bewertet. Dementsprechend liegt keine Gefährdung vor. 

6.7  Ost-West-Flugrouten nicht untersucht (1 mal vorgetragen):

Der Flugkorridor vom Leinetal zum Entenfang, dem FFH-Gebiet Osterberg und nach Giesen
wurde (u.a. im avifaunistischen Gutachten) nicht ausreichend untersucht. Es wird befürchtet,
dass die WEA bei Rössing eine Barrierewirkung insbesondere für Zugvögel ausüben. Die Vor-
rangfläche ist daher abzulehnen.
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Abwägung:

Durch das avifaunistische Gutachten (Schreiber, 2016) wurden zwar einzelne Beobachtungen von Zug-

und Rastvögeln dokumentiert, aus der sich eine wesentliche West-Ost-Route bei Rössing allerdings nicht

ableiten lässt. Die Hauptflugroute der Zugvögel folgt im übrigen dem Nord-Süd ausgerichteten Verlauf der

Leine. Abstecher der Zugvögel nach Osten sind kontinuierlich entlang des Flußlaufs möglich, die Route

über das Plangebiet bei Rössing wäre nur eine von vielen, und ist nicht zwingend. Die Konzentrationszone

besetzt hier nur eine relativ kleine Teilfläche des Gesamtraumes im Leinetal. Des weiteren sind auch nicht

alle Zugvögel schlaggefährdet durch Windenergieanlagen, sondern erkennen diese als Hindernis.

6.8  Vergrämungsmaßnahmen vermutet  (3 mal vorgetragen):

Die Sitzstangen für den Rotmilan und andere Vogelarten im Bereich der Bahnlinie (bei Rössing)
wurden entfernt. Es wird vermutet, dass dies geschehen ist, um den Rotmilan aus dem Gebiet
zu vertreiben. Es wird gefragt, wer dafür verantwortlich ist.
Daneben wurden im Jahr 2016 Rückschnittmaßnahmen an Randgehölzen vorgenommen und
Knallkanonen und Feindtierdummies eingesetzt. Dies wird als z.T. unzulässige Vergrämungs-
maßnahmen zur Durchsetzung der Vorrangflächen bewertet.
Abwägung:

Die genannten Maßnahmen liegen nicht im Verantwortungsbereich der Gemeinde Nordstemmen und wur-

den nicht von ihr veranlasst.

7. Themenbereich: Fledermäuse

7.1  Fledermaus-Gutachten Rössing ist unzulänglich I (71 mal vorgetragen):

Dem Fledermausgutachten liegen 6 WEA-Standorte zugrunde, dementsprechend wurden 6
Horchkästen aufgehängt. Die aktuellen Planung zeigen jedoch 7 Anlagen. Zudem wurde keine
Dauererfassung der Fledermäuse durchgeführt. Das Gutachten ist daher fehlerhaft und nicht
verwertbar.
Abwägung:

Das Gutachten wurde im Auftrag der Windpark Klein Escherde GbR angefertigt zur Vorbereitung einer Anla-

gengenehmigung nach BImSchG, und damit für eine bestimmte Anlagenkonstellation. Ändert sich die An-

lagenkonstellation, sind im BImSchG auch die avifaunistischen Untersuchungen anzupassen.

Auf der FNP-Ebene werden Konzentrationszonen festgelegt. Dabei ist sicherzustellen, dass innerhalb der

Flächen die Errichtung von WEA nicht auf unüberwindliche Hindernisse wie den Artenschutz stößt. Die Ge-

meinde hat dazu ein Artenschutzkonzept erstellt, das Maßnahmen benennt, mit denen ein Artenschutzkon-

flikt in den geplanten Konzentrationszonen bewältigt werden kann. 

Die Festlegung notwendiger Maßnahmen erfolgt im Anlagengenehmigungsverfahren nach BImSchG für

jede Einzelanlage.

siehe Abwägung der Stellungnahmen im Verfahren nach § 3(1) BauGB, Nr. 5 "Avifaunistik", Nr. 6 "Flora

und Fauna".

7.2  Fledermaus-Gutachten Rössing ist unzulänglich II  (4 mal vorgetragen):

Das Fledermausgutachten für den Bereich Rössing zugrunde liegen, wird für unzureichend und
nicht aussagekräftig gehalten, weil
- der Untersuchungszeitraum zu kurz war, 
- einige Horchkästen ausgefallen und nicht an allen geplanten Standorten aufgestellt waren,
- der untersuchte Frequenzbereich nicht geeignet war, alle Fledermäuse zu erfassen,
- der Baumbestand am Rössingbach nicht untersucht wurde,
- der Untersuchungsraum weniger als 1000 m Radius zu den Vorrangflächen hatte,
- das Risiko eines Barotraumas falsch bewertet wurde und
- keine Artbestimmung vorgenommen wurde
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Abwägung:

Das Gutachten wurde im Auftrag der Windpark Klein Escherde GbR angefertigt zur Vorbereitung einer Anla-

gengenehmigung nach BImSchG, und damit für eine bestimmte Anlagenkonstellation. Ändert sich die An-

lagenkonstellation, sind im BImSchG auch die avifaunistischen Untersuchungen anzupassen.

Auf der FNP-Ebene werden Konzentrationszonen festgelegt. Dabei ist sicherzustellen, dass innerhalb der

Flächen die Errichtung von WEA nicht auf unüberwindliche Hindernisse wie den Artenschutz stößt. Die Ge-

meinde hat dazu ein Artenschutzkonzept erstellt, das Maßnahmen benennt, mit denen ein Artenschutzkon-

flikt in den geplanten Konzentrationszonen bewältigt werden kann. 

Die Festlegung notwendiger Maßnahmen erfolgt im Anlagengenehmigungsverfahren nach BImSchG für

jede Einzelanlage.

8. Themenbereich: Ausgleichsmaßnahmen

8.1 Feldhamster  (10 mal vorgetragen):

Das Vorkommen des Feldhamsters ist nicht ausreichend berücksichtigt worden.
Abwägung:

Der Feldhamster wurde im Rahmen des Umweltberichtes berücksichtigt. Innerhalb des Anlagengenehmi-

gungsverfahrens nach BImSchG ist ein Gutachten zum Feldhamster vorzulegen, weil dann die Anzahl und

Lage der Windenergieanlagen sowie der flächenmäßige Eingriff in den für den Feldhamster potenziell geeig-

neten Lebensraum feststeht und die Ausgleichsmaßnahmen festgelegt werden können. Da bördetypische

Böden im Umfeld umfänglich vorhanden sind, ist von einer Umsetzbarkeit möglicher Ausgleichsmaßnah-

men auszugehen.

8.2 Ausgleichsmaßnahmen der Flurbereinigung nicht berücksichtigt (4 mal vorgetragen):

Die Ausgleichsmaßnahmen, die im Zuge des Schnellbahntrassenbaus und der damit verbunde-
nen Flurbereinigung durchgeführt wurden, sind bei der Konzentrationsflächenausweisung nicht
berücksichtigt worden. Das betrifft auch den zugehörigen Wege- und Gewässerplan. 
Abwägung:

Die Belange der Flora und Fauna (Vegetation und Tierwelt) wurden innerhalb des Umweltberichtes unter-

sucht und bewertet.

Bestehende Planungen und Ausgleichsmaßnahmen, auch die angesprochenen Maßnahmen, wurden bei

der Standortbewertung berücksichtigt. 

9.Themenbereich: Interessenkonflikte

9.1 Interessenüberschneidung (3 mal vorgetragen):

Es muss offengelegt werden, welche Gemeinderatsmitglieder gleichzeitig private Interessen an
der Errichtung von WEA haben.
Abwägung:

Siehe Abwägung der Stellungnahmen im Verfahren nach § 3(1) BauGB, Nr. 18 "Mitwirkungsverbot".

9.2  Privatinteresse vs. Gemeinwohl (11 mal vorgetragen):

Mit der Ausweisung der Konzentrationszonen stellt der Gemeinderat die finanziellen Interessen
einiger Weniger über das Gemeinwohl ganzer Ortschaften. Vermutung, dass die Rössinger Flä-
che ausgewählt wurde, wegen Interesse der Investoren. Es wird gefordert, das gesamte Ge-
meindegebiet nach geeigneten Flächen abzusuchen.
Abwägung:

Der Betrieb von Windenergieanlagen ist Bestandteil eines Wirtschaftszweiges zur Energieerzeugung, mit

entsprechend angestrebter Gewinnerzielung. Die Möglichkeit zur Gewinnerzielung ist vom Gesetzgeber be-

wusst eingerichtet worden, um die Energiewende durch privates unternehmerisches Handeln erreichen zu

können. Bei einer Beteiligung an einer Bürgerwindanlage sind finanzielle Gewinne auch für Bewohner vor

29

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



Ort möglich. Die Gemeinde ist gesetzlich verpflichtet, die Erzeugung regenerativer Energien zum nachhalti-

gen Umweltschutz umzusetzen. Durch die beabsichtigte Ausschlusswirkung der 21. FNP-Änderung wer-

den die Anzahl der WEA und die dafür notwendige Flächen aber auch eingeschränkt. Im Planungskonzept

zur FNP-Änderung wurde das gesamte Gemeindegebiet betrachtet.

10. Themenbereich: Sonstiges

10.1  Berufung auf RROP nicht sachgerecht (74 mal vorgetragen):

Die Berufung auf das RROP bzgl. der Notwendigkeit, den Standort Rössing auszuweisen, ist
nicht sachgerecht, weil bei der Ausweisung der Vorrangstandorte im RROP die avifaunistischen
Gutachten noch nicht bekannt waren.
Abwägungsvorschlag:

Das Regionale Raumordnungsprogramm des Landkreises Hildesheim (RROP,  4.2 04) gibt die Standorte

verbindlich vor. Nach § 1 Abs. 4 BauGB sind die Bauleitpläne den Zielen der Raumordnung anzupassen.

Die Gemeinde hat hierbei keinen Ermessenspielraum. Sie geht vielmehr davon aus, dass die Festsetzung

eines Raumordnerischen Zieles auf der Grundlage entsprechender (auch avifaunistischer) Untersuchun-

gen erfolgt ist. Bei einer anderen Eignungsflächenbewertung der Gemeinde wäre ein Zielabweichungsver-

fahren zu beantragen gewesen.

10.2  Ortsratsbeschlüsse nicht berücksichtigt (6 mal vorgetragen):

Die Beschlüsse der Ortsräte von Heyersum und Klein Escherde wurden nicht berücksichtigt.
Ebenso wurden die Eingaben vieler Bürger nicht beachtet.
Abwägung:

Die Planentwurfsvarianten zur 21. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Nordstemmen wur-

den in allen 9 Ortsräten der Gemeinde und dem Ortsvorsteher Hallerburg vorgestellt und diskutiert. Die Be-

schlüsse der Ortsräte und die Eingaben der Bürger sind vom Gemeinderat in seine Entscheidung für die

Auslegungsvariante einbezogen worden, auch wenn sich das Meinungsbild einiger Ortsräte / Ortsvorsteher

nicht uneingeschränkt in der Gemeinderatsentscheidung wiederfindet.

10.3  Verzicht auf WEA verlangt  (92 mal vorgetragen):

Der von den WEA produzierte Strom kann nicht zum Abnehmer transportiert werden, weil
Speichertechniken fehlen. Auf Länderebene wird daher die Abschaffung der Privilegierung der
WEA diskutiert. Die Gemeinde verfolgt mit der Ausweisung der Konzentrationszonen ein veral-
tetes Konzept.
Darüber hinaus verteuert die EEG-Umlage die Strom-Preise. Insbesondere Nachtstromheizun-
gen sind davon nachteilig betroffen. Es sollte deshalb auf die WEA verzichtet werden.
Abwägung:

Siehe auch Abwägung der Stellungnahmen im Verfahren nach § 3(1) BauGB, Nr. 28 "Erforderlichkeit

Windenergieanlagen".

Die EEG-Umlage ist ein Kernbestandteil der Energiewende, die auf diesem Wege durch privates unterneh-

merisches Handeln erreicht werden kann. Ein vollständiger Verzicht auf WEA liegt nicht im Ermessen der

Gemeinde.

10.4  Zustimmung zur Planung  (9 mal vorgetragen):

Der Entwurf der FNP-Änderung in der aktuellen Form der öffentlichen Auslegung  begrüßt. Es
wird gefordert, das Verfahren schnellstmöglich abzuschließen. Um die Atomkraft abzulösen,
werden die WEA gebraucht. Die Nebenwirkungen der WEA sind erträglich. Avifaunistische
Konflikte können durch technische Maßnahmen umgangen werden. Die Gewerbesteuer bleibt
in der Gemeinde. Die Lärmschutzwerte werden eingehalten.
Abwägung:

Die Gemeinde nimmt dies zur Kenntnis.
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10.5  Verschiedene Themen wurden nicht berücksichtigt (1 mal vorgetragen):

Bei der Ausweisung der Vorrangstandorte wurde nicht berücksichtigt, dass
- in der Gemarkung Rössing Flächen für den Kiesabbau vorgesehen sind
- aufgrund des häufigen Südwestwindes Rössing besonders stark von den Emissionen der Zu-
ckerfabrik betroffen ist
- WEA einen Einschnitt in die Kulturlandschaft darstellen
- Rössing Vorbehaltsgebiet für Natur und Landschaft ist
Abwägung:

- Die Vorrangflächen für den Rohstoffabbau aus dem RROP sind berücksichtigt worden.

- Die Emissionen der Zuckerfabrik betreffen Gerüche (Absetzbecken). Rechtlich ist eine Aufrechnung ver-

schiedener Immissionsarten nicht möglich. Die Immissionsschutzbehörde überwacht die Einhaltung der

Grenzwerte.  

- Die Wirkung auf den Landschaftsraum ist untersucht worden. Die zu erwartenden Beeinträchtigungen

sind nicht so gravierend, dass das Ziel der Energiewende dem gegenüber zurückstehen müsste.

- Das RROP weist den Bereich um den Rössingbach als Vorbehaltsgebiet für Natur und Landschaft aus, in

geringer Überlagerung mit der Konzentrationsfläche Rössing. Die Nutzung von Windenergie widerspricht

der Nutzung zur Verbesserung der Landschaftsstruktur und des Naturhaushaltes sowie der Biotopvernet-

zung nicht.

4.5)  Abwägung der Stellungnahmen gem. § 4a Abs. 3 i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB (2. öffentli-

che Auslegung) 

und § 4a Abs. 3 i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB (erneute Beteiligung der Behörden)

Avacon

Stellungnahmen aus den vorangegangenen Verfahren behalten Gültigkeit.

Abwägung:

Abwägungen aus den vorangegangenen Verfahren behalten Gültigkeit.

Bundesaufsichtsamt für Flugsicherheit (BAF)

Hinweis auf Anlagenschutzbereich der Navigationsanlagen Sarstedt VORDME (SAS) sowie Sarstedt

DVORDME (SAS); bisherige Navigationsanlage Leine DVORDME musste außer Betrieb genommen wer-

den. Hinweise auf Abstimmungsprozesse zwischen Kommunen und DFS zur weiteren Windkraftnut-

zung. Empfehlung, keine WEA in den Schutzbereichen auszuweisen, jedenfalls auf mögliche Einschrän-

kungen hinzuweisen.

Abwägung:

Gemeinde hat Einschränkungen in Begründung bereits aufgeführt. Entfall einzelner Anlagen im Genehmi-

gungsverfahren der Einzelanlagen nach Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) kann nicht ausge-

schlossen werden.

Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistung des Bundeswehr  (BAIUDBw)

Militärische Richtfunkstrecken sind zu berücksichtigen  

Abwägung:

Die abschließende Prüfung erfolgt standortkonkret im nachgelagerten Genehmigungsverfahren der Einzel-

anlagen nach Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG). Grundsätzliche Eignung der Konzentrationsflä-

chen liegt vor.

Deutsche Flugsicherung (DFS)

Hinweis auf das Drehfunkfeuer bei Sarstedt (Leine DVOR).  
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Abwägung:

Gemeinde wird durch 15-km-Radius fast vollständig überstrichen. Konzentrationszonen liegen bereits in

deutlicher Entfernung zum Leine DVOR (Adensen ca. 10 km, Rössing: ca. 12 km). Grundsätzliche Eignung

der Konzentrationszonen gegeben, Entfall einzelner Anlagen im Genehmigungsverfahren der Einzelanlagen

nach Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) kann nicht ausgeschlossen werden.

Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG)

Stellungnahmen aus den vorangegangenen Beteiligungsverfahren gelten weiterhin.

Abwägung:

Abwägungen aus den vorangegangenen Beteiligungsverfahren gelten weiterhin.

Landkreis Hildesheim / Denkmalschutz

Südöstliche Sperrzone wurde zwar aufgehoben, aber archäologische Untersuchungen weiterhin erforder-

lich.

Abwägung:

Anforderungen und Maßnahmen sind im Verfahren nach BImSchG zu bestimmen.

Landkreis Hildesheim / Untere Abfall- und Immissionsschutzbehörde  

Aufgrund der Stellungnahme der Unteren Naturschutzbehörde kann keine Anlagengenehmigung nach

BImSchG in Aussicht gestellt werden.

Abwägung:

Immissionsschutzbehörde darf Antragsprüfung nach BImSchG nicht präjudizieren. Gemeinde geht davon

aus, dass Einzelanlagen genehmigungsfähig sein werden.

Landkreis Hildesheim / Untere Naturschutzbehörde

Hinweis auf Rohrweihe bei Rössing; Ausnahme vom Tötungsverbot wird nicht in Aussicht gestellt. In

Begründung aufgeführte Anzahl von Windenergieanlagen werden nicht umsetzbar sein.

Abwägung:

Vermeidungsmaßnahmen für die (nicht ortstreue) Rohrweihe sind möglich, kein Dichtezentrum dieser Art

vor Ort. Genereller Ausschluss der Flächen auf FNP -Ebene nicht möglich. Abschließende Prüfung erfolgt

im Genehmigungsverfahren der Einzelanlagen nach Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG).

Landkreis Hildesheim / Kreisentwicklung und Infrastruktur

Planung entspricht Zielen der Raumordnung. Hinweis auf 1. Änd. des RROP Hildesheim 2016: von ei-

ner Herausnahme des Standortes Rössing wird Abstand genommen.

Abwägung:

Informationen werden zur Kenntnis genommen. Eigene Bewertung des Standortes Rössing der Gemeinde

wird bestätigt. 

Leineverband Northeim

Verband bittet um weitere Beteiligung im Verfahren. 

Abwägung:

Diese wird erfolgen.

Niedersächsische Landesforsten

Keine Stellungnahme zu den geänderten Planunterlagen. Hinweis auf Stellungnahmen in vorangegange-

nen Verfahren.

Abwägung:

Abwägungen aus den vorangegangenen Beteiligungsverfahren gelten weiterhin. Verweis auf Verfahren

nach BImSchG.
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Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr, Geschäftsbereich Hannover

Hinweise auf erforderliche Abstände zu Verkehrswegen (Eisabwurf, Kipphöhe; entspr. Empfehlungen

NLT). Ausnahmen hiervon werden durch Genehmigungsbehörde erteilt.

Abwägung:

Empfehlungen wurden im FNP berücksichtigt.

Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr, Dezernat 33

(STN 1) Keine Bedenken aufgrund luftverkehrlicher Belange. (STN 2) Bedenken könnten wegen der

Platzrunde zum Flughafen Hildesheim bestehen;  Abstimmung mit DFS und BAF erforderlich.

Abwägung:

Abstimmung mit den Einrichtungen der Flugsicherung ist erfolgt.

Polizeiinspektion Hildesheim

Hinweise auf Nähe zur Landesstraße 490, zur Umsturzgefahr und zum Eiswurf der Rotorblätter.

Abwägung:

Empfehlungen wurden im FNP berücksichtigt. Abschließende Prüfung erfolgt im Genehmigungsverfahren

der Einzelanlagen nach Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG).

4.6) Abwägung der Stellungnahmen gemäß gem. § 4a Abs. 3 i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB (2. öf-
fentliche Auslegung)  - Erneute Unterrichtung der Öffentlichkeit

Private
Landesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (R),

 (STN 1) Vorwurf einer zielgerichteten Benachteiligung, weil Stellungnahme des Landesverbandes nicht

wie andere Verbände in vorangegangenen Verfahren berücksichtigt worden sei. Beschränkung der 2. öff.

Auslegung auf Flächenzuschnitt nicht möglich, da funktionale Einheit mit Gesamtfläche. Gutachten zu

alt und mangelhaft. RROP bewertet die Funktion des Rössingbachs anders. Hinweis auf Ausgleichsmaß-

nahmen im Rahme von Flurbereinigungsverfahren. Hinweis auf Biber im Rössingbach, wodurch bessere

Voraussetzungen für Vogelarten entstehen können. Vorkommen des Uhus nicht berücksichtigt. Hinweise

auf Abschalt- und Betriebszeiten, sowie Bedeutung der Fläche für Brut- und Rastvögel; Verweis auf

NLT-Papier. 1.000 m -Abstand zur Wohnbebauung gefordert. Verweis auf einzeln stehendes Gehöft.

(STN 2) Hinweise auf Ausgleichsmaßnahmen für den Feldhamster und dessen Kartierung.

Abwägung:

(STN 1) Stellungnahme ist vollinhaltlich in themenbezogene Abwägung eingegangen. Beschränkung der 2.

öff. Auslegung auf Flächenzuschnitt ist gem. § 4a Abs. 3 BauGB zulässig. Aussagen der Gutachten sind

weiterhin aktuell und ausreichend für FNP-Ebene. Rössingbach liegt außerhalb des Geltungsbereiches zur

2. Änderung. Ausgleichsmaßnahmen werden nicht beeinträchtigt. Ob Biber ansässig ist und Feuchtbiotop

entsteht, ist noch offen. Uhu wurde im Umweltbericht berücksichtigt. Weitere Regelungen erfolgen auf

BImSch-Ebene. Teilbereich der 21. Änderung liegt über 1.000m vom Siedlungsbereich entfernt; genereller

Abstand nicht Gegenstand der 2. öff. Auslegung. Lage des Gehöfts nicht konkretisiert.

(STN 2) Festlegung von Ausgleichs- und CEF-Maßnahmen ist Bestandteil der Anlagengenehmigung nach

BImSchG, nicht des Flächennutzungsplanverfahrens. Artenschutzkonzept stellt Umsetzbarkeit in Aussicht.

NABU (vertreten durch Fledermausregionalbetreuer K. Passior)

Bedenken wegen nicht mehr aktueller Untersuchungsmethodik in Bezug auf Fledermäuse. Frage nach

Aufzeichnungsfrequenzen der Horchboxen und weiteren Einstellungsdetails in Bezug auf verschiedene

Fledermausarten. Gutachten wird in Frage gestellt.

Abwägung:

Untersuchungsmethodik entspricht lt. Gutachter dem Stand 2013; eine Untersuchung mit aktueller Syste-

33

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



matik würde aber zu keinem grundsätzlich anderen Ergebnis führen. Hinweise zum Gutachten sind im

Rahmen des Verfahrens nach BImSchG zu berücksichtigen, das Gutachten ggf. zu erweitern, Umsetzbar-

keit des Standortes nicht in Frage gestellt.

Bürgerinitiative "Gegen Windpark Rössing"

Nach anwaltlicher Prüfung steht der Tatbestand des artenschutzrechtlichen Tötungs- und Verletzungs-

verbots einem immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren entgegen (Verweis auf Gerichtsur-

teil). Abschaltzeiten kein geeignetes Mittel, um Tötungsrisiko zu vermindern. Anlagenanzahl reduziert

sich auf 1-2 Anlagen unter Berücksichtigung der Abständsradien zu den Horsten. Klärung zwingend er-

forderlich zwischen Landkreis und Gemeinde. Beschlussvorlage nicht entscheidungsreif.

Abwägung:

Im § 45 BNatSchG Abs. 7 werden die Möglichkeiten von Ausnahmen vom Tötungsverbot aufgeführt, die

auf BimSch-Ebene im Einzelfall erteilt werden können. Das aufgeführte Gerichtsurteil ist nur teilweise über-

tragbar auf vorliegenden Fall; Abschaltzeiten können nicht im Rahmen eines FNP-Verfahrens festgelegt

werden, da Standort und Anlagentyp nicht bekannt sind. Geringere Anzahl von Anlagen kann der Fall sein.

Klärung der Sachverhalte läuft bereits seit längerem. Es liegen ausreichende Informationen für eine Ent-

scheidung vor.

Windwärts Energie GmbH

Ergebnisse des Gutachtens zum Schwarzstorch und die Einschränkungen der Fläche des Standortes

Rössing machen eine Auslegung des gesamten Planwerks erforderlich, da dieses nicht endabgewogen

ist (Hinweis auf Erörterungstermin zur 1. Änd. des RROP). Hinweis auf zu geringe Realisierungsmög-

lichkeiten am Standort Rössing. Projektentwickler weist auf Vorzüge des eigenen, geplanten Entwick-

lungsstandort bei Barnten hin.

Abwägung:

Das gemeindliche Planungskonzept wird durch Gutachten bestätigt, deshalb keine erneute Auslegung des

Planwerks erforderlich. Es werden ausreichend Flächen zur Verfügung gestellt. Eignungsflächen sind inner-

halb des gemeindeweiten Planungskonzepten ausführlich untersucht und bewertet worden, mit dem Ergeb-

nis der Darstellung der Konzentrationszone bei Rössing.

 

Bürger
Im Rahmen der 2. öffentlichen Auslegung nach § 3 Abs. 2 des Baugesetzbuches (BauGB) konnten Stel-

lungnahmen nur zu den (rot) gekennzeichneten Bereichen abgegeben werden.

Für diejenigen Themen, die bereits in den vorangegangenen Verfahrensschritten abgewogen worden

sind, gelten diese Abwägungen der Gemeinde weiterhin. Themen, die den Bereich der 2. öffentlichen

Auslegung nicht betrafen, sind nicht abwägungsrelevant. Für neue Themen oder Aspekte wurde eine

thematische Zusammenfassung erstellt, mit folgender Abwägung:

1. Nähe zum Rössingbach (3 mal vorgetragen)

Die Nähe zum Rössingbach, die Bedeutung und Schutzwürdigkeit des Rössingbaches (gemäß
NLWKN) für die Avifauna sowie das Entwicklungspotenzial des Rössingbaches, auch im Biotop-
verbund, wurden nicht ausreichend berücksichtigt. 
Der Biber ist im Bereich des Rössingbaches beobachtet worden; dadurch Entwicklungspotenzial
als Nahrungshabitat für schlaggefährdete Vogelarten gegeben.
Abwägungsvorschlag:

Rössingbach liegt ca. 250 m  vom Bereich der 2. öffentlichen Auslegung entfernt. 

Rössingbach wurde 2016 vollständig gutachterlich untersucht, 2018 in Bezug auf den Schwarzstorch. Für

die betroffenen Arten sind Kompensationsmaßnahmen absehbar möglich (s. hierzu auch Artenschutzkon-

zept als Anlage zur Abwägung). Im RROP nur "Vorbehaltsgebiet". Entwicklungspotenzial des wenig naturna-

hen Gewässers begrenzt, kein konkretes Gesamtentwicklungskonzept  vorliegend. Möglichkeit des Biotop-
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verbundes wird durch die Planung von Windenergieanlagen nicht unterbunden.

Biberbau nicht innerhalb des Änderungsbereiches, und Biber selbst nicht durch WEA betroffen. Langfristi-

ge Biotopentwicklung durch Biberbau noch offen.  

2. Fledermaus-Gutachten Rössing unzulänglich III  (2 mal vorgetragen)

Das Gutachten (Rössing) entspricht im Detail nicht den aktuellen Untersuchungsstandards.
Abwägungsvorschlag:

Untersuchungsmethodik entspricht lt. Gutachter dem Stand 2013; eine Untersuchung mit aktueller Syste-

matik würde aber zu keinem grundsätzlich anderen Ergebnis führen. Hinweise zum Gutachten sind im

Rahmen des Verfahrens nach BImSchG zu berücksichtigen, das Gutachten ggf. zu erweitern, Umsetzbar-

keit des Standortes nicht in Frage gestellt.

3. Artenschutzrechtliche Gutachten (allgemein) veralte  (2 mal vorgetragen)

Die Gutachten zum Artenschutz (Vögel, Feldhamster) werden als veraltet eingestuft.
Abwägung:

Sämtliche Gutachten innerhalb der letzten 7 Jahre erstellt und weiterhin für die Bewertung auf FNP-Ebene

ausreichend, zumal Situation vor Ort in Rössing nahezu unverändert. Ergänzende Untersuchungen evtl. im

BImSchG-Verfahren  (Feldhamster und Fledermäuse)  erforderlich. Für beide Tierarten können Kompensa-

tionsmaßnahmen absehbar durchgeführt werden, so dass die grundsätzliche Umsetzbarkeit des Standortes

nicht in Frage gestellt ist. 

4. Schwarzstorch (1 mal vorgetragen)

Das Gutachten zum Schwarzstorch wird wg. des trockenen Sommers 2018 in Frage gestellt.
Abwägung:

Die Eignung des Rössingbaches als potenzielles Nahrungshabitat wurde durch den Gutachter als "mangel-

haft" bewertet, da die landschaftsräumlichen Voraussetzungen des Rössingbaches ungünstig für die Nah-

rungssuche des Schwarzstoches sind, unabhängig vom Wasserstand des letzten Sommers.

5. Feldhamster (2 mal vorgetragen)

Die Bedeutung des Flächenverlustes für die "lokale Population" ist nicht berücksichtigt worden.
Abwägung:

Flächenverlust für den Feldhamster wird eingriffsbezogen und anlagenbezogen im Genehmigungsverfahren

nach BImSchG bewertet. Der Lebensraumverlust für den Feldhamster ist relativ gering, demnach ist auch

nur ein geringer Einfluss auf die lokale Population zu erwarten. Im Gemeindegebiet sind durch die vorhan-

denen Ackerflächen auch ausreichend Möglichkeiten zur Kompensation des Eingriffs vorhanden.

6. Fluginsekten (1 mal vorgetragen)

Durch den Betrieb der Windenergieanlagen können Fluginsekten getötet werden
Abwägung:

Durch die sich drehenden Rotoren werden im Verhältnis zur Gesamtpopulation nur sehr geringe Mengen

Fluginsekten geschlagen. Das sogenannte "Insektensterben" wird davon im Vergleich zu anderen Ursachen

nur in sehr geringem Maße beeinflusst.

7. Generelle Ablehnung der Flächenvergrößerung (1 mal vorgetragen):

Die Ausweitung des Plangebietes wird abgelehnt, weil mehr Anlagen bzw. deren Auswirkun-
gen, auch auf das Landschaftsbild zu erwarten sind.
Abwägung:

Die Gemeinde muss Flächen der ehemaligen archäologischen Bauverbotszone in die Darstellung der Kon-

zentrationszone einbeziehen. Die neu hinzukommenden Flächen könnten die Errichtung einer weiteren An-

lage ermöglichen. Der tatsächliche Umfang wird im Genehmigungsverfahren nach BImSchG bestimmt. Die

Gesamtwirkung der Konzentrationszone auf den Landschaftsraum wird sich durch die Darstellung der hin-
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zukommenden Fläche nicht wesentlich verändern. 

8. Verfahrensdurchführung unter Zeitdruck unzulässig (2 mal vorgetragen):

Für die Verfahren müssen ausreichende Zeiträume bereitgestellt werden.
Abwägung:

Das Verfahren wurde seit 2012 vorbereitet und ist seit 2016 durchgeführt worden, mit ausführlicher Diskus-

sion der Planungen in den politischen Gremien und in den Ortsräten in öffentlichen Sitzungen. Für die be-

schließenden Ausschüsse der Gemeinde wurden verschiedene Informationsveranstaltungen durchgeführt.

Ein Zeitdruck wurde nicht aufgebaut, der zu voreilig gefassten Entschlüssen geführt haben könnte.

9. Empfehlung (niedrigere) Grenzwerte für Windkraftanlagen durch die WHO (2 mal vorgetragen):

Die WHO (Weltgesundheitsorganisation) empfiehlt neue, niedrigere Grenzwerte im Tagbetrieb
Abwägung:

Die Information hierüber wurde seitens der Gemeinde zur Kenntnis genommen. Innerhalb der Genehmi-

gungsverfahren sind jedoch die tatsächlich rechtlich bindenden Grenzwerte zu berücksichtigen, weil an-

sonsten eine rechtssichere Genehmigung nicht gegeben ist, bzw. diese Grenzwerte eingeklagt werden kön-

nen. 

10. Belange der Bürger nicht ausreichend berücksichtigt; auch Vermutung der Korruption (13 mal vorge-

tragen):

Es wird Korruption vermutet, weil Entscheidungen in diesem Verfahren zu Gunsten der Investo-
ren, und nicht der Bürger gefällt würden.
Abwägung:

Der Vorwurf der Korruption wird als völlig unbegründet zurückgewiesen, und ist folglich auch nicht ab-

wägungsrelevant. Es wird auf die Öffentlichkeit der Sitzungen verwiesen. 

Es darf nicht vergessen werden, dass die Windenergienutzung durch die Gesetzgebung des Bundes eine

privilegierte Nutzung darstellt, die ohne Darstellung von Konzentrationsflächen im FNP theoretisch

überall im Gemeindegebiet zulässig sein kann. Die Gemeinde ist daher gehalten, der Windkraft im Ge-

meindegebiet "substantiell Raum zu verschaffen".

Nordstemmen, den    11.12.2019         

                       ____________________________

                       (Pallentin)

                       Bürgermeister

(Siegel) 
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